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Reichstag und Laudtag im Gedränge. 
In den Plenarſitzungen des Reichstags iſt eine Unterbrechung von 
einer Woche eingetreten. Es iſt das an ſich ein Ereigniß von keiner 
erheblichen Bedeutung, da ja faſt in jeder Seſſion zu einer gewiſſen 
Zeit die Nothwendigkeit ſich geltend macht, den Commiſſtonen einige 
Tage hintereinander zum ungeſtörten Arbeiten frei zu geben, während 
hinterher die Plena um fo häufiger aufeinander folgen. Trotzdem, 
daß die gegenwärtige Pauſe in den Plenarſitzungen des Reichstages 
durch Commiſſtonsberathungen ſehr nützlich ausgefüllt werden kann, 
wird doch die Nothwendigkeit, eine ſolche Pauſe machen zu müſſen, 
ſehr unangenehm empfunden, da der Reichstag dadurch vielleicht der 
Möglichkeit beraubt wird, den Reichshaushaltsetat, wie es die Ver⸗ 
ſaſſung fordert, vor dem Beginn des neuen Etatsjahres fertig zu 
ſtellen, jedenfalls aber die Gründlichkeit der Etatberathung darunter 
leidet. Und die Mißſtimmung iſt eine um ſo größere, als weder der 
Reichstag noch auch das preußiſche Abgeordnetenhaus, die in den An⸗ 
ſprüchen an ihre Mitglieder in Concurrenz treten, das geringſte Ver⸗ 
ſchulden für ein ſolches Gedränge trifft. Mit der größten Wahrſchein⸗ 
keit würde ſich ein Zuſammentagen von Reichstag und Landtag 
vermeiden laſſen, wenn der erſtere im Herbſte, der letztere nach 
Neujahr einberufen würde, welche Zeifolge außerdem auch mit der 
Logik beſſer ſich vertrüge, weil dann in den preußiſchen Staatshaus⸗ 
haltetat die Ziffer des an das Reich zu leiftenden Matricularbeitrages 
nicht nach einer bloßen Schätzung eingeſtellt zu werden brauchte, 
ſondern dem Reichshaushaltsetat entnommen werden könnte. Wenn 
man aber auch von dieſem Punkte abſehen wollte, ſo bleibt doch ein 
aus der Verſchiedenheit der Geſetzgebungsformen ſich ergebendes Motiv 
übrig, welches dafür ſpricht, den preußiſchen Landtag nach dem deutſchen 

Reichstag zuſammentreten zu laſſen. 

Die Reichsverfaſſung kennt ein Hin⸗ und Hergehen der Geſetzent⸗ 
würfe zwiſchen dem Reichstage und dem Bundesrathe nicht. Sobald 
ein definltioer Beſchluß des Reichstages vorliegt, durch welchen ein 
Geſetzentwurf angenommen wird, kann der Bundesrath nichts weiter 
thun, als dem Beſchluſſe des Reichstages beitreten oder demſelben ſeine 
Zustimmung verſagen. Iſt eine Vorlage des Bundesrathes ohne 
Abänderungen vom Reichstage angenommen worden, ſo bedarf es einer 
nochmaligen Abſtimmung des Bundesrathes überhaupt nicht mehr. 
Es iſt dabei nicht ausgeſchloſſen, daß der Bundesrath vielleicht erſt 
nach Wochen oder Monaten mit dem Beſchluſſe des Reichstages ſich 
beſchäftigt; jedenfalls aber kann die Sache in derſelben Seſſion nicht 
zum zweiten Male an den Reichstag kommen; für dieſen iſt causa 
finita, ſobald in ihm ein endgiltiger Beſchluß gefaßt iſt. Daß der 
Bundesrath vor der dritten Leſung eines Geſetzentwurfs im Reichstage 
die von dieſem in zweiter Leſung gefaßten Beſchlüſſe in Erwägung 
zieht und darauf die Bedingungen bekannt giebt, von welchen er 


Berliner Briefe. 
f Berlin, 15. März. 

Alſo: „Lasker's Thätigkeit erſchwert das Regieren vielleicht in einem 
höheren Maße, als diejenige irgend eines anderen Mitgliedes des 
Reichstages.“ Kleiſt Retzow, Richter⸗Hagen, Windthorſt, Schorlemer, 
Liebknecht verträgt Bismarck beſſer als Lasker, von dem die böfe Welt 
ſchor manchmal ſagte, er ſei bismärckiſcher als Bismarck. Der Con⸗ 
flict Jismarck-Lasker hat Aufſehen erregt, er iſt acht Tage alt, aber, 
wen. man's genau nehmen will, viel, viel älter. Schon vor zehn 
Jahren hatte Bismarck Demiſſionsgedanken, die er bekanntlich heute 
noch nicht aufgegeben hat — wegen Lasker, — Lasker war es, der 
zum Aerger Bismarcks zum Frieden mit den Ultramontanen rieth, — 
Las? war es, auf den Bismarck während des conſtituirenden Reichs⸗ 
tage das böfe Citat aus Shakeſpeare anwendete: Ich, den die kalt 
gewordenen Wunden ſchmerzten und nun gereizt von einem Papagei 
Rail: war es, der vor vier Jahren in der Affaire Majunke für dieſen 
Partei ergriff und mit Hoverbeck den berühmten Antrag durchbrachte, 
wel er die Verhaftung als die Würde des Reichstags verletzend dar⸗ 
ſtell, — „er — Lasker — drängt mich fortwährend nach Canoſſa“ 
— äußerte der Kanzler wiederholt, — Lasker monirte zuerſt die 
dauernde Abweſenheit Bismarck, beſonders, als die Frage wegen des 
Sitzes des Reichsgerichts debattirt wurde, — kurzum Lasker, der zu⸗ 
wellen Bismarck die größten Dienfte leiftet, iſt ebenſo oft fein größter 
Widerſacher. Bei Moliere hat Harpagon einen einzigen Bedienten, 
der zugleich Koch und Kutſcher iſt. Wird er von ſeinen Herrn ange⸗ 
redet, ſo fragt der Bediente: Meint Ihr mich als Koch oder als 
Kutſcher? Danach wechſelt er die Livree. Solche Rolle mag in einem 
Luſtſpiele angehen, im polttiſchen Leben aber rächt ſich das. Wer da 
dem Andern, fo oft er ſich auf eine Fahrt begiebt und allein nicht 
mehr weiter kann, regelmäßig als Kutſcher Vorſpanndienſte leiſten will, 
um ihm dafür gelegentlich als Koch die Suppe zu verſalzen, der darf 
ſich nicht wundern, wenn ihm die Vorſpanndienſte vergeſſen werden 
und nur noch die verſalzene Suppe angerechnet wird, der darf über 
Undank nicht klagen. Vorläufig iſt der Conflict vertagt und beide 
verdiente Männer „laſſen ſich das Recht ihrer freien Meinungsäuße⸗ 
rung nicht verkümmern.“ 

Nur der Preſſe wird dieſes Recht neuerdings ſehr ſtreitig gemacht 
und Berlin beſonders hat faſt täglich einige Preßproceſſe zu verzeichnen. 
Die literariſchen Blätter, welche kurze Ueberſichten über die Preß⸗ 
proceſſe bringen, haben wöchentlich einige Spalten mit ſolchen uner⸗ 
quicklichen Berichten zu füllen. Alles iſt auf einmal neroös geworden. 
Woher kommt das? Man muß ſich doch endlich einmal fragen, ob 
das an der Preſſe oder an den mächtigeren Zuſtänden liegt. Sehr 
zur rechten Zeit iſt wenigſtens aus juriftifchen Kreiſen eine mahnende 
Stimme laut geworden, — der Schrei eines gequälten Herzens in 
einem Städtchen Weſtpreußens ertönt in einer Aufſehen erregenden 
Broſchüre: Die Charakterloſigkeit in Deutſchland, verfaßt von dem 
tgl, Kreisrichter Kolkmann in Roſenberg.“) 

Wir ſehen, die Luft um den Kleiſtj⸗Retzow'ſchen Baum herum, in 
deſſen Schatten wir wohnen, deſſen Früchte wir genießen, „auf deſſen 
Zweigen wir ſtzen und Lieder fingen“, iſt noch lange nicht rein. Zwar 
gehen ſolche hochpolitiſche Betrachtungen mich unter dem Strich eigent: 
lich ebenſo wenlg an, als die Geldnoth des Papftes, die Doppelhochzeit 
Crigpi's oder der Erlaß des Biſchofs Zwerger, welcher allen, ſo da 


— —ů—S— — 
Wir haben uns im geftrigen Leitartikel über die Schrift außgelgrnden. 


Be 


feine 


Neunnundfünfzunſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt 


Zuſtimmung zu den in dritter Lrſung zu faſſenden Reichstagsbeſchlüſſen 
abhängig zu machen gedenke, iſt lediglich Sache des freien Ermeſſens. 
Es kann geſchehen, es kann unterbleiben. Und ſchließlich iſt der 
Bundesrath an eine dorartige, in feinem Namen abgegebene vorläufige 
Erklärung nicht gebunden. Der Bundesrath kann einem Geſetze zu: 
ſtimmen, auch wenn die eine oder andere der von ihm für die Zu⸗ 
ſtimmung geſtellten Bedingungen nicht erfüllt worden iſt; er kann 
andererſeits ein Geſetz ablehnen, auch wenn der Reichstag ſich den 
ihm bekannt gegebenen Bedingungen durchweg gefügt hat, obwohl ein 
ſolches Verfahren das Verhältniß zwiſchen Reichstag und Bundesrath 
ſtark trüben würde. 

Wie man nun auch darüber denken mag, daß eine geſetzgebende 
Verſammlung Beſchlüſſe, die ſie in zweiter Leſung gefaßt hat, in 
dritter Leſung wleder aufgiebt oder doch erheblich abſchwächt, bezw. 
von ihr berelts einmal verworfene Beſtimmungen wieder aufnimmt, 
ſo wird doch der ungünſtige Eindruck, den ein ſolches Verfahren nach 
Außen hin macht, dadurch nicht abgeſchwächt, daß die Geſetze zwiſchen 
zwei Häufern hin⸗ und hergehen und daß das eine Haus genöthigt 
iſt, frühere Beſchlüſſe ſallen zu laſſen oder zu modifieiren, wenn es 
nicht das betreffende Geſetz an dem Widetſpruch des anderen Hauſes 
ſcheitern laſſen will. Das preußiſche Abgeordnetenhaus und das 
preußiſche Herrenhaus haben von jeher eine förmliche Virtuoſttät darin 
entwickelt, wichtige Geſetzesvorlagen zwiſchen ſich zu Boden fallen zu 
laſſen, weil auch eine lange Seſſion nicht hinreichend Zeit zu einem 
Ausgleich der abweichenden Beſchlüſſe darbot. Die Öffentliche Meinung 
im Lande iſt mit geringfügigen Ausnahmen dem Herrenhauſe 
wegen feiner im Geiſte ſtändiſcher Privilegien erfolgten Zuſammen⸗ 
ſetzung und der daraus entſprungenen Gönnerſchaft für feudale Zu⸗ 
ſtände mit Entſchiedenheit abgewandt, während ſie im Großen und 
Ganzen für das Abgeordnetenhaus als die, wenn auch nach einem 
Klaſſenſyſtem gewählte Volksvertretung Partei nimmt; durch dieſes Ur⸗ 
theil der öffentlichen Meinung wird aber das Herrenhaus ſich nicht be⸗ 
ſtimmen laſſen, von den ihm zuſtehenden verfaſſungsmäßigen Rechten 
einen ſpärlicheren Gebrauch zu machen. Die letzten Seſſionen haben 
umgekehrt den Beweis dafür geliefert, daß das Herrenhaus mehr als 
je Werth darauf legt, bei der Abfaſſung der Geſetze volle 
Parität mit dem Abgeordnetenhauſe zu genießen. Das 
Herrenhaus hat Geſetzentwürfe, die nach langwieriger, ſorgſamer Be⸗ 
rathung aus dem Abgeordnetenhauſe zu ihm herübergelangt waren, 
mit derſelben Gründlichkeit wie ihm ſelber zuerſt zugegangene Regie⸗ 
rungsvorlagen behandelt, ſo daß dadurch die Zeit, die für die Land⸗ 
tagsſeſſion zur Verfügung ſteht, vollſtändig erſchöpft und am Schluſſe 
derſelben ſtatt eines fertigen Geſetzes nur ſchätzbares Material für die 
Abfaſſung eines neuen Entwurfes hinterlaſſen wurde. Es iſt nicht 
abzuſehen, wie hierin eine Aenderung herbeigeführt werden kann, falls 
wahrhaft christliche Abgeordnete wählen,  geftattet, in der Faſtenzeit 
Schweineſchmalz zu eſſen, was andere Religionen ſogar ganz verbieten, 
— aber der Zug zur hohen Politik liegt in dieſer Woche im Berliner 
d' rin. 


Er freut ſich, daß die deutſche Kunſt wenigſtens noch nach 8 Zeitung Nr. 117) 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Senntag einmal, Monti 
zweimal, an den übrryen Tagen dreimal erſcheint. 
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Sonntag, den 17. März 1878. 
F 


nicht die Form der Geſetzgebung ſelber, d. h. einer der wichtigſten 
Theile der Verfaſſung einer gründlichen Abänderung unterzogen wird. 
Faſt bis zur Unerträglichkeit verſchlimmert aber wird dieſer Zu⸗ 
Rand durch die ſeit einiger Zeit beliebte Zeitfolge in den Seffionen 
des Reichstags und Landtags. Bei der aus dem Amagonismus zwi⸗ 
ſchen unſerem Abgeordneten⸗ und Herrenhauſe hervorgehenden Tendenz 
zu einer ungemeſſenen Verlängerung der Landtagsſeſſtonen, der von 
der Regierung Folge gegeben werden muß, wenn ſie nicht in den 
wichtigſten Fragen die Geſetzgebung zum Stillſtand bringen will, muß 
der Landtag, den Reichstag hinter ſich und vor ſich, freie Zeit haben, 
damit feine Seſſton nach Bedarf hinauserſtreckt werden kann, oder 
aber wir müſſen die Nachſeſſionen zu einer feflen Einrichtung 


machen, was in mehr als einer Hinſicht unerwünſcht wäre. 


Breslau, 16. März. 

Wie uns aus Berlin gemeldet wird, iſt der deutſche Botſchafter in Wien, 
Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode, zum Minifter ohne Portefeuille 
und zum Vicepräſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums und zu gleicher 
Zeit zum Vicekanzler, demnach alſo zum Haupt Stellvertreter des Reichs⸗ 
kanzlers in Ausſicht genommen. Es hat dieſe Verſion, ſchreibt das „Berl. 
Tagebl.“, um ſo größere Wahrſcheinlicheit an ſich, als der Name des Grafen 
Stolberg ſchon lange vor dem Beginn der Varziner Verhandlungen mit 
Herrn v. Bennigſen als derjenige des eventuellen Nachfolgers des Fürſten 
Bismarck bezeichnet wurde, und jetzt nach glaubwürdigen Nachrichten alle 
weiteren Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler und Herrn v. Bennigſen 
reſp. mit den hervorragenden Führern der nationalliberalen Partei definitiv 
abgebrochen ſind. Zu Stellvertretern des Reichskanzlers für die einzelnen 
Reſſorts im Reiche dürften die jetzigen Chefs derſelben, alſo unter Anderen 
Herr Stephan für die Poſt und Zelegrapbie, Herr Friedberg für das 
Juſtizweſen, Herr Herzog für Elſaß⸗Lothringen ernannt werden, während 
der Chef des Reichsſinanzamts in ſeiner gleichzeitigen Eigenſchaft als preußi⸗ 
ſcher Finanzminiſter in dieſem Reſſort die Stellvertretung des Reichskanzlers 
führen würde. Daß es mit der Combination Bennigſen bis auf Weiteres 
vorüber iſt, geht aus zahlreichen privaten Aeußerungen des Reichskanzlers 
hervor. Wir hören auch nachträglich noch, daß Fürſt Bismarck, ſobald ihm 
am letzten Montag das Reſultat der Abſtimmung über das Stellvertretungs⸗ 
Geſetz gemeldet ward, ſich ſofort zum Kaiſer begeben habe, um dieſem von 
dem Ergebniß der Abſtimmung Kenntniß zu geben. 

Auch die „Nordd. A. Zig.“ beſtätigt heute als „Thatſache, daß der Fi⸗ 
nanzminiſter Camphauſen dringender als zuvor auf ſeinem Abſchiede 
beſteht.“ Bisher — ſchreibt die erwähnte Zeitung weiter — nahm man an, 
daß, da der Kaiſer den erbetenen Abſchied nicht bewilligt hatte, der Miniſter 
jedenfalls die Berathung der Steuervorlage in der Budgetcommiſſton abs 
warten werde, indeß ſcheint derſelbe ſeindem durch einzelne parlamenta⸗ 
riſche Anzeichen, welche die Möglichkeit ſeines Bleibens in Frage ſtellen 
en * A . . 


Offener Brief an Herrn R. Gardefau. 
8 Mein Herr! 
Sie haben in Ihren „ — Herzensergießungen“ vom 7. d. Mts. 


es ) uptungen aufgeſtellt, welche die gröbften 
eleidigungen gegen die deuiſche Preſſe, gegen einen um die Nana 


Paris nach Brod geht, aber die kleineren Intereſſen des Tages treten Kunſt unleugbar boch verdienten deuiſchen Fürſten und gegen mich, als den 


in den Hintergrund, ſeitdem die Karte von dem Strousberg'ſchen See⸗ 
hafenproject erſchienen iſt, ſeitdem man ſich für die Abhaltung des 
Congreſſes in Berlin entſchieden hat. Die „Congreßbilder“ 
greßbetrachtungen“ füllen die Spalten der Blätter und Sie werden 
bald von Congreßmänteln, Congreßhüten und Congreßkuchen hören. 


Dichter der „Phryne“, entbalten. 
Mein Schquſpiel liegt gedruckt vor, und Jeder kann ſich durch die Lectüre 


und „Con- deſſelben überzeugen, daß es eine Lüge iſt, wenn Sie behaupten, die Heldin 


deſſelben functionire im erſten Act in einer Kneipe der Venusgaſſe zu Athen, 
fteige ſpäter in Eleyſis in's Meer und ſuche ſchließlich 5 . 
Philoſophen Xenokrates zum Liederjahn (dies Ihre Orthographie) zu bes 


Der ſtolze Congreß wird auf unſeren Drehorgeln und auf den kleinen kebren. Von den genannten drei Scenen findet ſich in meinem Stüde keine. 


Radaubühnen enden, das iſt ſein Kismet. 


Wäre mein Schauſpiel jenes unfittlihe Product, als welches Sie es an⸗ 
ſchwärzen, dann wäre es freilich compromittirend für die deutſche Praſſe, 


Vorläufig haben wir in unſeren Bezirks vereinen Congreßſurrogate, veſſelben ehrenvoll zu erwähnen, compromittirend für einen kunſtſinnigen 


echte chriftlich-fortale Cichorie ſtatt des politiſchen Mokka. 
da Redetourniere ab, die ruhiger, aber ebenſo reſultatlos verlaufen, 
in den großen Volksverſammlungen. Wenn Fritzſche und Moſt ein 
Stündchen den lieben Gott abgelegt haben, dann bittet Herr Stöcker 
ums Wort, um zu erklären, daß er einen ganzen Abend für ſich gebrauche, 
um dem Chriſtenthum wieder auf die Beine 


zu helfen. — Eine viel erklaren, wenn Sie 


Man hält] Fürſten, es zur Aufführung anzunehmen, compromittirend für mich, es ge⸗ 
als] ſchrieben zu haben. e 


Von Ibren Behauptungen paßt aber keine auf mein Schauspiel, und von 
allen gegen daſſelbe zu erhebenden Vorwürfen iſt derjenige der Anfittlichleit 
und der Frivolität jedenfalls unbegründet. 8 . 

Nach dieſer e erübrigt mir nur, es für mehr als leichtfertig zu 

ich „auf Grund geheimnißvoller Andeutungen eines 


begeiſtertere Aufnahme finden bei dem Berliner Publikum die wirklich: | eingeweibten Theaterfreundes“ dazu hergeben, in einer geachteten Zeitung 


reellen, handgreiflichen Ringkämpfe. Die Aufregung, wie ſie jetzt all: I 


abendlich im Circus Salamonski herrſcht, läßt ſich nicht beſchreiben, — 
dieſer rohe Ausbruch des Beifalld muß mit angeſehen und angehört 
werden, — es iſt ein reſidenzliches Elementarereigniß, was man da 
beobachtet, nur in Berlin kann man den elektriſirten Janhagel in jo 
wahnſinniger Verzückung ſehen. Indeſſen iſt auch das große Publikum 
von der Aufregung ergriffen und wenn es ſich, wie geſtern, ereignet, 
daß ein „ſtarker Berliner“ die profeſſtionirten Ringkämpfer wirft, fo 
kennt der Jubel keine Grenzen. Auch im Reuniontheater finden jetzt 
allabendlich Ringkämpfe ſtatt. 


ügneriſche Berleumdungen zu verbreiten. 
Berlin, 14. März 1878. 


O. F. Genſichan. 
Breslauer Spaziergänge. f 

c. Unſerer Stadt iſt dieſer Tage ein ſchlechtes Zeugniß ausgeſtellt 
worden. Profeſſor Strakoſch, der berühmte „Vortragsmeiſter“ und 
Adjutant Laube’, hat erklärt: „In Breslau giebt's kein Talent!“ 

„In Breslau giebt's kein Talent!“ hat Strakoſch erklärt, und der 
muß es wiſſen; denn ſein Beruf iſt, Talente zu entdecken. durch⸗ 
zieht die Welt, ſoweit der deutſche Mime mimt; raſtlos wandert er 
von Ort zu Ort, von Theater zu Theater, um auf Talente zu fahn⸗ 


Die mit Spannung in ſchriftſtelleriſchen, wie kunſtſinnigen Kreiſen den. Wo im dunklen Hintergrunde einer Bühne ein verkanntes Genie 
Berlins erwariete erſte Aufführung des „Tiberius“ von Jullus Groſſeſ in Statiſtenrollen verfümmert, wo in einem. dramatiſchen Kränzchen 
im Schauſpielhauſe hatte nur einen Achtungserfolg zu verzeichnen. — in der unſcheinbaren Geſtalt eines Heringsbändigers oder Poſtſecretärs 
In Krolls Theater beginnt die zweite ttalteniſche Operngeſellſchaft ein verkappter Devrient die Herzen der Zuhörer rührt, wo in der 


unter Leitung des Impreſario Treviſan ihre Vorſtellungen. — Merk⸗ 
würdig iſt die große Anzahl der gegenwärtig ſtattfindenden Gaſtſpiele, 
Fr. Haaſe (Wallner⸗), Carl Mittel (National-), Ad. Ernſt ae 


Stille freundſchaftlicher Cirkel ſich ein declamatoriſches Talent entwickelt 
— überall hin dringt ſein ſcharfer Kennerblick! Kein noch ſo heimlich 
blühendes Bühnen⸗Veilchen iſt vor ihm ſicher! Nichts ahnend ſpricht 


Erneſtine Wagner und Th. Lebrun (Stadt-), Carl Pander (Refidenz:), das verkannte Genie fein „Die Pferde find gefattelt!” und zieht ſich 


Carl Link (Woltersdorf), Carl Salomon (Oſtend⸗), italteniſche Oper reſignirt hinter die Couliſſe zurück. 


Da tippt Jemand auf ſeine 


(Kroll), Lina Mayr, Frl. Cl. Hrabowska (Belle⸗Alliance⸗Theater), — Schulter, er wendet ſich um, vor ihm ſteht ein kleiner Mann mit 
und dabei iſt es doch in den meiflen Theatern entſetzlich öde und leer.] anger Mähne, ſieht ihn mit feinen Abd Augen durch und durch 


Im Refidenz : Theater fand die Wiederaufnahme des Luſtſpiels] und ſagt: 


„Heinrich Heine“, ſowohl was die bekannte Leiſtung des Herrn Pander 


„Junger Mann, kommen Sie morgen früh zu mir — Hotel zum 


als Hirſch, als auch, was das Enſemble anbetrifit, eine überaus günſtige[ Roß —, Sie werden mir den Drefled recitiven! Ich brauche einen 


Aufnahme, ſo daß das Gaſtſpiel um einige Tage verlängert wurde. 
Sonntag erwarten wir in demſelben Theater einen beliebten Gaſt, 


Heldenfpieler! Mein Name iſt Strakoſch!“ 
Und nachdem er dieſes Zauberwort geſprochen, verſchwindet er 


Herrn Theodor Lobe, welcher den Rabbi Sichel in „Freund Fritz“, wieder und läßt den Heldenſpieler der Zukunft verſteinert ſtehen. 


eine feiner neueſten Glanzrollen, ſpielen wird. — Das jüngſte, nicht 


Du ſitzeſt plaudernd im heiteren Freundeskreiſe, der Wein hat Dein 


geringſte Oſtend⸗Theater ſchreitet rüſtig und unbeirrt durch die ringsum] Blut in Wallung gebracht, und im Eifer der Erregung entſchlüpfen 
fi) breit machende Geſchäftscalamität feinen Weg. Das Repertoire iſt[ Deinem begeiſterten Munde Shakeſpeare ſche Verſe. Plötzlich bemerkſt 
ein durchaus geſundes und findet daher auch allgemein Anklang, was] Du, daß ein paar durchbohrende Blicke auf Dich getichtet ſind, Du 


ſich am beſten 


durch den regen Beſuch anusſpricht, der die guten] wirft verlegen und ſchweigſt; aber der Mann, aus deſſen Augen die 


Leiitungen anerkennend aufnimmt. Auch das Oſtend⸗Theater folgt dem] Blitze flammen, tritt auf Dich zu und redet Dich an: 


Zuge der Zeit, durch Heranziehung von Gäflen den faſt ſchon abge⸗ 
rundeten Vorſtellungen noch einen beſonderen Reiz zu verleihen. 
Chriſtoph Wild. 


„Möchten Sie nicht fortfahren, mein Herr?“ 
„Aber, mein et 


„Bitte, mein Name ift Strakoſch! Wollen Sie zur Bühne gehen? 
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ji dem 


Wunſche einer raſcheren Eraſcheidung beſtimmt worden zu fein. 
Da es jedoch aus vabe liegender Gründen erwünſcht fein muß, die Ent: 
ſchließung Über die Wiederbeſetzung des Finanzminiſteriums im Zuſammen⸗ 
hang mit den anderweitig noch ausſtehenden Entſcheidungen zu fallen, fo 
iſt es immerhin möglich, daß auch die Gewährung der Entlaſſung des gegen⸗ 
wärtigen Finanzministers noch eine kurze Zeit vertagt bleibt. Da auch 
Graf Eulenburg, deſſen Urlaub im April abläuft, nicht an einen Wieder⸗ 
eintritt in die Geſchäſte denkt, fo wird demnächſt auch über die Wieder⸗ 
beſetzung des Miniſteriums des Innern die definitive Entſcheidung zu 
treffen ſein. i 

Es beſtätigt ſich, wie uns geſchrieben wird, daß die Bundesregierungen 
zu Gutachten Über das Tabaks monopol aufgefordert worden find. 
Anſchein nach halten ſich die ablehnenden und zuſtimmenden Voten das 
Gleichgewicht; die 
und möchte ihren Einfluß in dieſer Richtung bin geltend machen. 


preußiſche Regierung iſt im Weſentlichen für das Monopol ſchieden iſt noch gar nichts, doch ſcheint feſtzuſtehen, f i 
zurückkehren, ſondern jedenfalls Cairoli den Vorſitz des neuen Miniſteriums 
Im Vordergrunde des Intereſſes ftebt gegenwärtig die griechiſche Frage. führen wird. Die Ruhe, 


die im Bazar ftatifand, zu verhindern. Die Nädelsführer dieſer Be: 
wegung wurden verhaftet und ſollen don einem Kriegsgerich“ abgeurtheilt 
werden. Zuverläſſigen Nachrichten aus Syrien zufolge herrſcht in den 
bedeutenderen Städten große Aufregung, obgleich keine aufſtändiſche Be⸗ 
wegung ausgebrochen iſt. Maſſenverſammlungen in Damascus, Aleppo 
und Beirut haben bei den Localbebörden gegen die Unterzeichnung des 
Friedensvertrages, durch welchen die ganze europäiſche Türkei verloren iſt, 
Proteſt eingelegt; und die Syrier erklären ſich außer Stande, zur Erledi⸗ 
gung der ſchweren Verpflichtungen, welche die Pforte den Ruſſen gegen: 
über übernompen hat, irgend etwas beizutragen. Es verlautet, daß in 
Damascus, Beirut und Jeruſalem geheime Comite's thätig ſind, deren 
Zweck die Nnnexion Syriens an Egypten iſt.“ 


In Italien begegnet die Bildung eines neuen Miniſteriums, wie vor⸗ 


Allem auszuſehert war, immer größeren Schwierigkeiten. Als Juſtizminiſter werden 
jetzt Tajani und Peſſina genannt, als Kriegsminiſter Bertole⸗Viale. Ent: 


daß Depretis nicht mehr 


mit welcher er das Kammer⸗Präſidium antrat, hat 


Daß England, indem es Griechenlands Beſtrebungen protegirt, das Signal] vielen Beifall gefunden, nur nicht den der Republikaner, die bereits von 


zur gänzlichen Zerſtückelung der Türkei giebt, liegt auf der Hand und wird 
auch von engliſchen Blättern ausdrücklich betont. So ſchreibt die „Times“: 
„Der größte Irrthum, der von den Weſtmächten in ihrer Handhabung 
der Türkei jemals begangen wurde, war die urſprüngliche Begrenzung des 
griechiſchen Königreiches auf einen Raum, der für die gewöhnlichen Zwecke 
einer Regierung zu klein war. Sie werden nun Gelegenheit haben, dieſen 
Irrthum wieder gut zu machen. Oeſterreich andrerſeits verbehlt nicht 
länger feine Furcht, daß es genötbigt fein dürfte, Bosnien, die Herzego⸗ 
wina und felbit weiter ſüdlich gelegenes Gebiet zu beſetzen, ungeachtet 
ſeines Widerwillens das Riſiko zu laufen. Annexionen machen zu müſſen. 
Oeſterreich wie England haben es klar gemacht, daß der Widerſtand gegen 
die blos ehrgeizigen Pläne Rußlands energiſch ſein wird. Aber beide 
Länder ſehen auch ein, daß ein Widerſtand vdergeblich ſein würde, wenn 
er nicht mit der Vorausſetzung begänne, daß die alte Türkei niemals 
wiederhergeſtellt werden kann.“ 


In Griechenland felbit berrſcht fieberhafte Aufregung. Die Inſurrection 
in den benachbarten Provinzen nimmt ſo große Dimenſionen an, daß die 
türkiſche Regierung die muſelmänniſchen Verbrecher aus den Gefängniſſen 
befreit und gegen die Aufſtändiſchen bewaffnet. Welchen Gräuelſcenen man 
unter dieſen Umſtänden entgegenſehen darf, iſt leicht vorauszuſehen. 

Dem Beiſpiel Griechenlands und Rumäniens iſt übrigens nunmehr auch 
Serbien gefolgt; Herr Riſtie hat ein Memorandum an die Großmächte 
gerichtet, welches die Forderungen Serbiens präciſirt und die Zulaſſung eines 
ſerbiſchen Vertreters auf dem Congreſſe begehrt. 

Voraus ſichtlich wird man den Congreß ſelbſt auf die Pariſer Signatar⸗ 
mächte beſchränken, wobl aber den kleineren betheiligten Ländern geſtatten, 
ihre Intereſſen durch Delegirte am Congreſſe zu wahren. Der „Peſt. Ll.“ 
meint, daß Rumänien und Serbien die Entſendung von Repräſentanten zum 
Congreſſe erſt nach Anerkennung der Unabbänginkeit dieſer Staaten bewilligt 
werden dürfte. Man ſieht, daß ſich die Vorfragen für die Conferenz in 

unangenehmer Weiſe häufen. Uebrigens iſt bisher die Einladung zum Con⸗ 
greſſe ſeitens der deutſchen Regierung noch immer nicht ergangen. 

Die Zerſetzung der Pfortenherrſchaft giebt ſich gleichmäßig in Europa 
wie in Aſten kund; hier beginnen, wo gerade keine ruſſiſchen Truppen ſtehen, 
wieder die Chriſtenmetzeleien; dort zeigen ſich bereits deutliche centrifugale 
Gelüſte. Der Konſtantinopeler Correſpondent des „Standard“ telegraphirt 
unterm 8. d. M. via Syra: 


„Von Priſchtina kommt die Nachricht, daß die fanatiſche muſelmän⸗ 
niſche Bevölkerung ſich am 24. Februar in einer Moſchee verſammelte 


Lauheit, Abfall und dergleichen ſprechen. 

Wie die „A. Z.“ meldet, ſind verſchiedene franzöſiſche Legitimiſten in den 
letzten Tagen nach Rom gekommen, um den Papſt zu beſtimmen, ſich für 
ihre Sache auszuſprechen, und ihnen ſollte ſpäter der Graf von Chambord 
nachfolgen, um dem Pontifex in feierlicher Weiſe ſeine Huldigung darzu⸗ 
bringen. Leo XIII. ließ den Sendboten indeſſen ſagen: daß er ſich nicht zu 
einer politiſchen Propaganda hergeben könne, und da er nachher hörte, daß 
die Legitimiſten trotzdem darauf hinarbeiteten, den Grafen nach Rom zu 
ziehen, ſo ließ er dieſem ſagen, ſeine Reiſe würde keinen Erfolg haben. 

Einem Telegramm der „K. Ztg.“ zufolge will Leo XIII. wegen des Ab⸗ 
lebens des Cardinal⸗Erzbiſchofs von Rennes, für Frankreich einen neuen 
„Cardinal de la Couroune“ ernennen. Er forderte die Regierung auf, ihm 
anzugeben, welcher Prälat ihr für den Purpur genehm ſei. Der Schritt 
wurde veranlaßt durch den Wunſch, gute Beziehungen zu unterhalten. 
Cardinal Franchi bekräftigte ſeine perſönlichen guten Beziehungen zur ſpa⸗ 
niſchen Regierung durch die Anweiſung an den Madrider Nuntius, die 


Agitation der carliſtiſchen Geiſtlichleit zu zügeln. Der Papſt hat noch keinen 


Camerlengo ernannt. 

Die „Independance Belge“ bringt die neueſte Haltung Rußlands dem 
Vatican gegenüber in unmittelbaren Zuſammenhang mit dem Gange der 
ruſſiſchen Orientpolitik. Das Brüſſeler Blatt, welches der Sache des morgen⸗ 
ländiſchen Chriſtenthums offenbar nur wenig günſtig iſt und in ſeinen Nei⸗ 
gungen ſtark nach der weſtmächtlichen Seite grabitirt, findet in der Rückkehr 
des Fürſten Uruſſoff nach Rom den Beweis für das Trachten des Peters⸗ 
burger Cabinets, an dem Vorabende von Verwickelungen, die ihm ſeine 
Orientpolitik auf den Hals ziehen könnte, keinerlei auf Polen bezügliche 
Fragen in der Schwebe zu laſſen. 

In Frankreich folgt die ganze bonapartiſtiſche Preſſe dem Stichwort, das 
der „Ordre“ ausgegeben hat. Ueberall heißt es: unſer Bündniß mit den 
Royaliſten war ein Fehler: wir dürfen nicht conſervativ fein, ſondern mit 
der Republik an demokratiſchem Geiſte wetteifern. Das Plebiscit von 1870 
ſoll die Grundlage abgeben, auf welcher die bonapartiſtiſche Demokratie 
jetzt fußen will. Das „Pays“, bisher ein Feuerſchlund, der nur Beleidi⸗ 
gungen gröbſten Kalibers gegen die Demokraten ſpie, iſt völlig mit der neuen 
Wendung einverſtanden; Alles zeigt an, daß ſie von den Leitern der Partei 
ernſthaft berathen und vom kaiſerlichen Prinzen genehmigt iſt. Nur eine 


und ein Maſſacre der Chriſten beſchloß. Dank den Maßregeln, die von Schwierigkeit ſteht dieſer Häutung des Imperialismus entgegen, die aber ift 


dem Bali von Koſſova und feinem Muſteſchar, der ſelbſt ein Chriſt iſt, 
ergriffen worden, wurden die Muſelmänner an der Ausführung ihres 
mörderiſchen Vorhabens verhindert. Trotz aller Anſtrengungen waren 
die Behörden jedoch außer Stande, 


Talent!!! 
Die Zahl der Bühnenſterne, die der findige Vortragsmeiſter auf 
dieſe Weiſe entdeckt hat, iſt keine geringe, und im Augenblick befindet 
ſich ganz Berlin in Aufregung in Folge der von ihm gemachten Ent⸗ 
deckung eines dramatiſchen Lumens, das die Direction des National: 
theaters bisher unter den Scheffel geſtellt hatte. Es ſoll dies ein 
außerordentlich begabter, junger Mann ſein, der bis vor wenigen Tagen 
in untergeordneten Dienerrollen beſchäftigt wurde und der nach meh⸗ 
reren Monaten Strakoſch⸗Dreſſur und Laube 'ſcher Lectionen als erſter 
Held die Welt entzücken wird. So behauptet wenigſtens der Vortrags⸗ 
meifter, der von Berlin aus über die Bühnen von Görlitz, Liegnitz, 
Neumarkt und Mochbern nach Breslau gekommen iſt in der ſicheren 
Hoffnung, hier ein Talent zu finden. Er war in der glücklichſten 
Stimmung, als ich ihm bei ſeiner Ankunft begegnete. Seine kleinen 
Augen leuchteten in Siegeszuverſicht, und feine Mähne wallte triumphi⸗ 
rend. Ach, wie verändert ſah der arme Strakoſch vierundzwanzig 
Stunden fpäter aus! Wir ſaßen in traulichem Geſpräche und ergötzten 
uns an fremden Bieren und eigenen Witzen, ſo gut es eben ging, 
als die Thür aufging, und ein Mann an unſeren Tiſch wankte, in dem 
wir erſt nach einiger Zeit den guten Strakoſch erkannten. Wirr hing 
das Haar um ſein geſenktes Haupt, geſchloſſen das blitzende Auge, 
ſchlotternd die Kniee — ein Bild des Jammers! Beſorgt traten wir 
zu ihm und brachten ihn zum Sitzen. Er war keines Wortes mächtig 
und flöhnte und ſeufzte nur. „Aber lieber Profeſſor, was tft Ihnen 
denn paſſirt?“ Neues Seufzen und Stöhnen. Er war ganz hin. 
Nachdem wir ihn einigermaßen durch gute Worte und gutes Bier ge⸗ 
kräftigt hatten, erfuhren wir endlich, daß er aus dem Stadttheater 
komme, wo man ihm die „Jungfrau von Orleans“ vorgeſetzt hatte. 

„Weh! welch ein Abend!“ rief er verzweifelnd. „Kinder, Kinder, 
das überleb' ich nicht!“ 

Erneutes Zureden und ein friſcher Trunk brachten ihn wteder in 
Faſſung, aber ſeine Kraft ſchien gebrochen. 

„Ach, Breslau iſt ſehr ſchlimm!“ klagte er kopfſchüttelnd. 

„Alſo kein Talent?“ fragte einer. 

„Talent!?“ rief er entrüſtet. „In Breslau ein Talent! 
Breslan giebt es abſolut kein Talent!“ 

Das iſt eine ſchwere Prüfung für uns, die wir auch in anderer Bezie⸗ 
hung in einen recht ſchlechten Ruf zu gerathen anfangen. Seitdem unſere 
Tingeltangel⸗Wirthſchaft und das damit verbundene Ueberhandnehmen der 
Unſütlichkeit Gegenſtand lebhafter Erörterungen in der Vertretung der 
Bürgerſchaft und in der Preſſe geworden, iſt die moraliſche Verworfen⸗ 
heit unſerer Stadt in aller Leute Mund; und wir leſen in auswär⸗ 
tigen Blättern die haarſträubendſten Berichte über den „Stand der 


Sittlichkeit in Schlesien“. Dabei iſt freilichlein gutes Stück Heuchelei ſamen. 


und Augenverdreherei; denn es geht anderwärts nicht beſſer zu, und 
Berlin und Hamburg und Leipzig mögen ſich an der eigenen Naſe 
zupfen. In Wien hat man ſogar Worte des ſchmeichelhafteſten Lobes 
für die Fürſorglichkeit, mit der ſich unſere Behörden dieſer ſchwierigen 
Angelegenheit angenommen haben. Allein das iſt ein ſchwacher Troſt, 
Hilfe können auch ſie nicht ſchaffen, die traurige Thatſache bleibt, daß 
Frivolität und Sittenverderbniß auch bei uns mehr und mehr Fort⸗ 
ſchritte machen, und es bedurfte weder der abenteuerlichen Gerüchte 
von ungeaublichen Verführungsgeſchichten, welche die Stadt durch⸗ 


werdens mußte ich nämlich folgendes Zwiegeſpräch mit anhören: 


nicht unbedeutend: wie ſoll man ſich zur Geiſtlichkeit ſtellen? Wird das 


Bündniß mit den Conſervativen aufgegeben, ſo muß man folgerichtiger 
die Niedermetzelung von dreißig Chriſten, Weiſe auch in religiöſen Fragen liberal auftreten; das aber wollen die 


Doch laſſen wir dieſe dunklen Punkte an unſerem Horizonte. 
Willſt Du im Lebensreich 
Ham Philoſophen taugen, 
„den Bienen gleich, 
Aus Wermuth Honig ſaugen! 

Gedenken wir lieber jener herrlichen That, auf welche unſere Er⸗ 
innerung wie auf einen hellen Stern noch lange zurückblicken wird: 
der Aufführung der neunten Symphonie! Das waren Stunden, die 
uns mit einer ganze Woche voll Unluſt und ſaurer Arbeit ausſöhnten, 
Stunden voll hoͤchſter Weihe und erhabenſter Andacht! Freilich des 
Lebens ungemiſchte Freude ward keinem Irdiſchen zu Theil; und mir 
Armen wurde der Genuß an dem glorioſen Werke in einer grauſamen 
Weiſe verkümmert. Ich würde davon kein Aufhebens machen, wenn 
es nicht viele Andere mit beträfe. Unmittelbar vor meinem Platze 
ſitzt nämlich eine Dame, welche die Gewohnheit hat, jede Melodie mit 
entſprechenden Bewegungen ihres Kopfes zu begleiten. Es iſt dies 
eine ſehr unleidliche Gewohnheit vieler Leute, die nervoͤſe Menſchen 
— und das wir ja leider zumeiſt — zur Verzweiflung bringen kann. 
Indeſſen ließ ſich dieſe ſtumme Muſtk allenfalls noch ertragen, fo lange 
ein Tonſtück in gleichmäßigen Rythmen dahinfloß, denn es lag dann 
auch in den Schwingungen des vor mir befindlichen Kopfes eine 
gewiſſe Gleichmäßigkeit. In der neunten Symphonie aber verlor das 
unglückliche Haupt alle Faſſung, es ſuchte vergebens nach melodieartigen 
Klangfiguren und entſchloß ſich endlich zu einer unendlichen, pagoden⸗ 
haften Rechts⸗ und Linksſchwenkung. So oft ich nun aufblickte, mußte 
ich dieſes perpetuum mobile anſehen, das wie ein Metronom vor 
mir hin⸗ und hertaumelte. Ich wurde zuletzt ganz ſeekrank, kalter 
Schweiß bedeckte meine Stirn, und es wäre ſicherlich etwas Schreck⸗ 
liches paſſirt, wenn nicht die Symphonie zu Ende gegangen wäre. 
Sollte man gegen dergleichen Drehkoͤpfe nicht einſchreiten können? 

Nach Beendigung des Concertes erhob ſich zunächſt ein coloſſaler 
Beifallsſturm und dann das noch coloſſalere Publikum, um den Aus⸗ 
gang aus dem Saale zu gewinnen; was, wie Jedermann weiß, eine 
der lebensgefährlichſten Unternehmungen iſt. Glücklicherweiſe iſt dieſes 
Mal kein Menſchenleben zu beklagen; was mich betrifft, ſo bin ich 


In] mit einer kleinen Contuſton am linken Arm und einigen blauen 


Flecken an den Ellenbogen davongekommen, dagegen wurde mir ein 
geradezu toͤdtlicher Kalauer zugefügt. Während des Hinausgeſchoben⸗ 


„Nun, ſo in Gedanken verſunken? Woran denken Sie?“ 
„An einen meiner Geſchäftsfreunde!“ 

„Wie! Nach einer Symphonie?“ 

„Nun ja, beide endeten mit einem Accorde!“ 

Eine mitleidige Menſchenwoge kam und verſchlang den Grau⸗ 


Zelle Nr. 7. 


Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöͤſiſchen bearbeitet 


von Elisa Modrach. 
Erſter Theil. 


12. 
Die Dinstage bei Frau Murder. 
„Nun“, rief Buvard aus, „ich ſehe dieſe Entwickelung der Sache 


ſchwirren, noch des ſcheußlichen Mordproceſſes A la Thürolf, um uns] mit ziemlicher Beſtimmtheit voraus. Wenn Du dich nicht täuſchteſt 


zu überzeugen, daß wir in den beregten Punkten der Reichshauptſtadt] und es 112 wirklich ſo verhäl 
angezettelt.“ 


durchaus nichts nachgeben. 


ee ei x — 


t, ſo hat der Fremde die ganze Geſchichte na fofort in fein Arbeitszimmer, das an das Schlafzimmer flieg, 


* 


Bonapartiſten noch nicht, wenigſtens nicht in den Diſtricten, wo der Clerus 
noch die Mehrheit für ſich hat — ſie wollen laviren. Wie die clericale 
Partei ſelbſt ſich in Zukunft zu den politiſchen Parteien in Frankreich ſtellen 
wird, das iſt noch nicht recht abzuſehen: auch ſie wartet ab und lavirt. Der 
Broglie ſche „Francais“ hat heute nach dem Beiſpiel der Übrigen clericalen 
Blätter einen päpſtlichen Segen bekommen, aber nicht, wie „Univers“ und 
Genoſſen, mit Pauken und Trompeten, ſondern ganz in der Stille, einen 
Segen dritter Klaſſe — man merkt wohl, daß Herr v. Broglie nicht mehr 
der Mann der Zukunſtshoffnungen iſt. 

Was die Congreßfrage anlangt, ſo werden die Organe der verſchieden⸗ 
ſten Parteien nicht müde, die aberwitzigſten Befürchtungen über die angeb⸗ 
lichen Projecte und geheimen Pläne Deutſchlands vorzubringen. Die Be⸗ 
fürchtung, der Fürſt von Bismarck könne den Congreß benutzen, um von 
Europa eine Sanction der Erfolge des Krieges von 1870 zu erlangen, be⸗ 
unruhigt dieſe Publiciſten ebenſo ſehr als die für unzweifelhaft erachteten 
Compenſations forderungen, welcher der Leiter der deutſchen Politik ſtellen 
werde, wenn Rußland, Oeſterreich und England durch die Theilung der 
Türkei befriedigt worden ſeien. Holland wird dann immer in erſter Linie 
als das vorausſichtliche Opfer der deutſchen Unerſättlichkeit genannt und 
dieſer täglich in einer ganzen Anzahl von Pariſer Blättern wiederkehrende 
Ruf: Holland iſt in Noth, bemerkt ein Pariſer Correſpondent der „A. Z.“ 
ſehr richtig, erſcheint mir ſtets um ſo komiſcher, wenn ich mir inzwiſchen 
den holländischen Thronerben in Monaco am grünen Tiſche denke, oder 
wenn mir der Souverän des ſo bedrobten Landes im Boulogner Holze be⸗ 
gegnet, wo er „incognito“ an der Seite einer ehemaligen Sängerin der 
franzöſiſchen Oper im Haag ſpazieren fährt. Nun habe ich aber, fügt der 
gedachte Correſpondent hinzu, den eigentlichen „Urheber“ dieſer holländiſchen 
Marotte entdeckt, der Niemand anders iſt als der Graf v. Chaudordy, augen⸗ 
blidlih Botſchafter der franzöſiſchen Republik am Madrider Hofe. In einer 
Depeſche des Delegirten des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
an den Geſchäſtsträger Frankreichs in London, datirt Bordeaux, den Löten 
December 1870, heißt es wie folgt: 

„Wie jetzt die Sachen ſtehen, kann man ſagen, daß nicht allein das 
allgemeine Gleichgewicht, ſondern die beſondere Lage eines jeden Staates 
mehr oder minder bevrobt iſt. Habe ich nötdig, die Gefahren hervor: 
zubeben, denen die benachbarten Länder, wie Luxemburg, Holland, 

elgien, ausgeſetzt find durch dieſe bevorſtehende Wiederberſtellung des 

deuiſchen Kaiſerreichs, dieſe wahre Kriegsmaſchine gegen die Freiheit aller 
europäiſchen Völker? Wer unter den nur ein wenig für die Zukunft 
beſorgten Politikern ſieht nicht heute klar, daß dieſe ungeheuere Inſtitution, 
welche gegründet wird, ſo zu ſagen vom Verhängniß getrieben, überall 
bin ihre verderbliche Einmiſchung und ihre ehrgeizigen Gelüfte erſtrecken 
wird? England muß die drohende Gefahr begreifen, und ich bitte Sie, 
nicht aufzuhören, ſeine Aufmerkſamkeit auf einen ſo gefährlichen Zuſtand 
zu lenken. gez. Chaudordy.“ 

Alle Senſationsartikel der franzöſiſchen Journale, bemerkt ſchließlich der 
gedachte Correſpondent, ſind im Grunde nichts als Umſchreibungen dieſer 
Depeſche des Herrn von Chaudordy, dem alſo mit vollem Recht die Ehre 
der Erfindung gebührt. 

In Belgien erregen jetzt die meiſten Faſtenbriefe der Biſchöfe gerechten 
Anſtoß durch die maßloſen Angriffe, welche ſie ſich gegen die Gemeinde⸗ 
Schulen herausnehmen. Der Gemeinderath von Gent hat übrigens in 
draſtiſcher Weiſe ſich revangirt, indem er durch Mauer⸗Anſchläge eine durch 
das ſtädtiſche Collegium unterzeichnete Widerlegung des biſchöflichen Faſten⸗ 
Briefes zur Kenntniß der Bevölkerung brachte. 

Zu den Urtheilen der auswärtigen Preſſe über die Bismard’ihe Inter⸗ 
pellationsbeantwortung bezüglich der orientaliſchen Frage ſei jetzt auch noch 
eine amerikäniſche Stimme gefügt, um das Concert zu vervollſtändigen. 
In der „Illinots Staatszeitung“ ſagt Hermann Raſter, nachdem der Tele⸗ 
raph die Rede über den Ocean gebracht hatte: 


„Ich habe auch den leiſen Verdacht.“ 

„Er hat Euch dem Fürſten verkauft.“ 
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„Und hat zugle ie günſtige Gelegenheit ergriffen, weier, 
gefährlicher Genoſſen zu entledigen.“ weise 10 e 

Buvard wechſelte mit Lionel einen bedeutſamen Blick. Tibert 
war von feinem langen Berichte ſehr erichöpft, fein Kopf ſank macht⸗ 
los auf die Schulter, ſeine Augen ſchloſſen ſich unter der Wucht einer 
bleiernen Müdigkeit und es ſchien gerathen, ihm während der übrigen 
Nachtſtunden Ruhe zu goͤnnen. Buvard und Lionel übergaben ihn 
alſo 15 Francois Obhut und ſtiegen nach dem oberen Stockwerk 
hinauf. 

„Ich werde mich auch jetzt zurückziehen“, ſagte Buvard, komme 
aber morgen gleich früh wieder, um unſeren Verwundeten zu beſuchen, 
die Wunde ſcheint mir zwar durchaus nicht gefährlich, wenn es aber 
dennoch nöihig fein ſollte, fo werde ich einen Arzt, auf deſſen Ver⸗ 
ſchwiegenheit ich zählen kann, herbeirufen, er wird unſer Geheimniß 
ſicher nicht verrathen.“ 

„Sie wünſchen alſo, daß dieſer Menſch in meiner Wohnung 
bletbt?“ fragte Liouel. 

„Unbedingt und Sie werden bald ſehen, welchen Nutzen ich grade 
daraus ziehe, vorerſt muß ich aber einige Erkundigungen einziehen, 
denn die Sache wird von ſich reden machen und wir werden mit ge⸗ 
ringer Mühe Näheres über den Baron, den man ſo ohne Weiteres 
aus der Welt geſchafft hat, erfahren.“ 

„Alſo ſehe ich Sie morgen wieder?“ 

„Gewiß und wer weiß ob ich Ihnen nicht etwas mitzutheilen 
haben würde, deſſen Sie fi jetzt noch in keiner Weiſe verſehen!“ 

„Was könnte das ſein?“ 

„Laſſen Sie mich heute noch darüber ſchweigen.“ 

„Ganz, wie Sie wollen.“ 

„Alſo auf morgen.“ 

„Auf morgen.“ 

Und Buvard eilte von dannen. 

Es bedarf wohl kaum der Erwähuung, daß die Vorfälle im Hotel 
Sram vom nächſten Morgen ab in der ganzen Stadt beſprochen 
wurden. 

Tags zuvor hatten die Mordthaten auf dem Wege nach Deutſch⸗ 


land und im Café der Todten allgemeines Aufſehen erregt, aber der 


nächtliche Raubanfall, deſſen Schauplatz das Hotel Lyrant geweſen war, 
übertraf an Verwegenheit alles bisher dageweſene. Der Muth und 
die Kaltblütigkeit, die der Fürſt dabei entwickelt hatte, verliehen der 
Sache natürlich noch ein ganz beſonderes Intereſſe. Die Polizei 
ſorſchte und ſpähte. 

5 Nee war Busard ſeinerſeits durchaus nicht unthätig ges 


Er war ſeit dem frühen Morgen auf den Beinen und ergründet 
mit der größeflen Be alle, auf das Ereigniß bezüglichen, auch 


die unſcheinbaren Thats. 


Wir laſſen hier dasjenige folgen, was er gleich in den erſten 


Stunden ermittelte 


Der Fürſt Lyrani war bereits vernommen worden und ſeine Aus⸗ 


ſagen waren ſo klar und beſtimmt, daß nichts dabei zu wünſchen 
übrig blieb. 


Er war gegen 10 Uhr in ſein Hotel zurückgekehrt und hatte 


egeben. 


— 


— — — : veT— —— 


„Daft zwi Wochen lang bat England mit ſelnem Wee gegen 
f Rußland alte leichtgläubigen Bänglinge in blaſſe Furcht m Les, 
bruch ein s Weltkrieges gelegt; — im engliſchen reer 1 5 — fü 

die Säb elraſſeler in den „fürchterlichſten“ Drohungen ergangen; — ſelbſt 
an der ſchönen blauen Donau haben Kaiſer und Kanzler bedeutun Na 
gebeinse Beſprechungen mit ihrem Säckelwart gehabt, um ſich darüber zu 
verg wiſſern, ob Geld genug zu einem Kriege gegen Rußland aufzu⸗ 
trei den ſei; während dem bat Rußland wie ein Bär mit erhobenen Tatzen 
ur funkelnden Augen dageſtanden, hat eins ſeiner Hauptheere bis hart 
on die Schwelle von e geſchoben und das andere in der 
kleinen Walachei vor den Karpathen e en um ein öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſches Heer zu empfangen: — 775 die Lage ſchien unheilverkündender 
als je ſeit zwei Jahren. Da — richtet ſich der Löwe von Varzin aus 
ſeiner Stellung auf, brummt unwillig nach Petersburg und Wien hin 
und ſogleich tritt Rube ein. „Na, wenn nicht, — denn nicht“, ſagt Ruß⸗ 
land und ſteckt den Degen ein. „Es muß ja nicht ſein!“ ſeuſzt Oeſter⸗ 
reich und duckt ſich. „Mir ſcheint, daßf ich bier nichts mehr zu ſagen 
babe“, ftöhnt England. Und Bismarck grollt dazu, „Ich wollte mir's 
auch ausgebeten baben! Ruhe, ſage ich, oder 
Jedenfalls, meint das „Berl. Tageblatt“, dem 5 dieſe Mittheilung ent⸗ 
nehmen, kann man mit Vergnügen aus der derb humoriſtiſchen Faſſung 
des Artikels der in der deutſch⸗ amerikaniſchen Preſſe hervorragenden 

„Illinois Staatszeitung die ſtarke Genugthuung und den Stolz erkennen, 

der unſere Landsleute jenſeits des Oceans ob der endlich errungenen Kraft 


und Einheit Deutſchlands beſeelt. 


Deut ſchland. 

= Berlin, 15. März. [Gutachten der Bundesregierun⸗ 
gen in Angelegenheiten des Tabakmonopols. — Stadt: 
bahnvorlage. — Gerichtskoſtengeſetz. — Denkſchrift über 
die Ausgrabungen zu Olympia.] Wir haben vor einigen Tagen 
an dieſer Stelle mitgetheilt, daß die Bundesregierungen zu Gutachten 
über das Tabaksmonopol aufgefordert worden find. Dieſe Nachricht 
findet im vollſten Umfange Beſtätigung. Allem Anſchein nach halten 
ſich die ablehnenden und die zuſtimmenden Voten das Gleichgewicht; 
die preußiſche Regierung iſt im Weſentlichen für das Monopol und 
möchte ihren Einfluß in dieſer Richtung hin geltend machen. Der 
Zeitpunkt, wann die Frage zur weiteren Entſcheidung kommen wird, 
läßt ſich um fo weniger abſehen, als pofitto das Tabaks monopol die 
Grundlage der Finanzreform bilden wird, welche für das Reich mit dem 
ganz beſtimmten Ziele in das Auge gefaßt iſt, nicht nur die Matri⸗ 
cularbeiträge herabzumindern, ſondern auch die Einzelſtaaten moͤglichſt 
zu entlaſten und den Communen einen Theil der Staatsſteuern zu 
überweiſen. Wenigſtens ſind dieſe Zielpunkte allen jenen Perſonen als 
Hauptaugenmerk empfohlen worden, welche mit Vorſchlägen zur Steuer⸗ 
reform betraut worden find. — Die Budgetcommiſſton des Abgeordneten⸗ 
hauſes wird morgen früh die Berathung der Stadtbahnvorlage be⸗ 
ginnen; fie will eine genaue Prüfung der Actenſtücke vornehmen und 
die Reſultate derſelben dem Hauſe unterbreiten; eine Annahme der 
Vorlage iſt jedenfalls zu erwarten. Indeſſen iſt der Schluß der Land⸗ 
tags⸗Seſſion ſchwerlich vor dem 23. d. Mts. zu ermöglichen, da ſich 
die Berathungen des Herrenhauſes doch länger ausdehnen, als man 
urſprünglich erwartet hatte. — Die Reichstags⸗Commiſſion zur Be: 
rathung der Gerichtskoſtengeſetze iſt gewählt und conſtituirt. Den Vorſitz 
führen die Abgeordneten v. Forerde de Blaix und von Bernuth. Als 
Schriftführer fungirt der Abg. la Porte. Die Commiſſton wird am 
Donnerstag ihre Arbeiten beginnen. Die Entwürfe haben nur einen 
Punkt von politiſcher Bedeutung, der die Befugniß des Kaiſers betrifft, 
die Gebührenſätze innerhalb der erſten fünf Jahre zu erhöhen. Im 
Uebrigen glauben die Commiſſtonsmitglieder, daß man ſich leicht über 
die FCC TTTbTTTbTCTbTbTbTTbTTTbTbTTbTTTbTTTVTbbbbb mne verſtändigen und womöglich zu einer Enbloc⸗Annahme 


Dort las und rr TREE Bo aka u N Des Teller Ode duTnD 10 beikeiben yEBHIlL 016 TEuliei 7%, beruft on mebens iice er bis 11 Uhr. 

Dann ſchickte er die Dienerſchaft zu Bett und blieb allein. Die 
Stunde bis Mitternacht hatte er im Garten, eine Cigarre rauchend, 
verbracht. 

Er erinnerte fi fpäter, daß er, während er dort auf- und ab⸗ 
ging, einen Pfiff — den er aber weiter nicht beachtete — vernom⸗ 
men hatte. 

Als er ſich wieder ins Haus zurückzog, ſchlug es Mitternacht. — 
Nachdem er ein paar Mal im Zimmer auf: und abgegangen war und 
ſich eben zu Bette begeben wollte, glaubte er plotzlich ein Geräuſch auf 
der verborgenen Treppe zu vernehmen. 

Dieſe Treppe ſteht mit ſeinem Cabinet in Verbindung und iſt ſchon 
ſeit lange, ſo zu ſagen, verrufen. 

Er lauſchte. 

Das kaum merkliche Geräuſch ſchlecht unterdrückten Athmens wurde 
ihm vernehmbar und er fagte ſich ſofort, daß hier irgend ein Schur⸗ 
kenſtreich zu erwarten ſei. — Natürlich zögerte er alſo keinen 
Augenblick. 

Der Fürſt hat ſtets zwei geladene Revolver am Kopfende ſeines 
Bettes zu an der Wand hängen; er ergriff einen derſelben und wendete 
ſich damit der Treppenthür zu. 

Das Uebrige iſt bekannt. 

Er befand ſich dem Barone gegenüber, den er ſofort niederſchoß 
und warf ſich dann, in der Vorausſetzung, daß fein Helfershelfer unten 
an der Treppe wartete, auf den zweiten Banditen, den er aber erſt 
in dem Augenblicke zu erreichen vermochte, als er die Mauer des be⸗ 
nachbarten Hotels erklommen hatte. 

Das war Alles. 

Aber trotz der ausführlichſten Schilderung aller Nebenumſtände 
fühlte Buvard ſich doch durchaus nicht zufrieden geſtellt. Und es war 
auch bei der ganzen Darſtellung thatſächlich eines Umſtandes gar nicht 
Erwähnung geſchehen. 

Es war nämlich immer nur von zwei Spitzbuben die Rede, wäh⸗ 
rend aus Tiberts Erzählung doch 3 genug hervorging, daß drei 
Schurken bei der Sache bethelligt w 

Unbedingt mußte es dem Deinen all alſo gelungen ſein, ſich der Ver⸗ 
folgung des Fürſten gänzlich zu entziehen. 


die geringſte Spur des Elenden aufzufinden war? 

Das bedurfte noch einer näheren Aufklärung. 

Wir wiſſen bereits, daß Buvard feine vorgefaßten Ideen über die 
Beweggründe, die den geheimnißvollen Fremden zu feiner Handlungs: 
weiſe beſtimmten, gefaßt hatte und daher wird man ſich nicht über den 


Eifer, mit dem er nun dem Baron nachſpürte, ſonderlich wundern. 


Er fand ihn in demſelben düfteren Gebäude, in welchem er den Kohler 
Tags zuvor wiedergeſehn hatte. 

Dieſes a er aber nicht erſt die Dienſte des Aufſehers 
der Leichenhalle in Anſpruch zu nehmen, da der erſte Blick auf den 
Leichnam ihn ſchon völlig davon überzeugte, daß alle ſeine Voraus⸗ 
N ſich beftätigten. 

Die Leiche, vor der er ſich befand, war thatſächlich die Leiche des 
Barons von Landrec! 

Ueber Buvards Züge glitt ein ſtolzes Lächeln. 

Der Baron von Landrec war auch einer der Reiſenden, gegen die 
ſich bei Gelegenheit des Mordanfalls auf Fräul. v. Lucenay ein Ver⸗ 
dacht erhoben hatte. 


gelangen wird. — Die geſtern dem Bundes rathe vorgelegte Denkſchrift 
über die Ausgrabungen zu Olympia verbreitet ſich über den Verlauf 
der Arbeiten in der zweiten Campagne vom 25. September 1876 bis 
zum 5. Juni 1877, über das Perſonal, die Arbeiterzahl, welche mit 
30 Mann beginnt und bis 250 ſteigt, über die Leiſtungen (die Auf: 
grabung von 60,000 Cbm. Erde), die Betriebsmethode, durch Hand⸗ 
karren und Pferdekarren; über das Arbeitsmaterial, welches zumeiſt 
aus Deutſchland mitgebracht worden, die Baulichkeiten, den Arbeitd- 
plan, die Abformung und Photographien, die Miſſion des Prof. Kurtius, 
den Transport der Formen und die weitere Förderung der Arbeiten. 
Aus dem Inventar ergiebt ſich, daß durch die zweite Campagne ver⸗ 
mehrt worden ſind die Gegenſtände in Marmor von 179 auf 587; 
in Bronce von 686 auf 1928; in Thon von 243 auf 420; an Münzen 
von 176 auf 383; an Inſchriſten von 80 auf 200. Die wichtigſten 
ſind bereits publicirt worden. Die Ausgaben der zweiten Campagne 
belaufen ſich auf 150,000 Mark. Aus Reichsmitteln ſind bewilligt 
361,000 M. Dazu kommt Einnahme aus dem Erſatz der Urform 
durch die General⸗Verwaltung der königl. Muſeen, ſowie aus der buch⸗ 
händleriſchen Verwerthung der Photographien und Lichtdrucke mit rund 
14,000 Mark, macht zuſammen 375,000 Mark. Davon ab Koſten 
der beiden Campagnen 270,000 M., bleiben 105,000 M. für die 
Zeit bis zum 1. April 1878 in der dritten Campagne. Die Denk⸗ 
ſchrift ſchließt mit einer Ueberſicht der vorläufigen Reſultate. Es heißt 
darin u. A.: „Ganz unerwartet war die Entdeckung einer großen wachs⸗ 
ſteinernen Bauanlage nordöſtlich vom Heraton die ſogen. Exedra mit 
16 Marmorfiguren, auf die Familie des Kaiſers Mare Aurel und 
des Erbauers des Herodes Altleus bezüglich. Für die dritte Campagne 
vom 1. April 1878/79 ſind 150,000 M. erforderlich. 

Berlin, 15. März. [Zur Beſetzung des Vicekanzler⸗ 
und Finanzminiſterpoſtens. — Patentſchutz und Muſter⸗ 
chutz. — Reichseiſenbahngeſetz. — Pariſer Weltausſtel⸗ 
lung. — Preußiſche Studenten der Jurisprudenz. — Ta⸗ 
bakbau in Deutſchland. — Kaiſers] Geburtstag. — 
Landgericht Brieg. — Bismarck⸗Währung. — Berliner 
Wahlvereine.] Dem Kaiſer iſt das Stellvertretungsgeſetz zur Voll⸗ 
ziehung überreicht worden, und die Publication wird demnächſt er⸗ 
folgen. Wir haben ſchon neulich angedeutet, daß die Ernennung des 
Vicekanzlers nicht der Veröffentlichung des Geſetzes auf dem Fuße 
folgen wird. Dennoch beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung in erſter 
Linie mit der Perſonenfrage und in Ermangelung neuer Namen 
greift man auf die alten zurück. Man bezeichnet wieder den Grafen 
Otto zu Stolberg: Wernigerode, gegenwärtigen deutſchen Geſandten in 
Wien, als den vorausſichtlichen Stellvertreter des Reichskanzlers, ohne 
weiter zu bedenken, daß der wichtige Poſten eines preußiſchen Finanz: 
miniſters und jener des Vicekanzlers ein und derſelben Perſon über⸗ 
tragen werden müſſe. Ob Graf Stolberg Fachmann genug iſt, um 
die Finanzpolitik des Reichs und Preußens zu leiten, ſcheinen diejenigen 
nicht bedacht zu haben, welche ihm das Amt des Vicekanzlers zuweiſen 
wollen. Vorläufig handelt es ſich noch um den definitiven Rücktritt 
Camphauſens, welcher allerdings nach den auch von officöfer Seite zu: 
geſtandenen Erörterungen im letzten Miniſterrathe nicht lange auf ſich 
warten laſſen kann. — Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 11. Januar 
1876, betreffend das Urheberrecht an Muſtern und Modellen, hat die 
preußiſche Regierung eine gewerkliche Sachverſtändigen⸗Commiſſion ein⸗ 
geſetzt, welche über den Patent⸗ und Muſterſchutz demnächſt in amt⸗ 
licher Form ein Gutachten veröffentlichen wird. Nach den uns vor⸗ 
liegenden officiellen Kundgebungen iſt nämlich in letzterer Zeit mehr⸗ 
fach das Grenzgebiet zwiſchen dem Muſterſchutze und dem Patentſchutze 


— 


kommt nun jetzt nur noch darauf an, ſich des dritten Schurken zu 
verſichern.“ 

„Denn“, fügte er mit einem bedenklichen Zucken der Lippen hinzu, 
„was ihn anlangt, ſo ſcheint mir die Aufgabe nicht ſo leicht; aber 
ſchließlich iſt man ja nicht von geſtern und muß ſeine Kräfte an⸗ 
ſpannen!“ 

Dinstag war ſtets Empfangstag bei Frau Murder. Für gewöhn: 
lich waren die prachtvollen Salons ihrer Hotels an dieſen Tagen zwi⸗ 
ſchen 3 und 6 Uhr Abends der Vereinigungspunkt für die Geſellſchaft 
der Faubourgs St. Germain und St. Honoré! Am Tage nach den 
Ereigniſſen, die ſich in dem benachbarten Hotel zugetragen hatten, 
konnten ſich nun vollends alle neugierigen Schönen und alle eleganten 
Müßiggängerinnen, die nur irgend eine oberflächliche Beziehung zu 
der Dame hatten, die verlockende Gelegenheit bei dem Berichte über 
das blutige Ereigniß, von dem eben ganz Paris ſprach, zu erſchauern, 
nicht wohl entgehn laſſen. 

Ueberdies war es allgemein bekannt, daß der Fürſt Lyrani ſich 
kürzlich der jungen Wittwe hatte vorſtellen laſſen und man hoffte des⸗ 
halb mit Beſtimmtheit dort aus feinem eigenen Munde die dramatiſchen 
Einzelnheiten des Ereigniſſes, deſſen Held er ſelbſt geweſen war, zu 
erfahren. 

Die Beſuche begannen ſchon um 3 Uhr und man ergoß ſich in 
einem Strome von Fragen, die Frau Murder, ſo gut ſie es eben ver⸗ 
mochte, zu beantworten verſuchte. 

Bald kamen aber andere Perſonen hinzu, die der Unterhaltung 
neuen Stoff zuführten. Es erſchienen nämlich Lucien de Senneterre, 
George de Portblanc, einige Deputirte, eine ganze Anzahl von Polizei⸗ 
beamten und ſchließlich auch Fräul. de la Chataignerie. 8 

So wie Frau Murder Valentine's Namen nennen hörte, ging ſie 
ihr ſofort entgegen. 

Uebrigens hatten ſich aller Augen voller Spannung auf die Tochter 
des Inſtructionsrichters gerichtet. 

„Sind Sie endlich da, meine theure Schöne,“ ſagte Frau Murder, 
fie umarmend. „Wenn Sie wüßten, wie ungeduldig Sie die Damen 
hier ſchon erwarteten!“ 


Fräulein de la Chataignerie erröthete, wie eine Kirſche. Die all⸗ 


gemeine Aufmerkſamkeit, deren Gegenſtand ſie augenblicklich war, machte 
Wie hatte er das aber angeſtellt und woher kam es, daß nirgends | jie — e e & 


hinzu. 
„es ſcheint etwas Entſetzliches vorgefallen zu ſein. 


ganz verlegen. 
„Und Sie kommen ohne Ihren Herrn Vater?“ fügte Frau Murder 


„Sie wiſſen ja, wle beſchäftigt er heute iſt 2357 verſetzte Valentine; 


„Hat er Ihnen etwas darüber mitgetheilt?“ 
mir! — O, ich ſehe, daß Sie meinen Vater gar nicht 


7 U 


kennen, Fran Murder. Während er mit der Unterſuchung eines großen 
nn beſchäftigt ift, läßt ſich nicht ein Wort aus ihm heraus⸗ 
en 


S5 daß er alfo f.it heute Morgen — 
„Gänzlich verſtummt iſt!“ 
Die Antwort war ſo entſchieden, daß von dieſer Seite jede Hoff⸗ 


nung ſchwand. In dem Augenblick aber, wo Valentine den ihr von 
Frau Murder an ihrer Seite angebotenen Platz einnahm, meldete ein 
Diener nach einander: 


„Herr Conſtant Richmond.“ 
„Seine Durchlaucht der Fürſt Lyrani.“ 
Und während Aller Augen ſich auf den eben eingetretenen Fürſten 


„Und gleich von Zweien!“ murmelte er, „das if klar und es richteten, widmete Frau Murder dem Herrn, der ihm folgte und der 


* 


1 Erörterung gezogen und insbeſondere darüber geklagt worden, daß 
ſegenſtände der Patentirungs anſtatt durch Patente, durch den leichter 
zu erlangenden Muſterſchutz vor Nachahmungen geſchützt werden. Das 
kaiſerl. Patentamt hat ſich laut eines Referiptd vom 12. December v. J. 
nicht in der Lage befunden, die Grenzen des Muſter⸗ und Patent⸗ 
ſchutzes zu beſtimmen, ſondern die Intereſſenten auf die Geſetze und 
die darauf bezugnehmenden Schriften hingewieſen. Es reproducirt 
deshalb die einſchlägigen Stellen aus dem Commentare zum Patent⸗ 
geſetze vom Profeſſor Dr. Gareis. Nach dieſen ſtellt ſich theoretiſch 
der Unterſchied zwiſchen den zwei genannten Urheberrechten folgender⸗ 
geſtalt feſt: Dem Muſterſchutze unterliegen nur ſolche Gegenſtände, 
welche dem Farben⸗ und Formenſinne zu dienen haben. Muſter oder 
Modelle, welche nicht dazu beſtimmt find, dem Farben⸗ oder Formen: 
finne einen Genuß zu verſchaffen, ſondern dazu ein neues Geräth be⸗ 
hufs praktiſcher Verwendung oder ein neues Verfahren von techniſcher 
Bedeutung augenfällig darzuſtellen, fallen unter das Patentrecht und 
nicht unter das Muſterrecht. Praktiſch ſcheint jener Unterſchied nur 
dann hervorzutreten, wenn gegen die Nachahmung eines ſtatt durch 
Patent durch Eintragung in das Muſterregiſter geſchützten ſogenannten 
Muſters proceſſual aufgetreten wird. Dann wird ſich nämlich dem 
mit der Sache befaßten Civil⸗ oder Strafgerichte unzweifelhaft zeigen, 
ob eine dem Patentrechte zu unterwerfende Erfindung vorliegt oder 
ein durch Muſterſchutz zu ſchützendes Muſter; iſt nun erſteres der Fall, 
ſo nützt die Eintragung in der Muſterrolle gar nichts, die Nachahmung 
iſt geſtattet. Die mik der Führung des Handelsregiſters und folgeweiſe 
auch des Muſterregiſters beauftragten Gerichtsbehoͤrden haben nicht 
blindlings Alles als Muſter einzutragen, was als ſolches angemeldet 
wird, ſondern ſie haben allerdings ein Prüfungsrecht; dieſes iſt nur 
inſoweit ausgeſchloſſen, als es ſich um eine Prüfung handeln würde: 
1) über die Berechtigung des Antragſtellers, oder 2) über die Richtig⸗ 
keit der zur Eintragung angemeldeten Thatſachen; es beſteht demnach 
das Prüfungsrecht der Gerichtsbehörden in Bezug auf die Frage, ob 
der Gegenſtand der Anmeldung ſelbſt, ob wie er genannt und an⸗ 
gemeldet iſt, dem Muſterſchutz Raum giebt. Die Gerichts behoͤrden 
haben daher ſolche Anmeldungen zurückzuweiſen, welche ungenügend 
ſind, insbeſondere die Beziehung auf den Geſchmack, den äſthetiſchen 
Formen⸗ und Farbenſinn gar nicht erſehen oder auch nur ahnen laſſen. 
— Die Einbringung eines preußiſchen Antrages im Bundesrathe, be⸗ 
treffs eines Reichseiſenbahngeſetzes, dürſte nach den uns gewordenen 
Mittheilungen nicht fo nahe bevorſtehen, als die heutigen Erklärungen 
des Handelsminiſters vermuthen laſſen. Abgeſehen davon, daß ſich das 
Staatsminiſterium noch nicht mit dem Gegenſtande beſchäftigt hat, 
werden fi) einige Bundesregierungen mit fpectellen Geſetzentwürfen 
an den Erörterungen der wichtigen Frage betheiligen. Man wünſchte 
außerdem von dieſer Seite, daß zunächſt die Vorlagen einer Conferenz 
der Staats⸗ und Privatbahnen zur Begutachtung zugehen mochten. — 
In franzöſiſchen Journalen wird mit beſonderer Zähigkeit die Nachricht 
aufrecht erhalten, daß der Deutſche Kaiſer ſowohl wie der Kronprinz 
des Deutſchen Reiches zur Weltausſtellung nach Paris kommen würden. 
In den zuſtehenden Kreiſen iſt über einen ſolchen Beſchluß nichts be⸗ 
kannt. Uebrigens hegt man hier keine allzu großen Erwartungen auf 
den glücklichen Ausfall der Concurrenz deutſcher Kunſtwerke mit denen 
des übrigen Auslandes. Die Zeit war zu kurz und der Raum zur 
Ausſtellung iſt zu beſchränkt, um das deutſche Kunſtgebiet nach allen 
Richtungen zur Repräſentatlon gelangen zu laſſen. Während wir 
jedenfalls quantitativ den übrigen Concurrenten nachſtehen werden, 
bleibt nur die qualitative Bedeutung deutſcher Kunſtwerke übrig. Es 
wäre daher zu wünſchen, daß die Betheiligung nur durch die beflen 


ſich ſo beſcheiden zurückhielt, 
ganze Aufmerkſamkeit. 

Der Fürſt war ſehr blaß, aber dieſe Bläſſe hob ſeine Schönheit ſehr 
vortheilhaft und verlieh ſeiner ganzen Erſcheinung einen beſonderen 
Ausdruck der Vornehmheit. 

Seine Haltung war übrigens einfach und würdig und ließ durch⸗ 
aus nicht auf den geringſten außergewöhnlichen Vorfall ſchließen. 

Er begrüßte zuerſt Frau Murder und geſellte ſich dann ſofort einer 
Gruppe von Herren zu, die George mit etnigen jungen Männern in 
einer Fenſterniſche bildete. 

Das ſtimmte aber keineswegs mit den Wünſchen der neuglerigen 
Schönen, die nur gekommen waren, um ihn erzählen zu hören, über⸗ 
ein, und ſo erhoben ſich von allen Seiten durch das ſchwache 9 
angeregte Einwendungen gegen ſeine Abgeſchloſſenhelt. 

Der Fürſt ſah bald, daß es eine vergebliche Mühe ſei, ſich länger 
der allgemeinen Neugierde zu entziehen und gab alſo mit großer Liebens⸗ 
würdigkeit und auserleſener Beſcheidenheit dem allgemein ausgeſprochenen 
Wunſche nach. 

Er ging einige Schritte auf Frau Murder zu und ſchickte ſich dann 
an, mit der von ihm gewünſchten Erzählung zu beginnen. 

Indeſſen hatte Herr Conſtant Richmond während der wenigen 
Augenblicke, die eben verfloſſen waren, auch Gelegenheit genommen, 
die junge Wittwe zu begrüßen, und es hatte zwiſchen ihnen ein ebenſo 
bezeichnendes als ſchnelles Zwiegeſpräch ſtattgefunden. 

„Ich danke Ihnen herzlich, daß Sie erſchienen find, mein Herr,“ 
hatte Frau Murder geſagt. „Sie ſehen aber, wie ſchwer es mir in 
dieſem Augenblicke wird, mich mit Ihnen ungeſtört zu unterhalten.“ 

„Wenn Sie es wünſchen, Madame,“ verſetzte Buvard, „ſo werde 
ich zu einer anderen Zeit oder an einem anderen Tage wieder⸗ 


kommen.“ 

„Nein, nein! Ich muß Sie heute noch ſprechen. Die Sachen, 
um die es ſich handelt, find von der hoͤchſten Wichtigkeit und laſſen 
fi nicht verſchleben. Bleiben Sie alſo, bitte, auf jeden Fall, und fo 
wie meine Gäſte ſich entfernt haben —“ 

„Ich ſtehe Ihnen ganz zu Dienſten,“ verſetzte Buvard. 

Er zog ſich in eine Ecke am Kamin zurück, von wo aus er Alles 
genau beobachten konnte, ohne, ſo zu ſagen, ſelbſt geſehen zu werden. 
Im Salon war inzwiſchen eine faſt feierliche Stille eingetreten. Der 
Fürſt begann mit der Erzählung der entſetzlichen Exlebniſſe der ver⸗ 
floſſenen Nacht, und man hörte ihm mit der geſpannteſten Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu. 

Er ER übrigens nur die uns bereits bekannten Thatſachen, 
und das reizende Auditorium, zu dem er ſprach, hing über eine Viertel⸗ 
ſtunde lang vollſtändig an feinen Lippen 

„Das iſt ja ein entſezliches Abenewel⸗ ſagte Frau von Frileufe. 
„Da muß Einen wirklich ein Schauder ergreifen.“ 

„Wenn Sie nicht ſoviel Muth und Entſchloſſenheit entwickelt hätten, 
wären Sie unbedingt verloren geweſen.“ 

„Wahrſcheinlich, verſetzte der Fürſt. 
„Und es waren ihrer Zwei?“ 

„Ja, Madame.“ 

„Einer von ihnen iſt nun todt?“ 

„Die Kugel tödtete ihn auf der Stelle.“ 

„Und der Andere?“ 

Eine Wolke zog über Lyrani's Stirn. 

„Ja, was den Anderen anlangt,“ verſeßzte er, 


als fürchtete er, bemerkt zu werden, ihre 


„ſo iſt es der 


„ — + 
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Kräfte erfolge, weil gerade Paris für Kunſtproductlon zweiten Ranges bert fein Forſidlebſtahlsgeſetz, Herr Falk fein Geſetz über bie evan⸗ für das verneinende Votum aller ſchleswig⸗holſteinſchen Abgeorbneten 
geliſche Kirchenverfaſſung in Schleswig⸗Holſtein und in Naſſau ganz der Fortſchrittspartei. 


ein heißer Boden iſt. — Seit 1867 hat die Zahl der Juriſten auf 
den preußiſchen Univerſitäten ſich ganz auffällig vermehrt; gegenwärtig 
gehören drei Zehntel aller ſtudirenden Preußen der juriſtiſchen Facultät 
an; die aus den fünf öſtlichen altländiſchen Provinzen ſtammenden 
Studenten zeigen jedoch eine größere Vorliebe für die Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft als die der weſtlichen Provinzen und der neu erworbenen Landes⸗ 
theile. So ſtudiren z. B. von hundert Studenten aus Poſen 38 Rechts⸗ 


nach Wunſch bewilligt, obſchon auch die eifrigen Förderer dieſer Geſetze 
keinerlei nennenswerthen Verluſt darin erblicken, wenn fie nicht zu 
Stande kommen, und Herrn Achenbach werden bei keinem Eiſenbahn⸗ 
geſetze ernſthafte Schwierigkeilen in den Weg gelegt. Die Abgeordneten⸗ 
haus⸗Mehrheit wird trotz der von allen Parteien ohne Ausnahme 
anerkannten „Unhaltbarkeit unſerer Zuſtände“, trotz der Behandlung, 
wiſſenſchaft, während von 100 Schleswig⸗Holſteinern nur 13 derſelben welche ihrem Führer Lasker durch den Reichskanzler zu Theil wurde, 
oblagen. — Die graphiſche Darſtellung der Tabakproduction in Deutſch⸗ der ihn — wie jetzt entdeckt iſt — mit den Leitartikelſchreibern der 
land, welche neulich im Reichstage circulirte, iſt jetzt auch im Buch: „Volkszeitung“ verwechſelte, — trotz dem und alledem alle Tage oppo⸗ 
handel erſchienen. Die Karte beantwortet dem Auge ſofort folgende ſitionsunluſtiger und wenn ſich gar die heute umgehenden Gerüchte von 
Antworten: Wo wird Tabak gebaut? Welcher Procentſatz der Fläche der Beſetzung der Vicekanzlerſchaft beſtätigen ſollten, fo werden wir 
kommt auf den Tabakbau? Welcher Ernteertrag wurde pro Hectar anſcheinend zu erleben haben, daß die Nationalliberalen, auch ohne 
erzielt? Verhältnißmäßig den meiſten Tabak baut Baden, dann kommt Theilnahme an der Regierung, ganz goudernemental ſtimmen, damit 
Elſaß⸗Lothringen, dann Baiern wegen der Pfalz. In Preußen baut nur nicht ſtatt des freiconſervativen ein deutſchconſervatives Regiment 
die Provinz Brandenburg und zwar die Kreiſe Angermünde und kommt. Die heute umgehenden Gerüchte, die vielleicht nur auf fen 
Prenzlau, bei weitem den meiſten Tabak; dann Pommern und Preußen. ſationellen Klatſch zurückzuführen find, ſprechen von dem Grafen Otto 
In Schleswig⸗Holſtein iſt gar kein Tabaksbau zu finden, in Weſtfalen zu Stolberg: Wernigerode, dem Wiener Botſchafter, als künftigen Vice⸗ 
findet man ihn nur auf zwei Flächen von zuſammen zwei Morgen kanzler. Von dieſem gemäßigt conſeroatiben Herrn, der im Jahre 
in den Regierungsbezirken Münſter und Minden. — Zur Feier des 1867 als 30 jähriger Lieutenant a. D., ohne Beamter geweſen zu fein, 
kaiſerlichen Geburtstages erwartet man hier eine größere Anzahl fürſt⸗ Oberpräſident von Hannover wurde, von 1872 bis 1876 als Herren⸗ 
licher Gäſte, als in den Vorjahren. Es ſollen aus dieſem Anlaſſe hauspräſident und 1875 als Vorſitzender der außerordentlichen preußi⸗ 
glänzende Hoffeſtlichkeiten ſtattfinden. Auch das parlamentariſche Kaiſer⸗ ſchen Generalſynode fungirte, wurde jüngſt in einem fortſchrittlichen 
diner wird diesmal eine rege Betheiligung erfahren, wie die zahlreichen Buche “) behauptet, daß er in die Reichskanzlerſchaft, zunächſt als Stell⸗ 
Subſeriptionen von Reichstags⸗, Herrenhaus: und Abgeordnetenhaus vertreter mit der Ausſicht auf Nachfolge, feiner ganzen Perſönlich⸗ 
Mitgliedern darthun, — Der Abgeordnete für Brieg, Herr Allnoch, keit nach, dann hineinpaſſe, ſobald eine politiſche oder kirchliche 
überbrachte der Fortſchrittspartei in ihrer geſtrigen Fractionsſizung Reaction die Beſetzung der Stellen beeinfluſſe. Daß dieſes 
den Dank der Eingeſeſſenen ſeines Wahlkreiſes für das treue Mit⸗ der Fall ſein wird, ſcheint man in liberalen Abgeordneten⸗ 
wirken wegen Errichtung eines Landgerichts in Brieg. — Neulich kreiſen nicht zu bezweifeln; dazu kommt, daß dem früheren Ober⸗Prä⸗ 
machte die Notiz durch die Zeitungen die Runde, daß die bekannte ſidenten von Hannover es leichter ſein würde, engere Beziehungen zu 
Didot'ſche Verlagsfirma in Paris ſeit einigen Monaten ihren deutſchen dem Landesdirector von Hannover anzuknüpfen, ſobald ſich dieſer ent⸗ 
Kunden die Preiſe im „Bm.“ berechne, alſo in einer willkürlichen ſchließen ſollte, die Solidarität mit Stauffenberg, Forckenbeck, Lasker 
Währung, die auf Bismarck Doppelmark beruhe. Die Sache war keines- fallen zu laſſen.““) — Im Abgeordnetenhauſe wurde die erſte Be⸗ 
wegs eine ſcherzhafte Erfindung, ſie wird vielmehr von vollkommen rathung des Geſetzes, betreffend die Fertigſtellung der Berliner Stadt⸗ 
glaubwürdigen deutſchen Sortimentsbuchhändlern beſtätigt, dürfte aber eiſenbahn für Staatsrechnung durch einen vorzeitigen Schlußantrag 
den Pariſer Herren keineswegs zum Vortheil ausfallen. Die Firma abgekürzt. Die Budgetcommiſſton mag dem Abgeordnetenhauſe die 
rechnete nämlich mit ihren deutſchen Kunden notoriſch in Reichs⸗ Bewilligung von 35 ¾ Millionen für dieſe boͤſe Gründung aus über: 
währung; wenn dieſen nun vor drei oder vier Monaten die Preiſe aufeinmal müthiger Vergangenheit mundgerecht machen; die Stadtbahn⸗Directlon 
in „Bm.“ geſtellt wurden, ohne jede Benachrichtigung, was dieſe neue hat es mit maſſenhafter Häuſerzerſtörung ſo eilig gehabt, daß es nicht 
Bezeichnung bedeute, fo waren die deutſchen Beſteller vollkommen be: | möglich erſcheint, die ganze Geſchichte rückgängig zu machen. — Etwas 
rechtigt, das ür einen Druckfehler anſtatt „Rm.“ gleich Reichsmark zu lebhaft ging es bei der Berathung der ſchleswig⸗holſteinſchen und 
halten, obgleich der Preis erheblich niedriger erſchien als früher, und naſſauiſchen Kirchenverfaſſung zu. Virchow namentlich fiel ſarkaſtiſch 
fie können jetzt nicht verpflichtet fein, in Doppelmark zu bezahlen. So über dieſes Opus her. Er ſtellte dar, wie nicht einmal die Wahl des 
urtheilt denn auch ein Gutachten, welches ſich ein deutſcher Buchhändler Pfarrers durch die Gemeinde ſicher geſtellt ſei und kam dann auf die 
von juriſtiſcher Seite hat ausſtellen laſſen. Die neueſten Facturen des Fälle Hoßbach und Dieckmann, die er verglich. Der ſchleswig⸗holſteinſche 
Parifer Hauſes find zwar noch urſprünglich in „Bm.“ ausgeworfen, Paſtor Dieckmann hat nicht einmal wie Sydow und Hoßbach fundamen⸗ 
dann aber in „alte Währung“ umgerechnet. — Der Sieg der Soctal⸗ tale Wunder, ſondern nur „Secundärwunder“ — untergeordnete Er⸗ 
demokraten bei den letzten Reichstagswahlen hat die Fortſchrittspartei ſcheinungen, — deren Exiſtenz oder Nichtexiſtenz nichts Weſentliches 
in Berlin dazu beſtimmt, in jedem Reichstagswahlkreiſe einen Wahl: 
verein zu gründen. Bisher fehlte ein ſolcher nur noch für den fünften 
Bezirk, wo im vorigen Jahre Abg. Dr. Zimmermann an Stelle 
Dunckers nachgewählt worden iſt. Jetzt iſt man auch hier mit der 
Vereinsbildung vorgegangen. Die erſte Verſammlung, in welcher die 
eigentliche Gründung vor ſich gehen ſoll, wird am nächſten Mittwoch 
ſtattfinden. Der Abg. Dr. Hänel wird einen Vortrag über den Reichs⸗ 
kanzler und die Stellvertretungsvorlage halten. 

A Berlin, 15. März. [Landtagschronik.] Herr Friedenthal 


wenn es zugleich Oberkirchenrath wäre, ohne Gnade abgeſetzt werden, 
obſchon ſeine Gemeinde ebenfalls nichts mit Secundärwundern zu thun 
haben will. So unter Falck, wie aber unter ſeinem Nachfolger, wenn 
dieſer ein „Mann der prononcirten Secundärwunder“ iſt? Falck fand 
Aergerniß in dieſen Ausdrücken, ohne dies näher zu begründen. In 
eingehend ſachlicher Weiſe ſtellte der Abg. Hänel die Motive zuſammen 


) Pariſius, Deutſchlands politiſche Parteien, Vorwort S. XXVI. 
*) Was er böchſt wahrſcheinlich nicht tbun wird. D. Red. 


Polizei bis zu dieſem Augenblicke noch nicht gelungen, 
zu werden.“ 


feiner habhaft] „Die Sache gehört mehr in das Bereich der Eingebungen und bei 
dergleichen Beobachtungen ſpielen ganz unbedeutende Zwiſchenfälle oft 
„Sie verwundeten ihn aber auch?“ eine ſehr hervorragende Rolle. Es ſteht feſt, daß man draußen einen 
„Das weiß ich nicht.“ Pfiff vernahm, als bereits, wie es ziemlich erwieſen erſcheint, zwei der 
„In dieſem Falle kann er ſich aber nicht allzuweit entfernt haben, Betheiligten ſchon an Ort und Stelle waren, und außerdem hat man 
Durchlaucht, und das Blut, das der Elende im Augenblicke der Flucht] ſehr bedeutſame Fußtapfen, die unbedingt von einer dritten Perſon 
verlor, müßte doch entſchieden die Richtung, die er einſchlug, erkennen | herrühren müſſen, aufgefunden.“ 
laſſen.“ Während Buvard ſprach, herrſchte ringsum tiefes Schweigen. ſeine 
Die eben gemachte Bemerkung war ſo treffend, daß das ganze] Bemerkungen waren eine unverhoffte Erweiterung der Erzählung des 
Auditorium ſofort von ihrer Richtigkeit überzeugt war und ſich aller] Fürſten, und man fagte ſich allgemein, daß, wie er ſehr richtig an⸗ 
Blicke mit erneuter Neugierde auf den Unbekannten, der fie gemacht] deutete, bei der Sache noch eine ganze Reihe von Verkettungen mit⸗ 
hatte, richteten. wirkten, die man durchaus nicht außer Augen laſſen durfte. 
Dieſer Unbekannte war Herr Conſtant Richmond. Inzwiſchen war die Zeit unvermerkt vergangen und Frau Murder's 
Der Fürſt Lyrani zog die Stirn in düſtre Falten. Freundinnen hatten ſich eine nach der anderen empfohlen. Der Fürſt 
„Im Grunde haben Sie Recht, mein Herr,“ ſagte er lebhaft, ging ein paar Schritte auf die junge Wittwe zu und warf im Augen⸗ 
„und man ſollte Ihre Bemerkung eigentlich der Polizei mittheilen.“ blick, wo er ſich vor ihr verbengte, einen forſchenden Blick nach dem 
„O, die Polizei weiß ſchon, was ſie zu thun hat,“ verſetzte Buvard, Platze, auf den ſich Buvard zurückgezogen hatte. 0 
„ſie hat in dieſer Beziehung nicht mehr viel zu lernen und Sie können „Wer iſt eigentlich dieſer Menſch?“ fragte er mit ſcheinbar gleich⸗ 
ſich feſt auf ihren Eifer in Verfolgung der Sache verlaſſen. Ich er: gilttgem Tone. 
laubte mir nur das Wort zu ergreifen, weil ich eben, indem ich den „Der Herr heißt Conſtant Richmond und iſt, wie man ſagt, Mitglied 
intereſſanten Mittheilungen, die Sie den Damen machten, zubörte, | mehrerer wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften.“ 
Ihrerſeits einen ſehr bedenklichen Irrthum, der, wenn er ſich weiter „Es iſt heute der erſte Dinstag, wo ich ihn bei Ihnen treffe.“ 
verbreitete, leicht den Nachforſchungen der Polizei ſehr hinderlich werden „Wirklich?“ 

könnte, zu entdecken glaubte.“ 5 „Kennen Sie ihn näher?“ 

„In wie fern?“ fragte der Fürſt erſtaunt und etwas von oben „Nein, durchaus nicht.“ 
herab. „Wo wohnt er?“ 

Buvard gab ſich das Ausſehen der rührendſten Beſcheidenheit. Frau Murder unterbrach den Fürſten durch ein heiteres Lachen. 
„Ich bin nur ein armer Gelehrter, Durchlaucht,“ verſetzte er, „der „Das Abenteuer der verfloſſenen Nacht,“ ſagte ſie ſcherzend, „hat 

allerdings ſeit einigen Jahren etwas über die Grenzen ſeiner Wiſſen⸗ Wiſſen Sie 
ſchaft hinausgegangen und ſeitdem ein eifriger Verehrer der Edgar 
Poc'ſchen Schriften geworden iſt. Alle menſchlichen Verbrechen haben 
durch ihre geheimnißvolle oder unerklärliche Seite etwas ungemein 
Anziehendes für mich. Es ſind nun bereits zehn Jahre, ſeit dieſe 
Krankheit mich ergriff, und ſeitdem iſt in Paris wohl kaum ein Ver⸗ 
brechen von einiger Bedeutung verübt worden, daß ich mir nicht die 
oft ſehr unbelohnende Genugthuung, es genau zu ſtudtren und zu er⸗ 
gründen, verſchafft hatte?“ 

„So daß der nächtliche Ueberfall, um den es ſich eben handelt —“ 
„Mich ſeit heute Morgen unabläſſig beſchäftigt hat“. 

„Und was haben Sie daran entdeckt?“ 
„Einen Punkt, an den Sie gar nicht gedacht zu haben ſcheinen“. 
„Wirklich?“ 1 
„Scherzen Sie darüber nicht, Durchlaucht, die Gefahr, in der Sie 
ſchwebten, war in der That viel größer, als die Damen fie augen⸗ 
blicklich ſchätzen.“ 

„Wle meinen Ste das?“ 

„Ihrer Rechnung nach waren nur zwei Männer bei dem nächt⸗ 
lichen Ueberfall betheiligt, nicht wahr?“ . 

„Ohne Zweifel.“ 5 

„Nun, und meiner Rechnung nach muß bei der Sache noch ein 
dritter Mitſchuldiger, von deſſen Vorhandenſein bisher noch Niemand 
eine Ahnung gehabt hat, betheiligt ſein!“ 

Dieſe Enthüllung wurde mit verdoppelter Anf merkſamkeit auf⸗ 
genommen, ſelbſt der Fürſt machte eine Bewegung des Erſtaunens. 

„Wie aber kommen Sie darauf?“ fragte er den Sprecher, während 
er einen ſcharfen Blick auf ihn richtete. 

„Alles und Nichts läßt mich darauf ſchließen“, verſetzte Buvard. 


Sie wirklich mehr aufgeregt, als ich es anfangs glaubte. 
denn, daß Sie ein völliges Verhoͤr mit mir anſtellen?“ 

Der Fürſt lächelte nun auch ſeinerſeits. 

„Sie haben Recht,“ verſetzte er, ſcheinbar in der fröhlichſten Laune. 
„Der Gelehrte ſprach aber wirklich mit ſolcher Ausführlichkeit über das 
Ereigniß, deſſen unglückliches Opfer ich bin, daß er mir dadurch ein 
wahrhaftes Intereſſe für feine Perſon eingeflößt hat.“ 

„Das iſt hoͤchſt begreiflich.“ 

„Reden wir nicht weiter davon, oder beſſer, reden wir von etwas 
Anderem.“ 

„Wovon denn?“ 

„Wir hatten neulich Abend im Marineminiſterium eine Unterhaltung 
angefangen, die ſehr zur ungelegenen Zeitlunterbrochen wurde. Wollen 
Sie mir nicht die Gunſt erweiſen, ſie mich noch einmal wieder auf⸗ 
nehmen zu laſſen?“ 

„Meinetwegen, ich wüßte nicht, was Sie daran behindern ſollte.“ 

„Und darf es dann bald einmal geſchehen?“ 

„Sobald Sie wollen.“ 

Der Fürſt erhob ſich mit freudeſtrahlenden Zügen, drückte der 
jungen Wittwe die Hand und empfahl ſich. 

Es war gegen ſieben Uhr und es blieben im Salon nur noch 
Herr Conſtant Richmond und Vioiane zurück. Nach dem Verſchwin⸗ 
des Fürſten war Frau Murder eine Weile ſehr nachdenklich und nieder⸗ 
geſchlagen. Sie heftete ihre Blicke unverwandt auf den Fußboden, 
ohne fie davon losreißen zu können und von Zeit zu Zeit war ein 
Schauder, der ihre Schultern ſchüttelte, an ihr vernehmbar. 

Buvard beobachtete ſie unverwandt und verfolgte die verſchiedenen 
Eindrücke, die ſich auf ihren Zügen ausſprachen, mit einer gewiſſen 
Beſorgniß. g a 


* 


ändert, in Abrede geſtellt, und würde von dem Kieler Conſiſtorium, M 


Bronſart v. Schellendorff, Gen.⸗Major und 
Cbef des Generalſtabes des Gardecorps, zum Commandeur der I. Garde⸗ 
Jaf.⸗Brig. ernannt und gleichzeitig mit Wahrnehmung der Geſchäfte der 
Commandantur von Potsdam beauftragt. Müller, Gen.⸗Major von der 
Armee, zum Commandeur der 7. Inf.⸗Brig. ernannt. v. Schlichting, Oberſt 
und Commandeur des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. Königin Eliſabeth, unter Er⸗ 
neunung zum Chef des Generalſtabes des Gardechrps und unter Verleihung 
des Ranges zc. als Brig. Command, in den Generalſtah der 
Oberſt und Commandeur des Gren.⸗Regts. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, in 
gleicher Eigenſchaft zum 3. e Königin Clifabeth, verſetzt. 
b. Wedell, Oberſtlieut. vom Oſtpreuß. Füſ.⸗Regt. Nr. 33, mit der Führung 
des Gren.⸗Regts. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Stellung & la suite 
deſſelben, beauftragt. v. Wienskowski, Oberft und Commandeur des 4. 
Thüring. Inf.⸗Regts., unter Stellung à la suite dieſes Regts. mit der 
Führung der 38. Inf.⸗Brig. beauftragt. Baron v. Eberſtein, Oberſtlieut. 
von der Armee, zum Commandeur des 4. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 72 er⸗ 
nannt. v. Kuylenſtjerna, Oberſt u. Commandeur des Litthau. Ulan.⸗Regts. 
Nr. 12, à la suite dieſes Regts. geſtellt und mit Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Train⸗Inſpecteurs beauftragt. Rudolphi, Major und etatsm. 
Stabsoffic. vom Weſtfäl. Drag.⸗Regt. Nr. 7, mit der Führung des Litthau. 
Ulan.⸗Regts. Nr. 12, unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. 
Frbr. v. Maſſenbach, Major vom 2. Hannov. Drag. Reg. Nr. 16, unter Ent⸗ 
bindung von dem Commando als Adjſut. der 14. Div., alt etatsm. Stabs⸗ 
offizier in das Weſtſäl. Drag.⸗Reg. Nr. 7 verſetzt. — Kritter, Gen. Lt. und 
Train⸗Inſpecleur, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, Baron von 
Bock, Gen.⸗Maj. u. Commandr. der 7. Inf.⸗Brig., als Gen. ⸗Lt., v. L Eſtocg, 
Gen.⸗Maj., Commandr. der 1. Garde⸗Juf.⸗Brig. und mit Wahrnehm. der 
Geſchäfte der Commandantur von Potsdam beauftragt, in Genehm. feines 
Abſchiedsgeſuches, v. Langen, Gen. Major und Commandr. der 38. Inf. 
87745 3 eines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſi⸗ 
ion geſtellt. 

Hamburg, 14. März. [Delegirten⸗Conferenz deutſcher Ge⸗ 
werbe⸗Kammern.] Seitens der hieſigen Gewerbekammer, welche auf der 
Delegirten⸗Conferenz deutſcher Gewerbekammern zu Chemnitz im October 
1875 zum Vorort ernannt wurde, ift die Berufung dieſer Delegirten⸗Confe⸗ 
renz auf den 24. bis 26. März nach Leipzig erfolgt. Hauptgegenſtand 
der Tagesordnung wird die deutſche Gewerbegeſetzgebung ſein, und zwar 
von einem doppelten Geſichtspunkt aus: erſtens im Hinblick auf die gegen⸗ 
wärtig dem Reichstag unterbreiteten Geſetzesvorlagen, die vorausſichtlich als 
durchaus ungenügend bezeichnet werden dürften; und zweitens, unter Zu⸗ 
grundelegung einer den Mitgliedern der Conferenz von der Gewerbekammer 
Hamburg unterbreiteten Schrift: „Ein Wort über principielle Reform der 
deutſchen Gewerbeordnung.“ Dieſe Schrift ſucht die ganze Gewerbeordnungs⸗ 
frage als ein Ganzes zu behandeln, und beſtrebt ſich fernerhin die vielfach 
noch gährenden und unklaren Ideen einer neuen „Gewerbepartei“ in eine 
beſtimmte Form zu bringen. Man darf immerhin mit einiger Spannung 
darauf warten, welche Stellung die Conferenz zu dieſer Schrift einnehmen 
wird. Das Referat über dieſelbe iſt dem Secretär der Gewerbekammer 
Hamburg, Herrn Jul. Schulze, übertragen. SR. 

5.0, Dresden, 16. März. [Die Frauenemancipation und die 
Socialdemokratie.] „Die Emancipation des weiblichen Geſchlechts, ein 
Hauptbeſtandtbeil der ſocialen Frage“, jo lautete die Tagesordnung einer 
„Großen Volksverſammlung“ in Dresden, zu der beſonders auch die Frauen 
eingeladen waren. Letztere hatten denn auch den Saal gehörig mit füllen 
helfen, vorher auch einen Hauptzweck nicht vergeſſen: den Tellergroſchen, die 
Beiſteuerung zur Unterhaltung der agitatoriſchen „Genoſſen“, zu opfern. 

Der Vortrag ſelbſt, welcher mit allgemeinen geſchichtlichen Bemerkungen 
eingeleitet wurde, ging ſehr bald ins rein focialiſtiſche Fahrwaſſer über. 
an habe jetzt wiſſenſchaftlich herausgellügelt, daß die Stellung der 
Frau eine inferiore, dem Manne untergeordnete ſein müſſe; die Frau ſei 
mehr den Gemüthsregungen unterworſen und könne mit der verſtandes⸗ 
— Stellung des Mannes keine Gleichberechtigung verlangen. Nach⸗ 
dem Redner hierauf die Aufſtellung der ſogenannken Wi alan als 
eine verrückte bezeichnet a, führte er als Beweis dieſer Behauptung 
an, daß die Wiſſenſchaft lehre: eine Frau könne 
Manne keine Gleichberechtigung haben, weil der e 


F 


eren Gehirn kleiner ſei, 
wie das des letzteren. Wenn dieſes wahr ſei, dann müſſe ja ein Ochſe noch 
viel geſcheuter fein, weil er ein weit größeres Gehirn habe (ſtürmiſches 
Fortſetzung in der eriten Beilage.) 

Dieſe Frau barg unbedingt in ihrem Herzen irgend ein Gehelmniß 
aber was konnte das ſein? 4 


Armee, v. Stocken, 


1 — deshalb mit dem 


Oder beſſer noch, wer war dieſe Frau eigentlich und unter dem 


Einfluſſe welchen Gefühls hatte ſie ihn zu ſich berufen? 

Plötzlich glättete die junge Wittwe ihre Stirn und wendete ſich 
zu ihm. 

„Verzeihen Sie, mein Herr,“ ſprach ſie, „aber ich hatte Sie 
durchaus nicht vergeſſen, meine Gedanken waren augenblicklich nur 
anderweitig beſchäftigt. Ich bin Ihnen ſehr dankbar, daß Sie meiner 
Aufforderung, mich zu beſuchen, Folge leiſteten und ich will die Unter⸗ 
redung, die wir mit einander haben müſſen, auch nicht weiter ver⸗ 
zögern. Bitte folgen Sie mir. Wir find hier nicht ganz ſicher vor 
Störungen und es iſt ſehr wichtig, daß wir allein, ganz allein 
dabei ſind!“ 

Während dieſer Worte erhob ſie ſich und führte ihn in elnen 
kleinen Salon, deſſen Thür ſie, ſobald Buvard hinter ihr eingetreten 
war, ſehr ſorgfältig verſchloß. 

Dann wies ſie ihm einen Platz an und ſetzte ſich ſelbſt ganz nahe 
zu ihm. a 

Sie war heſtig erregt, ihr Buſen wogte lebhaft auf und ab und 
fie ſtrich wiederholentlich mit der Hand über die Stirn, als wollte fie 
Erinnerungen, die in dieſem Augenblicke zu lebhaft auf fie einwirkten, 
verbannen. f 

Endlich ſchien ſie ihre ganze Selbſtbeherrſchung wiedergewonnen zu 
haben, fie ſchüttelte energiſch das Haupt und ſah Buvard frei ins Geſicht. 

Ihr Entſchluß war gefaßt. 

„Ehe ich Ihnen die Gründe zu der Unterredung, die ich mit Ihnen 
zu haben wünſche, mittheile, mein Herr,“ fagte fie mit feſter Stimme, 
„muß ich mich an Ihre Ehrenhaftigkeit wenden.“ 

9 „um was handelt es ſich denn, wenn ich fragen darf?“ verſetzte 
uvard. 

„Sind Sie gewillt, mir, bei Allem was Ihnen auf Erden heilig 
iſt zu verſprechen, daß Sie Niemandem, — und Sie werden ſogleich 
hören, wen ich darunter beſonders verſtehe, — alſo Niemandem von 
dem Schritte, den ich eben thue, etwas mitthellen?“ 

„Gewiß, bei meiner Ehre Madame!“ 

„Gut denn!“ 

Es entſtand eine kurze Pauſe, dann ſprach Frau Murder weiter. 

„Nicht wahr, man hat mich nicht falſch berichtet, Sie waren wirk⸗ 
lich neulich Abends auf dem Balle im Marineminiſterium?“ 

„Jawohl, Madame.“ 

„Zu einer ſehr ſpäten Stunde hat man Sie, wenn ich nicht ſehr 

irre, ſogar noch an einem Whiſttiſche getroffen?“ 


„Ganz recht.“ et 

„Und zwar mit einem ganz fremden Mitſpieler?“ 

„Mit Sir Lionel, einem Amerikaner. Das iſt Alles ganz richtig 
und ich ſehe daraus, daß Mulot ſie nicht um Ihr Geld betrügt.“ 

Frau Murder richtete ſich erſchrocken auf. N 

„Mulot?“ wieberpolte fie mit ſteigender Spannung. „Sle kennen 


den Namen des Mannes?“ 


„Natürlich.“ . 

„So find Sie ſelbſt unbedingt auch nicht Herr Conſtant Rich⸗ 
mond, der Orientaliſt?“ 

„Keineswegs.“ 


„Wer aber find Sie denn?“ Gortſetzung folgt.) 


Mit vier Beilagen. 


EEE — 


Erſte Beilage zu Nr. 129 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 17. März 1878. 


: (Fortſetzung. ) 5 ; 

Brabo, fpeciell von den Frauen, denen dieſe Logik bedeutend einzuleuchten 
ſchien). Die heutige Frau ſei eben keine natürliche, ſondern ein Product 
der kranken Geſellſch t. — Redner malte hierauf den Zuſtand der „freien 
Liebe“ als das einzig menſchenwürdige aus und ſuchte etwaige Zweifel durch 
Vorführung der Schattenſeiten der heutigen Ehe zu verſcheuchen. Er rief 
auch die Statiſtik zu Hilfe, indem er behauptete, daß heutzutage auf je 10 
Ehen 9 kämen, die aus Geld⸗ und ſonſtigen Gründen, nur nicht aus Liebe 
und Zuneigung geſchloſſen würden. Die zuhörenden Frauen mochten ſich 
über die Anſichten der freien Liebe eben etwas beruhigt haben, als ihnen 
eine neue Wahrheit gepredigt wurde, die noch weniger als die vorgenannte 
bei ihnen Anklang zu finden ſchien. Weil der Arbeiter ſich in einer unter⸗ 
drückten Lage befinde — meinte Redner —, weil er tagtäglich geknechtel, 
rer geärgert würde, müſſe er Jemanden haben, an dem auch er feinen 

nmutb, Zorn, Aerger auslaſſen könne, und dieſer Jemand ſei — feine 
Frau!! Als elwas natürliches, ſelbſtverſtändliches wird alſo die Rohheit 
gepredigt von der ſegenbringenden Zukunftspartei! 

Schließlich — und das war des Pudels Kern — wurde den Frauen 
außer der paſſiven noch eine active Rolle zugedacht: ſie ſollten nicht nur 
mit Anſtrengung aller Kräfte für die Weiterverbreitung und Einwurzelung 
der ſocialiſtiſchen Lehren agitiren, nein, ſie ſollten auch ſolchen Männern, 
die ſchwach genug ſeien, die „großen Ideen“ der Socialdemokratie nicht zu 
faſſen, ein Licht aufſtecken. Die Selbſtbeſtimmung, die Freiheit, das Recht 
der Frau komme unzweifelhaft erſt dann zur Erkenntniß und Durchführung, 
wenn dieſelbe einſehe, daß ihr Wollen und Können mit den Ideen der So⸗ 
cialdemokratie identiſch ſei. Wäre dies erſt der Fall, dann ſei auch letztere 
unwiderſtehlich geworden, Freiheit und Gleichheit für Frauen und Männer 
geſchaffen und die Morgenröthe der „neuen Welt“ angebrochen! 

So löſt vie Socialdemokratie die Frauenfrage! 

— ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 15. März. [Die ſächſi⸗ 
ſchen Conſervativen und Herr v. Kleiſt⸗Retzow. — Gegen 
den Nothſtand. — Der Socialismus im „Poſol.“ — Der 
Mord auf dem Hutberge.] Die ſächſiſchen Mitglieder der deutſch⸗ 
confervativen Partei im Reichstage werden wegen der Kleiſt'ſchen Rede 
nicht aus der Fraction ausſcheiden, haben es aber doch, um ihre Seelen zu 
ſalviren, für nothwendig erachtet, öffentlich zu erklären, daß fle mit den Aeuße⸗ 
rungen ihrer preußiſchen Fractionsgenoſſen in der Debatte über das 
Stellvertretungsgeſetz keineswegs einverſtanden ſind, vielmehr ganz auf 
dem Standpunkte, den der Miniſter v. Noſtiz einnimmt, ſtehen. Die 
Aeußerungen o. Kleiſt's, welche dem ſächſiſchen Particularismus jo ver: 
letzend geklungen haben, werden als ſeine perſönlichen Anſichten be⸗ 
zeichnet, welche ſelbſt von den übrigen preußiſchen Fractionsgenoſſen 
nicht getheilt werden und zu Kleiſt's Entſchuldigung hinzugefügt, daß 
er ſich im Uebrigen auf dem Boden des Föͤderativprincips befinde. 
Daß von ihrer Seite nicht im Reichstage Herr v. Kleiſt⸗Retzow desavouirt 
iſt, erklären ſie damit, daß ja Herr v. Helldorf bei der erſten Leſung 
den Standpunkt iher Fraction vertreten habe; ſchon daraus habe 
man ja erſehen können, daß ſich Herr v. Kleiſt⸗Retzow mit feiner 
Fraction in Beziehung auf die Frage der Verwaltung der Reichsämter 
durch preußiſche Miniſter in grundſätzlichem Gegenſatze befinde. Mit 
der Einigkeit der beutfchconfervativen Fraction ſcheint es nach dieſer 
Erklärung nicht weit her zu ſein. — In der Oberlauſitzer Induſtrie⸗ 
gegend hat das Darniederliegen der Textil⸗Induſtrie auf die Lohnver⸗ 
hältniſſe und damit auf die Erwerbs⸗ und Ernährungsverhältniſſe der 
Bevölkerung, die zum großen Theil von der Hausweberei lebt, 
einen ſehr ungünſtigen Einfluß ausgeübt und es herrſchten 
deshalb in den Regierungs⸗Kreiſen ernſte Beſorgniſſe vor den 
Wirkungen des Nothſtandes. Wie ſich jetzt bei einer von dem Amts⸗ 
hauptmann von Thielau in Löbau veranſtalteten Verſammlung 
von Gemeinde- Vertretern der größeren Snduftrie = Dörfer heraus⸗ 
geſtellt hat, ſind von Seiten der meiſten Gemeinden theils völlig ſelbſt⸗ 
ſtändig, theils unter Mitwirkung der Albert⸗ und Frauenzweigvereine, 
nicht ſelten auch unter erfolgreicher Betheiligung der Rittergutsherr⸗ 
ſchaften Organiſationen ins Leben gerufen, um jeden Nothſtand im 
Entſtehen zu bekämpfen. Bis jetzt haben dazu die localen Mittel aus⸗ 
gereicht, indeß verhehlte man nicht, daß bei längerer Fortdauer der 
Exwerbsloſigkeit die Mithilfe der Bezirksvorſtände in Anſpruch ge: 
nommen werden müſſen. — Bisher hatte der Socialismus im Wenden⸗ 
thume, das überwiegend conſervativ und religiös iſt, noch keinen Ein⸗ 
gang gefunden und es erſcheint deshalb beachtenswerth, wenn jetzt in 
dem „Katholsky Poſol“, wenn auch in der Form einer Zuſchrift an 
die Redaction für die ſocialdemokratiſche Idee Propaganda gemacht 
wird. „Poſol“ hatte behauptet, daß, wer den Socialdemokraten bei⸗ 
trete, dadurch von ſelbſt aufhöre, katholiſch zu ſein. Dem widerſpricht 
nun ein anonymer Briefſchreiber, der erklärt, daß er dem Katholicis⸗ 
mus in keiner Weiſe entſagen wolle, und gleichzeitig Uebernahme aller 
Fabriken, allen Grundeigenthums ꝛc. Seitens des Staats, ſowie Auf⸗ 
hebung des Erbrechts als Mittel zur Abhilfe der Noth bezeichnet. 
Als das erſte wendiſche Schriftſtück zu Gunſten der Socialdemokratie 
hat der offene Brief immerhin einiges Intereſſe. — Der Mord auf 
dem Hutberge wird nicht unbeſtraft bleiben. Der Mörder, ein früherer 
Hausbeſitzer Graff, aus Löbau, hat ſich nach der That ruhig nach Zittau 
begeben, wo ſein Sohn als Militär dient, denſelben aufgeſucht und 
ihm Grüße von der Mutter gebracht. Dann war er aber verſchunden 
und iſt erſt 8 Tage ſpäter in völlig trunkenem Zuſtande aufgefunden. 
Man zweifelt an der Zurechnungsfähigkeit des Mannes; anderwärts 
vermuthet man, nach der Art der Ausführung, daß die Lectüre des 
Tourville ſchen Proceſſes, über welchen die Localblätter ausführlich be⸗ 
richtet haben, in dem Manne die Idee der That angeregt hat. 

Weimar, 13. März. [Gerichts⸗Organiſation.] Neueſtens taucht 
wieder der Gedanke auf, die thüringiſche Gerichtsorganiſation durch eine 
Berfammlung von Regietungscommiſſaren und Landtagsvorſtänden zu regu⸗ 
liren. Der Vorschlag mag ſehr gut gemeint ſein, zu ſeiner Ausführung 
ſcheint es aber — zu ſpät; überdies iſt ja kaum daran zu denken, daß Mei⸗ 
ningen die günſtige Poſition, die es durch die Vereinbarung mit Preußen 
und Rudolſtadt gewonnen, irgendwie modificiren läßt, und wenn nicht ganz 
Thüringen nach einem allgemeinen Plane eingetheilt wird, bleibt die Einzel⸗ 
organiſation ein unſchönes Stückwerk. — Der Ausſchuß des weimariſchen 
Landtages für die Organiſation der Behörden hat ſeinen Bericht über die 
Vertheilung der Landesgerichte erſtattet. 

München, 14. März. [Künſtlergenoſſenſchaft. — Aus 
dem clericalen Lager.] In Sachen der Pariſer Austellung reſp. 
der Betheiligung der deutſchen Kunſt an derſelben fand am 12. d., 
Abends, eine Verſammlung der hieſigen Künſtlergenoſſenſchaft ſtatt. 
Die Stimmung war nach wie vor kritiſch; wie in ſolchen Fällen ge⸗ 
wöhnlich, einigte man ſich über gar nichts, ſondern beſchloß, den von 
dem Kaiſer für die Direction jener Beſchickung beſtimmten Perſonlich⸗ 
keiten Mühe, Verantwortung und Ruhm allein zu überlaſſen. Eine 
förmliche Generalverſammlung des genannten Vereins ſoll nächſte 
Woche fattfinden; indeß wird auch dieſe ſchwerlich ein anderes Re⸗ 
ſultat erzielen. — Aus dem clericalen Lager iſt der neuliche Faſten⸗ 
hirtenbrief des Biſchofs von Paſſau und feine Beurtheilung durch einen 
Theil der ultramontanen Preſſe zu erwähnen. Der genannte Hirten⸗ 
brief beſchäfligt ſich gar nicht mit Kirchenpolitik und Culturkampf, da⸗ 
für aber mit dem Laſter des Meineides und erörtert, daß auch bei 
mangelndem religtöſen Apparat ein Eid feine vollſtändige religlöſe 
Tragweite habe. Der „extremen“ clericalen Preſſe iſt dieſer Hirten: 
brief aber nicht recht und das „Fr. Volksbl.“ nennt denſelben ein 
„edles Machwerk“, erklärt auch, den Herrn Biſchof von Paſſau nie⸗ 
mals für einen „echt katholiſchen Biſchof“ gehalten zu haben. Der 
genannte Klrchenfürſt hätte vermuthlich ſtark in päpſtlichem Kerkerſtroh 


arbeiten und dafür den, wie man hört, in Niederbaiern gelegentlich 
vorkommenden „Meineidbauern“ ruhig weiter falſch ſchwören laſſen 
ſollen? 

N.-L. C. München, 14. März. [Der Ultramontanismus 
in Baiern.] Die ſogenannte patriotiſche Partei in Baiern hat wäh⸗ 
rend der letzten Landtagsſeſſion eine Niederlage über die andere zu 
verzeichnen gehabt; jetzt iſt zu denſelben noch eine neue hinzugetreten: 
wir meinen die am Dinstag in München abgehaltene Generalver⸗ 
ſammlung der „katholiſchen Volkspartei“. Dieſe Partei iſt 
vor Jahresfriſt gegründet worden im ausgeſprochendſten Gegenſatze zu 
der bis dahin die ultramontane Politik allein vertretenden patriotiſchen 
Partei. Noch ſind die maßloſen Angriffe, zum großen Theil perſönliche 
Invectiven der widerlichſten Art, unvergeſſen, mit welchen die geſammte 
Preſſe der Centrumspartei innerhalb und außerhalb Baierns das 
ſeceſſioniſtiſche Unternehmen im Keime zu erſticken ſuchte. Die eigent⸗ 
liche Seele derß neuen Partei, der bekannte Herausgeber des 
„Bairiſchen Vaterland“, wurde in allen Tonarten als verkappter Libe⸗ 
raler, als Verräther an der „katholiſchen Sache“ gebrandmarkt — 
Alles umſonſt; die junge Partei iſt fortwährend gewachſen, aus allen 
Theilen des Landes waren Vertreter in der Generalverſammlung er⸗ 
ſchienen, und Herr Sigl konnte ſogar den bisher entbehrten päpſtlichen 
Segen verkünden. Und wen könnte dies Wunder nehmen? Soll 
einmal wirklich „katholiſche Politik“ gemacht werden und nichts als 
katholiſche Politik, wie viel faßlicher und einleuchtender muß da für die 
große Maſſe das Programm dieſer „Volkspartei“ fein, als die diplo⸗ 
matiſtrende Ueberklugheit der Herren Jörg und Genoſſen! Die katho⸗ 
liſche Volkspartei will den Syllabus, erklaͤrte der Programmredner der 
Generalverſammlung, und Jedermann muß zugeben: Das iſt deutlich 
geſprochen. Der Staat ſteht unter der Kirche; ihren Dienern hat 
nur ſie ſelbſt, nicht der Staat zu befehlen, das königliche Placet ver⸗ 
ſtößt wider das göttliche Recht und iſt darum null und nichtig. Alle 
modernen Freiheiten haben kein Exiſtenzrecht, wenn ſie ſich gegen das 
„göttliche Geſetz“ (d. h. gegen das, was die ultramontanen Heißſporne 
dafür ausgeben) wenden; Gewiſſens⸗ und Cultusfreiheit iſt ein Wahn⸗ 
ſinn; die katholiſche Volkspartei kennt keinen confeſſionsloſen, keinen 
paritätiſchen, ſondern nur einen katholiſchen, den Grundſätzen des Sylla⸗ 
bus unbedingt unterworfenen Staat. — Das ungefähr find die Grund⸗ 
züge des in der Verſammlung entwickelten Glaubekenntniſſes. Welch 
klägliche Stümperei iſt doch dagegen das Gerede unſerer Centrums⸗ 
politifer! Während dieſe im Grunde nur noch auf einen paſſabeln 
modus vivendi ausgehen, pochen Jene auf ihr „göttliches Recht“, 
kennen kein Pactiren, keine Verſöhnung, ſondern nur bedingungsloſe 
Unterwerfung. Wir können nicht verhehlen, daß wir dieſe wunderlichen 
Heiligen mit aufrichtiger Genugthuung Boden gewinnen ſehen. Die 
in ihnen verkörperte Conſequenz des ultramontanen Princips wird den 
Staat am wirkſamſten von einen faulen Compromiß zurückhalten und 
mit der Zeit die vaticaniſche Partei in Deutſchland zum innern Zerfall 


bringen. 
8 Deſterre ich. 

„ Wien, 15. März. [Aus den Delegatiouen.] Die beiden 
Tagesereigniſſe ſind die von dem Grafen Andraſſy abgegebenen zwei 
Erklärungen. Er ſagte dem erbländiſchen Budget⸗Ausſchuſſe rund 
heraus: ohne die Bewilligung der 60 Millionen ſei er außer 
Stande, die weitere Geſchäftsführung zu übernehmen. 


als derſelbe noch obendrein den Delegirten der Commiſſion einen 
groben Brief geſchrieben hatte. Dann wurde der Kriegsminiſter Borel 
aufgefordert, ſich über ein Begebniß zu erklären, das in den Zeitungen, 
namentlich des Somme⸗Departements einigen Lärm veranlaßt hat. 
Es wurde nämlich erzählt, und die Nachforſchungen der Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion haben dieſe Erzählung beſtätigt, daß die 
Verwaltung des 16. Mai einen Schullehrer, der ſich durch ſeine repu⸗ 
blikaniſche Geſinnung mißliebig gemacht hatte, ganz einfach von den 
Gendarmen abholen und in ein Regiment ſtecken ließ. Der Kriegs⸗ 
miniſter Borel ſprach ſein Bedauern über dieſes unglaubliche Verfahren 
aus, deſſen Geſetzwidrigkeit er anerkannte. Er verſprach, den Miß⸗ 
griff wieder gut zu machen. Die Unterſuchungs⸗Commiſſton ſcheint 
indeß dieſe Angelegenheit noch nicht ganz fahren laſſen zu wollen und 
ihre Delegirten ſtellen in der Somme weitere Nachforſchungen an. — 
Ganz Paris war geſtern hoͤchſt geſpannt auf den Ausgang des Caſſa⸗ 
gnac⸗Andrieux'ſchen Duells. Auf dem Boulevard war von nichts An⸗ 
derem die Rede. Man paſſionirte ſich für den einen oder den andern 
der Gegner und alle Welt ſcheint dieſe häufige Wiederholung der par⸗ 
lamentariſchen Duelle ganz in der Ordnung zu finden. Erſt am 
Abend erfuhr man von dem Verlauf des Zweikampfes; derſelbe hatte 
nicht bei Véſinet oder bei Ville d'Avray ſtattgefunden, ſondern auf 
der Südſeite von Paris in der Ebene von Bicötre. Beide Duellanten 
kamen mit heiler Haut davon. Man hatte ſich über einen einmaligen 
Kugelwechſel auf 30 Schritte Entfernung geeinigt. Beide Schüſſe 
gingen fehl. Die Zeugen waren von Seiten Andrieux' E. Turquet 
und Valentin, von Seiten Caſſagnac's Langle und A. Rogat. — In 
der Militärſchule von St. Cyr iſt, wie es heißt, ein lebhafter Streit 
ausgebrochen. Ein Theil der Zöglinge verlangte, daß man eine Ge⸗ 
ſammtadreſſe an den neuen Papſt richte. Der Vorſchlag fand aber 
ſo ſtarke Oppoſition, daß ſeine Ausführung unterblieben iſt. — Die 
ſpaniſchen Studenten kehren morgen in ihre Heimath zurück. Sie 
haben ſchon den Pariſern ihre Karten p. p. C. geſchickt in Geſtalt von 
Zetteln, die man auf den Mauern anſchlaͤgt, mit der Aufſchrift 
„Adieu à Paris. Les atudiants espégnols.“ Die Pariſer Gaſt⸗ 
freundſchaft hat ſich bei ihnen nicht aufs Glänzendſte erwieſen, denn 
ſeit zwei Tagen geben ihnen die Journale um die Wette den Rath, 
ſich ſchleunigſt aus dem Staube zu machen, da man ihrer Guttarren 
müde geworden. Sogar der „Figaro“ findet, daß ſie ſchon zu lange 
verweilt haben. — Frau Ad. von Rothſchild hat für 350,000 Fres. 
zwei Broncegruppen erworben, die man in einem Palaſte von Venedig 
entdeckt hat; ſie ſind etwa einen Meter hoch und ſtellen zwei Panther 
dar, auf deren jedem ein Faun oder Satyr ſitzt. Sie werden dem 
Michel Angelo zugeſchrieben und man rühmt ihre außerordentliche 
Schönheit. Das Publikum wird ſie bald in Augenſchein nehmen 
koͤnnen, denn die glückliche Beſitzerin hat eingewilligt, ſie in einem 
Saale des Trocadero auszuſtellen. — Der geſchätzte Landſchafts maler 
Ad. Violet⸗le⸗duc, Mitarbeiter der „Débats“ und Bruder des berühmten 
Architekten, iſt geftorben. — Die Blätter melden auch den Tod der 
Gräfin Duchatel, deren Gemahl bekanntlich Miniſter Ludwig Philipp's 
war. Die Gräfin, eine talentvolle Frau, ſpielte unter dem Juli⸗ 
Königthume eine große politiſche Rolle. Sie wohnte in der letzten 
Zeit in ihrem Schloſſe Mirambeau, in der Charente inférieure, welches 
ganz nach dem Muſter der Tuilerien gebaut iſt. Sie ſtarb aber im 
Süden, wohin ſie ſich begeben, hatte, um ihre Geſundheit wieder 


Das iſt die Cabinetsfrage klipp und klar geſtellt. Nun iſt es auch! herzuſtellen. 


wieder viel mehr, als die Cabinetsfrage; denn der Miniſter hat ja 
wenige Tage vorher ebenſo unumwunden erklärt: es handle ſich da 
um gar kein Vertrauensvotum, denn das Geld müſſe jeder, wie 
immer gearteten Regierung als Rückendeckung gegeben werden, wenn 
ſie unſere vitalſten Intereſſen auf dem Congreſſe mit dem erforderlichen 
Nachdrucke vertreten ſolle. Alſo ſchoß die geſtrige Erklärung weit über 
das Ziel einer bloßen Cabinetsfrage hinaus und hatte eben deshalb 
weniger zu bedeuten. Es war nur ein Sporn, um bei der un⸗ 
zweifelhaften Botirung der Creditvorlage auch in unſerer Delegation, 
zu den Stimmen der Pairs und der Polen mindeſtens noch moͤglichſt 
viele Voten verfaſſungstrener Abgeordneten zu gewinnen. Und in dieſer 
Richtung thut denn allerdings ein Druck ſehr noͤthig. Denn in der 
Verſammlung der böhmiſchen und der niederöͤſterreichiſchen Relchsraths⸗ 
abgeordneten zeigte ſich bei dieſen wie bei den Delegirten aus ihrer 
Mitte eine ganz entſchiedene Abneigung gegen die Annahme der 
Creditvorlage. Namentlich und am allgemeinſten war das bei den 
Böhmen der Fall, wo der Eine darauf hinwies, daß wir mit dem 
Czaren denn doch auf recht geſpanntem Fuße ſtehen müßten, da er es 
nicht der Mühe für werth befunden, ſich bei dem Leichenbegängniſſe 
des Erzherzogs Franz Carl vertreten zu laſſen. Ein Anderer meinte 
ſehr biſſig, die Art, wie jetzt in Bosnien Kundgebungen für die Ein⸗ 
verleibung in Defterreich infcenirt würden, mahne ihn lebhaſt an jene 
Demonſtrationen Mexicos, die den Kaiſer Maximilian nach Queretaro 
lockten! In der Conferenz der Niederöſterreicher ſprach namentlich der 
Delegirte Kuranda in eminent friedlichem Sinne und gegen einen Krieg, 
der uns im Falle eines Sieges die Todfeindſchaft Rußlands zuziehen 
müßte, ja bei dem der Sieg ſelber, wegen der Unzuverläſſigkeit Eng⸗ 
lands, zweifelhaft ſei. Friedlich iſt diesſeits der Leitha Alles, wie jen⸗ 
ſeits Alles vor Kriegsluſt brennt. Den Credit, den Kuranda aus 
Friedensliebe verweigern will, wollen Andere ebenfalls nur bewilligen, 
damit Andraſſy den Frieden damit erhalte. Daher wird denn auch die 
Amendirung der Vorlage, von Seiten der ungariſchen Delegation, jeden⸗ 
falls abgeändert werden müſſen, was natürlich dem Miniſter hochwill⸗ 
kommen iſt und wozu er felbit bereits die Initiative ergriffen mit 
ſeiner Erklärung an die Magyaren: es ſei ein Mißverſtändniß an⸗ 
zunehmen, daß er das Geld nur für eine allgemeine „Mobiliſtrung 
der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Wehrkraft“ beanſpruche; es kann ſich ihm 
auch in zwingender Weiſe die Nothwendigkeit aufdrängen, das Geld 
für eine partielle Maßregel anzurufen. Nun, das Geld bekommt 
er: und der terminus medius, den man ſchließlich wird wählen 
müſſen, um der Kriegsluſt der Magyaren, der Friedensſehnſucht der 
Deutſchen, dem Annexionsſieber der Kroaten zu genügen, läßt ihm die 
Hände nur um ſo freier! 
Frankreich. 

O Paris, 14. März. [Aus der großen Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion. — Das Caſſagnac-Andrieux ſche Duell. — 
Aus der Militairſchule von St. Cyr. — Die ſpaniſchen 
Studenten. — Zur Kunſt. — Todesfälle.] Das einzige 
parlamentariſche Begebniß des geſtrigen Tages war eine Beſprechung 
der Miniſter Dufaure und Borel mit der großen Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion. Es handelte ſich dabei zunächſt um die Vorfälle in Angers, 
woſelbſt bekanntlich ein Unterſuchungsrichter ſich geweigert hatte, vor 
der Com miſſion zu erſcheinen, während zwei höhere Magiſtratsperſonen, 
der General⸗Procurator und ein Procurator der Republik, ſich zwar 
bereit erklärten, auf die Fragen der Delegirten zu antworten, aber 
nicht den geforderten Eid zu leiſten. Dufaure erklärte, daß gegen das 
Verhalten dieſer beiden nicht wohl etwas einzuwenden ſei, dagegen 
tadelte er entſchieden den erwähnten Unterſuchungsrichter,, umſomehr 


Spanien. 

Madrid, 5. März. [Caſtelar.] Die mit ſo großer Spannung 
erwartete Rede Caſtelars konnte fi, fo ſchreibt man der „K. Z.“, 
unter dem Eindrucke der Nachrichten von Cuba faſt nur auf Spaniens 
äußere Politik erſtrecken. Und damit büßte fie zwar nichts in der 
Form, wohl aber im Gehalt ein. Caſtelar gehört zu jenen politiſchen 
Schwärmern, die ihr Vaterland gar gern an einem Kriege außerhalb 
Spaniens Theil nehmen fähen, ohne ſich recht klar über die Vortheile 
oder Nachtheile zu ſein, welche daraus entſtehen könnten. „Spanien 
war ehedem eine große Macht, die in Europa mitzuſprechen hatte. 
Es muß ſeine alte Stellung wieder erobern, und das kann nur er⸗ 
reicht werden, wenn es ſich an dem nächſten Kriege zweier Mächte, 
gleichviel welcher, betheiligt.“ Dieſes Thema, welches ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit im „Imparcial“ erörtert wird, und deſſen ich bereits ver⸗ 
ſchiedene Male Erwähnung thun mußte, ſchlängelt ſich, wenn auch ein 
wenig verdeckt, durch Caſtelars jüngſte Rede. Selbſtverſtändlich hat er 
„der beiden Wunden“ gedacht, an denen Spaniens Volk leidet und 
die ſich nicht ſchließen wollen, die Mündungen des Tajo und Gibraltar. 
Portugal und Gibraltar, die beiden einzigen Flecken der Halbinſel, wo 
Wohlſtand und Gedeihen ſichtbar ſind, ſie ſollen das Loos Spaniens 
theilen! Das mag den Herren Abgeordneten ſehr patriotiſch vor⸗ 
kommen, denn die Kammer brach in einen Beifallsſturm aus, aber 
großmüthig iſt es nicht. Die Antwort des Minifter-Präfidenten Cano⸗ 
vas del Caſtillo brachte die Debatte wieder in ihr wahres Geleiſe. 
Herr Canovas iſt ein abgeſagter Feind alles Abenteuerlichen, und man 
konnte deswegen im Voraus gewiß ſein, daß er die Gelüſte des Ver⸗ 
treters der ſpaniſchen Demokratie, wie ſich Herr Caſtelar irrthümlich 
nennt, kurz von der Hand weiſen würde. „Wir haben (in der Thron⸗ 
rede) der ernſten orientaliſchen Frage kein Wort gewidmet, weil wir 
das für unnöthig bielten. Die Nationen geben bei internationalen 
Streitfragen ihre Meinung in zwei Fällen ab. Erſtens, wenn ihre 
Intereſſen direct, wirklich, thatſächlich und ſichtlich gefährdet ſind, und 
zweitens, wenn die großen Mächte eine Art Schiedsgericht zuſammen⸗ 
berufen, um einen Streit zu ſchlichten. Da wir nun kein directes 
Intereſſe dabei haben, ſo bleiben wir der orientaliſchen Frage fern, 
wie wir das immer in ſolchen Fällen thun werden, wo unſere Intereſſen 
nicht leiden.“ In Betreff der Papſtwahl ſagte Canovas wörtlich: „Die 
ſpaniſche Regierung hat gewünſcht und erreicht, daß bei der Wahl 
eines Papſtes der Eintracht zwiſchen Staat und Kirche Rechnung ge- 
tragen würde.“ 

[Cuba.] Die Nachrichten über die Bedingungen, unter welchen 
die Aufſtändiſchen auf Cuba die Waffen geſtreckt haben, werden von 
der Regierung forgfältig geheim gehalten, um der Freude über die 
Beendigung des Aufſtandes keinen Abbruch zu thun. 
quellen verlautet, daß die militäriſchen Grade, welche ſich die Cabeclllas 
beigelegt hatten, von der ſpaniſchen Regierung anerkannt worden feien, 
was kaum glaublich klingt. Ferner ſoll ihnen eine ziemlich hohe „Ent⸗ 
ſchädigungsſumme“ für das Aufgeben des Mordbrennens ausbezahlt 
werden. Unter dieſen Umſtänden würde Martinez Campos allerdings 
ſeinen Ruhm wieder theuer erſtanden haben. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 14. März. [In der geſtrigen Nachmittagsſitzung 
des Unterhauſes] beantragte Mr. Peaſe die zweite Leſung des von ihm 
eingebrachten Entwurfs zur Abſchaffung der Todesſtrafe. In ſeiner, den 
Anirag begründenden Rede machte Peaſe unter Anderem geltend, daß die 
Todesſtrafe ihre abſchreckende Wirkung größtentheils eingebüßt habe durch 
die Ungewißheit darüber, ob das Todesurtbeil zur Vollſtreckung gelangen 
werde. Als Subſtitut für die Todesstrafe verfügt der Entwurf eine ftreng 
ausgeführte Einſperrung auf Lebenszeit — eine Strafe, die bis jetzt im eng⸗ 


Aus Privat⸗ 


liſchen Criminalcoder nicht exiſtirt. Mr. Leeman unterftükte den Antrag, 
während Mr. Grantham die re. der Borlage beantragte. Am 
Schluſſe der Debatte nahm der Aitorney-General das Wort. Er gab zu, 
daß das Geſetz mit Bezug auf das Verbrechen des Mordes gegenwärtig nicht 
auf einer befriedigenden Baſis ſtände. Es verbänge die Todesſtrafe, ſelbſt 
wenn ein Mord im Jähzorn oder im unzurechnungsfähigen Zuſtande vollbracht 
worden. Es geſtatte auch einem zum Tode Verurtheilten keinen Appell an 
eine höhere Inſtanz und gewähre ihm keinen neuen Proceß, ſelbſt wenn er 
nachweiſen könne, daß das Verdict ein ungerechtes geweſen. Allen dieſen 
Uebelſtänden gedenke die Regierung indeß in einem Geſetzentwurfe abzu⸗ 
helfen, den ſie demnächſt dem Parlament zu unterbreiten beabſichtige. Der 
vorliegenden Bill müſſe er aber ſeine Zuſtimmung verweigern, da er die 
Todesstrafe als die abſchredendſte für das Verbrechen des Mordes betrachte. 
Die Abſtimmung ergab die Verwerfung der Vorlage mit 263 gegen 64 


Stimmen. 
Osmaniſches Reich. 

[Das Memoire der rumäniſchen Regierung! an die aus⸗ 
wärtigen Mächte in Bezug auf die beſſarabiſche Frage wird von einem 
Correſpondenten der „Pr.“ in ausführlichem Auszuge mitgetheilt. 

Die rumäniſche Regierung conſtatirt zuerſt, daß ihr bereits auf 
officiellem diplomatiſchen Wege von Seite der ruſſiſchen Regierung der 
Vorſchlag gemacht wurde, den rumäniſchen Theil von Beſſarablen gegen 
die Dobrudſcha an Rußland abzutreten. Die rumäniſche Regierung 
ſehe ſich aber genöthigt, einen ſolchen Tauſch ganz energiſch aus fol⸗ 
genden Gründen abzulehnen: 

„Die durch den Pariſer Vertrag vom Jahre 1856 ſtipulirte Grenz⸗Recti⸗ 
fication von Beſſarabien und die Rückgabe eines Gebiets an die Moldau, 
welches zu dem alten Territorium dieſes Landes auf dem linken Donauufer 
gehörte, hatten einen doppelten Zweck: 1) Die Sicherung der freien Schiff⸗ 
fahrt auf einem Fluſſe, welcher die Hauptader des mittel⸗europäiſchen Han⸗ 
dels bildet, durch die Ueberlaſſung der Mündungen an ein Land von fecuns 
därer Bedeutung und fortgeſetzter Abhängigkeit von den Entſchließungen der 
Signatarmächte. 2) Sollten die Donaufürſtenthümer durch die Reſtitution 
eines ihnen ſchon in früheren Zeiten angehörigen Landſtriches in den Stand 
geſetzt werden, jene territoriale und national⸗ökonomiſche Miſſion zu erfüllen, 
welche ihnen zu Gunſten Europas zugefallen war. Das unausgeſetzte Ge⸗ 
deihen der Fürſtentbümer ſeit dem Jahre 1856 bezeugt die Erſprießlichkeit 
der damals getroffenen Vereinbarungen der Signatarmächte.“ 

Nun geht das Memoire zur hiſtoriſchen und thatſächlichen Begrün⸗ 
dung über und macht zuerſt auf den Umſtand aufmerkſam, daß die 
Entwickelung aller Donauſtaaten ſtets von der Größe des Gebiets ab: 
hängig geweſen, welches dieſe beſaßen. Durch die Verträge vom Jahre 
1812 und 1829 ſei Rußland zum erſten Male in den Beſitz der 
Pruth⸗ und Donaumündungen gelangt, aber der Aufſchwung der untern 
Donauſchifffahrt datire doch erſt ſeit dem Jahre 1856, obwohl Ruß: 
land in den eben erwähnten Verträgen die Neutraliſation der Donau 
zugeſichert hatte. Das Memoire verſichert, daß durch eine Verringerung 
des rumäniſchen Donaubeſitzes nicht nur Rumänien, ſondern ganz 
Europa Schaden leiden würde und weiſt auf die nachtheilige Situation 
der Donaufürſtenthümer hin, da ſie weder ein Stückchen Beſſarabien, 
noch die Gebiete von Brajla, Giurgewo und Turnu⸗Magurelli beſaßen. 
Es ſei eben nicht der thatſächliche Beſitz einer Flußlinie, als vielmehr 
der Beſitz des angrenzenden Flußgebietes entſcheidend. 

Von dieſem Geſichtspunkte aus tritt dann das Memoire dem Ein⸗ 
wande entgegen, als ob Rumänien durch die Annexion der Dobrudſcha 
wie bisher im Beſitze der ganzen Donaulinie und ihrer Mündungen 
verbliebe. Es möge nicht überſehen werden, daß die beiden Donau⸗ 
ufer von Kalaraſchi bis Brajla der Sümpfe wegen gänzlich unprakti⸗ 
kabel, demnach die Communication mit der Dobrudſcha und dem 
Schwarzen Meere ungemein erſchwert ſeien.“ Die Abtretung von 
Beſſarabien würde alſo nicht nur mit dem commerctellen Verluſte des 
linken Donauufers von Kalaraſchi bis zur Mündung gleichbedeutend 
ſein, es würde vielmehr der Beſitz der Dobrudſcha für Rumänien eine 
Verlegenheit, eine Laſt und vielleicht die Quelle beſtändiger Gefahren 
fein. Mit dieſer letzteren Wendung ſpielt das Memolre offenbar auf 
die zukünftige Gventualität an, daß einmal das Fürſtenthum Bulgarien 
auf den Gedanken kommen könnte, die Dobrudſcha ſei einſt bulgariſches 
Gebiet geweſen. In Berückſichtigung aller dieſer Erwägungen gelangt 
das Memoire zu folgenden Schlußſätzen: 

„Der Verluſt von Beſſarabien nach den Opfern an Gut und Blut, welche 
Rumänien eine würdigere Compenſation erwarten ließen, würde angeſichts 
der Verkündigung der Unabhängigkeit im ganzen Lande eine vielleicht ver⸗ 
bängnißvolle Aufregung verurſachen. Es möge Europa, das ſo ſehr auf die 
Erzielung eines dauerhaften Friedens durch die Befriedigung der gerechten 
Wünſche Aller bedacht ſei, auch dieſe Gefahr neuer Verwickelungen im Orient 
beſchwören. Es ſei der theuerſte Wunſch der rumäniſchen Regierung, den 
Ebrenpoſten zu bewahren und auszufüllen, welcher ihr durch die Poſitionen 
an den Mündungen jenes mächtigen Stromes geworden, welcher die Haupt⸗ 
verkebrsader Mittel⸗Europas bildet. Es ſei daher eine gebieteriſche Pflicht 
des Bukareſter Cabinets, den Signatarmächten zu erklären, daß die wahre, 
durch große Opfer erzielte Unabhängigkeit Rumäniens nur durch den un⸗ 
geſchmälerten Beſitz Beſſarabiens und des Donaudeltas bewahrt bleiben 
könne. Nur auf dieſe Art ſtünde ein eigentlicher Erfolg jener Miſſion zu 
erwarten, welche im Jahre 1856 den Fürſtenthümern durch die weitaus⸗ 
blickende Liberalität Europas zu Gunſten der freien Donauſchifffahrt ge⸗ 


worden war.“ 

P. C. San Stefano, 5. März. [Fürſt Tſcherkaſſky.] Der 
fo ploͤtzlich eingetretene Tod des Fürſten Tſcherkaſſey, des Organiſators 
von Bulgarien, hat hier überall einen großen Eindruck hervorgeruſen. 
Am 28. Februar kam er, von ſeiner Krankheit anſcheinend geneſen, 
hier an und arbeitete faſt jeden Tag viele Stunden hindurch mit dem 
Großfürſten Nikolaus, Sonnabend, 2. März, ſpät Abends verließ er 
den Großfürſten in der beſten Laune und begab ſich um die gewöhn⸗ 
liche Stunde zur Ruhe. Um 2 Uhr Nachts überfielen ihn plotzlich 
Athembeſchwerden, der ſofort herbeigeholte Leibarzt conſtatirte, daß jede 
Hilfe vergebens ſei und um 6 Uhr trat auch wirklich der Tod ein. 
Der Verblichene litt an febris pernitiosa. Fürſt Tſcherkaſſty zählte 
erſt 56 Jahre. Seine Haltung und Sprache ließen ſofort den energi⸗ 
ſchen, ſtrengen Mann erkennen und rechtfertigen den Ruf, den der ver⸗ 
ſtorbene General⸗Gouverneur allerorts in den weſtlichen Provinzen 
Rußlands genoß. Seine Polenfeindſchaft wurde auch außerhalb Ruß⸗ 
lands bekannt, als er in Moskau den Vorſchlag Riegers wegen einer 
Ausſöhnung mit den Polen in einer ſehr gereizten Rede zurückwies. 
Fürſt Tſcherkaſſty war auch kein Freund der Unirten; jo wie er Alle 
und Alles zu ruſſificiren beſtrebt war, fo wollte er auch die Unirten 
mit Gewalt zur orthodoxen Kirche bekehren. Eines Tages fuhr er bei 
einer unirten Kirche vor, ſtürzte mit einer Hacke bewaffnet in dieſelbe 
und zertrümmerte eigenhändig die Orgel. Aus den Unterredungen, 
welche ich mit dem Fürſten Tſcherkaſſty wiederholt hatte, gewann ich 
die Ueberzeugung, daß er ſein Amt als Regenerator des Bulgaren⸗ 
volkes und als Mithelfer des wieder aufzurichtenden bulgariſchen 
Thrones nicht aus rein ethiſchen Gründen, ſondern in der Abſicht 
übernahm, aus den Bulgaren gute Ruſſen zu machen. Der Verſtor⸗ 
bene wurde in der letzten Zeit verdächtigt, die Bulgaren für ſeine 
Erwählung zum Fürften von Bulgarien zu gewinnen, fo daß eine 
gewiſſe Mißſtimmung bei Hofe gegen ihn vorherrſchte. Heute Mittag 
wurde die Leiche des Fürſten Tſcherkaſſky in die hieſige griechiſche Kirche 
übertragen; ruſſiſche Popen leiſteten hierbei die geiſtlichen Dienſte. 
Weder der Großfürſt noch ſein Sohn waren zugegen. Die Generale 
Gurko, Stein, Strukoff und ein Theil des Offiziers⸗Corps begleiteten 
die Leiche. Morgen ſoll die eigentliche Beerdigungsfeier ſtattfinden, 
wobei auch die Großfürſten erſcheinen werden. Die Leiche ſoll als⸗ 
dann per Schiff nach Odeſſa und von dort mittelſt Eiſenbahn nach 
Moskau zur Belſetzung in die Familiengruft überführt werden. 


Säͤmmtliche Schriften des Fürſten wurden auf Befehl des Großfürſten 
verſiegelt. 


Provinzial⸗Zeitung. 


Breslau, 16. März. [Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Der Märzſturm tobt. Dem Reiter fliegt 
der Mantel, den Mägden bauſcht der Rock und weit flattern alle 
Bänder der ſchönen Damenwelt voran. Freiheitsdrang ergreift den 
Hut und wie ein Velsciped kreiſelt er flott und elegant über Straße 
und Platz, bis er die Weite oder gar die unerreichbare Waſſerfluth 
gewann. Mit Orgelton brauſt der Wind durch den Schornſtein, die 
Blechrinne wird zur Pfeife, an jeder Mauerecke ſchrillt der Sturm, 
als ſtriche er mit dem Violinbogen auf der Saite. Unter den Wolken 
aber iſt flotter Tanz und in wildem Galopp jagt die Meute. Prah⸗ 


uns, daß die junge Brut gerade noch zu rechter Zeit flügge wurde, 
ehe das Hochwaſſer über Ufer und Wieſen trat. — Daß die Finken 
nunmehr zahlreich ſingen, wird der freundliche Leſer auf ſeinen Spazier⸗ 
gängen überall vernommen haben; Sehr erwähnensweth erſcheint es uns 
auch, daß die Goldammern ſchon ſeit dem 5. ihren vollausgebildeten Schlag 
hören laſſen. Es iſt ein fo traulich lieber, ſanfter Geſang, daß ihm 
jeder gern lauſcht. Noch lieblicher iſt der Eindruck, wenn ſich jetzt die 
ebenſo weich ſchwermüthige Frühlingsweiſe des kleinen Baumläufers 
hineinmiſcht. Beide hört man in Vielzahl, wenn man dem fortgeſetzten | 
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Damme ber Uferſtraße entlang, an dem Gehoͤlz um das Wehr und die 
alte Oder vorbeigeht. Die immer noch im Einzuge begriffenen Staare 
trafen wir neulich in einer ſchwirrenden Wolke von über Hundert an. 
Kae Möven ſchwärmten am 11. über unſeren waſſerbedeckten 
Wieſen. 

Trotzdem es bei irgendwie leidlichem Wetter unter den beſiederten 
Sängern recht luſtig zugeht, befinden ſich doch die meiſten von ihnen 


leriſchen Großgeſieders fliegt der Schnee wie auf Flügeln von der, setzt ſo zu ſagen in zerrütteten Familienverhältniſſen; denn jetzt, wo Lenzes⸗ 
Höhe herab; mit ihm zugleich ſetzt ſich ein liebes Sonnenkälbchen auff freien und neue Liebe ſich geltend macht, trennen ſich die Alten ohne 


unſeren Arm; ihrer viele haben unter einer Rindenſchuppe, in zu⸗ 
ſammengerolltem Blatt oder auch im hohlen Schilfrohr überwintert. 
Oft jagt der März eine unermeßliche Menge von Hagelkoͤrnern herab. 
Er iſt der Flegelmonat des Jahres. Wie ein ſchlimmer Bube den 
Mädchen, ſpielt er gern den Blumen und Knospen der Natur einen 
Schabernak; am Tage die ſchönen Kinder freundlich auf die Oberfläche 
lockend, erſchrickt er fie mit Schneeſchauern darauf, ja, mißhandelt fie 
oft groͤblich mit hartem Froſt. Den ſchwellenden Knospen der Bäume 
und Sträucher, welche ſchon gar zu gern ihre grünen Kleider aus⸗ 
breiten möchten und allzuſammen ein elektriſches Zucken danach kaum 
mehr verbergen können, ſengt er die zartgrünen Litzen und Streifchen 
ab und drängt ſie zurück in die enge Hülſenkammer; den ſchüchternen, 
jungen Blümchen malt er zum Erwachen weiße Reifbärtchen an. Alle 
Gräſer haben wochenlang an ſich zu mauſern, um die vergilbten 
Spitzen wieder abzuwerfen. Kommt aber die Sonne zum Vorſchein, 
geht das Pochen und Drängen, Schmücken und Putzen wieder an; 
und fällt gar ein warmer Regen, ſo herrſcht ein Begucken und Be⸗ 
ſpiegeln in den Tropfen, wie kaum unter den Mädchen vor dem Ball, 
und manche der kleinen Pflanzen hält noch den letzten Tropfen ſo 
lange wie möglich auf dem Haupt, um recht in feinem Demantſchimmer 
zu glänzen. Wie energiſch ſchon die ſtarke Fliege durch die Lüfte 
ſummt! Wie manche kleine Raſenpartle ſchon in dem allerlieblichſten 
Reize des Frühlings prangt! Wenn ſelbſt alle Pappeln und Weiden 
ſich nicht mehr enthalten können, durch deutlich grünen Rindenſchimmer 
an Aſt und Zweigen ihre Sehnſucht nach dem Lenze zu zeigen, iſt es 
trotz der Rauhigkeit des März — er puſtet uns mit ſehr ſcharfer Luft⸗ 
würze an — ſchon anziehender in der Natur; wenn nur die Sturm- 
winde ſchweigen, was ſie ſelbſt vor dem offenen Angeſicht der Sonne 
ſich zu weigern oft erdreiſten. 

Aber im rings umhegten Blumengarten, wo Hausmauer und Zaun 
den Wildfängen wehrt, und die Sonne in den ſtill friedlichen Raum 
wie in ein Schmuckkäſtchen hereinſpaͤhet, da geht der Blumen unge: 
ſtörtes Freudenleben viel früher an. Das buntgeſtickte Käppchen am 
Haupt tritt der ſonſt ſo ſorgenbedachte Kaufherr lächelnd in ſein Gärtchen. 
Wle läßt er ſo gern die realiſtiſchen Tendenzen des Lebens im Comp⸗ 
toir und Laden zurück, um hier ungeſtört ſich am idylliſchen Anblick 
ſeiner Blumenkinder zu weiden; ja wenn wir nicht irren, vergißt er 
wohl gar manchmal feine Gattin dabei und fängt mit den ſchmucken 
Töchtern der Göttin Flora freundliche Liebkoſung an. Mit welchem 

onnegefühl er den erſten Blümchen in die Augen guckt, und mit 
welcher Zärtlichkeit er von ihnen jedes drückende Hälmchen und jedes 
Blatt, daß Fe frei ſchauen und athmen, entfernt; und wie gern er, 
ihnen dienend, ſelbſt zur Arbeit mit Spaten und Rechen greift, um 
den reizenden Kleinen auf Beet und Rabatte das Leben ſo leicht und 
angenehm als moglich zu machen; und wie er über den prächtigen 
Farbengewändern feiner Blumen ſogar des theuern Frühlingscoſtümes 
ſeiner Gattin vergißt, und immer befriedigt von Blume zu Blume 
weiter zieht — es iſt ſo gar anſprechend ihn mit dem Blick aus deu 
obern Stockwerken zu verfolgen. 

Da kommen ſchon die erſten Penſees, und in welcher köſtlichen 
Sammetpracht; machen fie auch ein etwas düſteres Geſicht — wie ja 
auch das holdeſte Weibchen manchmal thut — die Farben ſind ſo 
herrlich, die Eindruckskraft ſo mächtig, daß man über ihrer Schönheit 
das andere leicht vergißt; und all dieſe Toilette der kleinen Schönen 
koſtet kaum ein paar Deut, und es bedarf keiner koſtbaren Sonnen⸗ 
und Regenſchirme, um ihren Farbenreiz zu hüten. Sehen wir weiter 
die jetzt ſo zahlreichen Schneeglöckchen an. Da ſtehen ſie allzuſammen 
ſo zart und ſo ſittig, daß Niemand an ihrer Reinheit zu zweifeln 
wagt, und doch haben ſie nur ein einfaches weißes Hemdchen an. Die 
eultivirten Primeln — wovon die gelbe ſchon im Februar in den 
Vorgärtchen auf den Straßen blühte — beginnen mit dieſer Farbe 
den erſten Hauptton der Frühjahrsmode anzugeben; anbei gehen fie, 
wie auch die Penſees, mit weichſüßem Wohlgeruch, womit ſie Parfüm 
in die Lüfte bringen, den kommenden Blumen des Frühlings und 
Sommers löblich voran. Doch bleibt das ſchüchterne Veilchen an Tu⸗ 
gend und Düften Aller Ideal. Dort wieder die Tauſendſchönchen mit 
fo friſch anmuthenden vollwangigen Roſengeſichtchen, welche die Göttin 
Aurora ſelber mit Purpur bemalt; andere, von ebenſo aufknospender 
Jugendfülle, zieren ſchneeweiß gekleidet, als ob ſie allzuſammen zu 
Bräuten des Himmels ſich bereiteten, von lebhaft grünem Buchsbaum 
gefaßt, die Beete. Mit dunkelgerötheten Spitzen drängt die Päonie 
aus dem Boden herauf, mit ſanft roſa angehauchten Trieben die Dyklitra, 
welche ihrer hundert lieblichſter Herzen auf fo ſchoͤn gewölbten Stengel⸗ 
bogen zur Schau ſtellt. Die Narciſſe hat noch die Blätter oben wie 


Grünſchnäbel gefärbt; die junge Hvaclnthe erſchleppt kaum die dicken A 


Blüthenkolben, deren jeder noch insgeheim eine ganze Pandorabüchſe 
voll Düfte verſchloſſen hält. Die Stachelbeere entfaltet muthig das 
ſaftgrüne Laub, ihr nach droht der Flieder die Hülſen zu ſprengen; 
hoch oben in ſeinem dichteſten Zweigwipfel ſitzt noch das Neſt des laut 
concertirenden Gartenlaubſängers, das wir im Sommer vergeblich zu 
erſpähen uns bemühten. Er baut es verſtändig ſo weit wie möglich 
von menſchlicher Hand und Blick entfernt; denn ſo wie wir nur ein 
Ei darin berühren oder es gar in die Hand nehmen, ſetzt er ſich nicht 
mehr darauf, und verloren iſt die ſangreiche Brut. 

Am grünen Wieſenrand tänzelt die Bachſtelze in zierlichem Lauf. 
Wie prächtig ſie iſt; die Backen ſchneeweiß, das Haupt bis in den 
Nacken von ſammetſchwarzer Farbe, und ebenſo feierlich wallt ihr ein 
breites ſchwarzes Kehllätzchen bis auf die Bruſt hinab. Hüpfend von 
Büſchel zu Grasbüſchel watet ſie in gleicher Schnelligſeit des Laufes 
ohne Zagen durch das Waſſer und überfliegt es nur dann, wenn zwiſchen 
Strand und Gras ein zu großer Raum iſt. Immer Jubeltöne aus⸗ 
ſtoßend, dazwiſchen gern gebundene, ſehr zarte Sangweiſen einſchaltend, 
pickt ſie da und dort ein Käferchen vom Halm. — Auch noch ein 
anderes nettes Schwarzkoͤpſchen mit blendendweißem Kränzchen dran, 
der Rohrammer, war ſchon am 10. bei uns angekommen. Wie 
immer ſchilfartiges Gras und Weidenbuſch liebend, nahm er gleich dort 
ſeinen Stand, wo er auch geboren ward leder 


ward und ſein eigen Haus wieder 
bauen wird. Wir wußten im vorigen Jahre fein Sen und falten 


Weiteres von ihren Jungen, mit welchen ſie den Winter über in trau⸗ 
licher Familienverbindung blieben; und auch zwiſchen den Geſchwiſtern 
bricht aller Kitt und Halt. Jedes Männchen ſucht ſich ſein Weibchen 
aus, und jedes Weibchen folgt nach Herzenswahl ihrem Schatz; von 
zärtlicher Brüder⸗ und Schwägerſchaft unter den Geſchwiſtern iſt weiter 
keine Rede. Gleichwohl iſt zu vermuthen, daß nach aufgezogenen Bruten 
im Herbſt die engen alten Familienbeziehungen noch gewiſſermaſſen 
zum Rechte gelangen. Wenn wir z. B. unſere Spatzen beobachten, 
wie ſie in zahlreichen Verſammlungen beiſammen ſchwatzend, bald 
ſtengelauf⸗ bald ſtengelabwärts flattern, ſich friedlich zu einander ſetzen, 
ſich freundlich anſehen und bezwitſchern und dann wieder weiter wandern, 
ſo mochten wir glauben, daß ſich Kinder und Eltern, Geſchwiſter und 
Freunde auf ſolche Wetſe begrüßen kommen. 

Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt 
ſabet: Paſtor Dr. Späth, 9% Uhr. St. Maria⸗Magd.: Pastor W. 
It. Bernhardin: Hilfsprediger 5 9 Uhr. Ho ra Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara 
15 die Militär-Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 


: St. Eli⸗ 
eiß, 9 Uhr. 


„ . Civil⸗Gemeinde): Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 8% 11 85 Krankenhoſpital: 
rediger 11 10 ur St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
iger 


t. Trinitatis: Prev üller, 9 Uhr. St. Salvator: Paſtor Epler, 
10 85 Armenhaus: Prediger des. Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbeich 
r 


Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Cliſabet: Senior Pietſch, 
2 Ubr. St. Maxia⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Sen. Treblin, 5 Uhr. Hofkirche: —. 11,000 Jungfr.: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Pred. Meyer, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): 
Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

[Altkat 917181 Gemeinde] in der St. Corpus⸗Cbriſti⸗Kirche: 
Sonntag, den 17. März, Gottesdienſt frab 9 Uhr. Predigt: Profeſſor Dr. 
Weber. Nachmittag 3 Uhr, Faſtenpredigt, Derſelbe. — Pfarrer Herter 
hält den Gottesdienſt in Hirſchberg ab. b 

= [Ueber das Vorhandenſein der Colliſion perſönlicher 
Intezeſſen mit den Amtspflichten bei den Amtsvorſtebern] 
und die daraus folgende Unzuſtändigkeit Letzterer wird uns folgender lehr 
reicher Specialfall mitgetheilt. Der Amtsvorſteher zu J. iſt role Beliger 
des dortigen Dominiums und eines zum vollen Ausſchank berechtigten Erb: 
kretſchams, welch letzterer jedoch verpachtet iſt. Als ein Gewerbetreibender 
zu J. den Antrag auf Concefliongertheilung zum Bier⸗ und Weinſchank in 
ſeinem Hauſe zu J. ſtellte, widerſprach der Amtsvorſteher dieſem Antrage 
wegen ungenügender und ungeeigneter Localitäten, wegen deren bereits 
früher die Conceſſion dem Vorbeſitzer 9 worden wäre. Der Kreis⸗ 
ausihuß wies darauf den Kläger ab, das Bezirks⸗Verwaltungsgericht ber- 
nichtete jedoch dieſe Entſcheidung und wies die Sache zur nochmaligen Ver⸗ 
bandlung unter Zuziebung eines unbetheiligten Amtsvorſtebers in die 
erſte Inſtanz zurück, weil es den Amtsvorſteher von J. wegen des Beſizes 
des dortigen Erbkreiſchams für perſönlich intereffirt erachtete. Auf die vom 
Amtsvorſteher eingelegte Reviſtonsbeſchwerde erfolgte die Beitätigung der 
Vorentſcheidung Seitens des Ober⸗Verwaltungsgerſchts. Hierbei find im 
Weſentlichen nachfolgende Gründe beſtimmend geweſen: Aus der Thatſache, 
daß der Amtsvorſteher Beſitzer der einzigen bisher im Gemeindebezirk J. 
befindlichen Schankſtätte iſt, folge, daß derſelbe bei der Frage, ob die bean⸗ 
tragte Conceſſion zum Bier⸗ und Weinausſchank in J. dem Kläger zu er⸗ 
theilen iſt oder nicht, perſönlich betheiligt ſei im Sinne des § 57 
Abſatz 5 der Kreisordnung vom 13. December 1872, da — neue Schank⸗ 
ftätte in J. naturgemäß den Umſatz der Wirtbihaft des Verklagten beein⸗ 
trächtigt. Hieran könne auch der Umſtand nichts ändern, daß die Schank⸗ 
ftätte des Amtsvorſtehers eine unbeſchränkte iſt, während der Kläger nur 
die Conceſſion zum Bier⸗ und Weinausſchank beantragt habe. Hieraus 
könnte höchſtens gefolgert werden, daß nur der Umſatz von Branntwein in 
der Wirthſchaft des Verklagten durch die neue Schankſtätte nicht beeinträchtigt 
würde. Ebenſowenig könne die Thatſache, daß die Schankſtätte des Be⸗ 
klagten auf Jabre hinaus verpachtet iſt, entgegengehalten werden, denn nach 
Ablauf der Pachtperiode treffe die Schädigung wieder unmittelbar den Ver⸗ 
pächter, mittelbar würde ſie ihn auch jetzt treffen, da jeder Verpächter ein 
perſönliches Intereſſe daran habe, daß der Pächter ſein Auskommen finde. 
Hiernach durfte der perſönlich betheiligte Amtsvorſteber in dieſer Sache 
üderall keine amtliche Thätigkeit ausüben. Die vom Verklagten aufge⸗ 

4 Unterſcheidung zwiſchen Erklärungen des Amtsvorſtehers über die 

edürfnißfrage einerſeits und über die Localfrage und die Seriönliätei 
des Antragſtellers andererſeits ſei willkürlich und unzuläfid. Der § 57 J. e. 
babe mit gutem Grunde jede amtliche Thätigkeit des Amtsvorſtehers in 
allen Sachen, bei denen er perſönlich betbeiligt iſt, ausgeſchloſſen. Nichts 
ſei mehr geeignet, die Achtung eines Amtsvorſtebers und das Vertrauen in 
feine objective Behandlung der Amtsgeſchäfte bei den Bezirkseingeſeſſenen 
zu gefährden, als die Zulaſſung feiner amtlichen Thätigkeit in ſolchen Sachen, 
bei denen er ein eigenes Privalüntereſſe hat. > 

* [Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens.] Für 
das rüftige Fortſchreiten der vom vorgenannten Verein zur Förderung und 
im Intereſſe unſerer Provinzialgeſchichte unternommenen Arbeiten ſlefern 
die den Vereinsmitgliedern kürzlich zugegangenen Publicationen einen neuen 
erfreulichen Beweis. In erſter Linie iſt die r cle der vom Archivrath 
Dr. Grünbagen veranſtalteten 2. Auflage der ſchleſiſchen Regeſten, deren 
2. bis zum Jahre 1221 reichende Lieferung nunmehr vorliegt, als eine 
wertbvolle literariſche Gabe zu begrüßen, da eben nur mit ihrer Hilfe die 
wiſſenſchaftliche Behandlung der älteiten Landesgeſchichte ermöglicht wird. 
ls nicht allein zunächſt für die locale, ſondern auch für die allgemeinere 
vaterländiſche und die ganze Zeitgeſchichte überhaupt, wichtige Beiträge und 
Aufſchlüſſe in reichlicher Menge enthaltend, können ferner die von Paftor 
Dr. Schimmelpfennig und Dr. Schönborn berausgegebene Schweidnitzer 
Cbroniken des 16. Jahrh., des Wenc. Thommendorf und des Michael 
Steinberg, welche einen neuen, den II. Band, der Seriptor. rerum Iilesia- 
carum bilden, mit vollem Rechte bezeichnet werden. An dieſe Publicationen 
ſchließen ſich die Auſſätze und Mittheilungen der Zeilſchriſt (14. Bandes, 

1. Heft) des Vereins, von denen der weitaus größere Theil durch Benuzung 
und Verwerthung der Schätze des Breslauer Staatsardives entſtanden find, 
als mehr ader minder weribvolle provinzialgeſchichtliche Forſchungen würdig 
au. Die Titel der einzelnen Aufläge und ibre Verfaſſer ſind folgende: 
Die Drangſale der Stadt Schweidnitz im bon An Kriege und ſpeciell im 
yahre 1627 von Dr. Krebs, Herzog Kaſimir don Auſchwitz (Oswiencim) von 
„Temple in Peſt; die Kreuzherrn mit dem rothen Stern in Schleſien von 
Dr. Pfotenhauer; der Proceß des Markgrafen Georg Friedrich von Branden⸗ 
burg mit dem Kaiſer über die Tarnowitzer Bergwerke (1560— 70) von Archiv⸗ 
ſecretär Dr. Döbner in Hannover; zur Geſchichte von Friedland 
dom Bibliothekar Kerber in Fürſtenſtein; urkundliche Nachrichten zur 
Geſchichte der Stadt Skotſchau von Anton Peter in Troppau; Schleſiens 
Kriegskoſten in dem Türkenkriege von 1661—1664, von Dr. Schön⸗ 
born; Schweidnitzer Aufzeichnungen des Juſtiziar Kloſe aus dem Jabre 
1741, mitgetheilt von Gymnaſtallehrer "um in Waldau; die Kanzlei Herzog 
eintichs IV. von Breslau, von Hugo Jäkel; die Rechts⸗Handſchriften der 
tadt Breslau, von Bürgermelſter G. Bodertag; die ſchleſiſchen Kaſtellaneien 
vom Jahre 1251—1280, von Hermann Neuling; Beiträge zur Geſchichte der 
55 in der 2. a ala ahr en vr Cand. A. Nurn⸗ 
ger. Auch euen „Archivali Miscellen“, welche den großeren 
fal ftändigen Aeſcdben folgen, und von denen bier nur die bi Bar 
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als auf intereſſante Ereigniſſe aus den Jahren 1741 und 1744 bezügliche, 
hervorgeboben ſeien, enthalten ſo manches Schätzenswerthe und Neue. Den 
Schluß der neueſten Zeitſchrift endlich bildet ein dem hochverdienten, gegen 
Ende des Vorjahres verſtorbenen Profeſſor Dr. Joſ. Kutzen vom Vereins⸗ 
borftande, Archivrath Dr. Grünhagen, gewidmeter ausführlicherer, in herz⸗ 
licher Sprache gehaltener Nekrolog. P. 

— d. [Der Verein ſchlefiſcher Gaſtwirthe] veranſtaltet am 19. 
d. Mts. in Beck's Reſtauration auf der Neuen Gaſſe einen geſelligen Abend 
— Der letzte im Liebichſchen Saale abgehaltene geſellige Abend hat einen 
Ueberſchuß von 178 M. 48 Pf. ergeben, welcher Betrag der Unterſtützungs⸗ 
kaſſe zugewieſen worden iſt. 

& [Zur Feier des 60. Geburtstages von Herrn Prof. Hertz! 


fand Donnerstag, den 14. d. in Mieders Reſtaurant ein Commers des philo⸗ b 


logiſchen Vereins ſtatt. Betheiligt hatten ſich außer Herrn Prof. Hertz die 
er Prof. Poleck, Reifferſcheid, Roßbach, Dorn, Ludwich, 
artſch, Privatdocent Dr. Freudenthal, Bibliothekar Dr. Prinz, die 
Directoren Dr. Heine und Dr. Müller, ſodann viele alte Herren des 
Vereins, Vertreter der dem Verband) angehörigen Vereine und eine große 
Anzahl Gäfte, zuſammen 80 Perſonen. Das Feſt wurde eröffnet durch eine 
Anſprache des erſten Präſiden stud. phil. Heine, der Herrn Prof. Hertz 
die Glückwünſche der Verſammlung darbrachte, die langjährige ſegensreiche 
Thätigkeit deſſelben ſchilderte und beſonders dankend hervorhob, welche Theil⸗ 
nahme Herr Prof. Hertz ſtets den Studirenden zugewandt habe und wie er 
nicht nur durch ſeine Vorleſungen, ſondern auch durch perſönlichen geſelligen 
Verkehr auf ſie zu wirken bemüht ſei. Darauf ſprach Herr Prof. Hertz in 
warmer und liebenswürdiger Weiſe den Anweſenden ſeinen Dank aus, 
ſagte, wie lieb ihm ſtets feine Lebrthätigkeit geweſen ſei, und daß er ſich 
freue, daß die Studentenſchaft ſeine Bemühungen anerkenne. Es ſei ihm 
dies ein neuer Antrieb in feinen Beſtrebungen fortzufabren und auch in 
ukunft werde er ſtets den Angelegenheiten der Studirenden ein warmes 
Heng entgegen bringen. Er ſchloß mit einem Toaſt auf den Verein. Unter 
den folgenden zablreichen Toaſten und Reden find beſonders hervorzuheben 
die von Herrn Prof. Roßbach, der im Namen der anweſenden Docenten 
ſprach und von Herrn Prof. Poleck, der in ſehr anziehenden Worten ſchil⸗ 
derte, in wie bewegter Zeit und unter welch ungewöhnlichen Umſtänden er 
im Jahre 1848 mit Prof. Hertz Freundſchaft geſchloſſen und wie ſich dieſe 
unter mancherlei Stürmen bewährt habe. Mit den Reden wechſelten ernſte 
und ſcherzhafte, meiſt originelle Lieder, und allgemeinen Beifall fand endlich 
die gegen 11 Uhr vorgeleſene Bierzeitung. Die Stimmung war von An⸗ 
fang an eine ſehr gemütbliche und freudige, ſo daß das Feſt als ein in 
jeder Hinſicht befriedigendes bezeichnet werden kann. 

* Billiger Fleiſchbezug für Preußen.] Rußland gebt, wie der 
„Tribüne“ von zuperläſſiger Seite berichtet wird, gegenwärtig damit um, in 
rationeller Weiſe einen Zweig ſeines Nationalreichthums auszubeuten, für 
den bisher eine zweckentſprechende Ausnutzung ganz ausgeſchloſſen erſchien. 
Es ſind dies die ungeheuren Heerden ſeines Steppenviehes, deren Ver⸗ 
wertbung jedoch bisher um deswillen kaum bewirkt zu werden vermochte, 
weil die Rinderpeſt ſich bei dieſen Heerden als eine ihnen eigenartige und 
häufig auftretende Krankheit urſprünglich entwickelt, und ein Ueberfübren 
dieſer Thiere über die Nachbargrenzen binnen längerer oder kürzerer Zeit 
noch jedesmal die Uebertragung dieſer bei der außerordentlichen ihr bei⸗ 
wohnenden Anſteckungsfähigkeit den Viehſtand ganzer Länder bedrohenden 
Viehſeuche auch auf die Nachbarländer zur Folge gehabt bat. Um dem be⸗ 
gegnen und doch für den Viehreichthum Rußlands eine erhöhte Ausnutzung 
eintreten laſſen zu können, iſt nunmehr bei der ruſſiſchen Regierung die 
Idee angeregt worden, zunächſt in der ganzen Ausdehnung der rufſiſch 
preußiſchen Grenze auf den Haupzperkebrsſtraßen derſelben, und zwar noch 
auf ruſſiſchem Gebiete, einige Meilen von der Grenze entfernt, große Vieb⸗ 
depots anzulegen, in welche die dortbin übergeführten Steppenviebheerden 
eingetrieben und einer längeren Beauſſichngung preußiſcher Veterinär⸗ 
beamten unterſtellt werden ſollen, wonach dann, fortgeſetzt unter thier⸗ 
ärztlicher Controle, das Schlachten der Thiere und die Ueberfübrung des 
ausgeſchlachteten Fleiſches in die Nachbarländer und zunächſt nach Preußen 
erfolgen ſoll. Wahrſcheinlich dürften die Verhandlungen über die Verwirk⸗ 
lichung dieſer Idee den gegenwärtig in Petersburg zwiſchen preußiſchen und 
ruſſiſchen Bevollmächtigten jtattfindenden Verhandlungen über eine Grenzjoll⸗ 
erleichterung angeknüpft werden. Darüber, ob die ruffiihe Regierung ſelber 
dieſe Verwirklichung aufzunehmen oder dieſelbe an Privatgeſellſchaften zu 
übertragen beabſichtigt, wie darüber, ob die Ueberführung des ausgeſchlach⸗ 
teten Fleiſches nicht auch in der Form des amerikaniſchen und auſtraliſchen 
Büchſenfleiſches, reſp. überhaupt im präparirten Zuſtande erfolgen ſoll, 
liegen nähere Nachrichten noch nicht vor. Die einer derartigen Ausnutzung 
des ruſſiſchen Steppenviebes entgegenſtehenden Schwierigkeiten müſſen aller- 
dings als ſehr groß angeſehen werden, und auch der Erfolg möchte vorerſt 
ſicher noch manchem Bedenken unterliegen. Jedenfalls beſitzt die ſo an⸗ 

eregte Idee aber für Rußland eine große Bedeutung, und auch darüber 
ann kein Zweifel obwalten, daß, wenn dieſelbe zur Ausführung gelangen 
ſollte, ſich daraus für Preußen, und ſpeciell auch für Berlin, eine neue, 
großartige und vorausſichtlich überaus billige Fleiſchbezugsquelle eröffnen 
würde. 
*(Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wahl des Fürſten von Hatzfeldt 
um Kreisdeputirten des Kreiſes Militſch; die Wiederwahl des Rathmanns 

chicke zum unbeſoldeten Ratbmann der Stadt Nimptſch. — Uebertragen: 
Dem Pfarrer Künzer zu Trachenberg die interimiſtiſche Verwaltung der 
Local⸗Schul⸗Inſpection über die kath. Schulen in Corſenz, Hammer, Trachen⸗ 
berg und eg Kreis Militſch; dem zum evang. Pfarrer in Mangſchütz 
berufenen Paſtor Pruſſe die Local⸗Inſpection über die evang. Schulen in 
Mangſchütz, Neu⸗Sorge, Rogelwitz, Tarnowitz und Raſchwitz, Kreis Brieg; 
dem Superintendenten Wandel zu Wirſchkowitz die Local⸗Inſpection über 
die kath. Schule in Groß⸗Perſchnitz, Kreis Militſch; dem Paſtor v. Zychlinsly 
u Gontkowitz die Local⸗Inſpection über die evang. Schulen in Bartnig, 
Wildbabn, Groß⸗Tſchunkawe, Nieder⸗Woidnikowe und die kath. Schule in 
Collande, Kreis Militſch. IE i 

Beſtätigt die Vocationen: für den bisherigen Hilfslehrer Pfeiffer zum 
Lehrer an einer ſtädtiſchen kath. Elementarſchule in Breslau; für den bis⸗ 
herigen Adjuvanten Schmidt zum kath. Lehrer in Hartha, Kreis Franken⸗ 
ſtein; für den bisherigen Adjuvanten Gläſer zum 2. kath. Lehrer in Alt⸗ 
Lomnitz, Kreis Habelſchwerdt; für den bisherigen Adjuvanten Thiem zum 
kathol. Lehrer und Organiſten zu Spätenwalde, Kreis Habelſchwerdt; für den 
bisberigen Seminarlebrer Scholz zum kath. Schullehrer, Organisten und 
Küfter in Ullersdorf, Kreis Glatz; für den Lehrer Reichelt zum ebang. Lehrer 
in Seedorf, Kreis Neumarkt; für den Cantor und Lehrer Melde zum Lehrer 
an der paritätiſchen Stadtſchule in Ohlau; für den Lehrer Kabatnik zum 
dritten Lehrer an der evang. Niederſchule zu Altwaſſer, Kreis Waldenburg; 
für den Lebrer Zängler zum erſten a an der evang. Oberſchule zu Alt: 
waſſer, Kreis Waldenburg; für den Lehrer Freyer zum evang. Lehrer in 


Alt Friedersdorf, Kreis Waldenburg. — Widerruflich beſtätigt die Vocatio⸗ P 


nen: für den bisberigen Adjuvanten Tſchöcke zum kath. Lehrer, Organiſten 
und Küfter in Freiwalde, Kreis Habelſchwerdt; für den Lehrer Groſſe zum 
Lehrer einer ſtädtiſchen evang. Elementarſchule in Breslau; für den bis⸗ 
herigen Adjuvanten Großpitſch zum zweiten ſetbſtſtändigen Lehrer bei der 
kath. Schule in Eiſersdorf, Kreis Glatz; für den bisherigen Adjubanten 
Glatzel zum kath. Lehrer und Organiſten in Medzibor, Kleis Wartenberg. 
— Die Vocation für den Paſtor Freyſchmidt zum Pfarrer der evangeliſchen 
Kirchengemeinde in Obernigk, Kreis Trebnitz. 

Widerruflich angeſtellt: Der bisherige Kataſter⸗Aſſiſtent Rudolpb 
u Oppeln als Kataſter⸗Controleur des Kreiſes Poln.⸗Wartenberg. — Ver: 
Fest: Der Kataſter⸗Controleur Koch in Poln.- Wartenberg als Kataſter⸗Secre⸗ 
tär an die lönigl. Regierung zu Oppeln. Vom 1. April d. J. ab der Für: 
fter Nüdert aus Tampadel, Oberförfterei Zobten, nach Glauſche in der 
Oberſörſterei Windiſch⸗Marchwitz. — Angeſtellt: Der königliche Forſtauf⸗ 
ſeher Robert Kaſchmieder aus Müblchen, Oberförſterei Windiſch-Marchwitz, 
als Förſter zu Tampadel, in der Oberförſterei Zobten, vom 1. April d. J. 
ab. Der königliche Forſtaufſeher Scholz in der berförſterei Schöneiche als 
Förſter zu Schadegur in der Oberförſterei Windiſch Marchwitz vom 1. April 
d. J. ab. — Penſionirt: Vom 1. April d. J. ab der königliche Föͤrſter 
Krauſe in Glauſche, Oberſörſterei Windiſch⸗Marchwitz. Vom 1. April d. J. 
a 55 königliche Förſter Schoͤdon in Schadegur, Oberförſterei Windiſch⸗ 

archwitz. Kal 

Ernannt: Die Referendarien Guſtav Büchner, Heinrich Fränkel, Ismar 
Auſterlitz, Brun Mugdan und Dr. jur. Ernft v. Heydebrand und der Laſe 
zu Breslau zu Gerichis⸗Aſſeſſoren. Die Rechtscandidaten Konſtantin Winck⸗ 
ler zu Breslau und Carl Zindler zu Brieg zu Referendarien. Der Bureau⸗ 
Diatarius Wilhelm Härtel zu Strehlen zum Secretär bei dem Kreisgerichte 
u Frankenſtein, mit der Function bei der Gerichtscommiſſion zu Reichen⸗ 
tein. Der Burean⸗Diätarius Theodor Güntber zu Neumarkt zum Secretär 
bei dem Kreisgerichte zu Striegau, mit der Function bei der Gerichts⸗Depu⸗ 
tation zu Bollenhain. Der Stadtgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Julius Hoffmann 
zu Breslau zum Secretär bei dem Stadige richte zu Breslau. Der Kreis⸗ 
gerichts⸗Kaſſen diätarius Eduard Menſchel zu Breslau zum Bureau⸗Aſſiſten⸗ 


‚ten bei dem Kreisgerichte zu Glatz, mit der Function bei der Gerichtscom⸗ 


miſſion zu Lewin. Der Eivil⸗Supernumerarius Richard Krönert aus Schweid⸗ 
nig zum Bureaudiätarius bei dem Appellationsgerichte zu Breslau. Der 


Stadtgerichts⸗Bureaugebilfe, frühere Gerichts⸗Actuarius Chriſtian Weinert 
zu Breslau zum Bureau⸗Diätarius bei dem Stadtgerichte zu Breslau. Der 
Cipil⸗Supernumerarius Peter Glasneck zu Breslau zum Kaſſendiätarius 
bei dem Kreisgerichte zu Breslau. Der Bezirks⸗ Feldwebel Bruno 
Schneider zu Neumarkt zum Bureaudiätarius bei dem Kreisgerichte 
u Neumarkt. Der Appellations⸗Gerichts⸗Hilfsbote Auguſt Walter zu 

reslau zum Boten bei dem Appellationsgerichte zu Breslau. Die 
Stadtgerichts⸗Hilfsexecutoren Robert Janoske und Stanislaus Nowak 
* Breslau zu Boten und Executoren bei dem Stadt⸗Gerichte zu 
Breslau. Der Hilfsexecutor Heinrich Seidelmann zu Glatz zum Boten 
und Executor bei dem Kreisgerichte zu Waldenburg. Der Stadtgerichts⸗ 
Hilfs⸗Executor Eduard Popiske zu Breslau zum Boten und Executor 
ei dem Kreisgerichte zu Namslau. Der Hilfsexecutor Karl Coutura zu 
Landes hut zum Boten und Executor bei dem Kreisgerichte zu Waldenburg. Der 
Hilfsunterbeamte Karl Schubert zu Lewin zum Boten und Executor bei dem 
Kreisgerichte zu Militſch, mit der Function bei der Gerichisdeputation zu 
Trachenberg. Der invalide Trompeter Hermann Hannig zu Breslau zum 
Hilfsboten und Hilfsexecutor bei dem Staptgerichte zu Breslau. Der in⸗ 
valide Unteroffizier Wiegand Neumann zu Schweidnitz zum Hilfsboten und 
Hilfserecutor bei dem Kreisgerichte zu Schweidnitz. Der invalide Hautboiſt 
Friedrich Wirth ar Breslau zum Hilfsboten und Hilfsexecutor bei dem 
Kreisgerichte zu Glatz. 

Verſetzt: Der Kreisrichter Pieper zu Trachenberg als Rechtsanwalt und 
Notar an das Kreisgericht zu Rpbnik. Der Kreisgerichtsrath Hubrich zu 
Habelſchwerdt als Stadtgerichtsrath an das Pai u Breslau. Der 
Gerichtsaſſeſſor Hermann Jaſtrow aus Breslau als Kreisrichter an das Kreis⸗ 
gericht zu Koſel. Der Gerichtsaſſeſſor Sally Rothenberg aus Breslau als 
Kreisrichter an das Kreisgericht zu Lauenburg. Der Gerichtsaſſeſſor Joſef Heintze 
aus Breslau als Kreisrichter an die Gerichtscommiſſion zu Loslau. Der 
Referendarius Bruno Dembczak zu Gleiwitz in das Departement des Appel 
lationsgerichts zu Breslau. Der Kreisgerichts ⸗Kaſſendiätarius Guſtav 
Schultze zu Namslau als interimiſtiſcher Calculator an das Kreisgericht zu 
Oels. Der Kreisgerichts⸗Hilfsexecutor Johann Ehlert Be Breslau als Hilfs⸗ 
bote an das Appellationsgericht zu Breslau. — Ausgeſchieden auf 
eigenen Antrag: Der Referendarius Johann Himmel zu Breslau. 

Entlaſſen: Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Hermann Eichborn zu Breslau, 
in Folge rechtskräftigen Diciplinar⸗Erkenntniſſes. Der Hilfsgefangenenwärter 
Karl Liebich zu Schweidnitz in Folge Kündigung. : 

Ernannt: Der Telegraphiſt Pobl in Breslau zum Stationsaſſiſtenten. 
Der Bahnmeiſter⸗Aſſiſtent Kober in Wäldchen zum Bahnmeiſter. Der 
Schaffner Warmus in Breslau zum Packmeiſter. — Verſetzt: Der Stations⸗ 
Aſſiſtent Tſchimmel von Beuthen nach Habelſchwerdt. — Penſionirt: 
Packmeiſter Liedel in Breslau. — Entlaſſen: Der Bodenmeiſter Winkler 
in Brieg und der Locomotivführer Mai in Breslau. 

[Schwurgerichts⸗ Sitzungen.] Der Schwurgerichtshof zu Breslau 
wird ſeine vierte Sitzung im r 1878 in der Zeit vom 1. April bis etwa 
win 1 deſſelben Monats im Schwurgerichtsſaale des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
abhalten. 

** [Exrnennung.!] Bei der Provinzial⸗Rentenbank zu Breslau iſt der 
Secretar Schöner zum Rentenbankbuchhalter ernannt. : 

-d. [Theater⸗Actien⸗Verein.] Die Beſitzer von Stadttheater⸗Actien 
machen wir hiermit aufmerkſam, daß Montag, den 18. d. Mts., Nachmittags 
3% Ubr, in dem kleinen Saale der neuen Börſe die Generalverſammlung 
des Theater⸗Actien⸗Vereins ftatifindet, um über Auflöſung und Liquidation 
der Geſellſchaft Beſchluß zu fallen. Wie wir hören, ſollen auf die Actie ca. 
180 Mark Dividende zur Auszahlung gelangen. Statutengemäß können 
nur Actienbeſitzer bei der Abſtimmung zugelaſſen werden, deren Actien im 
Lagerbuche eingetragen ſind. Es verſäume daher kein Actionär, wenn er 
von ſeinem Rechte Gebrauch machen will, dies ſchleunigſt nachträglich zu 
bewirken, wenn der Eintragungsvermerk ſich auf der Actie nicht vorfindet. 
Bevollmächtigung durch Actionäre iſt zuläſſig. E 

* (Bom Lobe:Theater.] Montag, den 18. d., findet das Abſchieds⸗ 
Benefiz für Herrn Carl Helmerding ſtatt, womit zu gleicher Zeit der Ab⸗ 
— Breslau verbunden iſt, da der Künſtler am 1. Mai die Bühne 

erläßt. 

[Zoologiſcher Garten.] Der im Monat Januar geborene Bär 
kommt bereits dann und wann zum Vorſchein, wird jedoch von ſeiner ſorg⸗ 
famen Mutter, jo wie ſich Fremde nähern, ſchleunigſt wieder in das finftere 
Verließ zurückgeſchleppt. — Die ſchwarzen Schwäne haben bereits 3 Eier 
gelegt, freilich kommt den Auſtraliern das ſchleſiſche Wetter etwas ſpaniſch 
vor. — In nächſten Tagen wird wiederum die Geburt eines Zebra's er: 
wartet. — Ein Schimpanſe iſt uns für Anfang Mai in Ausſicht geftellt. 
— Mit Ende dieſes Monats laufen die Abonnements ab. — Der Anti⸗ 
8 wird heut eröffnet werden. — Heute Sonntag billiger Ein, 
rittspreis. 

H. [Verpachtung.] Bei dem heute ſtattgefundenen Termine zur Ver⸗ 
pachtung des „Birkenwäldchens“, vis-A-vis dem Zoologiſchen Garten, 
wurde das Meiſtgebot von dem früheren Pächter Herrn Koſche mit 825 M 
abgegeben. Als zweiter Meiſtbietender trat mit 820 Mark die Breslauer 
Actien⸗Bierbrauerei auf. } 

+ [Berirrter Knabe.] Auf der Kaiſer Wilhelmsſtraße hatte ſich 
geſtern Nachmittag ein ca. 4 Jahre alter Knabe verlaufen, der weder den 
Namen noch die Wohnung ſeiner Eltern anzugeben vermag. Der Kleine, 
der dunkelblonde Haare hat und mit braunbeſchnürtem dunkelgrauem Jaquet 
bekleidet ift, hat bei dem Victualienhändler Carl Heinrich, Nr. 6 der genann⸗ 
ten Straße, vorläufig liebreiche Aufnahme gefunden. 

+ Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Der 46 Jahre alte 
frübere Schmiedegeſelle und jetzige Tagearbeiter Paul Arlt hatte geſtern 
das Unglück, auf einem Holzlagerplatze der Königgrätzerſtraße von einem ca. 
3 Meter hohen Bretterſtoß herabzuſtürzen, wobei er auf der Stelle ſeinen 
Tod erlitt. Wie bereits conſtatirt, iſt Niemanden bei dieſem Unglücksfall 


eine Schuld beizumeſſen. 

+ lan ten A Einer Schleußerin Kloſterſtraße Nr. 60 wurden 
geſtern aus ihrer Schlafſtube ein ſchwarzes Kleid, ein grauer Ripsrock und 
ein grüner Ueberwurf im Geſammtwerthe von 21 Mark entwendet. In der 
Taſche des Kleides befand ſich außerdem noch ein Portemonnaie mit 3 M. 
Inhalt. — Mittelſt Einbruchs in die Kellerräume wurde einem Grünſtraße 
Nr. 22 wohnhaften Reſtaurateur 3 Pfund Butter und ein Paar neu vor⸗ 

eſchuhte Kalblederſtiefeln geſtohlen. — Einem Bierhändler von der 

chmiedebrücke wurde eine Holzkiſte mit 24 leeren Bierflaſchen von ſeinem 
Fuhrwerk und einer Anſtreichersfrau auf der Kleinen Dreilindenſtraße 
mittelſt Einſteigens durch das Fenſter die Summe von 3% Mark aus ver⸗ 
ſchloſſener Commode entwendet. — Die Diebe, welche unlängſt einen 
Specereiladen in dem Haufe Brüderſtraße Nr. 17 zur Nachtzeit erbrochen, 
find in den Perſonen zweier Arbeiter ermittelt und verhaftet worden. — 
Auf dem Wochenmarkte des Ringes wurde heute einer Kaufmannsfrau ein 
ortemonnaie mit 8 M. entwendet, der Dieb aber ſofort auf friiher That 
ergriffen und verhaftet. — Mit Beſchlag belegt wurden 5 Stück werthvolle 
Maſchinen⸗Lederriemen, welche am unteren Ende mit einer eiſernen Haspe 
verſehen ſind. Die rechtmäßigen Eigenthümer können ſich im biefigen 
Polizei⸗Präſidium zur Empfangnahme derſelben melden. 

+ [Ein Hochſtapler verhaftet.] Geſtern wurde bier der ebemalige 
Seemann Herrmann Leo Köppel genannt Schwan aus Danzig durch 
die hiejige Polizeibebörde verhaftet. Der Gemannte trat unter dem Namen 
des ruſſiſchen Miniſter⸗Reſidenten Grafen Victor bon Melikoff aus Lon⸗ 
don bierorts auf, und verſuchte einer auf der Reuſcheſtraße wohnhaften 
Witiwe unter günſtigen Vorſpiegelungen eine Geldſumme abzuſchwindeln. 
Von Seiten der Polizeibehörde iſt bereits ermittelt worden, daß dieſer Hoch: 
ſtapler aus Bromberg und Poſen hier eingetroffen iſt, in welchen Städten 
derſelbe ebenfalls Beträgereien verübt, und verſchiedene Leute unter dem 
erwähnten Namen um bedeutende Summen übervortheilt hat. Im vorigen 
2 ift dieſer gemeingefährliche Verbrecher in Bremen, Hamburg‘, Köln, 

achen, Antwerpen und Notterdam unter dem angenommenen Namen eines 
Grafen Borkowski aufgetreten, unter welchem Titel es ihm ebenfalls ge⸗ 
lang, eine Anzahl Perſonen um nambafte Geldſummen zu betrügen. Dieſer 
höchſt elegant gekleidete Hochſtapler ift ca. 30 Jahr alt, von mittler Statur, 
barilos und hat blondes Haar. Derſelbe verſteht durch ſein gewinnendes 
Aeußere und durch ſetn ariſtokratiſches Benehmen ſich bald das Zutraurn 
ſeiner auserſehenen Opfer zu erwerben. Seine Sprachkenntniſſe kommen 
ihm hierbei ſehr zu ſtatten, indem er der franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen 
und deutſchen Sprache vollſtändig mächtig iſt. Es hat ſich ferner noch her: 
ausgeſtellt, daß Köppel bereits 8 Vorbeſtrafungen und zuletzt eine vierjäh⸗ 
rige Zuchthausſtrafe vom Jahre 1872 bls 1876 in der Strafanſtalt zu Lich: 
tenberg bei Brettin in der Provinz Sachſen verbüßt hat. In Brighton in 
England war es ihm geglückt, ein Landgut ſich zu erſchwindeln, doch als 
die 15 Behörde ſeinem Thun und Treiben auf die Spur kam, bielt er 
es fürs Gerathenſte, die Flucht zu ergreifen. — 
etwa hier ſchon von dem erwähnten Hochſtapler betrogen worden ſind, oder 
ſonſtige Kenntniſſe über ſeine Perſonalien haben, werden aufgefordert, ſich 
im Zimmer Nr. 21 des biefigen Polizeipräſidiums zu melden. 

Isg [Bon der Oder.] 
Waſſers eingetreten. — In Folge der eingetretenen Kälte war in Oblau 
die Schleuſenkammer und Schleuſengraben zugefroren und mußte die Eis, 


Alle Diejentgen, welche 


In Ratibor iſt ein weiteres Fallen des 


decke vor den Schleuſen erſt durchbrochen werden. — Es paſſirten in den 
letzten Tagen 16 beladene Schiffe, welche theils mit Eiſen, Ziegeln, Holz und 
Koblen befrachtet, 12 leere und 24 Boden Holaflöße die daſige Schleuſe. 

[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Localſchulinſpectorat 
iſt übertragen worden: 1) dem Paſtor Hoch zu Gleinitz für die Klein⸗ 
kinderſchule des vaterl. Frauenvereins daſelbſt; 2) dem Hauptlehrer Hol⸗ 
lert zu Tarnowitz für die Kinderſchulen der E. Hanke, A. Meitzen und J. 
Nidetzki daſelbſt; 3) dem Kreis⸗Schuleninſpector Dr. Gieſe in Neiſſe für die 
katholiſchen Elementarſchulen zu Ober⸗Jeutritz und Rimertsheide; 4) dem 
Kreis⸗Schuleninſpector Paſtus 11 zu Nicolai für katholiſche Schulen zu 
Neuberun und Gr. Chelm, Kr. Pleß. ; . 

Aus dem Breslauer Kreiſe.] Der Herr Landrath giebt in 
einer Extra⸗Beilage zum hieſigen „Kreisblatt“ zweckmäßige Unterweiſungen 
über „Behandlung von Typbusfällen“. In jüngſter Zeit find bekanntlich 
im Reg.⸗Bez. Breslau wiederholt Erkrankungen am Typhus vorgekommen, 
an einzelnen Orten auch Typhusheerde entſtanden, deshalb nimmt der Herr 
Landrath Veranlaſſung, die Herren Amtsvorſteher und die Ortsvorſtände 
des Kreiſes auf die geeigneten Schutzmaßregeln aufmerkſam zu machen. — 
Vor einiger Zeit find, in der Allee von der Scholtwitzer Ziegelei nach der 
Chauſſee fait ſämmtliche Eſchenbäumchen und in voriger Woche im Schott 
witzer Park wiederum 85 Stück Eſchenbäumchen von boshafter Hand um⸗ 
gebadt und umgebrochen worden. Das Dominium Schotlwitz ſichert Dem: 
jenigen, welcher den Frevler jo zur Anzeige bringt, daß ſeine Beſtrafung 
erfolgen kann, 30 Mark Belohnung zu. 

** 15050 nen een im Reg.⸗Bez. Oppeln pro Fe⸗ 
bruar.] Das Rindfleiſch (von der Keule) war am theuerſten in: Tarno⸗ 
witz mit 1 M. 10 Pf. pro Kilogramm. Am wohlfeilſten in: Lublinitz. Soh⸗ 
rau und Ziegenhals mit 80 Pf. Das Rindfleiſch (vom Bauch) am theuer- 
ſten in: Falkenberg, Oppeln und Tarnowitz mit 1 M. pro Kilogr. Am 
woblfeilſten in: Kattowitz mit 76 Pf. — Das Schweinefleiſch am theuer⸗ 
ften in: Beuthen und Neuſtadt mit 1 M. 20 Pf. pro Kilogr. Am wobl⸗ 
feilften in: Kattowitz mit 90 Pf. — Das Kalbfleiſch am tbeuerſten in: 
Beuthen mit 1 M. pro Kilogr. Am wohlfeilſten in: Lublinig, Paiſchkau, 
und Ziegenbals mit 60 Pf. — Das Hammelfleiſch am theuerſten in: 
Beuthen, Grottkau, Oppeln und Patſchkau mit 1 M. pro Kilogr. Am wohl⸗ 
feilſten in: Ziegenhals mit 70 Pf. — Die Eß butter war am tbeuerſten in: 
Tarnowitz mit 2 M. 63 Pf. pro Kilogr. Am billigſten in: Leobſchütz mit 
1 M. 54 Pf. (In Tarnowitz und Leobſchütz iſt alſo der Preis⸗Unterſchied 
bei einem Kilogramm Butter 1 M. 9 Pf. Ganz wunderbar!) — Die Eier 
waren am theuerſten in: Neiſſe mit 3 M. 35 Pf. pro Schock. Am billigſteu 
in: Lublinitz mit 1 M. 87 Pf. (Alſo in Neiſſe und Lublinitz eine Preis⸗ 
differenz bei einem Schock Eier von 1 M. 48 Pf. Ebenfalls ganz merk⸗ 
würdig!) — Vergleicht man die Geſammt⸗Durchſchnittspreiſe des ganzen 
Reg.⸗Bezirks mit den gleichen Preiſen des Januar ſo iſt das Rindfleiſch 
(von der Keule) bei gleichem Preiſe geblieben; das Rindfleiſch (vom Bauch) 
iſt um 1 Pf. theurer geworden; ebenſo das Schweinefleich um 1 Pf. theu⸗ 
rer. Das Kalbfleiſch hat denſelben Preis behalten, ebenſo das Hammel⸗ 
fleiſch. Die Eßbutter iſt um 3 Pf. billiger, die Eier aber um 32 Pf. billiger 
geworden. — In Betreff der Colonialwaaren iſt es wunderbar, daß noch 
immer in Gleiwitz und Kattowitz der mittlere Java⸗Kaffee (pro Kilogramm) 
um eine ganze Mark billiger iſt als in Beuthen, Neuſtadt, Pleß und 
Ratibor. In letztgenannten 4 Städten koſtet das Kilogramm 3 M. 60 Pf., 
in den erſtgenannten 2 Städten nur 2 M. 60 Pf. !! 


+ Grünberg, 16. März. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
geſtern ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten wurde über die vor 
Kurzem ſtattgefundene Reviſion des hieſigen Stadtforſtes von dem königl. 
Oberforſtmeiſter von der Reck Bericht erſtattet. Derſelbe lautete ſowohl für 
die Mitglieder der Forſtdeputation als auch für den Stadtförſter Herrn Klee 
ſehr günſtig. Die Streuverpachtung im ſtädtiſchen Forſt foll auf Empfeb⸗ 
lung des Herrn von der Reck für die Folgezeit in Wegfall kommen. Für 
2 1 eines Steigerthurmes wurden die Koſten in Höhe von 610 M. 

ewilligt. 


I. Liegnitz, 15. März. [Tagesneuigkeiten.] Bei der geſtern Nach: 
mittag beendeten Abiturientenprüfung an unjerem Gymnaſium erhielten 
von den 8 Ober⸗Primanern, welche daran Theil nahmen, 7 das Zeugniß 
der Reife. — Die geſtern mit dem Nebelhorne angeſtellten Feuer⸗Alarm⸗ 
Verſuche hatten kein günſtiges Reſultat. Die Töne waren in den äußeren 
Vorſtädten gar nicht börbar, obwohl darauf beſonders geachtet wurde. — 
Vor einigen Tagen kehrte ein junger Mann, welcher ſich, Knoop“ nannte, 
mit einer Dame, die einen Brief mit der Adreſſe „Elſe von Wedell“ empfing, 
in einem hieſigen Gaſthofe ein und verſchwand nach einigen Tagen mit 
ſeiner Begleiterin ohne Abſchied unter Mitnahme des Zimmer⸗ und Schrank⸗ 
ſchlüſſels und ungutes einiger wertbloſen Effecten, ſowie der unbezahl⸗ 
ten Hotelrechnung von 21,50 Mk. — Ein vom Genuſſe eines nicht zu kleinen 
Quantums Spirituoſen angenebelter Arbeiter machte geſtern in feinem 
Zimmer auf der Platte, ſtatt im Feuerloche, Feuer, wodurch ſich die Stube 


„der Art mit Rauch anfüllte, daß der inzwiſchen Entſchlafene dem Erſtickungs⸗ 


tode nahe war und dieſem nur durch das zufällige Eintreten eines Haus⸗ 
genoffen, entging. — In den letzten 3 Monaten ſind hier 402 Bettler und 

andſtreicher zur Haft gebracht worden. — Vom 24. bis 26. April und 
vom 2. bis 4. October d. J. finden in Liegnitz die Prüfungen für Lehre⸗ 
tinnen, am 23. April und am 1. October die für Schulvorſteherinnen ſtatt. 


O Bolkenhain, 15. März. [Landwirthſchaftlicher Verein.] Das 
ſegensreiche Wirken der landwirthſchaftlichen Vereine findet von Jahr zu 
Jahr unter den Landwirthen mehr Anerkennung, und ſo hat auch in Wer⸗ 
nersdorf bieſigen Kreiſes auf Veranlaſſung des Cantors und Lehrers Herrn 
John ein ſolcher am 27. Januar d. J. ſich conſtituirt. Derſelbe zählt be⸗ 
reits 50 Mitglieder, deren jedes vorläufig einen Beitrag von 50 Pf. pro 
Anno zahlt und dem als Vorſtand vorſtehen die Herren Mühlenbeſitzer 
Krebs als Vorſitzenden, Amtsvorſteher Mehwald als deſſen Stellvertreter 
und Cantor John als Schriftführer. Die bisher abgehaltenen Sitzungen 
waren zablreich beſucht und die Theilnehmer bezeugten lebhaftes Intereſſe 
für die Verhandlungen. 


8. Waldenburg, 15. März. [Schüler verbindung. — Selbſtmord.] 
Die Eltern und Pfleger der die oberen Klaſſen des hieſigen Gymnaſiums 
beſuchenden Schüler Tin durch ein Schreiben des Gymnaſiallehrer⸗Colle⸗ 
giums davon benachrichtigt worden, daß auch am Waldenburger Gymna⸗ 
ſtum, wie dies auf vielen ſchleſiſchen Gymnaſien der Fall geweſen und zum 
Theil noch iſt, eine Schülerverbindung, „Saxo. Borussia“ mit Namen, bes 
ſtanden hat. Bei der Seitens des Lehrer⸗Collegiums geführten Unterſuchung 
haben dies, wie aus dem Schreiben hervorgeht, die betheiligten Schüler auch 
nicht geleugnet, dagegen verſichert, daß die Verbindung ſeit October 1877 
bereits aufgelöſt ſei. Das Collegium hat daher, indem es angenommen, 
daß dieſe Verſicherung wahr ſei, von einer nachträglichen Beſtrafung der 
betreffenden Schüler für diesmal abgeſehen und ſich begnügt, ihnen eine 
ernſte Rüge zu ertheilen. Im weiteren Verlauf des Schreibens richten die 
Lehrer des Gymnasiums an die Eltern und Pfleger der Schüler die drin⸗ 
gende Bitte, auch ihrerſeits mit aller Kraft Vorkehrungen treffen zu wollen, 
daß Aehnliches ſich nicht wiederhole. — Geſtern Nachmittag erhing ſich hier 
ein Schuhmachergeſelle in einem Hauſe auf der Friedländerſtraße. 


„Jauer, 16. März. [Verſchiedenes.] Vergangenen Dinstag fand 
am bieſigen Gymnaſium unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Sommerbrodt die mündliche Abiturientenprüfung ſtatt, zu welcher ſich fünf 
Oberprimaner gemeldet hatten. Von dieſen würde zweien das mündliche 
Examen wegen guten Ausfalls ihrer ſchriftlichen Arbeiten erlaſſen — die 
übrigen drei beſtanden die Prüfung. — Heute Donnerstag erſchoß ſich aus 
unbekannten Motiven der ſonſt geachtete Maler N. von hier. Die Kugel 
drang durch den Scheitel und führte den augenblicklichen Tod herbei. — 
An demſelben Tage eröffnete Theater⸗Director Schimang einen Cyclus von 
Vorſtellungen. 


.... 

O Trebnitz, 15. März. [ Unglücksfälle. — Reichstagswahl. 
Eine arme Bölichersfrau aus Schawoine hieſigen Kreiſes, Mutter von 4 
noch kleinen Kindern, fuhr am verfloſſenen Sonnabende eine Radwer mit 
Büttnergefäßen zum Verkauf auf die benachbarten Dörfer. Von Scotſchenine 
aus gegen Abend auf dem Heimwege begriffen, blieb die noch junge Frau, 
von der Anſtrengung ermüdet und von dem immer heftiger werdenden 
Sturmwinde ermattet, auf dem Wege liegen und wurde am andern Morgen 
aus mehreren Wunden blutend todt aufgefunden. Glücklicherweiſe beſtätigte 
ſich das anfängliche Gerücht eines hier vorliegenden Mordes nicht, 
ſondern die daldigſt veranlaßte Section ergab, daß die Unglück⸗ 
liche in Sturm und Unwetter umgekommen und die am Fuß und 
Oberſchenkel vorgefundenen ſchweren Verletzungen durch Ueberfahren ver⸗ 
urſacht worden find. — Auch waren in den letzten Tagen wiederum zwei 
recht ſchwere Unglücksfälle, durch Dreſchmaſchinen herbeigeführt, zu regiſtri⸗ 
ren. In Find bon erlitt dadurch ein 19jähriges Mädchen einen ſehr ge⸗ 
fährlichen Beinbruch und in Peterwitz bei Hochkirch wurde einem 20 Jahre 
alten Arbeiter beim Platzen der Maſchine durch eine mehrere Zoll lange, 
dicke eiſerne Schraube, welche kugelähnlich in den Körper eindrang, das 
rechte Knie zerſplittert und der linke Oberſchenkel vollſtändig zerſchmettert, 
ſo daß eine Amputation des linken Beines nothwendig wurde. Leider iſt 
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der junge Mann einige Stunden fpäter nach glücklich überftandener Opera⸗ 
tien verſtorben. — Die Erſatzwahl für den Reichstag findet den 8. April e. 
ſtatt. Zum Wahlcommiſſarius iſt der Herr Landrath von Heydebrand in 
Militſch ernannt. 


r. Namslau, 15. März. Sir Ante gelle Scl, — Das 
Hoſpital ad St. Georgium.] Im Intereſſe ſolcher Schüler, welche die 
biefige mit dem 13. Mai d. J. zu eröffnende höhere Lehranſtalt beſuchen 
. und deren Aufnahme yo Dinta oder Quarta den Eltern erwünſcht 
ein möchte, aber wegen noch nicht vollſtändiger Reife in den fremden 
Sprachen als zweifelhaft erſcheint, bat der bisherige Rector der evangeliſchen 
Stadtſchule und für die höhere Lehranſtalt als 2. wiſſenſchaftlicher Lehrer 
deſignirte Herr Kotelmann in den bezeichneten Lehrgegenſtänden einen Privat⸗ 
Nachhilfe⸗Curſus, zunächſt bis zur Eröffnung der 11 75 — Lehranſtalt, event. 
auch darüber hinaus eingerichtet. — Das hieſige Hoſpital ad St. Georgium 
iſt im Beſitze eines nicht unbedeutenden Vermögens, verdankt ſein Entſtehen 
dem Wohltbätigkeitsſinn der hieſigen Bürger aus früheren Jahrhunderten 
und ſteht unter der 1 bieſigen Magiſtrats. Gegenwärtig ge⸗ 
bören zu dem auf der langen Straße belegenen Hoſpitale, in welchem alte 
hilfsbedürftige Bürger und Bürgersfrauen bis zu ihrem Lebensende Wob⸗ 
nung und Unterhalt finden, noch ein Waldwärterhaus und an hieſige Bürger 
verpachtete Aecker und Wieſen im Werthe von 1850 Thaler, ſowie ein 
Erlenbruch von 12 Morgen und ca. 250 Morgen Forſt, der aber zur Zeit 
meiſt aus jungen Anpflanzungen beſteht. Die dem gedachten Hoſpital ge⸗ 
börigen Capitalien belaufen ſich einſchließlich eines Rentenbrief⸗Capitals auf 
69,401 Mk. Der diesjährige, in der letzten Sitzung der Stadtverordneten · 
Verſammlung genehmigte Etat der Hoſpital⸗Kaſſe pro 1878/79 weiſt in Ein⸗ 
nabme 6536 Mk. nach. Außer den geringen Beſoldungen der Beamten des 
Hoſpitals werden alle dieſe Einnahmen dem Willen der reſp. Stifter ge: 
mäß, nur zu Armenzwecken verwendet und daraus auf fortlaufende Unter⸗ 
ſtützungen 1138 Mk. an die Armenväter der Stadt zur Vertheilung unter 
die Stadtarmen 2580 Mk. gezahlt und auf die Unterhaltung des Hoſpitals 
und der Hoſpitaliten 1158 Mk. ausgegeben. 


—m— Königshütte, 14. März. [Aus der Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] Unter den Gegenſtänden, welche heute den Stadtverordneten zur 
Berathung vorlagen, dürften nachſtehende von allgemeinem Intereſſe ſein. 
a. Der Magiſtrat hat mit dem Beſchluß der Stadtverordneten dom 20. v. M., 
wonach in der Frage der Abtretung des alten Marktplatzes an dte Königs⸗ 
hütter Aciiengeſellſchaft die weiteren Verhandlungen abgebrochen werden 
follten; in der Ueberzeugung, daß dies eine finanzielle Schädigung der Ge⸗ 
meinde⸗Intereſſen involpire, ih nicht einverſtanden erklärt und, um fernere 
Schritte in dieſer Angelegenheit thun zu können, den Contrahenten um Ver⸗ 
1 der von ihm feſtgeſetzten Präcluſtvfriſt angegangen, von dieſem 
aber die Nachricht von der Unmoͤglichkeit weiterer Fortführung der Verhand⸗ 
lungen erbalten. Dies theilt der Magiſtrat der Verſammlung unter aus⸗ 
drücklicher Präciſirung des in dieſer Frage von ihm eingenommenen Stand⸗ 
punktes mit. — b. Neuerdings iſt auf Betrieb des Landraths v. Witiken 
abermals die Frage wegen Incommunaliſirung der Ortſchaften Heyduck 
und Wybliszeowiec zur Sprache gekommen, aber in Folge der ablehnen⸗ 
Haltung des Magiſtrats wiederum reſultatlos verlaufen. Für letzteren war 
der Umſtand beſtimmend, daß die im Bereich der genannten Ortſchaften be⸗ 
legenen Schächte der Bismarckgrube — die einzigen wirklich präſtations⸗ 
fähigen Factoren — von der Incommunaliſirung ausgeſchloſſen bleiben 
ſollten. Die 1034 Seelen, in 255 Haushaltungen wohnend, um welche unſer 
Ort bereichert worden wäre, hätten nur als eine Laſt betrachtet werden müflen, 
umal, wie ſtatiſtiſche Erhebungen es ergeben, unter ihnen nur 97 factiſch 
ſtenerfabig ſind, im Uebrigen der Geſammtbetrag der von ihnen aufzubrin⸗ 
genden directen Steuern nur auf 987 M. ſich beläuft und außerdem unſerm Ort 
nicht weniger als 170 ſchulpflichtige Kinder zugeführt werden würden, deren Schul⸗ 
verſorgung allein unſerer Stadt eine größere Ausgabe verurſachen wurde, als die 
event. Mehreinnahme betrüge. o. Die Verſammlung erhält Kenntniß von dem Be⸗ 
ſcheid des königl. Bergamts zu Breslau auf die Petition in Sachen der Waſſer⸗ 
noth. Danach theilt dieſe Behörde im Auftrage Sr. Ercellenz des Handels⸗ 
miniſters unſerm Magiſtrat mit, daß rechtlich auf Seiten des Bergfiscus 
keine Verpflichtung vorliege, unſern Ort mit Waſſer zu verſorgen, daß aber 
aus hiſtoriſchen Gründen der Miniſter nicht abgeneigt ſei, eine Staats · 
beihilfe zu gewähren; vorerſt werde aber der Magiſtrat angefragt, in wie 
weit unſere Stadt bei der Aufbringung der event. N ſich betheiligen 
würde. Der Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß er gar keine Vei⸗ 
bilfe in Ausſicht geſtellt, ſondern betont habe, daß ſämmtliche Koſten, welche 
die Verſorgung unſeres Orts mit Waſſer verurſachen würde, vom Staate 
allein getragen werden müßten. — d. Das meiſte Intereſſe bot ohne Zweifel 
folgender Gegenſtand: Herr Bürgermeiſter Girndt bat privatim er⸗ 
fahren, daß die Steuer⸗Reclamationen der hiefigen Berg⸗Inſpection beim 
Miniſterium wahrſcheinlich Berückſichtigung finden werden und dem⸗ 
zufolge die Stadi⸗Commune den Betrag von etwa 57,000 Mark an 
überhobenen Steuern werde zurückzahlen müſſen, eine Summe, die nim⸗ 
mer von der Bürgerſchaft allein aufgebracht werden kann. Er ſtelle daher 
den Dringlichkeitsantrag, in die Berathung der Kane einzutreten: was An⸗ 

eſichta dieſer Perſpective zu beginnen ſei? — Die Dringlichkeit wird dieſer 
9009 zuerkannt und auf Vorſchlag des Antragſtellers beſchloſſen, eine 

uſchlagsſteuer von 52 reſp. 40 pet. zu erheben, welche die Bürgerſchaft in 
drei Raten aufzubringen bat. Die Zuweiſung dieſer Laſt dem laufenden 
Etatsjahre findet in der Berückſichtigung des Umſtandes ihre Erklärung, daß 
daraufhin bei Aufbringung des zurückzuzahlenden Betrages der Bergfiscus 
nach Maßgabe der Fe Beh die er gegenwärtig zahlt und die immer: 
bin erheblich ift, participiren müſſe, während feine Betheiligung daran im 
künftigen Etaisjahre bei ver vorausſichtlich geringeren Höhe der Steuern 
eine ſehr weſentlich unbedeutendere werden würde. 


[Notizen aus der Provinz.] Löwenberg. Das bieſige Wochenbl. 
ſchreibt: Der berüchtigte Mens, welcher bekanntlich den mit % des großen 
Looſes beglückten Müblenhelfer in Nieder⸗Gr.⸗Hartmannsdorf um die Summe 
von 30,000 Mark prellen wollte, iſt in Hirſchberg aufgegriffen und am 
13. d. M. nach hier behufs Ablieferung an das bieſige Kreis⸗Gericht trans⸗ 
portirt worden. Leider iſt es dem ſauberen Patrone gelungen, feinen Trans⸗ 
porteuren in der Gegend von Schiefer bei Lähn zu entſpringen. Bis beut 
iſt derſelbe noch nicht dingfeſt gemacht. 

+ Waldenburg. In der Sturmnacht vom 8. zum 9. d. Mts. fand 
der Tunnelarbeiter Welzel aus Althain, Vater von 7 unmündigen Kin⸗ 
225 ar dem Wege zwiſchen Neuhaus und Althain durch Erfrieren 
einen Tod. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—0 Breslau, 16. Br: [Appellationsgericht. — Verhand⸗ 
lung gegen den ſocialiſtiſchen Parteiführer Julins Kräcker.] 
n den Nummern 176, 177 und 178 der „Wahrheit“ hatte der frühere 

attler, ſpätere Mit⸗Redacteur der genannten hierorts erſcheinenden ſocialiſti⸗ 
ſchen Zeitung und jetzige Buchhalter Julius Kräcker im Annoncentheile der 
„Wahrheit“ an feine Parteigenoſſen Aufforderungen zu einem gemeinſchaf⸗ 
lichen Spaziergange und darauf folgenden Volksfeſte auf der Rennbahn bei 
Scheitnig erlaſſen, bierzu aber nicht die zu Verſammlungen unter freiem 
Himmel erforderliche polizeiliche Genebmigung eingebolt. In Folge deſſen 
wurde das auf den 5. Auguſt v. J. angelegte Volksfeſt polizeilich unterſagt 
und Kräcker wegen Verſtoßes gegen die §§ 9 und 17 des Vereinsgeſ ' tzes 
unter Anklage geſtellt. Der erſte Richter hatte jedoch in Betracht gaben: 
daß nach der Ausſage des Rennplatz⸗Reſtaurateurs Suchan der Plaß ein: 
ezäunt und von der Offentlichkeit abgeſperrt geweſen fei, die projectirte Ver: 
ammlung ſei alſo nicht als löffentliche im Sinne des Geſetzes anzuſehen. 
Es erfolgte demgemäß in erſter Fnſtanz die Freiſprechung des Angeklagten. 
— Gegen dieſes Erkenntniß age die Staatsanwaltſchaft Appellation 
ein, indem ſie ausführte, daß das Zeugniß Suchan's irrelevant 
ſei, da es ſich nicht um die Abmachungen zwiſchen Kräcker und 
Suchan, ſondern um die Aufforderung zu einer Verſammlung, 
die auf dem Rennplatze unter freiem Himmel abgehalten werden ſollte, 
handle; die Umfriedigung des Rennplages entkleide denſelben nicht des 
Cbarakters eines öffentlichen Platzes. In Anbetracht deſſen ſei ein Verſtoß 
gegen die $$ 9 und 17 erwieſen, und es erſcheine Abänderung des erſten 
Erkenntniſſes und Beſtrafung des K. angemeſſen. — In der heutigen Ver⸗ 
handlung dieſer Sache vor dem bieſigen Appellationsgerichtshofe beantragle 
der Ober⸗Staatsanwalt Greiff eine Geldbuße von 15 Mark event. 3 Tage 
Gefängniß gegen den Angeklagten, indem er den von Kräcker gemachten 
Einwand, die Staatsanwaltſchaft verwechſele einen harmloſen Spazier⸗ 
gang mit einer politiſchen Verſammlung, dahin richitg ſtellte, daß 
dies gar nicht in Betracht komme, da zu allen öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen unter freiem Himmel, gleichviel welchen Charakter ſie tragen, 
eine vorherige polizeiliche Genehmigung erforderlich ſei und zwar um des⸗ 
willen, weil bei ſolchen Verſammlungen nur zu leicht Unordnungen ein⸗ 
treten können, und daber die Polizei Behörde Kenntniß haben muß, um 
Sicherheits⸗Maßregeln zu treffen. — Der hohe Gerichtshof ſchloß ſich den 
Ausführungen des Ober⸗Staatsanwalts durchweg an und verurtbeilte K. zu 
15 M. Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß und den üblichen Nebenſtrafen. 


Ratibor, 15. März. [Prozeß Steinitz⸗Olbrich.] 


Bei Beginn der 
Verhandlung bemerkt der Herr Vorſitzende, daß die heutige mit der im 
vorigen Jahre in derſelben Sache geführten durchaus nichts gemein babe, 


daß alſo für die Geſchworenen die letztere gar nicht exiſtiren könne. Das 
Verhör des Angeklagten Olbrich beginnt; derſelbe bekennt ſich nicht ſchuldig. 
Präſident: Nach der letzten Vorunterſuchung wiſſen Sie, daß Sie über 
ſieben fällig geweſene Wechſel vernommen wurden; erinnern Sie ſich genau, 
über welche Sie vernommen worden ſind? Angeklagter: Ja, über die 
Wechſel, die ich zu Chmielorz getragen. — Präſidenk: Sie ſollen vorerſt 
darüber vernommen werden, wie Bartih an einem beſtimmten Tage in das 
Comptoir von Steinitz gekommen, und was da verhandelt worden iſt. Was 
baben Sie da ausgeſagt? — Angekl.: Bartſch kam in das Comptoir zu 
Steinitz und ließ ſich die 11 Wechſel zeigen. — Präſident: Kannten Sie 
den Bartſch? — Angeklagter: Vom Sehen. Präſident: Sind Sie von 
Beginn an im Comptoir geweſen? — Angekl.: Als ich herein kam, war 
Bartſch da. — Präſident: Wie lange war Bartſch in dem Comptoir? — 
Angekl.: Das weiß ich nicht. — Präſ.: Was bewog Sie ins Comptoir zu 
Ks: — Angekl.: Ich hörte klingeln und ging ins Zimmer. — Präſident: 
efand ſich eine Klingel im Hausflur? ngell.: Ja, der Klingelzug 
e Comptoir in die Küche. — Präſident: Waren Sie in der Küche? 
ngell.: Ja, (Angeklagter Steinitz bemerkt, die Klingel war im erſten 
Zimmer neben dem Comptoir). — Präſident: Wenn die Klingel nicht im 
Comptoir war, warum gingen Sie denn ins Comptoir? — Angekl.: Ich 
glaubte, weil Steinitz mich brauche. — Präſident: Hat Steinitz fie denn 
öfter hereingerufen? — Angekl.: Jawohl, ich war daran gewöhnt. — Prä⸗ 
ſident: In der letzten Unterſuchung jagien Sie, ich kam herein und da 
ſagte Bartſch, daß der Chmielorz durchgebrannt iſt, was Steinitz nicht glau⸗ 
ben wollte. Was ſagte denn Bartſch bezüglich der Wechſel, die von Chmie⸗ 
lorz ausgeſtellt waren? — Angekl.: Als ich hereinkam, haben ſie von Chmie⸗ 
lorz geſprochen, und wollte Bartſch ſich die Wechſel zeigen laſſen. — Herr 
Steinitz ſchloß den Schrank auf, brachte die Wechſel aus demſelben und 
jeigte fie dem Bartſch. — 
angen die Wechſel gezeigt wurden? — 


— 


iſt meine Unterſchrift, oder es wäre gut; und nachdem er alle angeſehen, — 


„das iſt meine Unterſchrift“. Dann ſagte er zu Steinitz, ich weiß, Sie ſind De 


ein einſichtsvoller Mann, Sie werden mich nicht drücken, wir werden ſchon 
fertig werden. — Präſident: Haben Sie ſich denn alle Wechſel angeſehen. 
Wiſſen Sie genau, daß es elf waren? — Angekl.: Ja, es waren elf, Herr 
Steinitz zählte die Wechſel und Bartſch hat fie ſich angeſehen. — Präſident: 
Wetl Steinitz gejagt, es waren elf? 

Angeklagter: Ich ſtand dabei und babe fie mir auch angeſehen. — Prä⸗ 
ſident: Wiſſen Sie, wer darauf ſtand und auf wie viel ſie lauteten, konnten 
Sie ſich auf jeden einzelnen erinnern, und hätten Sie alle wieder erkennen 
können? — Angellagter: Das weiß ich nicht mehr. Steinitz frug den 
Bartſch, ob die Leute gut ſind. — Präſident: Darauf können Sie doch nach 
Monaten nicht noch ſchwören, daß jeder einzelne Wechſel ſich darunter be⸗ 
funden hat, welchen damals Ihr Herr dem Bartſch vorgelegt hat. Woher 

aben Sie es gewußt? — Angeklagter: Sie haben über alle geſprochen. 

ch habe mir alle angefehent und war mit allen bei Chmielorz. — Präſi⸗ 
dent: Woher wiſſen Sie denn von denjenigen, die Sie damals zu Chmie: 
lorz Bean haben, daß es dieſe elf waren? — Angeklagter: Steinitz ſagte, 
es ſind elf, worauf Bartſch erwiderte, ja das iſt richtig. — Präſident: Willen 
Sie genau, daß es dieſe elf waren. — Angeklagter: Ich babe mir von den 
Wechſeln Notizen gemacht, die ich zu Chmielorz getragen babe. — Präſi⸗ 
dent: Woraus folgt denn nun aber, daß ſich die bewußten Wechſel unter 
den elf befanden, die Steinitz dem Bartſch vorgelegt bat? — Angeklagter: 
Steinitz hat ja keine anderen Wechſel gehabt. — Präſident: Daraus wiſſen 
Sie aber noch nicht, daß alle Wechſel ſich unter den elf befunden haben, 
woher haben Sie denn das gewußt, und baben Sie die Wechſel wieder⸗ 
erkaunt? — Angeklagter: Ja, ich babe ſie wiederkannt an den Summen 
und Namen; es können nicht andere geweſen ſein. — Präſident: Wiſſen 
Sie genau die Namen, und woher wiſſen Sie denn, daß dieſe Wedel 
gerade dieſelben ſeien, die man youen ſeinerzeit vorgelegt, woran haben Sie 
die vorgelegten Wechſel erkannt 

Angeklagter: Ich habe mir die Summen notirt. Präſident: Was haben 
Sie ſich notirt gehabt? zum Beiſpiel. — Angeklagter: Tront 900 Mark. 
Präfident: Was wollten Sie aus dieſer Notiz erſehen? Was wollten Sie 
mit dieſer Notiz ſpäter anfangen? Haben Sie dieſelbe aus eigenem Vorſatz 
goal Zu welchem Zwecke haben Sie felbe ſich notirt? Was war die 
Zeranlaſſung dazu, es wird doch einen Zweck haben, man hat doch irgend 
einen Zweck beim Aufſchreiben einer Summe. Haben Sie ſich die Wechſel 
genau angeſehen? — Angeklagter: Ich ſtand dabei und habe ſie mir mit 
eigenen Augen angeſehen. — Präſident: Wie konnten Sie die Wechſel genau 
anſehen? — Angeklagter: Weil Bartſch ſich die Quer⸗ und Rückſeite durch⸗ 
geleſen, konnte ich es auch thun. — Präſident: Was wird denn quer hin⸗ 
geſchrieben, und was wird denn gewöhnlich unten geſchrieben? — Ange: 
klagter: Der Schuldner. — Präſident: Und was ſteht denn auf der Rück⸗ 
ſeite des Wechſels? — Angeklagter: Der Ausſteller und Girant. — Prä⸗ 
ſident: Wo ſtand der Ausſteller? — Angeklagtere Unten auf der rechten 
Ecke. (Der Präſident nimmt zur Probe einen Wechſel von Lekſcha und 
frägt, wo der Ausſteller und wo der Acceptant ſtehe.) — Präſident (nimmt 
einen zweiten Wechſel zur Hand): Erinnern Sie ſich, wer bier der Ausſteller 
und Acceptant geweſen iſt? — Angeklagter: Nein. — Präſident: Erinnern 
Sie ſich, was Sie damals beſchworen haben? — Angeklagter: Nein. — 
Präſident: Wiſſen Sie an welchem Tage Bartſch ſeiner Zeit bei Steinitz ge: 
weſen iſt? — Angeklagter: Der fünfzehnte, elfte Februar. — Präſident: Das 
wird nicht richtig fein, damals waren Sie ſchon verhaftet. (Der Präſident verlieſt 
bierauf die von Olbrich in der Vorunterſuchung gemachten und beeideten Aus⸗ 
jagen.) Angeklagter; Steinitz ſchrieb die Wechſel einzeln auf ein Blatt Papier und 
berechnete 15,400 Mark. — Präſident: Haben Sie einen Wechſel über 1600 
Mark geſeben? — Angeklagter: Auf den weiß ich mich zu erinnern. — Prä⸗ 
ſident: Wiſſen Sie genau die Summe? — Angeklagter: Ich glaube 1400 
Mark, Audek war Aceeptant. — Präſident: Haben Sie damals auch gezäblt, 
baben Sie ſich die Zahl gemerkt? — Angeklagter: Ich habe Alles mit an⸗ 
geſehen. — Vertheidiger Juſtizrath von Dazur: Ich glaube, daß es zum Ver: 
ſtändniß der Sache für die Geſchworenen im Weſentlichen von Intereſſe ift, 
ihnen zu ſagen, daß darüber kein Zweifel mehr beſteht, daß jetzt nach Lage 
der Sache der Meineid des Steinitz zurückgewieſen iſt. Feſt ſteht, die 
Wechſel find echt. — Präfident: Ich kann nur conſtatiren, daß die Anklage 
wegen Meineid erledigt iſt, was vorhin bereits feſtgeſtellt wurde. 

(Fortſetzung folgt.) (Oberſchl.⸗Anz.) 

(Bezüglich der Anklagepunkte des geſtrigen Referates berichtigte ſich der 
„Oberſchleſ.⸗Anz.“ dabin, daß Olbrich wegen Meineides in 7 Fällen, Steinitz 
wegen Anſtiftung zum Meineide in 6 Fällen unter Anklage ſtehen.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 16. März. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
ziemlich matter Haltung, befeſtigte ſich aber ſpäter nach dem Eintreffen 
beſſerer Berliner Notirungen einigermaßen. Das Geſchäft in Speculations⸗ 
werthen war ohne Belang. Dagegen waren einheimiſche Babnen ſehr feſt 
und gefragt. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn per ult. 90,25—99 bez., Oberſchleſiſche 
122,85 — 123,40 bez. Laurahütte 73,25— 73,50 bez. Ruſſiſche Valuta etwas 
niedriger. 


A Breslau, 16. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe beob⸗ 
achtete während der verfloſſenen Woche eine ſehr reſervirte Haltung auf dem 
Gebiete der Speculation. Die politiſche Situation hat ſich in Nichts gebeſ⸗ 
ſert, im Gegentheil tauchen immer neue Wolken auf dem Horizonte auf, 
welche ſogar das Zuſtandekommen des Congreſſes zu bedrohen ſcheinen. 
Die Forderung Englands, daß dem Congreſſe ſämmtliche Punkte des Frie⸗ 
densvertrages von St. Stefano vorgelegt werden, das von England unter⸗ 
gr 75 Verlangen Griechenlands, auf dem Congreſſe vertreten zu ſein, die 
beſſarabiſche Frage — das Alles find Streitfragen, deren friedliche Löfung 
noch nicht abzuſehen iſt. Daß die Speculation unter ſolchen Verhäͤlt⸗ 
niſſen ſich ihrer früheren . ee zu entledigen ſucht und neue 
einzugeben vermeidet iſt ſelbſtverſtändlich. So trug die Börſe das 
Gepräge entſchiedener Luſtloſigkeit, das ſich noch mehr in der 
größten Geſchäftsſtille als in dem Rückgange der Courſe der Spiel⸗ 
werthe maniſeſttrte. — Eine weſentlich günſtigere Stimmung herrſchte da⸗ 
a auf dem Gebiete localer Werthe; namentlich wandte ſich die Aufmerk⸗ 
amkeit in größerem Maßſtabe den Elſenbahnen zu. Die Betriebsergebniſſe 
der ſchleſiſchen Bahnen haben ſich äußerſt günſtig geſtaltet; nachdem bereits 
bezüglich der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn eine überraſchend hohe Dividende pro 
1877 gemeldet wurde, berichtete geſtern die „B. B. Z.“ daß ſich die Divi⸗ 
dende der Oberſchleſiſchen Bahn pro 1877 auf 9 pCt. belaufen dürfte. Es 
kann nur als erfreuliches * betrachtet werden, wenn unſere ſicheren ein⸗ 
beimiſchen Werthe, welche jo lange auf Koſten der Spielwerthe bintangeſetzt 
wurden, wieder die ihnen gebührende Beachtung finden. 

Creditactien haben im Vergleich mit der Notiz vom vorigen Sonnabend 
eine Courseinbuße von 7 M. aufzuweiſen. Recht matt waren Franzoſen, die 


Präſident: Sie glauben, daß Bartſch auf Ver⸗ 65 
Angekl.: Ja, Steinitz zeigte die Ru 
Wechſel und Bartſch beſah ſich jeden einzelnen, und ſagte, es iſt richtig, es d 


ſich um ca. 16 M. niedriger ftellten. Oeſterreichiſche Renten gaben um un 
geführ 1 pCt. nad. 8 

Von einheimiſchen Werthen ſtanden Bahnen, wie bereits erwähnt, im 
Vordergrunde. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn erhöhten ibren Cours um 2 PCt., 
Oberſchleſiſche um 1% pCt., Freiburger um 1% pCt. — Recht feſt waren 
in den letzten Tagen auch Laurahütteactien; während die Berliner Börſen⸗ 
blätter die Situation der Geſellſchaſt bisher in ſehr düſteren Farben ſchil⸗ 
derten, wiſſen ſie jetzt plötzlich überaus Günſtiges über die Geſchäftslage der⸗ 
ſelben zu berichten, ohne daß indeſſen poſitive Daten gemeldet werden. Der 
Cours der Actien bob ſich im Vergleiche zur Vorwoche um 1/4 pCt. 

Ruſſiſche Valuta lag ziemlich matt und wich im Laufe der Woche um 
ca. 3 M. im Courſe, öͤſterreichiſche blieb ziemlich behauptet. 


Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
ärz 1878. 
38. 5.18 7,18, 1, 1000 6 
Preuß. 4 proc. conſ. Anleihe] 105, 25105, 25105, — 105, — 105, — 105, — 
L. 3 proc. Pfdbr.. 85, 30 85, 30 85, 500 85, 500 85, 35] 85, 40 
. Aproc. dbr. Litt. A 95, 25 85, 25 95,25] 95,25] 95, 25] 95, 25 

lel. Renten briefe 95, 95] 95, 95] 96,05 96, — 96, 05 96,10 

8225 8 79, —| 79, —] 79, 25 79, 25] 79, 500 79, 50 
2 . 

(Friedenthal u. Co. 59, 50] 59, 50 59, 500 58, — 59, 50 59, 50 
Beer WedelerKant . . , 70,1 0-1 0,100 — 
Schleſiſcher Bodencredit .. 88, 75 89,—| 89,—| 89,—| 89,—| 89, — 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 120, 25j122, — 121, 75121, 40122, 50.1123, 25 


eiburger Stamm⸗Actien 64, 50 64,50) 64,50) 64, 25 65,50 66,50 
echte⸗O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien] 97, 50] 98, 75] 88, 75 97, 50 98,90] 99, — 


do. Stamm⸗ Prior. 106, 75107, — 107, 25] 107, — 107, 30107, — 
Lombarden 126, — 126, — 125, — 124, — 123, — 124, — 
ne 443, — 438, — 435, — 429, 50430, — 432, 50 


zoſen 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig.] 25,— 24,75 24, 20] 24, 250 24, 50 24, 25 


apiergeld 221, 50220, 50219, 50 220, — 220, 75220, 50 
eſterr. Banknoten 171,50 171, — 170, 55170, 75171, — 170, 75 
Deiterr. Credit⸗Actien 396, — 395, — 393, — 390, 50394, — 393, — 
err. 1860er Looſe.. —,— —,—| —— —,—| —,—| —,— 
Goldrente .... zeseeeeene 63,50) 63, 25 63, — 63, — 63, 15 63, 15 
Silber⸗Rente 57. — 57, — ] 56, 50 56,25) 56,75) 56,60 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 32,50 —,—| 32,— 32, — 32, — 32, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | 
SÜCHEN »-.......- 71,75| 71,50) 72, 25 72,—| 72,50| 73, 50 
J. Leinen⸗Ind. (Rramfta)] 61,—| 61,—| 61,—| —,—| —,—! —, — 
leſ. Immobilien „. 


E. Berlin, 15. März. [Börſenwochenbericht.] Die politiſche Situa⸗ 
tion hat in dieſer Woche nach keiner Richtung hin an Klarheit gewonnen, 
im Gegentheil! dem beſchränkten Untertbanen⸗Verſtande muß ſie verworrener 
denn je erſcheinen. Dieſer letztere iſt wenigſtens nicht im Stande, zu irgend 
einer Anſicht darüber zu gelangen, wohin dieſes Verſteckſpielen zwiſchen Ruß⸗ 
land und England eigentlich führen ſoll. Während ſich die erſtere Macht 
abſolut freie Hand bezüglich der dem eventuell ſtattfindenden Congreß vor⸗ 
zulegenden Fragen bewahren will, verlangt die letztere ein beſtimmtes Pro⸗ 

ramm, ſowie Durchberathung der einzelnen Paragraphen des Friedens⸗ 
ertrages und beantwortet die ruſſiſchen Truppen⸗Concentrationen vor Kon⸗ 
ſtantinopel mit einer Verſtärkung der im Marmara⸗Meere befindlichen Flotten⸗ 
abtheilung. Gleichzeitig iſt aber auch das Wort „Congreß“ in Aller Munde, 
überall wird bereits über die Perſönlichkeiten berathen, welche zu derſelben 
entſandt werden ſollen, ſo daß man wirklich glauben möchte, daß es den 
Meiſten ernſt iſt, eine Verſtändigung unter ſich herbeizuführen; daß Oeſter⸗ 
reich auf welches gerade in dieſer Woche mit Rückſicht auf feine Creditforderung 
die Augen der Welt gerichtet waren, gerade der Spielverderber fein ſollte, 
iſt nicht gut anzunehmen; fangen zwar dort auch ſchon an Intereſſen eine 
bevorzugte Rolle zu ſpielen, ſo ſcheint darin mehr ein Nachgeben der Regie⸗ 
rung zu liegen, dem allgemeinen Drange gegenüber, als die poſitive Ab⸗ 
ſicht, die Monarchie in irgend welche abenteuerliche Unternehmen zu ſtürzen, 
mit deren günſtigem Verlauf England allein der größte Dienſt geleiſtet wer⸗ 
den würde. Die Börſe ſuchte zu dieſem Spiel eine moglichſt gute Miene 
zu machen, konnte ſie ſich dem Druck, welchen die Politik ausübte, auch nicht 
ganz entziehen, ſo gewann ſie den Dingen noch immer die beſte Seite ab 
und ſuchte ſich für die Coursverluſte der Spielpapiere auf dem Localmarkt 
ſchadlos zu halten: dies iſt denn auch erträglich gelungen; die eingeleitete 
Bewegung fand zwar nur bei einzelnen Liebhabern Intereſſe, ſie genügte aber 
wenigſtens, um größeren Blancoabgaben vorzubeugen, die ſon zweifelsohne die 
Courſe ſtark beeinflußt haben würden. Auf dieſe Weiſe war es denn auch moglich 
daß die Nachricht von der Emiſſion dreißig Millionen neuer Obligationen 
der Oeſterreſchiſchen Staatsbahn lediglich den Cours der betr. Actien in 
weichende Richtung drängte, während die Oeſterreichiſchen Ereditactien mit 
einem Verluſt von nur wenigen Mark davonkamen. Lombardiſche Eiſen⸗ 
babnactien blieben ganz vernachläſſigt. Disconto⸗Commandit⸗Antheile, vor⸗ 
übergehend in Mitleidenſchaft gezogen, erholten ſich ſchnell und ſchließen zu 
vorwöchentlicher Notiz; von den übrigen Bankactien zeichnete ſich eine 
größere Anzahl derſelben durch lebhafteren le als ſonſt aus. Es gilt 
dies namentlich von den Antheilen des Schleſiſchen Bank⸗Vereins, welche 
auf Grund des veröffentlichten vortheilhaften Abſchluſſes für das verfloſſene 
Jahr in ziemlich hohen Beträgen für Rechnung des Privat⸗Publikums aus 
dem Markt genommen wurden. Für Eiſenbahnactien kam heut eine ent⸗ 
ſchieden günſtige Tendenz zum Durchbruch, ausgehend von den Mehr⸗Ein⸗ 
nahmen der rheiniſch⸗weſtphäliſchen Eiſenbahnen per Februar; auch die 
ſchleſiſchen Bahnen konnten davon, wenn auch nicht in gleichem Maße 
profitiren, dabei kam der in neuerer Zeit 3 ſeltene Fall vor, daß 
3. B. Breslau⸗Freiburger, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Actien im freien Verkehr 
gebandelt wurden, Beweis genug, daß es nur eines geringen Anſtoßes be⸗ 
darf, um gerade dieſes Verkehrsgebiet wieder zu ſeiner früheren Beliebtheit 
gelangen zu laſſen. Oeſterreichiſche Nebenbahnen hatten nur geringen Ver⸗ 
kehr für fi, einzelne Prioritäts⸗Stammactien wie Markiſch⸗Poſener, Oft: 
preußiſche Südbahn, Rechte⸗Oder⸗Ufer ſchließen abermals höher. Induſtrie⸗ 
werthe im Ganzen wenig belebt, Laurahütte wurden in den letzten Tagen 
ewas lebhafter pouſſirt, ohne zu größeren Umſätzen Veranlaſfung zu geben. 
Einbeimiſche Fonds und Prioritäten blieben gut gefragt und wurden häufig 
noch über vorwöchentliche Notiz bezahlt. Oeſterreichiſche und ruſſiſche An⸗ 
leihen ſchwankend bei ziemlich erholtem Schluß. Oeſterreichiſche Prioritäten 
ſchwächer, ruſſiſche unverändert. Oeſterreichiſche und ruſſiſche Valuta auf 
41 N Der Geldſtand iſt unverändert willig. Private 
scon 4 . 


C. Wien, 15. März. 


0 [Börſen⸗Wochenbericht.] Meinen letzte 
Bericht vom 8. März habe ich damit eingeleitet, daß die N u 
welcher die vorige Woche beherrſcht war, im Schwinden begriffen zu fein 
ſckeine. Dieſe Beobachtung hat ſich als eine vollkommen richtige — 
Obne mich in langathmige Erörterungen einzulaſſen, gebe ich Ihnen im 
Nachfolgenden eine Tabelle der wichtigſten, im Laufe der Periode vom 8. zum 
15. März vorgekemmenen Cours veränderungen; fie läßt den Gan 
Börſe mit vollkommenſter Deutlichkeit erkennen. Die Courſe hoben ſich nach 
Abgang meines Berichtes noch um ein Geringes, ſanken dann mit nur weni⸗ 
pen Ausnahmen und haben ſich heute von ihrem tiefiten Stande erholt, 
cließen aber noch immer meiſt ſehr tief unter der Notirung vom letzten 


Freitag. 


der 


e ee 63,10, 63,40, 62,35 
Silberrente - ---..-...2.. 67,10, 67,30, 66,30 
Oeſterreichiſche Goldrente - - 74,95, 73,85 
Ungariſche Goldrente 90,10, 90,35, 88,80, 89,10, 
Ungariſche Schatzbons 111, 110,50 
1860er Staatslooſe +++ - 111,50, 111,75, 111,25 
Wiener Communallooſe 88%, 92%, 91,90, 93,70% 
er ee 01, 104%, 99, 1900, 
Credit e ee 33%, 2 229, y 
Ungariſche Creditbann 223, 224, 220, 221% 
Nationalbank 802, 803, 795, 797 
amyfſchi „„ 378, 379, 371, 373 
Galizien 244, 245, 2420, 244 
Franzoſen 260, 252%, 2 
Theikbabn sanieren. 174, 176, 172, 178, 176 
Wiener Tramway 133, 138, 131, 141 
1 n 165, 172, 168 
PF 116%, 113, 114 
Nordoſtbahn ae 11275 113, 111 
Z 118,80, 118,65, 119,35, 119,20 
Napslonszz 9,49, 9,53 
a 104,70, 104,50, 105,80. 


„Das aus dieſer Tabelle am ftärkft vortretende Ereigniß d 
iſt die Hauſſe der von der 9 en aug — a 
(Bortfegung in der zweiten Beilage‘) 


Zweite Beilage zu Nr. 
— — 


5 . . Gortſetzung) 
ſechs pCt. Das Papier war ſeinerzeit durch die Liquidallsn der mit dem Vertrün be be⸗ 
auftragten Schiffbank“ (öſterr. Bankgeſellſch.) ehr ſtark gedrückt worden, weir die 
Mitglieder des von der Schiffbank gebildeten Syndicates den unverkauft ge⸗ 
bliebenen Theil der Emiſſion in natura übernehmen mußten. Obwohl es 
nach Bonität und Spielplan den Platz unmittelbar neben den Creditlooſe n 
verdient, fanden ſich doch wenig Käufer, weil Jedermann befürchtete, daß 
die im Syndicat befindlich geweſenen Banken und Bankhäuſer den Markt 
berſchwemmen werden. Nun hat ſich ein Käufer gefunden. Der bekannte 
. Baran Hirſch, bat bon der Anglobank 42,000 Stück und von der 
nionbank 18,000 Stück, zuſammen einen Nominalbetrag von ſechs Millionen 
Gulden gekauft und das bat in zweifacher Beziehung günſtig auf den Markt 
ewirkt; einerſeits als ein den öſterr. Valeurs von einem ſo hervorragenden 
inanzmann eriheilte® Vertrauensvotum, anderſeits als eine Entlaſtung 
bon einem flottirenden Material. Die Speculation hat ſich denn auch dem 
ihr gegebenen Impulſe gefügt und dies um ſo leichteren Herzens, 
da fie weiß, daß es ſich bei jenem Kaufe um eine weitſichtige 
Anlage, nicht aber um einen Coursgewinn von etlichen Gulden gehan⸗ 
delt hat. Sie konnte ſo vorgehen, weil der Cours der Communal⸗ 
looſe, eines rein localen Papiers, nur von dem bieſigen Markte abhängt. 
Dagegen hat der Cours ſämmtlicher Rentengattungen in Folge der Ein⸗ 
bringung der Credit-Forderung per ſechszig Millionen ſtark gelitten. Der 
inanzminiſter hat erklärt, daß die dieſſeitige Regierung zur Deckung des 
eficits, zur Rückzahlung der im Mai fälligen Schatzbons und zur Deckung 
ihres Antheils an dem Sechszig⸗Millionen⸗Credite ungefähr Hundert 
Millionen Gulden benöthigen werde. Es iſt eine Probe großer Feſtigkeit, 
daß die Börſe darauf hin ſich mit einem einprocentigen Rückgange der 
Renten begnügte; daß die Kaufluft unter dieſen Umſtänden keine große iſt, 
dürfte Niemand wundern; der Verkehr in Renten und gattungs verwandten 
Papieren blieb denn auch auf die aus dem reellen Bedarfe Tas n Umſätze 
beſchränkt. Die Hauſſe der Eliſabethbahn⸗Actien wurde durch Frankfurter 
Käufe bewirkt, deren Grund bisher nicht bekannt iſt. Galizier 
bielten ſich ſehr wacker, da man auf eine Superdividende von 8 Fl. 40 Kr. 
rechnet. Den Franzoſen 25 die Nachricht über eine beabſichtigte neue 
Prioritaten-Emifſion ſehr ſtarken Abbruch gethan, obwohl dieſe Emiſſion 
größtentheils zur Conſolidirung ſchon beſtehender Paſſiven beſtimmt iſt, 
daher ſchwerlich die Laſten der Geſellſchaft ſtark vermehren wird. Was man 
von dem beabſichtigten Ankauf der Waagthal⸗Bahn ſchreibt und ſpricht, 
dürfte vorläufig noch ſehr der Beſtätigung bedürfen. Meinungen, Projecte, 
Vorſchläge eiten allerdings, aber von da bis zur Faſſung eines end⸗ 
giltigen Beſchluſſes iſt noch ein weiter Weg. 

Von den bier erwähnten Details und einer ungqualificirbaren Cours: 
treiberei in Tramway⸗Actien abgefeben, war der Verkehr belanglos, da die 
Sabi jede größere Operation bis zum Zuſammentritte des Congreſſes 
verſchiebt. a 


Breslau, 16. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeiaat, rothe ruhig, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37—41 Mark, feine 
46—49 Mark, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 42—48 Mark, mittle 52—58 Mark, feine 66—70 Mark, 
bochfeine 76—80 Mark pr. 50 Kilogr. 

Ro 1 1000 Kilogr. Ries get. — Ctr. pr. Marz 132,50 
Mark Gd., März⸗April 132,50 Mart Gd., April⸗Mai 135 Mark Br., Mai⸗ 
Juni 137,50 Mark Br., Juni⸗Juli 139,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 193 Mark Gd., 
April⸗Mai 198 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer 42 1000 Kilogr.) gek. — — Cir., pr. lauf. Monat 118 Marl 
Gd., April⸗Mai 121 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Maps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Marl Br. 

Rüböl, 155 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., loco 69,50 Mark Br., 

r. März 68 Mark Br., März: April 68 Mark Br., April⸗Mai 68 Mark Br., 
ai⸗Juni 68 Mark Br., September⸗October 65,50 Mark Br 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) feſt, get. — Liter, 

Mart bezahlt, März⸗April 50,20 Mark bezahlt, April⸗Mai 50,60 Mark Gd., 
Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 53 Mark Br., Auguſt⸗September —. 
Zink ohne Umſatz. k Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 18. März. 
Roggen 132, 50 Mark, Weizen 193, 00, Gerſte —, —, Hafer 118, 00, 
Raps — Rüböl 68, 00, Spiritus 50, 20. 


Breslau, 16. März. Preiſe der Cerealien. \ 
Feſtſetzung der 8 Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr, 
chwere mittlere leichte Waare. 


’ 


— — — — Du — nn En, 
yöchfter 1 g b N 0 höchſter 7 60 

Meizen, weißer . . 1 3 19 50 20 60 1 18 80 17 5 
Weizen, gelber... 19 00 18 70 19 70 19 50 18 50 17 50 
Roggen 13 80 13 30 13 00 12 80 12 60 12 20 
Gere, ARE 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
er, 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Erbſeen 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur en der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
ws 


200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
% 
Rap une rer 3 3 3 3 2 — 
Winter⸗Rübſen . 28 50 25. 50 21 — 
Sommer⸗Rübſen . 27 50 24 50 20 — 
S 23 50 8 3 
Pre 33 1 85 25 Neufeff 5 6 pd 5 ä 2 4055 
artoffeln per Sack (zwei e . Brutto = r. 
eee LH an 
er Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,.25—1, geringere 1, U 
1 eee per Liter 0,03—0,06 Mark. n 


* Breslau, 16. März. [Producten Wochenbericht.] Die Witte⸗ 
rung bleibt noch immer ſehr veränderlich. Dem ſchönen Frühlingswetter 
zu Anfang der Woche folgten bei beftigen Stürmen häufig Schnee⸗ und 
Regenſchauer, wodurch in letzten Tagen das Wetter wieder einen winterlichen 
Charakter annahm und bis zu 2% Grad Froſt brachte. 

Der Waſſerſtand iſt nach vorhergehendem Fallen in letzten Tagen wieder 
im Wachſen begriffen. Das Verladungsgeſchäft war dieswöchentlich bereits 
wieder weniger bedeutend, da die meiſten Kähne beladen abgeſchwommen 
und die noch hierſeienden bereits mit Ladung verſorgt ſind. Verſchloſſen 
wurde Getreide, Mehl, Zink, Eiſen, Kohlen, zum Frachtſatze per 1000 Klgr. 
ür Getreide Stettin 6 M., Berlin 7 M. An 80 J 10 M.; per 50 Klgr. 

15 nach Berlin 32 Pf., Cifen nach Berlin 30 Pf., Zink nach Stettin 
30 Pf., Berlin 35 Pf., Hamburg 45 Pf., Stückgut Stettin 40 Pf., Berlin 
45 Pf., Hamburg 60. Pf., Kohlen per 2 Hectoliter nach Stettin 70 Pf. 

Die Luſtloſigkeit im Getreidehandel blieb in dieſer Woche unverändert 
beſteben und nirgends läßt ſich von irgend welcher Regſamkeit im Verkehr 
berichten. Die Hoffnung auf baldige Beilegung aller politiſchen Schwierig⸗ 
leiten, die anhaltend reichlichen amerikaniſchen und in Ausſicht ſtebenden 
ſüdruſſiſchen Abladungen, ſowie gleichlautend günſtige Berichte über den 
Saatenſtand in allen Ländern können nicht verfehlen, die Kaufluſt zu noch 
größerer Burüdhaltung als bisher anzuſpornen. An den englischen Märk⸗ 
ten mußten Weizenpreiſe in Folge fehlender Kaufluſt 1—2 Sh. per Qrs. 
ſowohl für fremde wie einbelmiſche Sorten . N rn Die Offerten der 
letzteren waren noch geringer als bisher, auch die fremden Zufuhren in der 
letzten Woche nicht ganz ſo umfangreich, als in der vorhergehenden. Die 
Geſammtankünfte von Weizen und ehl, im Vereinigten König: 

vom 1. September 1877 bis Ende 
Pe 1878 ca. 8,011,000 Org., gegen ca. 5,019,000 Qrs. in der gleichen 
eriode 1876/77 und ca. 7,837,000 s. 1875/76. Einige Ladungen wurden 
in der vergangenen Woche von der Küfte nach Frankreich verkauft, woſelbſt 
ſich Preiſe bei ſchwachem Landangebot in Folge der 1 Feld⸗ 
arbeiten gut behaupten konnten. Eng an der Pariſer Börſe ber: 
mochten Mehlcourſe unter dieſem Einfluß anzuziehen, um ſchließlich 
wieder auf die anhaltend matten engliſchen Berichte den ielten 
Avance aufzugeben. Belgien und Holland hatten recht ſtilles Geſchaft, am 
Rhein und in Süͤddeutſchland erfuhren Preiſe keine Veränderung, konnten 
fi dagegen in Ocſterreich⸗Ungarn trotz ſchwachen Angebots nicht ganz be⸗ 
baupten. An den deutſchen Oſtſeeplätzen war die Tendenz ſowobl für Weizen 
als Roggen Mangels Kaufluft der Exporteure flau. An den ruſſiſchen Dit: 
Rede ftehen Preiſe noch immer außer Rendiment zum Auslande. Von 
an wurde ein Nachgeben des Mehlpreiſes um 20 Cts. per Ballen 
gemeldet. 


reich betrugen in der Zeit 


129 der Breslauer Zeitung. 


pr. März 50,20 l 


2 


In Berlin war das Terminge, häft für Roggen und Weizen etwas leb⸗ 


hafter, ſonſt aber im Allgemeinen wenig verändert. 

Das bieſige Getreidegeſchäft war im Allgemeinen dieſe Woche noch luſt⸗ 

loſer als bisher und in einer Weiſe ftill, wie dies andere Jahre um dieſe 
zeit kaum je der Fall geweſen ſein dürfte. Der Hauptgrund dieſer miß⸗ 
ichen Geſchäftsverhältniſſe iſt wohl ohne Zweifel vor der Hand noch in dem Um⸗ 
ſtande zu ſuchen, daß durch die, wie ſchon gemeldet, eingetretenen Frachterhö⸗ 
1 unſer Platz mebreren Richtungen bin außer jedes Rendimenk geſetzt iſt, 
o daß die Exporteure vom Geſchäft gänzlich ausgeſchloſſen ſind und ſich dem hie⸗ 
ſigen Markte als Käufer fernhalten müſſen. Der Conſum war in Folge zu 
bohen Waſſers ebenfalls zu einiger Reſerve gezwungen und da auch die 
Umgegend und das Gebirge dem Kaufen fernblieben, haben ſich die Um⸗ 
ſätze in ſebr engen Grenzen behauptet. , 

In Weizen hatten ſich nur die feinen Qualitäten einer etwas feſteren 
Stimmung zu erfreuen, während abfallende Sorten vernachläſſigt bliebe n 
und ohne Käufer zu an meift zu Lager gehen mußten. Die Umſatze 
waren unten ſolchen Verhältniſſen noch unbedeutender als vorwöchentlich. 
Zu notiren ) per 100 Klgr. weiß 18 —19.20—20,60 Mark, gelb 17,30 -18 
dis 18,80—19,60 Mark, feinſter darüber. Per 1000 Klgr. März 193 Mark 
Gd., April⸗Mai 198 M. Gd. 


In Roggen dlieb für feine Qualitäten Anfangs die matte Stimmung Scho 


von vergangener Woche anhaltend, doch trat bald in nächſten Tagen eine 
Beſſerung dafür ein und wurde das weniger dringende Angebot ſogar zu 
etwas höheren Preiſen ſchlank aus dem Markte genommen. Für abfallende 
und geringe Qualitäten war die Tendenz ruhiger. Zu notiten iſt per 100 
Kilogr. 12,40 —13,20 13,80 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft fanden Anfangs bei matter Tendenz etwas lebhaftere 
Umſätze in Realiſationen per Frübjahr ftatt, doch hat ſich mit dem Eintritt 
etwas feſterer Stimmung das Geſchäft wieder beruhigt. Die Preiſe ſind für 
nahe Sichten ca. 1 M. niedriger, dagegen für ſpätere ziemlich unverändert. 
Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. März und März⸗April 
132,50 M. Gd., April Mai 135 M. Br., Mai⸗Juni 137,50 M. Br., Juni⸗ 
Juli 139,50 M. Br. N 

Für Gerſte war die Stimmung wenig verändert. Feine Qualitäten 
blieben gut beachtet, dagegen geringere noch immer ſchwer verkäuflich, ob · 
ſchon das Angebot davon nicht mebr ſo dringend war, wodurch ſich die Preiſe 
ziemlich behaupteten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,40—13,10—14—14,50 
bis 15,50 — 16,40 M. 

In Hafer war das Geſchäſt etwas lebhafter als vorige Woche, da 
Mehreres zu Waſſerabladungen vom Markte genommen wurde. Auf die 
Preiſe hat dies keinen Einfluß gebabt, da feine Qualitäten noch immer be: 
liebt find. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11— 11,80 — 12,80 — 13,60 M. 

Im Termingeſchäft war bei matter Stimmung auch dieſe Woche nur 


machte, daß ſie die Preiſe zu einer weſentlichen Steigerung gegen voran⸗ 
gegangene Woche gebracht hätte. 

In Weiß⸗Kleeſamen war der Umſatz des ſehr mangelnden Angebots 
wegen nur ein beſchränkter und haben die feinſten und feinen Qualitäten 
au nicht unweſentlich geſteigerten Preiſen leicht Abnehmer gefunden. Zu 

nde der Woche wurde ſogar das Geſchäft durch zu hohe Forderungen der 
Eigner einigermaßen erſchwert. Mittlere und geringere Qualitäten blieben 
zwar nicht un bedeutend, konnten jedoch eine Preiserhöhung gegen die voran⸗ 
gegange Woche kaum aufweiſen. > 1 

Für Schwediſch⸗Kleeſamen ftellte ſich ein guter Bedarf ein, doch konnte 
demſelben nur ein geringes Angebot entgegengeſtellt werden. — Die Preiſe 
hierfür nahmen beſonders für feine Qualitäten einen nicht unweſentlichen 
Aufſchwung, der ſich auf ca. 5—6 Mark belief. 

Thymotbé gegen vergangene Woche ziemlich unverändert. Geldklee ziem⸗ 
lich gut gefragt, doch auch nur ſchwach angeboten. Für feinſte Qualitäten 
wurden nach wie vor gute Preiſe angelegt. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. 
roth 35—40—44—50—52 N., weiß 45—48—53—67—76 M., ſchwediſch 
85—90—97—103 M., feinſter in Allem über Notiz, gelb 27—28—30 M. 
Thymothee 19—20—22— 23,50 M. 

Für Oelſaaten war bei ſehr ſchwachem Angebot die Stimmung etwas 
feſter, dagegen Preiſe unverändert. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 
Winterraps 28 — 30—31 M., Winterrübſen 26--28—29 M., Sommerrübſen 
24,50 —26,50— 28,50 Mark, Dotter 23—25 M. 

Hanfſamen bei ſehr ſchwachem Angebot im Preiſe unverändert. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 22—24 M. | . 

Für Leinſamen ift die Stimmung feſt und die Preiſe bei ſchwachem An: 
gebot unverändert. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50 — 25,50 — 26,50 M., 
teinjter darüber. 

g 720 in ſehr feſter Haltung, ſchleſiſche 7,50—7,80 M., fremde 
7 bis 7,40 rl. 


Leinkuchen ohne Aenderung, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klgr. 

Nüböl war in erſten Tagen matt, hat ſich in letzten Tagen aber wieder 
derart befeſtigt, daß Preiſe ſogar eine Kleinigkeit höher ſchließen. Die Um: 
ſätze waren Anfangs etwas lebhafter, in lezten Tagen aber wieder ſehr 
Hein. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilogr. loco 69,50 M. 
Br., März und März⸗April 68 M. Br., April⸗Mai und Mai⸗Juni 68 M. 
Br., Septbr.⸗October 65,50 M. Br. Da 

tritus. Die im letzten Bericht geſchilderte Situation ift fat unver⸗ 

andert geblieben. Die Tendenz war etwas matter bei ſehr geringem Ge⸗ 
ſchäſt, nur ganz kleine Realiſationen per März und Frühjahr wurden be: 
wirkt. Das Spiritus⸗ und Sprit⸗Verſandtgeſchaft ſtockt ganz, beſonders in 
Folge der Eiſenbahn⸗Tariferhödung ſeit 1. März c. um 20-25 pCt., 
eine Maßnahme, die namentlich jetzt nur ſpeciell für Breslau, weil nach den 
Abſatzgebieten am Entfernteiten gelegen, ſehr nachtbeilig wirkt. Die Zufuhr 
hält in dem bisherigen Umſange an. Zu notiren iſt von heutiges Borſe 
per 100 Liter März und März⸗April 50,20 M. bez., April⸗Mai 50,60 
Gld., Juli⸗Auguſt 53 M. Br. i 

Mehl verkehrte bei ruhiger Stimmung auch diefe Woche zu unveränderten 


= 


reifen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 23-29 Mark, 
ggenmehl fein 21,25—22,25 M., Hausbacken 19,75— 20,75 M., Roggen⸗ 
futiermehl 9,60 —10,60 M., Weizenkleie 8—9 M. 


Stärke rubig und unverändert zu notiren. Weizenſtarke 23,75—26,75 
M., Kartoffelſtärke 14,25 — 14,50 M., Kartoffelmehl 14,75 bis 15 M., feuchte, 
reingewaſchene Kartofſelſtärte in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7,25 Mart. 
Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 16. März. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Auch in dieſer Woche war die überaus ungünftige, von Schnee und Regen: 
ſtürmen begleitete Witterung Veranlaſſung, daß wenig Landleute mit ihren 
Erzeugniſſen auf den hieſigen Wochenmärkten erſchienen. Die Käufer waren 
daher genötbigt, ihren Bedarf von den nur allein anweſenden Händlern 
aus zweiter Hand zu entnehmen. Trotz dieſes Umſtandes ſind die Preiſe 
für einzelne Artikel im Vergleich zur Vorwoche ſehr bedeutend herunter⸗ 
gegangen und beiſpielsweiſe find für das Schock Hübnereier, welche vor acht 
Tagen noch mit 3 Mark ausgeboten wurden, in den letzten Tagen dieſer 
Woche nur 2 Mark gezahlt worden. Für Tiſch⸗ und Tafelbutter iſt der 
Preis pro Pfund um 10 Pfennige geſtiegen. — Im Großen und Ganzen 
war der Marktverkehr ein ſehr ſchwacher, und einzelne Verkaufs⸗Gegenſtände, 
wie Geflügel, genügten kaum der Nachfrage. Notirungen n x 

ah Mia 88 auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 55—65 Pf. do.) der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 


— 


— 
.— 


Sonntag, den 17. Mär; 1878, 


Anweinefleiſch pro Pfd. 60—5 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalb⸗ 
Heifor pro Pfd. 50-60 Pf., malbstopf pro St. 70—80 Pf. Kalbe 55 
Saß 5 60 Pf., Kalbs ge mel, Leber 1. M. 50 Pf. bis 1 M. 30 3 

chlinge vom Hammel nebſt Leder 30 . bis 1 M., Gekröſe pro Portion 
50 Pf., Han“sgehirn 2 . Portion, Kuheuter pro Br. 30 Pl., Rinde 
zunge pro Stat 2%—3, M. Rindsnieren pro Paar 60-80 Pf., Schweine: 
nieren pro Pam’ 20-30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 f, Schoͤpfen⸗ 
kopf pro Stück 40— 50 Pf., Speck pro Bid. 90 Pf. bis 1 M., Schweine⸗ 
ſchmalz (unausgelaſſen, 2 Do. 70 Pf. bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro 
fund 80 Pf. bis 90 „f., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Rip, 
amerikaniſcher Spec, ung. rauchert pro Bid. 80 Pf, geräudert 90 Pf 
ungariſches oder ameritaniig, es Schweineſchmalz pro Pfd. 70 —80 Pf. 
5 lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
Ei pro Pfand, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
. bis d N 


Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stüc 6 bis 9 M., Auerhenne 
pro Stück 4% bis 6 M., Capaun pro Stück 2—3 M., Hühnerhahn pro 
Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge Hühner 
pro Paar 1— 1 M., Tauben pro Paar 80 Vf. bis 1 M., Ganſe pro Stück 
3 bis I M., Enten pro Stück 2% bis 3% Mark, Hühnereier das Schock 
2 M. 80 Pf., die Mandel 70 Pf., Gänſeeier pro Stück 10 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe St. 2 —6 M., Enten pro Paar 
er 5 Gänſeklein pro Portion 60 Pf. Ganſeleber pro Stück 60 Pf. 
is 1 M. 

Wild. Böbmiſche Faſanen 
45 Pf. 


Pfd. 1 M. 20 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., Sahne 
1 Liter 40 Pf. Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olager Kaſe pro S043 1 M. 
40 Pf. bis 2 Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkaſe 


M. 80 Pf., Limburg. 
ase pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe 
pro Maß 


Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot je Stück 40 Pf., 5 9 Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf. Linſen pro Liter 


f 

30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 Mf. 

Waldfrüchte und Beeren. Wachholderbeeren pro Liter 25 Pf., ge⸗ 
dörrte Pilze pro Liter 40 Pf., Morcheln, das Mäßchen 20 Pf., Champignons 
pro Stück 10 Pf. 8 
br und Gaxtenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 11 Pf., pro Sack 
2 Mark 80 Pf. bis 3 Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln aus Algier pro 
Pfund 75 Pf. Carotten Geb. 5 Pf., Mohrrüben 3 Liter 20 Pi rüben 
pro Mol. 60 bis 80 Pf., Oberrüben pro Mol. 20—30 Pf., Welſchkohl 
Mandel 1 —2 Mark, Weiß⸗ und Blaukohl Mandel 2—3 Mark, Blumen⸗ 
kobl pro Roſe 60 Pfennige bis 1% Mark, Grünkohl pro Korb 1 Mark, 
Roſenkohl pro Liter 30 bis 40 Pfennige, Teltower Rübchen, pro Pfund 


20 7 Biennige, Spinat pro 2 Liter 15 Pfennige, Sellerie pro Mandel 1 Mark 
18 2 


Mk., grüne Peterſilie pro Gebund 10 Pf., Peterſilienwurzel pro 
10 Pf., Meerrettig pro Mandel 2— 3 Mark, Rubrettige 
f., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln pro Liter 


Pfund 50 bis 40 Pi, geb. besten pig Pd. 60 8 „oe an 

pro n i Pf., geb. en pro . 6 „ geb. Pflaumen 
pro P Pf ro Pfd. 50 Pf., butten pro Pfd. 
1 15 Johannisbrot pro Pfd. 50 5. — Song Bir Aber 2 M. bis Pie 


ärz. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt, ] P 0 15. M Auftrieb: 44 
Rinder, beite Waare fehlte, IIa 48—51 M., IIIa 30—33 M.; 893 Schweine, 
beſte Qualität ca. 51 M., IIa 48—49 M., IIIa 42—43 M. per 100 Pfd. 
Schlachtgewicht: 987 Kälber, 30—45 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht; 187 
Hammel, 19—25 M. per 45 Pfd. Schlachtgewicht. Der geringe Auftrieb 
war der Nachfrage noch weit überlegen und verlief daher das Geſchäft matt; 
von allen Gattungen verblieb Ueberſtand. 


G. F. Magdeburg, 15. März. [Marktbericht.] Auch in dieſer Woche 
war das Wetter ſehr veränderlich, häufiger Schneefall, Regen und Sonnen⸗ 
ſchein wechſelten oft untereinander ab; dabei hatten wir ſcharſe Nachtſröſte. 
Im Getreidegeſchäft hält die Lebloſigkeit an, nur für ſchönes Saatlorn zeigte 
ſich mehrfache Frage, die leicht befriedigt werden konnte, da nur kleine Partien 
verlangt wurden. Im Allgemeinen haben ſich die Getreidepreiſe wenig ver⸗ 
ändert und wir notiren heute: Weizen je nach Sorten und Beſchaffenheit 
von 190—210 M., geringe und feuchte Waare abwärts bis 180 M. für 1000 Kg. — 
Roggen, nach Qualität 140 156 M. für 1000 Kilogr. — Gerſte, Chevalier⸗ 
200-210 M. feinſte Sorten, die indeß ſelten vorkommen, Aber höchſte Notiz 
bezahlt. Gewöhnliche Malzgerſte 175—185 M, Futtergerſte 135—155 M. 
für 1000 Kilogr. — Hafer 135—155 M. für 1000 Kilogr. — Mais zu 144 
bis 145 M. für 1000 Kilogr. pr. dieſen Monat zu haben. — Hülſenfrüchte 
ſpärlich umgeſetzt. Victoriaerbſen 185—205 M., kleine Kocherbſen 170 bis 
85 M., Futtererbſen 150—165 M. Wicken 140—180 M., blaue und gelbe 
Lupinen 115— 135 M. für 1000 Kilg. Weiße Bohnen 20— 25 M. für 100 Klgr. 
Delfaaten fat ohne Umſatz, Preiſe nominell. Raps fehlt. Rübſen 310 & 
325 M. Leinſaat 240-285 M. Dotter 245—290 M. Mohn 400 à 415 
Mark für 1 Kilogr. — Rüböl 69 à 70 M. Mohnöl 118. à 122 M. 
Leinöl 58 à 62 M. Rapskuchen 15 & 16 M. für 100 Kilogr. — Gedarrte 
Cichorienwurzeln 17 M. für 100 Klogr. — Gedarrte Runtelrüben 13, 50 à 
14 M. für 100 Kilogr. — Spiritus bei ſchleppendem Geſchäftsgang und 
eiwas vermehrtem Angebot ein wenig nachgebend im Preiſe. Kartoffel⸗ 
ſpiritus vom Lande zugeführt mit Rückgabe der Fäſſer, zu 53—52.80—53 
bis 52,80 — 52,50 M. getauft, erzielte für größere 5 ten je 4 M. mehr. 
Rübenſpiritus loco mit 52—51,75—51,50 M. bezablt bei prompter Liefe⸗ 
rung, pr. März⸗April 52,30 M., pr. Mai 52,50 M., pr. April⸗September 
jeden Monat gleiche Lieferung zu 53 M. für 10,000 Liter⸗pt. angeboten, 
jedoch ohne Nehmer. — Rüben ſoruy 8,50 —9 M. für 100 Kilogr. 

Glasgow, 12. März. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſer markt war in der ver⸗ 
floſſenen Woche ruhig, aber feſt. Gem. Nos. War rants fanden Nehmer 
u 1 Sh. 4% P. 51 Sb. 6 P. bis Kaſſe und ſehließen beute zu dieſen 

teilen. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 6816 Tons 
gegen 8084 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen Jahres, 
5 in biefem Jahre 61,592 Tons gegen 66,692, Tons während derſelben 

eriode 8 
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bl. Breslau, 16. März. [Schleſiſche Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft.] 
In der heut unter dem Voß des Vorſitzenden des Auſſichtsraths, Stadt: 
richter a. D. Friedländer ſtattgehabten Gene cal⸗Verſammlung wurde der 
Geſchäftsbericht zur Kenntniß der Actionäre gebracht. Derfelbe conſtatirt, 
daß die traurigen Zeitverdältniſſe auf den Geſchaftsbetrieb nicht ohne Ein⸗ 
fluß geblieben. Das Geſammterträgniß der der Geſellſchaft gehörigen Gas⸗ 
Anſtalten in Glogau und Beuthen beträgt 104,659 M. Zur Vertheilung 
kommen 102,661 Mark, alſo etwa 5000 Mark mehr als im Vorjahr, 
fo daß die Auszahlung einer noch größeren Dividende als im 
Vorjahre möglich wäre. Der Aufſcchigrath beantragt im Intereſſe 
der Conjolivirung der Gefellii 


— 


2 


chaft anſtatte der Dividenden: Erhöhung eine 
reichere Dotrrung der Reſervefonds und ſchlägt vor, dem Reſerveſond 
16,250 M. (anſtatt der ftatutenmäßi,gen 5 pet. mit 2508 M.) zuzuführen 
und eine Dividende von 7% pCt. zur Vertheilung „gelangen zu laſſen. Die 
Bilanz ſchließt im Debet und Credit mit 1,277,928 M. ab. Im Anſchluß 
an den Geſchäfts⸗ Bericht nimmt der Vorſitzende Stadtrichter a. D. 
Friedländer Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, daß die Befürchtung, 
die Erzeugung ves eleeciriſchen Lichtes werde den Gas⸗Anſtalten 
Concurrenz machen, vorläufig unbegründet ſei, da eine nutzbare Verwendung 
des in feiner Herſtellung ſehr foſtſpieligen elektriſchen Lichtes ih auf ſehr 


rere 


roße Elabliſſements unler ganz beſonderen Vorausſezungen -beichränfe. 
Sie Generalberfamalung genehmigte ohne Dieuſſion den Jahresbericht und 
die Bilanz, eber o die vorgeſchlagene Gewiny oertheilung. Die auf 77 pCt. feſt⸗ 
geſtellte Dividende gelangt vom 2. April ab im Geſchäftslocal der Breslauer 
Wechslerbank zur Auszahlung. — Von der noch auf der Tagesordnung 
ſtehenden Abänderung des § 17 des Statuts wurde Abſtand genommen. Bei 
der Neuwabl des Aufſichtsraihs wurden ſämmtliche ausſcheidende 
Mitglieder einſtimmig wiedergewäblt. i 


— d. [Schleſiſche Teichſiſcherei im Jahre 1877.] Der milde Januar 
des Jahres 1877 gab den Teichwirthen erwünſchte Gelegenbeit, ſchon ſehr 
zeitig mit den Frübjabrsfiſchereien beginnen zu können, jo daß den Fiſchen 
um circa 2 Monate früher, als gewöhnlich, das Sommerrevier angewieſen 
werden konnte, wodurch eine Verlängerung der Abwachszeit erzielt wurde, 
die zu den beſten Hoffnungen berechtigte. Leider hielt aber ein kaltes Früh⸗ 
jahr die Vegetation lange zurück und die hauptſächlich auf Pflanzenweide 
angewieſenen Teichfiſche, namentlich die Karpfen, fanden erſt ſpät die erfor⸗ 
derliche Nahrung. Dem fpäten Erwärmen des Waſſers iſt es zuzuſchreiben, 
daß der erſte Laich wohl meiſt zu Grunde ging, und die wenige Karpfen⸗ 
brut, von einer ſpäteren Laichperiode gewonnen, ungewöhnlich klein 
geblieben iſt. — Wie in den meiſten Gegenden Deutſchlands wurde auf An⸗ 
regung des Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins auch wiederholt im vergangenen 
Frühjahr den ſchleſiſchen Teichen Aalbrut zugeführt. Es ſteht zu erwarten, 
daß dieſer nützliche Fiſch, deſſen Vorkommen bislang auf die Flüſſe beſchränkt 
ſchien, eine weitere Ausbeute unſerer Teiche ermöglichen werde. Im Frübjahr 
1876 langte die über Hüningen, aus den Rhone⸗Mündungen bezogene Aalbrut, 
welche durch den Transport weſentlich gelitten hatte, hier an. Die im vergan⸗ 
genen Jahre aus Schleswig erhaltene Aalbrut erwies ſich faſt unverſehrt. — 
Der Herbſt 1877 ergab nur ein N Abwachſen der Verkaufsfiſche. 
Hierzu kam die allgemein gedrückte Geſchäftslage, die auch die Preiſe der Fiſche 
weſentlich herabdrückte, namentlich machte ſich bei den werthvollſten Karpfen⸗ 
ſorten der Preisrückgang am ſtärkſten geltend. Uebrigens hob ſich zur Weih⸗ 
nachlszeit der darniederliegende Fiſchbandel über Erwarten, ſo daß die Nach⸗ 
frage faft dem Angebot Igleichkam und ein gut Theil der Waare geräumt 
wurde. — Wie groß das Feld iſt, welches ſich der Hebung unſerer Teichfiſcherei 
darbietet, geht daraus berbor, daß abgeſehen von Strömen und Flüſſen ꝛc. in der 
Provinz Schleſien die zur Grundſteuer eingeſchätzten Waſſerflächen nicht weniger 
als 29 640.73 Hect. betragen. — Die Teichfiſcherei wird auf vielen Beſitzungen 
Schleſiens ſicher ſehr rationell betrieben, zweifellos liegt ſie aber auch noch 
vielfach im Argen. — Für die allgemeine Fiſcherei wird die bezüglich der 
Ausführung des Fiſcherei⸗Geſetzes in der Probinz Schleſien unterm 2. Nov. 
v. J. erlaſſene Verordnung jedenfalls von ſehr günſtigem Einfluß fein, ins 
ſofern wir die ſichere Hoffnung hegen dürfen, den Fiſchreichthum unſerer 
Flüſſe wieder wachſen zu ſehen, da nun auch für das ganze Odergebiet be⸗ 
timmte Schondiſtricte feſtgeſtellt ſend. 


— d. Breslau, 16. März. [Der kaufmänniſche Verein!] wird, wie 
wir hören, am nächſten Mittwoch eine beſondere Verſammlung für den 
Vortrag des Handelskammer⸗Syndicus Dr. Exas „über indirecte Steuern 
und Finanzzölle mit beſonderer Berückſichtigung der Steuerberbältnifie 
Deutſchlands veranſtalten. Auch Nichtmitgliedern ſoll die Theilnahme an 
dieſem zeitgemäßen Vortrage geſtattet werden. 


Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe: „Suevia“ am 27. Febr. von Hamburg und am 3. (ſtatt am 
2.) d. M. von Havre abgegangen, am 15. d. M., 9 Uhr Morgens, wohlbe⸗ 
halten in Newyork angekommen; „Gellert“, am 6. d. M. von Hamburg abs 
gegangen, am 9., Mitiags, nach Newyork von Havre in See gegangen. — 
„Friſia“ wurde am 13. d. M. von Hamburg über Havre nach Newyork 
expedirt — „Leſſing“, am 28. Febr. von Newyork abgegangen, iſt nach einer 
Reiſe von 9 Tagen 11 Stunden am 10. d. M. Mittags in Plymouth, 
Abends in Cherbourg und am 13. Morgens in Hamburg eingetroffen. Das 
Schiff bringt 61 Paſſagiere, 86 Briefſäcke und volle Ladung. — Auf der 
Reiſe von Hamburg nach Weſtindien ſind: „Rhenania“ am 22. Febr. 
von Hamburg und am 25. Februar von Havre abgegangen, am 
13. d. Mts. wohlbehalten in St. Thomas angekommen; „Vandalia“, 
am 8. d. M. von Hamburg abgegangen, am 12. von Havre nach St. Tho⸗ 
mas ꝛc. in See gegangen. — Auf der Rückreiſe von Weſtindien nach Ham⸗ 
burg find: „Sileſia“, am 25. Febr. von St. Thomas abgegangen, am 11. 
d. M. in Plymouth, am 12. in Havre und am 15. Morgens in Hamburg 
eingetroffen; „Franconia“, am 12. d. M. von St. Thomas nach Hamburg 
in See gegangen. — Vom La Plata und Braſilien kommend ſind: „Buenos 
Aires“, am 19. Febr. von Bahia abgegangen, am 9. d. M. in Liſſabon 
angekommen und am ſelben Tage Abends nach Hamburg weitergegangen; 
„Bahia“, am 9. d. M. von Babia nach Hamburg in See gegangen. — Auf 
der Reiſe von Hamburg nach Braſilien und dem La Plata ſind: „Santos“, 
am 20. Febr. vom Hamburg und am 27. Febr. von Liſſabon abgegangen, 
am 12. d. M. glücklich in Bahia eingetroffen; „Argentina“, am 7. d. M. 
von Hamburg abgegangen, am 13. in Liſſabon angekommen und ſetzte am 


14. die Reiſe fort. 
Sprechſaal. 


L. Zu den neuen N Se im Sandthor⸗Bezirk. 

Das Terrain des Wintergartens von Weſten nach Oſten und von Nor⸗ 
den nach Süden zu durchſchneidend, erſtehen im Sandthor⸗Bezirk gegen⸗ 
wärtig zwei neue Straßen, die Paulſtraße, welche von der Adalbertſtraße 
aus zwiſchen den Grundſtücken Nr. 5 und 9 öſtlich über die Hirſchſtraße 
und Gellhorngaſſe durch den Wintergarten hindurch nach der Marienſtraße 
reſp. bei deren Einmüdung in die Thiergartenſtraße in letztere führt, 
zweitens die Gertrudenſtraße, welche die mit der Scheitnigerſtraße 
parallel laufende Paulſtraße quer durchſchn eidend, ihren Anfang an der 
früheren Steuerharriere, der jetzigen Feuerwache an der Ecke der Scheit⸗ 
nigerſtraße und Thiergartenſtraße nimmt und durch den Wintergarten 
nach der Gellhorngaſſe gelegt werden ſoll. Daß die Anlage der 


Gertrudenſtraße in einer Weiſe projectirt iſt, welche dem Intereſſe 
der Sandvorſtadt und den allgemeinen communalen Verkehrs⸗ 
wird Niemand behaupten können. Eine den 


Nase entſpricht, N 
Verkehr der Stadt wirklich fördernde Straße ließe jih ‚naturgemäß 
nur ſo anlegen, daß dieſelbe nicht nur den Wintergarten, ſon⸗ 
dern auch die Grundſtücke Nr. 25 und 26 der Uferſtraße durchſchneidend, 
anſtatt in die Gellhorngaſſe direct in die Uferſtraße mündet. Nach 
dem gegenwärtigen Project wird die Verbindung der Gertrudenſtraße mit 
der Uferſtraße nur durch die mehrfach gebrochene, in ihrem an etwa 
nur fünfzehn Fuß Breite, alſo für einen Wagenverkehr unbenutzbare Marien⸗ 
ſtraße vermittelt. Wie verlautet, ſchwebten auch zwiſchen den Straßen: 
unternehmern und den Beſitzern der Grundftüde Uferſtraße 25 und 26 Ber: 
ee um letztere Grundſtücke zum Zweck der Straßenanlage zu erwerben. 

in Blick auf den jetzt zur Genehmigung im Magiſtratsbureau ausliegenden Plan 
und auf die auf dem Terrain ſelbſt durch Zäune markirten Fluchtlinie zeigt, daß von 
einer Nealifirung dieſes Ankaufs Seitens des Straßenunternehmers Abſtand 
7 85 worden iſt. Abgeſehen davon, daß eine directe Einführung der 

ertrudenſtraße in die Werftraße die Herſtellung einer ſchönen breiten 
Straße ermöglichte, welche, eine Parallele der Adalbertſtraße, einen freien 
Blick nach der Oder bot, wäre für den Verkehr zwiſchen der Stadt und 
der Kleinen Scheitnigerſtraße, der Fürſten⸗, der Thiergartenſtraße und 
Scheitnig dadurch eine neue directe, die Große Scheitniger⸗ und die Adal⸗ 
bertſtraße weſentlich entlaſtende Verbindung geſchaffen worden. Eine von 
der Scheitnigerſtraße direct nach der Uferſtraße führende Straße würde den 
Verkehr aul der Leſſingbrücke geleitet haben, während die ſackgaſſen⸗ 
en in die winkelige und ſchmale Marienſtraße durch Vermittelung der 
Gellhornſtraße ausmündende Gertrudenſtraße als Verkehrsſtraße überhaupt 
nicht in Betracht kommen kann und lediglich als eine Pr ivatanlage zur 

jöglichſten Verwerthung eigener Bauplätze zu bezeichnen iſt. Bei der 
directen Einführung der Gertrudenſtraße in die Uferſtraße würde auch die 
Durchſchneidung der langen, obne Unterbrechung don der Hirſch⸗ bis zur 
Marienſtraße führenden Gellhorngaſſe ermöglicht und eine bequemere Ver⸗ 
bindung der letzteren mit der Stadt ac fe Werben: Was den allge⸗ 
meinen communalen Geſichtspunkt anlangt, ſo iſt zu betonen, kommt das 
Project, wie es vorliegt, zur Ausführung, ſo tritt über kurz oder lang 
an die Stadtgemeinde die Nothwendigkeit heran, die Marienſtraße 
zu verbreitern und durch den Ankauf mehrerer Grundſtücke einen fahrbaren 
Zugang von der Uferſtraße aus nach der Gertrudenſtraße zu ſchaffen, wo⸗ 
bei troß der dadurch erwachſenden Koſten an der Thatſache, daß die letztere 
eine vielfach gekrümmte, von außen nach außen führende Straße bleibt, 
nichts geändert wird. Wird dagegen durch die Verſagung der Genehmigung 
des gegenwärtigen Projects der Bauunternehmer veranlaßt, durch den An⸗ 
kauf der Grundſtücke Nr. 25 und 26 der Uferftraße die Gertruden⸗ 
ſtraße in einer Weiſe anzulegen, wie dieſelbe nicht nur durch die Bezirks⸗, 
ſondern auch durch die allgemeinen ſtädtiſchen Intereſſen geboten iſt, fo 
gewinnt das Sandthor eine neue ſchöne Verkehrsſtraße, welche in ſich 
abgeſchloſſen, ſpäter der Commune keinerlei Verpflichtung zu Ankäufen und 


Expiopriationen auferlegt, wie dies die Aasſahrung des vorliegenden Projects blndliches Antrittsſchreiben des Papſtes ein ebenſo verbindliches Ant⸗ 


naturgemäß zur Folge hAite, Bei der an ſich durchaus gerechtfertigten Speculation, 
Grundſtücke durch Legung von Kreuz⸗ und Querſtraßen als Bauplätze zu ver⸗ 
werihen, kann den Unternehmern wobl ſeitens der Stadt die Bedingung auferlegt 
werden, die Straßenanlage in einer den allgemeinen Verkehrsintereſſen ent⸗ 
ſprechenden Weiſe zur Ausfübrung zu bringen. Etwaige durch weitere 
Ankäufe ſeitens des Unternehmers zu bringende Opfer können von 
letzterem um ſo eber verlangt und gebracht werden, als ſich dieſe Opfer 
durch die beſſere Verwerthung von Bauplätzen reichlich bezahlt machen, 
indem ein Platz an einer geraden, offenen Verkehrsſtraße doch ent⸗ 
ſchieden einen böberen Werth beſitzt, als an einer winkeligen, vom 
Verkehr abgeſchloſſenen Straßen⸗Anlage. Wie man hört, ſind Sei: 
tens einzelner Intereſſenten gegen die Ausführung des für die Ger⸗ 
trudenſtraße ausliegenden Projects bereits Einwendungen erhoben worden. 
Auch dürfte im Bezirksverein der Sandvorſtadt die für den benen Bezirk 
ſo hochwichtige Straßenangelegenbeit demnächſt zur Sprache gebracht werden 
und vorausſichtlich zu einer Petition an die ſtädtiſchen Behörden führen, in 
welcher die ſchweren Bedenken, welche ſich der Ausführung der Gertruden⸗ 
ſtraße nach dem gegenwärtigen Project entgegenſtellen, zum Ausdruck ge⸗ 
langen werden. 


Straßen : Eifenhahn. 

Herrn J. R. als Antwort auf feine in der vorgeſtrigen Zeitung befind⸗ 
liche Auslaſſung, die Pferdebahn betreffend. — Aus dem zufälligen Druck⸗ 
fehler im Adreßbuch, welcher mich mit dem Vornamen Guſtav benennt, 
folgern Sie, daß ich mich ebenſo in den Mantel der Anonymität oder wie 
Sie meinen Pſeudonymität zu hüllen beabſichtige, wie Sie es thun, um der 
Welt fo zu ſagen ein X für ein U zu machen. Es ſei Ibnen daher gejagt, 
daß ich nicht Guſtav heiße, wie das Adreßbuch fälſchlicher Weiſe anführt, 
daß ich aber Beſitzer des Hauſes Matthiasplatz Nr. 7 bin. — Warum 
treten Sie nicht auch aus Ihrer Reſerve mit Ihrem vollſtändigen Namen 
heraus, damit man ſiebt, ob es Ibnen allein nur um das allgemeine 
Verkehr s⸗Intereſſe zu thun iſt? Sie plaidiren für die Roſenthalerſtraße, weil 
Sie dort Hausbeſitzer (wie ich vermuthe von Nr. 4) find und materielle Nach⸗ 
theile befürchten, wenn das Geleis nicht über die Roſenthalerſtraße geführt 
wird, ich nur dagegen, wie Sie meinen, für den Matthiasplaß, weil ich Vortheile 
davon erwarte, wenn die letztere Richtung eingeſchlagen wird. Laſſen Sie 
alſo ruhig vie ſtädtiſchen Behörden darüber beſchließen, was dieſe für das 
Beſſere und Richtigere halten. Ich will mich indeß nicht in ſo weit⸗ 
läuftige Wiederlegungen Ihrer falſchen Behauptungen einlaſſen, wie Sie 
fie für nothwendig erachten, um für Ihre Anſicht Propaganda zu machen. 
Da Sie indeß beſteiten, daß für die urſprüngliche Richtung der Matthias⸗ 
platz auserſehen war, ſo wollen Sie ſich nur den vom Magiſtrat mit ſeinem 
Schreiben vom 24. Nov. 1874 der Stadtv.⸗Verſ. vorgelegten Plan zeigen 
laſſen und die dieſem Schreiben beigegebenen Motive, ſowie den Antrag des 
Magiſtrats vom 12. April 1875 jorgfältig durchleſen; es wird Ihnen dann wohl 
klar werden, daß ich mit meiner Behauptung Recht habe und daß man da⸗ 
mals nur deshalb von dem Matthiasplatz abſehen mußte, weil die voll⸗ 
ſtändige Freilegung der Heinrichſtraße, wie ſie es auch heut noch nicht iſt, 
wenig Ausſicht auf baldige Regulirung hatte, und man nur deshalb auf 
die Roſenthalerſtraße übergehen mußte, um die Ausführung des geſammten 
Planes dadurch nicht zu hindern. Si tacuisses .. . . Dies das letzte Wort 
in dieſer Sache. Lange. 


Vortrage und Vereint. 


—d. Breslau, 15. März. [Bezirks⸗Verein der Schweidnitzer 
Vorſtadt.] In der letzten Verſammlung unter Leitung des Ritterguts⸗ 
beſitzers Kempner wurde u. A. zunächſt mitgetheilt, daß der Verein Don⸗ 
nerstag, den 21. d. M., einen geſelligen Abend, beſtehend in Vorträgen, 
Theater⸗Vorſtellung und Tanz, abhalten wird. — Herr Hiemer begründet 
hierauf in eingebender Weiſe ſeinen bereits bekannten Vorſchlag, betreffend 
einen neuen Pferde bahn⸗Tarif. Redner hat mit den Directoren 
Büſing und Deumlich geſprochen, denſelben feinen Vorſchlag unter⸗ 
breitet und dabei im Ganzen ihre Zuſtimmung erhalten. Der Verein be⸗ 
ſchließt, die Vorſchläge des Herrn Hiemer zu den ſeinigen zu machen und 
in dieſer Angelegenheit bei dem Polizei⸗Praſidium vorſtellig zu werden. 
Eingegangen iſt ein Schreiben des Bezirksvereins des ſüpweſtlichen Theiles 
der Schweidnitzer Vorſtadt, worin genannter Verein um Unterſtützung einer 
Petition an die Stadtwerordneten⸗Verſammlung erſucht, die Direction 
der Pferdebahn zur Ausführung der Gürtelbabn anzuhalten. 
Herr Hiemer iſt der Anſicht, daß die geplante Linie Reuſcheſtraße⸗ 
Ohlauerſtraße unnütz ſei. Die Gürtelbabn entspreche dem Bedürfniß der 
ſüdweſtlichen Schweidnitzer Vorſtadt, wie der ganzen Stadt. Er ſchlage aber 
vor, die Gürtelbahn nicht längs des Stadtgrabens, ſondern mitten durch 
die Vorſtadt gehen zu laſſen, damit die Vorſtadtbewohner nicht erſt bis an 
den Rand der Vorſtadt zu gehen brauchen, um die Bahn zu erreichen. 
Redner ſchlägt folgende Linien vor: Von der Unterführung an der Brüder 
ſtraße, Flurſtr., Gartenſtr., Sonnenplaß, Graupenſtr., Freiburgerſtr., Frei⸗ 
burger, Märliſcher und R.⸗O. -U. Bahnhof, Schwertſtr., Kaiſerbrücke, Kohlen · 
ſtraße, Matthiasfeld, Lebhmdamm, Monbauptſtr., Adalbertſtr., Leſſingbrücke, 
Garveſtr. und Brüderſtraße. Dieſes Project würde ſich mit der von ihm 
vorgeſchlagenen Zoneneintheilung in Einklang ſetzen laſſen. Der Verein 
beſchließt, ſich der Petition des benachbarten Vereins anzuſchließen. — Der 
Vorſitzende referirt demnächſt über den Waſſertarif. Nach N 7 Debatte 
ſchließt ſich der Verſammlung den Vorſchlägen des Herrn Dr. Körner an, 
den ſtädt. Behörden anbeimzugeben: ein Minimal⸗Quantum Waſſer für den 
heizbaren Raum feſtzuſetzen und dafür 22%, Sgr. zu erheben, jeden Mehr⸗ 
verbrauch aber durch den Waſſermeſſer feſtzuſetzen und pro Kbm. bezahlen zu 
laſſen, das Waſſer zu gewerblichen Zwecken dagegen überhaupt mit 20 Pf. 
zu beſteuern, wobei ja der Magiſtrat ſeine Lieblingsidee, graben Conſumenten 
Rabatt zu gewähren, in Anwendung bringen kann. Der Magiſtrat käme 
dabei nicht zu kurz. — Der Beſuch der Gasanſtalt ſeitens des Vereins 
wird in Ausſicht genommen. Der Fragekaſten wird vertagt. 


Briefkaſten der Expedition. 


G. M. in B.: Gewinn im Werthe von 5 M. 


. Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. März. Der Kaiſer befahl auf Nachmittags 3 Uhr 
Bismarck zum Vortrag und demnächſt den Botſchafter Graf Stolberg. 
Letzterer verweilte geſtern Nachmittag längere Zeit bei Bismarck. 

Berlin, 16. März. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter 
Leſung das Forſtdiebſtahlgeſetz mit unbedeutenden Aenderungen weſent⸗ 
lich nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung an, genehmigte ebenſo in 
dritter Leſung die evangeliſche Kirchenverfaſſung für Schleswig⸗Holſt ein 
und Wiesbaden und erledigte Petitionen. 

Berlin, 16. März. Das Herrenhaus nahm den Reſt des Gerichts: 
vetfaſſungsgeſetzes unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes, $ 95 (zukünftige Stellung der jetzigen Mitglieder des Ober: 
tribunals und der Staatsanwaltſchaft) in einer von den Commiſſtons⸗ 
anträgen weſentlich abweichenden Faſſung an, nachdem der Juſtiz⸗ 


miniſter lebhaft für den bezüglichen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes h 


eingetreten war. Das ganze Geſetz wurde in namentlicher Abſtimmung 
mit 85 gegen 5 Stimmen genehmigt. 
Bern, 16. März. Einer Bekanntmachung der Berner Regierung 


zufolge würden alle Demonftrationen und Umzüge am 18. März po⸗ 


lizeilich reſpective militäriſch verhindert werden. 

Nom, 15. März. Der König empfing heute die Geſandten Spa⸗ 
niens und der Türkei, welche ihre neuen Beglaubigungsſchreiben über: 
reichten. — Dem Präſidenten des Senats, Tecchio, iſt vom König der 
Annunclaten⸗Orden verliehen worden. 

Petersburg, 16. März. Was neuerdings über die Verhand⸗ 
lungen des päpſtlichen Stuhles mit der ruſſiſchen Regierung über die 
Verhältniſſe der polniſchen Katholiken oder der Lage der römiſchen 
Kirche in Polen verlautet, iſt im Sachverhalte nicht begründet. Die 
römiſch⸗ katholiſche Frage iſt Reichsangelegenheit, obſchon die Polen 
immer verſuchten, derſelben einen ſpeelſiſch polniſchen Anſtrich zu geben. 
Gegenwärtig iſt keine bedeutende Aenderung im statas quo einge⸗ 
treten. Richtig iſt, daß auf ein an den Kaiſer gerichtetes ſehr ver⸗ 


wortſchreiben des Kaiſers erfolgte. — Bezüglich der von Griechenland 
prätendirten Theilnahme am Congreſſe wird an maßgebender Stelle 
betont, Griechenland könne nicht integrale Partei des Congreſſes gleich 
den Großmächten werden, es ſtehe aber nichts im Wege, daß Griechen⸗ 
land feine Intereſſen durch Delegirte beim Congreß repräſentiren laſſe. 
(Viederholt.) 

Petersburg, 16. März. Die Occupation und Delimitatlon der 
Bulgarei wird in engliſchen und öſterreichiſchen Organen meiſt als 
eine Angelegenheit behandelt, welche durch geringere Ehrſucht oder ver⸗ 
minderten Drang nach Einfluß Seitens Rußlands zu den minder 
ſchwierigen Fragen für den Congreß gemacht werden konnte. Dieſer 
Anſchauung gegenüber wird hier in informirten Kreiſen auf die fac⸗ 
tiſchen Zuſtände in Bulgarien verwieſen. Die Elemente ſind dort ſo 
locker, daß man befürchten muß, die ruſſiſche Eoacuation würde nur 
ein Chaos, und zwar ein blutiges zur Folge haben. Für Rußland iſt 
die Occupation kein Vortheil, ſondern eine Laſt. Es giebt aber Laſten, 
deren ſich eine Macht nur auf convenable Weiſe entledigen kann. 

Petersburg, 16. März. Der Kaiſer empfing heute Reouf. Der 
Reichskanzler erwiderte den Beſuch Reouf's bereits geſtern. Der Aus⸗ 
tauſch der Ratificationen erfolgt wahrſcheinlich morgen. 

Konſtantinopel, 16. März. Es verlautet, die ruſſiſchen Garden 
ſollen ſich am 21. März zur Rückkehr einſchiffen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 16. März. Nach diplomatischen Nachrichten ſollte heute 
oder morgen die Ratificirung des Friedens von San Stefano erfolgen 
und wird unmittelbar darauf die Notlſieirung des Friedens vertrages 
in feinem vollen Wortlaut an ſämmtliche Mächte erwartet. 

Ratibor, 16. März. Beide Angeklagte (Banquier Steinitz und 
Olbrich) wurden freigeſprochen. 


Börſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 16. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Erſte Mere 2 Uhr 45 Min. 

0. 


Cours vom _ 16. h Cours vom 16 [ 15, 
Bester. Credit⸗Actien 393 50/394 50 | Wien kurz 170 25170 10 
Oeſterr. Staatsbahn. 434 — 432 50] Wien 2 Monat 169 05169 10 
Lombarden 125 — 124 — | Warſchau 8 Tage... 219 — 220 50 
Schleſ. Bankverein . 79 50) 79 — | Deiterr. Noten 170 50170 60 
Bresl. Discontobank. 60 50) 60 — | Ruſſ. Noten 219 50220 80 
Schleſ. Vereinsbank. 53 — 53 — 44% preuß. Anleihe 105 — 105 — 
Bresl. Wechslerbank. 70 — 70 —|3%% Staatsſchuld. 92 70| 92 60 
Laura hütte. 73 60 72 801 Looſe 105 50105 20 
Deutſche Reichzanleie —, —. Ter Ruſſen 83, 75. 
(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 

— ener Pfandbriefe. 95 — 95 —R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. 107 50107 25 

eſterr. Silberrente.. 56 40| 56 50 Aheiniſche 107 30107 25 
Deiterr. Goldrente.. 62 80] 63 — Bergiſch⸗Markiſche 75 75 75 30 
Türk. 5 1865er Anl. — — 25 Köln⸗Mindener 95 25 95 25 

oln. Lig.⸗Pfandbr.. 58 50 58 80 Galizier 105 25104 40 

um. Eiſenb.⸗Oblig.. 24 50] 24 40 | London lang 11 — — 
Oberſchl. Litt. A. . 126 —122 40 * F one — 
Breslau⸗Freiburger. 66 — 65 50] Reihsbank......... 155 — 155 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 


. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 393, —. Franzoſen 434, —. 
Lombarden 124, 50. Disconto⸗Commandit 113, —. Laura 73, 25. Gold⸗ 
rente 62, 90. Ungariſche Goldrente 75, 40. 1877er Ruſſen —, —. 
Neueſte Conſols —, —. 

Ruhig, Spielwerthe wenig verändert, Bahnen, beſonders Galizier feſt, 
Banken behauptet, Montanpapiere gefragt, öſterreichiſche Renten träge, 
ruſſiſche Fonds und Valuta etwas ſchwächer. Discont 2% pCt. 


Frankfurt a. M., 16. März. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 196, 25. Staatsbahn 216, —. Lomb —,. —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 208, —. Neueſte Ruſſen 


—, —. Ziemlich feſt. 
amburg, 16. März. Mittags. 


’ . T. B. * 1 
Credit⸗Actien 196, 25. Franzosen 540, 2 Anfangs- Gon: e.) 


Wien, 16. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 16. 15. Guns Ne b. 15. 
apierrente .. 92 37%| 62 37% Anglo 100 — 100 20 
ilberrente 66 40 | 56 40 St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 255 — 253 25 

Goldrente .. 7390 | 7390 Lomb. Eifend... 7325 73 25 
1860er Looſe .. 111 20 [111 20 [London 119 15 119 25 
1864er Looſe .. 136 — 136 — err 245 30 243 50 
Creditactien... 230 70 230 70 | Unionbant..... 63 63 75 
8 109 — 109 — Deutſche Reichsb. 58 57% 58 65 
Nord habn 199 75 198 70 oleonsd'or.. 9 5177 952% 


Paris, 16. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 73, 35. 


excl. Neneſte Anleihe 1872 110, 20. Italiener 73, 75. Staatsbahn — 
vombarden —, —. Türken 8, 45. Goldrente 64, —. Ungar. Goldrente 
— —. Unentſchieden. 


London, 16. Marz. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 03. 
Italiener 73%. Lombarden 6, 07. Türken 8, 05. Ruſſen 1877er —, —. 


ilber —, —. Glasgow — Wetter: 
Berlin, 16. März. (W. T. B.) [Schluß - Bericht.] 
5 Cours vom 16. ı 15. Cours vom 16. | 15. 
Weizen. Beſſer. | Räbdöl. Feſt. 
fl Mai 203 501202 —| April⸗Mai . 68 — 67 30 
unisguli ...... 207 501205 50] Sept.-Okt: --..... 65 80 65 10 
a Ti Feſt. g 
l „ — —| — Spiritus. Beſſer. 
April⸗ Mai 145 50144 50] März April ...... 52 10) 51 60 
ale Juni 143 501142 50| pri Mai ....... 52 30] 51 70 
1 5 N Inni⸗Juli 53 50] 52 90 
il Mai 137 50137 — 
C LES Da ES) 
ettin, 16, r · r in. . T. B. 
Cours vom 16. | 15. Cours vom 16. | 15, 
Weizen. Felt. Rüböl. Sehr feſt. 
biabr -....... 206 50203 50 April⸗ Mai 68 50 68 50 
ene o.-1n anne — —| Sept.⸗ Oct.. 65 50] 65 50 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
f e 140 50139 — obo. 51 — 50 50 
ai⸗Jun i 141 50140 — | Frühjahr 51 — 50 40 
Juni⸗ Juli 52 70] 52 30 
Petroleum. 
. T. 5) Harburg, 16. Mary. [Gefteidemartt] Salaten) 
. ambur . März. e ( . ußbericht.) 
Wegen feit, per April Mai 207, 90 per Juni⸗Juli 211, —, Roggen 
beſſer, per April⸗Mai 148, 50, per Juni: Juli 145, —. Nüböl behauptet, 
oco 71, per Mai 70%. Spiritus se, ver Marz 43, ver 1 44, 
r. Mai⸗Juni 44%, per Juni⸗Juli 44. — Wetter: Trüb 
K 15 ärz. 4 24 30. 9 F Meinen 
nd N g per „0, Roggen per März 
per i 12 Me Rüböl loco 36, —, per März 995 60. Hafer loco 15, 25, 
per Mai 14, 25. 


„T. B) Paris, 16. Marz. [Productenmgrkt] (Anfangsbericht. 
Mehl ti = der März 66, , ber April 66, 90 ! Jun 60 


Frankfurt a. M., 16. März, Abends — Uhr — M. [Ubendbörfe.) 
Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Ereditactien 196, 37. Staatsbahn 216, 25. 
ombarden —. eſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente —, —. Neue 
Ruſſen —,—. Oeſterr. Silberrente —. Feſt. ns 

Hamburg, 16. März, Abends 9 Uhr — Min. BeiginabDepefäe der 
Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 56%. Lombarden 154, 50. 
Italiener — —. Creditactien 195, 25. Oeſterr. Staatsbahn 538, 50. 


* ‚ 
iniſche —, —. Berg.⸗Märkiſche —, —. Kölu⸗Mindener — Neueſte 
0 Wien r en 15 Min. [Abendbörſe⸗] Credit 
” ’ 2 K. 22 De ö e. e 1 

Takıshatn , n Galizier 246, 25, 


(W. 
Aetien 230, 80, © —, —, er 
aloe Renten 62, 35, Deutie) 


Rheinif 


„Lom 
an 100, 50, Napoleonsd'or 9, 51½, 5 e 
Reichsbank —, —, Marknoten 58, 60, Goldrente 73, 95, Ungariſche Gold⸗ 
rente 89, 15, feſt, a Credit 223, 25. Belebt, fteigend. 5 
Paris, 16. März, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 


D der Breslauer Zeitung.) Matt. 

n vom 2 00 15. Cours vom 16. 15. 
Sproc. Rente .. 73 30] 74 30 Türken de 1865..... 62 8 50 
Sproc. Anleihe v. 1872 110 20 110 22 Türken de 1869... . — — 44 10 

tal. 5proc. Rente. 73 70 73 85 Turkenlooſe 32 — 31 50 

eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 538 75] 540 —Gold rente 64 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 161 25 161 25 


Ungariſche Goldrente 75%. 1877er Ruſſen 857%. 

Mevioliquibation befriedigend. Reports: Italiener 0,06, Franzoſen 0,40, 
Lombarden 0,12, Türken 0,03. J 

London, 16. März. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.) 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2 pCt. Bankaus⸗ 
zablung 204,000 Pfd. St 


Cours vom 16. 15. Cours vom 16. 13. 
Conſols 95,03 95% | pr. Ver. Staat.⸗Anl. 105% | 104% 
talien.5proc. Rente 73% | 73% | Silberrente 56, —| —, — 
ombarden 11 6% i BA 53, — ] — 
Sproc. Ruſſen de 1871 82% 82 erlinn 20, 56 
Sproc. Ruſſen de 1872 84% 84 Hamburg 3 Monat. —, —| 20, 56 
Sproc. Ruſſen de 1873 85% | 83% ee a. M.. — — 20, 56 
ilben 22:0 M8 54 54% ien 12, 12 
Türk. Anleihe de 1865 8% 84 Paris 8 25, 32 


Paris — > 
6proc. Türken de 1869 — | -, Petersburg.. — „1 25% 
Das Technieum Mittweida (Sachſen), böhere Fachſchule für Maſchinen⸗ 
9 und Werkmeiſter, beginnt im April ſein 12. Schuljahr. Daß 
dieſe Anſtalt nach wie vor bemüht iſt, moglichſt tüchtige Leute in die Welt 
zu ſchicken, das beweiſt die fortwährende ſtarke Frequenz (im Vorjahre allein 
413 Studirende aus Europa, Amerika, Aſien und Afrika), ſo daß ſelbſt die 
ſchlechten Zeitumſtände auf das Blühen dieſer Schule keinen Einfluß haben. 
Die von dem Directorium herausgegebene „Allgemeine Techniker⸗ 
Zeitung (Verlag von Moritz Schäfer in Leipzig), die zugleich Organ der 
Genoſſenſchaft Deutſcher Techniker iſt, vermittelt in beſter Weiſe den Verkehr 
Budi der Schule und der techniſchen Welt. — Programme find 1895 


irection zu beziehen. 


Bekanntmachung. 

Berlin, den 5. März 1878. 
Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 1. October v. J. (Ge 
ſetz Sammlung S. 225) mache ich hierdurch wiederholt darauf auf: 

merkſam, daß die bereits durch Bekanntmachung vom 21. Juni 1875 

zur Ginlöfung öffentlich aufgerufenen Preußiſchen Kaſſenanweiſungen 

vom 2. November 1851, 15. December 1856 und 13. Februar 1861 

a. in Berlin: 

bei 1) der General⸗Staatskaſſe, 

2) der Controle der Staatspapiere, 

3) der Koͤniglichen Steuerkaſſe (Kaſſe der Königlichen Direction für 
die Verwaltung der directen Steuern), 0 i 

4) dem Hauptſteueramt für inländiſche Gegenſtände, 

5) dem Hauptſteueramt für ausländiſche Gegenſtände, 

6) der unter dem Vorſteher der Minijterial- Militär: und Bau⸗ 
Commiſſion ſtehenden Kaſſe; 

. in den Provinzen: 

1) den Regierungs⸗Hauptkaſſen, 

2) den Bezlirks⸗Hauptkaſſen in der Provinz Hannover, 

3) der Landeskaſſe in Sigmaringen, 

4) den Kretskaſſen, 

5) den Kaſſen der Königlichen Steuerempfänger in den Pro: 
vinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau 
und Rheinland, 

6) den Bezirkskaſſen in den Hohenzollernſchen Landen, 

7) den Forſtkaſſen, 

8) den Haupt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗Steuerämtern, ſowie 

9) den Neben⸗Zoll⸗ und den Steuerämtern, 

nur noch bis zum 30. März 1878 zur Einlöſung angenommen 

werden, nach dieſem Zeitpunkte aber ihre Giltigkeit verlieren und alle 

Anſprüche aus denſelben an den Staat erloͤſchen. [650] 


Der Finanzminiſter. 


gez. Camphausen. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Mittwoch, den 20. März, Abends 8 Uhr, 


im kleinen Saale der neuen Börſe. 
Tagesordnung: [3995] 
Vortrag des Herrn Dr. Eras über indirecte Steuern, 
insbeſondere Finanzzölle. 
Gäſte haben Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Bezirls⸗Verein der Schweidniter⸗Vorſtadt; 
Donnerstag, den 21. März 1878: 12864] 
Gefelliger Abend 
in Pietſch's Local, Gai due n ke ver 79 80 arten. 
Bills dar 2 haben bei den Herren E. Freudenthal, Ee e 
eld⸗ 


Neue Schweidnitzerſtr. 13; Gebr. Lehmann, Photographen, Neue 
mierte 187 org Thomale, Nane en tr., Ecke Neue Taſchenſtr. 


err Muſildirigent Julius Hirſchberg hat, unſerer Bitte in freundlicher 

Weiß eller End zum Beſten uuſerer 9 Sache am 10. März d. J. eine 

feiner vortrefflichen Soireen veranſtaltet und den namhaften Ertrag von 

670,30 Mark uas zugewendet. ſüblen uns gedrungen, ihm und allen 

geehrten Mitwirkenden dafür uneken, 3 Dank hiermit auszusprechen. 
D Bezirks⸗Aus 


leſiſche fi 4 
der unter Protection Sprer aiſerlichen Hobeit > Frau Kronprinzeſſin 


ſtehenden Allgemeinen Deutſchen Lebrerinnen⸗Penſionsanſtalt. 
a Director f [4041] 


be 


— 


Dr. Glelm i. 
Ende dieses Monats wird bei uns ausgegeben die erste Lieferung von 


Ae ten 
in Wort und Bild. 


Von 
Georg Ebers. 
Dieses Prachtwerk mit etwa 700 Illustrationen der besten Künstler 
wird in ca. 36 Lieferungen erscheinen zum Preise von à 2 Mark. 
Die erste Lieferung wird von unserer Handlung gern zur Ausicht 
gegeben und bittet ergebenst um Bestellung 
Hockachtungsvoll [4012] 


Birt’sche Sort.- u. 823} Hof-Buchhandlg,, 
Louis Köhler, ki Breslau, Ring 4. 


3 


Violin-Institut von H. Hentschel, 


Büttnerstr, 8 (Ecke Nicolaistr.), — Anfang April neue Curse f. Knaben, 
Müdeben und Damen resp. Lehrerinnen. [2875] 


Verf ommlung 
a der 
Vereinigung der Freunde der poſitiven Union 
Montag, den 18. März, Vor. 10 ragen ev. Vereinshauſe zu Breslau, 


Holteiſtraße Nr. 6,8. 

Tagesordnung: 1) Anſprache durch Conſ.⸗Rath u. Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter. 
2) Der revidirte Entwurf des ſchlef. Provinzial⸗Geſangbuchs. Referenten: 

Superintendent Przygode aus Leobſchütz u. Diak. Gerhard von hier. 

3) Die Simultanſchulfrage. Refer. Paſtor v. Zittwitz aus Neumarkt. 
4) Vereinsangelegenheiten. 
Die Mitglieder werden dringend erfucht, möglichſt zahlreich zu erſcheinen. 

Gäſte find willkommen. [3648] Der Vorſtand. 


Die Lieferung der unter Aufſicht unſeres Rabbinats zubereiteten 
Oſterkuchen it nur dem Herrn IB. Cohn, Hinterhäuſer 19, 
übertragen worden. Breslau, den 15. März 1878. [3992] 


Der Vorſtand der Synagogen Gemeinde. 


Bezüglich der im hieſigen Schießwerder vom 13. bis 22. September 
dieſes Jahres ſtattfindenden 3309 


Schleſiſchen Gartenbau-, Forſt⸗ nd 
lan wirthſchaftlichen Ausſtellung 


werden die Intereſſenten, welche noch kein Ausſtellungs⸗Programm erhalten 
haben, ergebenſt erſucht, ihre werthe Adreſſe dem Secretär des Ausſtellungs⸗ 
Comite's, Fabrikbeſitzer M. G. Schott, Breslau, Matthiasſtraße, 
baldigſt zu übermitteln. Das Comite. 


* 19 . 
Die billigſte | 
aller Zeitichriften iſt unbedingt die bei Eduard Hallberger in 1 


Deulſche Romanbibliothek. 


Deut 


Der Jahrgang bringt wenigſteus acht große Nomane, alſo in einem 


Vierteljahr f 
für nur 2 Mark 


zwei große Romane unſerer erſten Schriftſteller. 


Der gegenwärtige Jahrgang brachte bis jetzt den großen ſocialen Roman: 
„Gold und Slut“ von Gregor Samarow, 


„Soll ich?“ von Nobert Byr, 
„Ich lebe“ von Marie Colban, 
„Der Junker“ von Ed. Höfer. 

Mit 1. April beginnt darin der hochintereſſante geſchichtliche Roman aus 
Berlins Vergangenbeit: 

„Die Grandidiers“ von Jul. Rodenberg und 
„Die Erlöſung“ von Joh. van Dewall. 

Die „Deutſche Romanbibliothek“ kann durch jede Buchhandlung in 
wöchentlichen Nummern oder in l4tägigen Heften bezogen werden — durch 
die Poſtämter nur in der Nummern⸗Ausgabe. Die bereits erſchienenen 
Nummern oder Hefte des Jahrgangs werden neu eintretenden Abonnenten 
auf Verlangen nachgeliefert. 


Abonnements Einladung 
„Breslauer Morgen⸗Jeitung“. 


aupt:Redacteure: 

r A. Semrau um Dr. Moritz Elsner. 
Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
25,500 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung dert politiſchen Tagesereigniſſe“ alle volis 
tiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local: und Provinzial⸗Nach⸗ 
richten unahhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ꝛc. 
Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 
3 Mark 75 Pf. an. f 
Inſerate finden bei der hohen Auflage der „Breslauer Mo 


dann; 


2 


die weiteſte Verbreitung. 


Das Central-Annoncen-Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, 

Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 
befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ac, unter Garantie der gewiſſenhafteſten Bez 
Dot fegen fertige elfe Seitungsvergeiniß nebft due 
Ond-Zatif wird den gad en Inſerenten 7 wradſolge 

ger, 


Der Generalagent für Schleſien: Jullus Ber 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [4031] 
befördert Annoncen zu Driginalpreifen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Auf der am 23. d. M., Nachmittags 3 Uhr, im Hotel de Sileſie ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung kommt der Antrag eines Actionairs, „wo⸗ 
nach die Direction und der Verwaltungsrath erſt dann eine Tantſeme 
erhalten ſollen, wenn die Actionaire 5 pCt. Dividende erhalten“, 
zur Abſtimmung. Es liegt im Intereſſe jedes Actionairs, dieſen Antrag 
2 unterſtützen, weshalb wir erſuchen, daß Jeder, um an der General⸗ 

zerſammlung theilnehmen zu können, feine Actien bis Mittwoch, den 20., 
Mittags 12 Uhr, anmelden möge. 4063 
Mehrere Actionaire. 


‚ (Eingefandt.) Paris. Sie wiſſen wahrſcheinlich nicht, daß auch ich 
eine 5 5 i Ihrer weltberühmten Bruſtcaramels — Maria Benno 
at — bin. 
Ich gebrauche ſie ſtets und finde, daß dieſelben nicht nur äußerſt wirk⸗ 
ſam, ſondern auch ſehr woblſchmeckend find: 


ie haben fi unſtreitig durch Ihre Bruſtcaramels ein großes 400 5 


um die ganze leidende Menſchheit erworben. 


gez. Eugenie. 
Maria Benno Von Donat, Paris 1671. 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8 und Pariſer Caramelwagen 1, 2, 3. 


Daunkſagung. 

Die Geſundheits⸗ und Univerſalſeife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, ſind in meinem Hauſe ſeit vielen 
Jabren mit beſtem Erfolge, und zwar die Geſundheitsſeife gegen 
theumatifhe Affeetionen und Reißen, die Univerſalſeife gegen 
Geſchwüre, Wunden, aufgeſprungene Jean e und Füße angewendet 
worden, jo daß wir ohne dieſe gar nicht ſein können, und empfehlen 
daher den Gebrauch dieſer Seiſen allen Familien. Hen Ost g 
beſten Dank. [3996 
Bunzlau, den 2. Februar 1876. Louiſe E. Prenzel, Hausbeſizerin. 


um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 8 


Heute Sonntag letzter Tag der Ausstellung der 


Lebenden Fackeln des Nero, 


Colossalbild von Henri Siemiradzki in Rom. 
otographien ü 10 Mark und 20 Mark vorräthig! 
Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Konſtantinopel, im Februar 1878. 
Durch das Zuſammenſtrömen der Geflüchteten nach Konſtantinopel iſt 
an die Einwohner dieſer verarmten Stadt die doppelte Pflicht berangetreten, 
dieſe Unglücklichen, die von Allem entblößt ſind, vor dem Hungertode, und 
Europa vor Epidemien zu ſchützen, welche derartige Anbäufungen darbender 
Menſchenmaſſen hervorzurufen pflegen. Es dürfte ſchwer ſein, ſich ein Bild 
von dem namenloſen Elend, deſſen Zeugen wir ſind, zu machen. Zweimal⸗ 
bunderttauſend Menſchen, zum großen Theil Frauen und Kinder, befinden 
ſich während dieſes ungewöhnlich ſtrengen Winters in Lumpen gehüllt in 
den kalten Moſcheen und Kirchen. Die Aufgabe, fie zu ernähren fallt der 
türkiſchen Regierung und der privaten Wohlthätigkeit der Einwohner hie⸗ 
ſiger Stadt zu. Aber der Präfect von Stambul it vor einigen Tagen in 
der Sitzung des internationalen Comites zur Hilfeleiſtung für die Geflüch⸗ 
teten erſchienen, um die Erklärung abzugeben, daß die Regierung wegen 
Mangels an Mitteln auch die Brotvertheilung, die bisher als einzige Hilfe: 
leiſtung ihrerſeits erfolgte, einſtellen müſſe. Die Stadt iſt ſeit det vor 
Jahren erfolgten Zablungseinſtellung der Regierung und durch das völlige 
arniederliegen der Geſchäſte verarmt. So ſtebt man bier mit ganzlich 
unausreichenden Mitteln einer ſo großen Aufgabe gegenüber und ſchon 
wüthen die Pocken und der Typhus in der Stadt und ſchon tritt der 
Fleckentyphus in einzelnen Fällen auf, während uns vom Hedjas aus die 
Cholera bedroht. Ohne auf Einzelnheiten einzugehen, ſei nur erwähnt, daß 
die Typhus⸗ und Pockenkranken zum großen Theil in den überfüllten Mo⸗ 
ſcheen auf dem bloßen Fußboden liegen bleiben müſſen, weil es an Platz 
in den Krankenbäuſern ſehlt. Das in“ nationale Comite zur Hilfeleiſtung 
für die Geflüchteten, von dem die Unterzeichneten eine Unterabtheilung bil⸗ 
den, bietet jegliche Gewähr für eine gerechte und zweckmäßige Verwendung 
der Gaben. Seine Maſeſtät der Deutſche Kaiſer bat die Reibe der deutſchen 
Geber mit der reichen Gabe von 10,000 Franken eröffnet. Seine Majeſtät 
der Kaiſer von Rußland bat dem Comite das biefige ruſſiſche Hoſpital 
zur Benutzung einräumen laſſen. Ueber 20,000 Menſchen — allerdings 
nur ein kleiner Bruchtheil der Nothleidenden — werden durch dies Comite 
am Leben erhalten. 5 183844] 
Wir wenden uns mit der dringenden Bitte vertrauensvoll an unſere 
Landsleute, das Ibrige beizutragen, um uns die Erfüllung der uns oblie⸗ 
genden Aufgabe möglich zu machen. Auch die kleinſte Gabe wird uns will⸗ 
kommen ſein, denn eine einzige Mark genügt, um einem der Unglücklichen 
während 10 Tagen das Leben zu friſten. 
Der deutſche Ausſchuß des internationalen Comite zur Hilfeleiſtung 
für die Geflüchteten. 
gez. Gillet, Kaiſerlich deutſcher Conſul. gez. von Haas, Director der 
Kaiſerlich Ottomaniſchen Bank. gez. Kühlmann, Director der Rumeliſchen 
Bahnen. gez. Dr. Weiß, Kaiſerlich Ottomaniſcher Bergrath. 


Ph 
[4024] 


Zur Annahme und Weiterbeſörderung von Geldbeiträgen erklären wir 
uns hierdurch gern bereit. Expedition der Breslauer Zeitung. 


An Beiträgen zur Unterſtützung der Notbleidenden in Konſtan⸗ 
tinopel ſind bis jetzt bei uns eingegangen: Von Juſtizrath Friedensburg 
10 Mark, Geh. Juſtizrath, Prof. Dr. Huſchke 20 Mark, G. H. 5 Mark, 9 
50 Pf., B. C. in Ohlau 3 Mark, 3. C. 6 Mark, Tr. 10 Mark, A. v. S 
5 Mark, Madame Braun 3 Mark; zuſammen 62 Mark 50 Pf. 

Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Antilopen⸗ Lotterie. 


Als n find uns zugegangen: gr. Original⸗Oelgemälde 
von Mion R.⸗G.⸗B. P 


Part. C. Berger; gr. Tiſchdecke Frau C. Berger; 2 Kiſtchen Peccothee Aſtel 


in Berlin; Rauchneceſſaire Kauſmann Koſchel; Cigarrenſtänder, geſt. Bürſten⸗ 


taſche, Nachtuhr, decor. Zuderbofe, geſchn. Wandkorb, Porzellanfigur⸗Leuchter, 
got. Nähkaſtchen 1 von Frankhen; antik. Römer, Stickerei, Ruhellſſen, 
geſchn. Photogr.⸗Rahmen, gemalt. Sahnenkopf, 1 Paar Manſchettenknöpfe, 
Ungen.; vergoldete Zuckerſchale M. Heinke; Oelbild, Blumenſtück von Anna 
Storch, Frau Comm.⸗Rath Eichborn; geſchn. Toilettekäſtchen, Milchglastablet 
nebſt Flacons, Phot. v. Vautier's ländl. Zweckeſſen Stahlſt. durch Lin. Mor. 
Eichborn; Schwind's Märchen von den 7 Raben, 6 Photogr., 4 Bücher, 
1 Paar Manſchettenknöpfe, Aſchenbecher, e durch Mor. Eich⸗ 
born; Kupferſtich von Boiſſieux San. Rath Biefel; Garnwinde Prem. ⸗Lt. 
Kern; Photoſkop Optiker Sitte; Krimſtecher, Opernglas, Techniker Theiler; 
errenweſte L. Weinberg jun.; Rauchtiſch Mattes Cohn; Gewehrkoffer 

ogenpeitſche, Reitgerte G. Roſenbaum; Cigarrenkaſten, bronc. Zeitungs⸗ 
halter, Leder Etui für Taſchentücher, Thermometer, gläſ. Schmuckſchale, 
broncene Statuette, Particulier H. Schweitzer; Goldſiſchſtänder Particulier 
Gutke; dto. Kaufmann Patold; Broſche und Ohrgebänge, Rauchtablet 
Major v. Roſenberg⸗Lip; Zündbolzdoſe Stadtrath Zwinger; Näheeſſafr 
Ungenannt; drei Kugeln goncentr. Lauge Kaufmann Lambert⸗Mees; 
Nähmaſchine, Kinderbillard, Kr.⸗G.⸗R. von Roſenberg⸗Lip.; Glasvaſe Ung.; 
De kde, 2 Vaſen Porzellan, Tablet mit Streichholz⸗ 
je, Briefbeſchwerer, Kleiderhalter, zwei Streichholzdoſen Landſchafts⸗ 
Director von Roſenberg⸗Lipinski; ücher Dr. Ules; Waſche⸗ 
buch, Taſchen⸗Neceſſair, Medaillen⸗Kapſel, Portemonnaie; Zünd⸗ 
dolz Etui von Elfenbein, Permuttter⸗Viſitenkarten⸗ Etui, Bernſtein⸗ 
Rauch⸗Etui, chineſ. Zabnpulver, Cig.⸗Taſche Ung.; 
Lieut. Moritz Eichborn; 0 Holtei⸗ Photographien Gebr. Siebe; Knaus Leier⸗ 
ann, dare G. R. Fritſch; Oelgemälde Particulier R. Cuno; 

ahlſtich, 


Berger; 4 Kiſtchen Cigarren Kim. W. Eckbardt; 10 Fl. Bordeaux Weinbolg. 


Lange; Nähkorb Frau Major v. Roſenberg⸗Lip.; 2 Hect. Bair. Bier E Haaſe; 


2 St. Friſtrabonnement⸗Karten R. Seifert; Kalbskeule C. Tätzel; Regulator 
Eppner u. Co.; Liebesglück, Photographie Kohn u. Hanke; 8 Cartons Cho⸗ 
colade Perini u. Co.; 1 Paar Damenſtiefelchen Fabr. Elsner; 1 do. Fabr. 
Hilſcher; 1 Bouquet künſtl. Blumen, 1 künſtl. Pucca Chriſt. Jauch; 2 Stahlſtiche 
Ung.; geſchnitzer Wandkorb L. Hammer; Telephon Kaufmann Büchler; 
drei Damen⸗Garnituren Kaufmann Schäfer; Tiſchdecke Reſte⸗Handlung 
Vehbütte; 3 große Zimmer Teppiche Handlung C. K.; aſch⸗ 
Neceſſair Kaufmann Zwanziger; antike Krug Fran Kaufmann Mahl⸗ 
burg; engliſche Buckskin⸗Hoſe Fabr. Buckwitz; 11 Teppiche, 1 Reiſedecke, 


2 Fußkiſſen N. S.; 4 Papeterien, 1 Schreibmappe, 2 Kalender, Kaufmann 


oferdt; 2 geſchnitzte Zündholzhalter Kaufmann Lochmann; 2 Kiſtchen 
igarren Kaufmann 


Hensel London und Horwitz; 2 Tafelleuchter Frau Stadtv. G. R. 


enfel; zwei Stück gemalte Rouleaux Gebrüder Sackur; Petroleum 


Kochofen Kaufmann Fiedler; 2 Stahlſtiche A. F. Kenſing; 2 Taſchenneceſſäre, 


2 Nachtlampen, 2 Alfenide⸗Rauchneceſſäre, bronz. Schreibzeug, Theebüchſe, 
Tbeemaſchine, Koblenkaſten, geſchn. tusla 
3 Tiſchglocken Kfm. A. Jäſchke, geſchnitzter Zeitungsſtänder, Fabrik. Kimbel. 

Ueber eine Menge anderer, uns nach Schluß dieſer Liſte zugegangenen 


1 Notizbuch Ungen.; 18 Stück e u. Aſchenbecher, 2 Eierkocher, 


Gaben, wird nächſtens Bericht und Quittung erfolgen. Um fernere freund⸗ 


liche Beiträge bittet ergebenſt Das Comite. 


Haus- und Stubenrollen, 
Lef. Buttermaſchinen und Kneter. 


Julie Hering, Breslau, 


Alte Taſchenſtraße 9, parterre. 
n Auch fübre ich die ſtellbaren Kinderpulte, deren 
Conſtruction eine richtige Haltung der Kinder erzwingt. [4042] 


Ein billiges Nahrungsmittel, 7 

Ein Jeder weiß, daß der Cacaothee ein außerordentlich geſundes, billiges 
und woblſchmeckendes Nahrungsmittel if. Er wird deshalb auch in den 
meiſten Familien dem Kaffee vorgezogen. [4043 

Vergeſſen möge man aber dabei nicht, daß ſich in dem Thee, wenn er 
nicht friſch iſt, kleine, kaum ſichtbare Stzubmaden bilden. 5 

Die ſicherſte Bürgſchaft gegen dieſen Uebelſtand nun bietet der echte 
Pariſer Cacgothee der Firma Maria Benno Von Donat Paris 1671, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8, und Pariſer Caramelwagen 1, 2, 3. 

Als Pariſer Specialität hat ſich das Fabrikat dieſes Hauſes ſchon längit 
in allen Landern Europas einen Ruf erworben, der dem der weltberühmten 
Bruſtcaramels Maria Benno Von Dongct nicht fern ſteht. 


aul Korn; Aquarelle Fruchtſtück Dr. Bröer, Oelgemälde 


engl. Buntdruckbild 


en Kaufm. G. Reiniſch; 2 Marzipan ⸗Bienenkörbe C. G. 


P. Neugebauer; 1 dito Kaufmann Arnold; 2 Hut 


eldkaſten, 2 bronz. Spirituslampen, 


Waſch⸗ u. Wringmaf chinen, 


. 


„Heute Mittag 12% Uhr wurde uns 
ein kräftiger Knabe geboren. 
Breslau, den 16. März 1878. 
Nobert Dondorff, [2915] 


Anna Hering, 


Eugen Wellmann. 
Verlobte. [4027] 
Königstein, im März 1878. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
mit Herrn Julius Guraſſa aus 
Oppeln löſen wir hiermit auf. [1160] 

Ober⸗Glogau, den 10. März 1878. 

Bernbard Chrzelitzer und Frau. 


Heinrich Berger, 
Elfriede Berger, 8 Löwy, 


Emilie Dondorff, geb. Fiedler. 


Todes- Anzeige. 
Am 15. d. M. ſtarb nach lan⸗ 

gen, ſchweren Leiden unſere hoch⸗ 

verehrte Principalin, Fräulein 


Welly Wolf 


(Firma J. Schlegel u. Comp.) Sie 


Neupermahlte. war uns eine liebevolle u. freund⸗ 
— Natibor. II139] liche Vorgeſetzte, deren Andenken 
Als Neu vermählte empfehlen ſich: wir ſtets in Ehren halten werden. 
Cuno Schmidt, Breslau, den 16. März 1878. 
Laura Schmidt, P. Berger. 
geb. Rother. [1144] [2888] M. Poſer. 
Reichenbach i. Schl. Rotbfürben. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied nach lan- 
gen, schweren Leiden am 15. d. M. unsere treue Freundin und 
Mitinhaberin der Firma J. Schlegel & Comp., 


Frl. Welly Wolf. 


Wer unser inniges, freundschaftliches Zusammenleben gekannt, 
wird wissen, was wir verlieren, und stille Theilnahme nicht 
versagen. [2390] 

Breslau, den 16. März 1878. 

J. Schlegel. E. Wassermann. 

Beerdigung: Montag, Nachmittag 3 Uhr, auf den Magdalenen- 
Kirchhof (Lehmgruben). 

Trauerhaus: Friedrichstrasse 26. 


Allen Verwandten und Freunden Stadt- Theater 
* 


die traurige Mittheilung, daß unſer j 
heißgeliebter, guter Mann und Vater] Sonntag, den 17. März. Zweites 
M Sosnowski Gaſtſpiel des Hrn. Felix Schweig⸗ 
. 2 4 hofer, erſten Komiker vom k. k. 
nach ſchweren Leiden im Alter von] priv. Theater a. d. Wien zu Wien. 
39 Jahren ſanft entſchlafen iſt. Wer] 3.2. N.: „Das Blitzmädel.“ Poſſe 
den Dahingeſchiedenen kannte, wird] mit Geſang in 4 Acten von C. Coſia. 


unſern unerſetzlichen Verluſt au 9141 Muſik von Millöcker. [4047] 


digen wiſſen. Montag, den 18. März. ieſelb 
e nen Vorſtellung. Manu. Dieſelbe 

nebſt Kindern. 
Beerdigung: Montag, um 3 Uhr, S 
vom Trauerhauſe Sonnenſtr. 35, J. Lobe Theater. s 
Sonntag, den 17. März. Vorletz⸗ 


Wie gar unbegreiflich ſind 
Gotles Gerichte und un⸗ 
erforſchlich ſeine Wege! 

Mit dieſen Worten betrauern 

wir das unerwartete Dabin⸗ 
ſcheiden unſeres theuern Collegen 
und werthen Freundes, 
des Lehrers 


J Seren Wilhelm Seibt 


Sein gewiſſenhafter Charakter, 
feine Berufstreue und feine col⸗ 
legialiſche Hingebung ſichern ihm 
bei uns ein bleibendes Andenken. 

Friede feiner Aſche! 

Salzbrunn, d. 15. März 1878. 

Das Lebrereollegium 
der Parodie. 


Der 
„Papa bat's 


Acten von A. Olfer. r 
„Zwiſchen zwei Stühlen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in zwei Acten von M. Bree. 


Thalla-Theater. 


Sonntag, den 17. März. 1. Gaſtſpiel 
des Frl. Aug. Baiſon vom kaiſ. 
Hoftbeater in St. Petersburg. „Die 
Dame mit den Camelien.“ Pa⸗ 
riſer Sittenbild in 5 Acten bon 
Alex. Dumas. Deutſch von Dr. 
Max Rin 


Geſtern Vormittag ſtarb mein 
Freund und Socius, der Kaufmann 


Herr Siegfried Oppler 


in Breslau, was ich ſeinen und mei⸗ 

nen Freunden hierdurch anzeige. 
Gleiwitz, den 16. März 1878. 
Friedrich Wilhelm Lubowski. 


Durch den geſtern erfolgten Tod 
des Kaufmanns [1158 


Herrn Siegfried Oppler Mi j 
in Breslau verloren wir unſeren hoch ⸗ SSd 80 einn 8 
verehrten Chef, den wir wegen ſeines von Beethoven. 
humanen Weſens und feiner freund⸗ Soli: Frau Cornelia Schmitt-CAhnyi, 
ſchaftlichen Theilnahme für uns ſtets, Frl. Köttlitz, Herr Torrige und 
in beſtem Andenken halten werden. Herr Franck. [3701] 
Gleiwitz, den 16. März 1878. Billets A 3, 2 und 1 Mark sind 
Das Comptoirperſonal der Zar in der Leuckart’schen Buch- und 
lung Oppler, Lubowski & Co. |Musik-Handlung (A. Clar), Kupfer- 


2 hmiedestr. 13, 1 
7 Hebe Anzeige [acer] schmie ee zu haben 
eute Mittag r endete ein ſanfter cher 8 
Tod die ſchweren Leiden meines gelieb⸗ Buths Gesan V. 
ten Mannes Benno Oppenheimer. 
Berlin, den 12. März 1878. 


Bühne geſchloſſen. 


Singakademie. 
Dinstag, 19. März, Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Saale: 


Phͤllologisehe Section. 


Thereſe Oppenheimer, geb. Mühling. Montag, den 18. März, n 
amilien⸗Nachrichten. Abends 7 Uhr: [39 
G . en: Ein 1 n: Dem Herr Prof. Dr. Dziatzko: Ueber die 


E Rittmeiſter a. D. Herrn v. Bredow in Scenerie im Plautini'schen Stichus. 
Buckow⸗Carpzow. — Eine Tochter: H. 18. III. 6½. R. U. I. 


pi 92 J eg 5 6 . A 
ard bei Jeßnitz i. L.; dem Cadetten⸗ : 

an bre Herrn Dr. Schottmüller in Verein. H. 18. 725 7. B. u. R. 
F D Herr BT Dar eh 

eftorben: Landrath a. D. Herr 1 

von Young in Berlin. Oberin des Fr. . O. ee 18.10, 67), 
Stifts Zebdenik Frl. v. Ziemietzky in 3 8 
Charlottenburg. Herr Paſtor Groſſer 
in Müblverſtedt. 


Für die uns beim Ableben unſeres 
geliebten, älteſten Sohnes und Bru⸗ 
ders von allen Seiten bekundete Theil⸗ 
nahme ſagen wir biermit unſeren 
herzlichſten Dank. 1140] 

Viehau, den 15. März 1878. 


Die Familie Gamper. 
Eine Dame, gepr. Leh- 


rerin, kürzlich nach fast4jährigem 
Aufenthalt in London und Paris 


F. 2. O Z. d. 19. III. 7. R. 
. NO FEN 5 
d. 23 III. 7. R. E. III. 
Gute Vorbereit. f. alle Militär⸗Exa⸗ 
mina Berlin 8 W., Trebbinerſtr. 13, 
2 Tr. Döring, Lieutenant a. D. 


Pele Lotterie Original- 
Viertellooſe 1. Klaſſe 158. Lot⸗ 
terie werden mit 30 Mark für 1. Klaſſe 
ekauft unter Chiffre C. W. H. Nr. 22 
auptpoſtlagernd Breslau. [2872] 


zurückgekehrt, empfiehlt sich zu 8 Königsgehurtstagercden 

(1870-77) 3931] 
von F. Schultze, Superint. zu Görlitz, 
erſchienen bei L. Raub in Berlin SW., 
Kochſtr. 58, der ſie für eine Mark in 
Briefmarken franco überſendet. 


ure 


Privatunterricht in Gram- 
matik, Conversation und Literatur 
der französischen und englischen 
Sprache. Offerten unter A. B. 80 
postlagernd. 3977 


Der ehrliche Finder eines Porte⸗ 
monnaies, enthaltend ca. 11 Mark u. 8 
2 Denkmünzen, wird gebeten, daſſelbe] 8 

egen Belohnung in Becker 's Hotel, Ei 
Berlinerplatz, abzugeben [2917] |! 


Technieum Mittweida. 
(Sachsen.) — Höhere Fachschule 
für Maschinen - Ingenieure und 
Werkmeister. Vorunterricht frei. 
Aufnahmen: Mitte April u. October. 


7 
zern. 


70 


L. LTA 


Montag, den 18. März, bleibt die]! 
14048] 


Morgen Montag Abend keine Uebung. | # 


Hügel 


In den neueſten Deſſins 
Waschechie 
Kreuzstichborten, 


angefangene u. fertige Arbeiten, 
Point-lace in größter Auswahl, 
fhöne Neuheiten! 
Ferner: für Damenſchneiderei 
die billigſten 


Kleiderzuthaten 


in nur reellen Qualitäten. 


Maſchinengarn, 
1000 Yr., 500 Br., 200 Br., 
beſte Sorten, durch Maſſen⸗ 
einkäufe zu Fabrikpreiſen! 
Virginia, Federbeſatz, Gouffre⸗ 
Franſen, Feder⸗Marabouts, 
Satines Knöpfe 
in den ſchönſten Farben. 


Corſets, 
Strumpflängen,) 


waſchechte Farben und dazu 
paſſende waſchechte Diana⸗ 
baumwolle, auch hellblau u. roſa. 
Strickſeide. 

Max Hauſchild, 5 
Eſtremadura, Originalpreife. 0 
Aus meinem Gros⸗Lager billig:“ 
1 Otzd. Maſchinengarn 50 Pf., 
1 Carton Häkelgarn 75 Pf., 


Knöpfe 

! 

Dpd. 10, 20, 40 Pf., 

ſonſt das Doppelte, ſowie noch 

viele andere courante Artikel 
im Detail zu vollen 


Engros⸗Preiſen ! 
bei 13978] 
Hoflieferant f 


Albert Fuchs, 


nur 
Schweidnitzerſtraße 49. 


Conſum⸗Artikel. 


Wir haben uns eniſchloſſen, 
die bisher nur für unſere eigene! 
Wäſche⸗Fabrikation verwendeten 
Stoffe, die durch unſeren groß⸗ 
artigen Bedarf das Preiswür⸗ 
digſte ſind, was dem Publikum 
je geboten worden iſt, auch unſern 
Kunden im Ausſchnitt zugäng⸗ 
lich zu machen und erlauben uns, 
Schneider, Näherinnen, ſowie 
ſelbſtarbeitende Hausfrauen auf 
dieſe günſtigſte Offerte aufmerk⸗ 
ſam zu machen. [1994] 

Sämmtliche Waaren 
find weder Ausſchuß, noch ſoge⸗ 
nannte Gelegenheitswaaren, ſon⸗ 
dern neell hergeſtellt und wird 
jede Garantie geleiſtet. u 
Halbleinene 


Tuch⸗ und Kleider⸗ 


- Bazar 
Gebr. Taterka 


3 
Breslau, | 
Albrechtsſtraße 59, Ning: und Schmiedebrücke⸗Ecke. 


DIE 


Nach beendeter Inventur haben wir eine Partie fertiger, gut | 
genrbeiteter Kleidungsſtücke zurückgeſetzt und verkaufen ſolche während des 
Monat März zu nachstehenden auffallend billigen Preiſen: 
circa 50 Stück gute ſchwarze Tuch⸗ und Croiſe⸗Röcke, darunter auch einige 
für ſtarle Perſonen a | 

reeller Preis 36 bis 42 Mark für 21 bis 24 Mark. 
50 Stück Demi⸗Paletots und Sommer⸗Ueberzieher 

ü Itatt 36 nur 22 Mark. 
Complete Anzüge von egalem Stoff in ausgezeichneter Qualität 
früher 48 bis 66 Mark für 33 bis 45 Mark. 
Mehrere Dutzend Buckskin⸗Beinkleider in ausgezeichneter Qualität 
ö früher 15 bis 18 Mark jetzt 10 bis 13 Mark. 
Circa 100 Anzüge und Paletots für Knaben im Alter von 3 bis 15 Jahren 


in nur vorzüglichen Stoffen 
von 8 bis 30 Mark. 


Ein Partie Buckskin⸗Reſter, kleineres Maaß, ſehr billig. 
Unſeren geſchätzten Kunden bieten wir hiermit Gelegenheit zu | 


einem wirklich vortheilhaften Einkauf und erlauben uns hierauf ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen. 8079 


Gebrüder Taterka, 
59. Albrechtsſtraße 39. 


Um Irrthümer zu vermeiden. 


Die Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlung von Bd. Riel- 
schowsky Junior befindet ſich nach wie vor nur 
Nicolaiſtraße 76, Ecke der Herrenſtraße, vis-A-vis 
der Eliſabetkirche, und iſt mit einer ſich auflöſenden Firma 
ähnlichen Namens auf derſelben Straße nicht zu verwechſeln, ſteht 
auch mit dieſer in keiner Verbindung. [3080] 


Ereaß Nr. 632 30 = | 
„ 634 50 ⸗ 
Le ee, 80 f, „ .... — 
591 35 2 A — . 2 PS 
8 0 Infolge ſehr günſtiger Einkäufe 
n Nr. 689 a 25 Pf. a empfehle meinen geehrten Kunden zu ganz bedeutend ermã ßig en Preiſen: x [3969] 
se , Möbelstoffe, beſonders Plüſche, Seide, Gobelins, 
beſtes ( 670 30 ’ 
5 Ripſe, Jute⸗ und Gobelin⸗Cretonnes, | 
a Zu) BEE” Schweizer Tüll-Gardinen, | 
n Abgepasste Teppiche und Rollen-Teppiche 


= Menforce, extraſtarke, unver⸗ 
wlülſtliche Waare, von 55 bis 
75 Pf. der Meter. 
Dowlas lengliſches Hemdentuch), 
die Elle von 30 — 50 Pf. 
JFJauttergaze, der Meter 
u 25 P 


3 2 
Bleichleinen (eigenes Fabrikat) 


in großer Auswahl. 


Hermann Leipziger, 
Ecke Schweidnitzerſtraße und Königsſtraße. 


von 50 Pf. die Elle an. ei 5 
een meer den. E Oberhemden 


nach Maß und vorräthig am billigſten bei 


S. Lachmann, Wäſche- Fabrik, 
66 Ohlauerſtraße 66. 


Nach auswärts werden auf Wunſch 15 Oberhemden zu 
Probe franco zugeſandt. [2099] 


ſchriebenen Exemplare der Petition 

an die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 

lung an Unterzeichneten wird erſucht. 
Benno Milch, Holteiſtraße 45. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag 7% Uhr: Herr Redacteur 
Bauer: Aus dem Gebiete der Kunſt⸗ 
geſchichte. [4017] 


Handwerker⸗Verein. 


ontag. Herr Dr. W. Richter: 
Ueber Koblenſtoff und 
kommen in der Natur. 


Flügel, Pianinos 


Julius Henel, 
ben. U. Fuchs, 


k. k. öſterr. Hoflieferant. 


Ich bin zurückgekehrt. [2859] 


r. Korn. 


Meine Sprechſtunden ſind von jetzt 
an: Vormittags 8—9, Nachmittags 
(außer an Sonn⸗ und eee 


"Dr. Tooplitz, 


Urſulinerſtraße 5/6, 1. Etage. 


— 


ſchwarze Cachemirkleider, 


in jeder Größe, vermoͤge vortbeilhafter Stoff: Einkäufe, 
u ganz beſonders billigen Preiſt 


> z n eifen. ug 
Filiale, L. Grünthal, ben der Pumere 


F Frühjahrs- Kleider, 


ſein Vor⸗ 
[4059] 


Mein Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher Haar⸗ 


Ha und ; Arbeiten befindet ſich nach wie vor in 77 auſe. hi h | 
von J ü x rmonium 1 
her Fe a von unübertroffener Güte, Weidenſtr. 8, 1. Etage. Frau a Guh "BB 


in reichſter Auswahl und 
zu ſolideſten Preiſen 
empfiehlt 3631] 


Th. Müller, 


Ohlauerſtraße 79. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Fabriken in reicher Auswahl 
unter langjähriger Garantie. 
Annahme gebrauchter 
Instrumente. 


Theodor . 
Plano-Magazin, 8 


Die Verbindung von der Herrenſtraße nach der Neumühle 
über die Mühlenbrücken iſt auch für Fuhrwerke wieder ber⸗ | 
geftellt. [4056] 
Breslau, den 16. März 1878. 


Schweidnitzerstrasse 


Joseph Doms. 


„Dritte Beilage zu Rr. 


— f F 
Das große Orcheſtrion 
ſpielt heute Sonntag in Bögel's 
Reſtauration, Sriedrichhr. 49. Früb- 
Coneert v. 11—1 Uhr. Entree 10 Pf. 
Mafımittag-Eoncert, Anfang 6 Ubr. 

ntree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 
Concert. [2885] 
Springer's Concert -aal. 
Heute Sonntag: [2878] 


roßes Concert 
der Springerſchen Coneert⸗Capelle. 
Anf. Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf 
Löwenthal, Director. 


Paul Scholtz’s “reife 
Heute: Letztes (4064 


Gr. Carnevalsfeſt 


a la Köln und Leipzig 
von der Haus⸗Capelle unter Leitung 
des Concertmeiſters Hrn. Straſſer 


Morgen Montag: Concert. 


A und ben 
Leipziger Couplet-Sängern. 
Jeder geehrte Beſucher 
erhält eine Carnevals⸗Kappe gratis. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Montag: Doppel⸗Concert. 
Anfang 7% Uhr. 


Zeltgarten. 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Coneert 
von 111 —1 Uhr ohne Entree. 
Auftreten der Herren 
Pietro und Thelſey Knöſing. 
Die Spiele mit einer Lyra. 


Nachmittag⸗Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Erſte Vorftellung ag 
des Preſtidigitateurs 
Mr. Francois Boberi, 
der Chanfonetten Sängerin 
Mille. Frou-Frou. 
DB Gaftfyiel u 
der Herren 
Pietro und Thelsey 


Knösing, 


ſowie Auftreten 
der deutſchen Chanſ.⸗Sängerin 


Fräulein Jenny Stolle, 
des Geſangs⸗Komikers 
Herrn Albert Calvo, 

der Mandolinen⸗Virtuoſen 


3 Bruder Barbieri, 
des Baritoniſten Herrn 
Julius Möhring, 
der vorzüglichen internationalen 
Opern: u. Concert Sängerin 
Fr. Bertha Ravens. 


Anfang 5 Ubr. Entree 50 Pf. 


Montag: Großes Concert, 
ſowie Auftreten des geſammten 
Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


= Goncert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Nieselie. 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr: 


Gr. Frei⸗Concert 


und Auftreten 


der Tiroler Pitzinger. 


5 dei 
Ur. Doppel-Concert. 
Anfang 5½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Vormals 3990] 


Veberbauer. 


Neuer Saal. Heute: 


Großes Concert 


der Damen-Couplet-Sänger⸗ 


Geſellſchaft Christoph. 
3 21 75 Entree 5 Pf. 
Montag Anf. 7 Uhr. Entree 25 Pf. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, 17. März: 


Großes Concert. 


Gaſtſpiel 
des Drahtſeil⸗ und Verwandlungs⸗ 
Künſtlers Mſtr. Horſt, 
des Komikers Herrn Hartner, 
des Wiener 
Lieder⸗Sängers Herrn Fichtner. 
und der 
imitirten Tirolerin Mlle. Frou⸗Fro 
n 50 f Uhr. 4029] 
Entree Herren 30 Pf., Damen 20 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


Seiffert Etabliſſement 
in Rofenthal. 


Heute Sonntag: [2853] 


Tanz ⸗Muſik. 


Morgen Montag: 


Flügel⸗Unterhaltung. 

Gleichzeitig bemerke, daß ich den 
Preis für Tanzmuſik von 10 auf 5 Pf. 
pro Stück berabgeſetzt habe. Omni⸗ 
busfahrt vom Wäldchen von 2 Uhr ab. 
Der Fußweg iſt im beſten Zuſtande. 


EEE 


Sonntag, 


März 1878. 


a Emm e Chocoladß ma Alles Cacanpulver 8 
2. I Oswald Püschel in Breslau ) 
= Sb NAA = — empfehlen sich durch absolute Reinheit, 

& 8 ; a 12 m vollkommenste Fabrikation und reelle Preise, 1 

Ei 7 F= Kofkii 3 n 

— 5 \ ene © que Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke à L 1,50, . 2, A. 2,50 u. HM. per ½ K. | 

r eg Sr. Mafeſtit * % Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke à L 1,5% u. L 2 per % K 

& 8 1 des Deutſchen Kaifers. 8 & 1 Untöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à l 2,20 J 2,40 m. J. 2,80 per ½ K 

PA 3233 — Zu FRI 8 | Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confeete (Speeialität) in Fondant, Chocolade, | 

2 ss 2 2 Große Eröffunngs⸗ 1 N N Marzipan u. Fruchtgelee, in Güte unübertroffen dastehend, & . 2, . 2,50 u. s per ½ K? ı 
E 2 N Vorſtellung. . Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. | 


—— v7 
NN 
* 31 
} 


Kaſſeneröffnung 6% Uhr. 


Preiſe der Plätze: Reſervirt 2 Mk., 
Billets ſind 
Ad. 


Stehplatz 50 Pf. 
vorher zu baben in der Cigarrenhandlung von Herrn Guft. 
Schleh, Schweidnitzerſtraße 28, und an der Abendkaſſe. 

Der Saal iſt gut geheizt. 


Montag: Zweite 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: 


Kränzchen. 


Morgen Montag: 
Wurst-Abendbrot. 


Jul. Otto-Denkmal. 


Montag, den 18. März, in 
Liebich's Etablissement 


Concert 


der M. -G. ⸗V. Oberſchleſ. Eifen- 
bahn, Union und der Bresl. Eon- 
cert⸗Capelle, unter gütiger Mit⸗ 
wirkung der Herren Luigi Caſati, 
Lüſtner, Lichner, Lehmann, Neu⸗ 


beträge werden dankend angenommen. 
Anſang 6 Uhr. 
Näheres die Placate. 


Herrmann Thiel’s Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben c. 

befindet ſich 3632 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 


Künſtliche Zähne, 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
an d. Wurzeln. Schmerzloſe 

ebdl. v. Zahn: u. Mundkrankheiten. 

Albert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


Klinik u. Poliklinik 


für 
Hautkranke. 
Specialarzt [4011] 


Dr. D. Hönig. 


Sprechſtunden in der Klinik, Garten ⸗ 
. 460, V. 910, N. 5—6. Privat⸗ 
1 3 33, V. 


Flügel u. Pianinos 
in vorzüglicher Güte und großer 
Auswahl empfiehlt zu billigſten 
Fabrikpreiſen. Gute [3359] 
gebrauchte Inſtrumente 


zu allen Preiſen vorräthig. 
Ratenzahlungen bewilligt. 


F. Welzel, 


Nr. 52, Ring Nr. 52. 
EEC 


Piauinos wn 


F. F. Welzel, 2884] 


Pianoforte⸗Fabrik, Reuſcheſtraße 38. 


Große Auswahl. 


Gesellschaft 


BALL 


Billetausgabe Mittwoch, den 
Ressourcenlocal, 


Die Direction. 


e Zauberwelt. 


Tapeten Manufactur 

Julius Bernstein junior, 
Breslau, 

Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 


Uhr. 


Anfang 77 ; 
9 2 Parterre 1 Mk., 
[3919] 


nummerirt 1,50 


Schwarze 2 Ellen breite Cachemiress . . . von 10 Sgr. ab. 
Schwarze 2 Ellen breite reinwollene Cachemires . von 12 Sgr. ab. 
Schwarzen engl. Double⸗Alpacca ſchn .. von 5 Sgr. ab. 
Schwarzen ſchweren rein ſeidenen breiten Mailänder Taffet von 20 Sgr. ab. 
Schwarzen ſchweren rein ſeidenen Lyouer Cachemir, 
Garantie für reelle gute reine Seide ſchn . von 22 / Sgr. ab. 
Die neueſten Kleiderſtoffe fürs Frühjahr ſchon. . von 5 Sgr. ab. 


Gardinen 


in allen Genres große Auswabl, das Fenſter von 1 Thlr. ab, Möbelſtoffe, 
Teppiche, Tiſchdecken, Mooreens, Stickereien, Chiffons und Futterſtoffe ME 
x ſehr ſehr billig [3993] 


Julius Jungmann. 


3 Peibrechtsitraße Au, 1. und 2. Etage. 


große Vorſtellung. 


Sehr ermäßigte 
werthvolle Werke: 


Göthe's Werke, Ausg. mit 
gut. Druck v. Gödeke, 15 Bde., 
eleg. geb., 1874, faſt neu, nur 
25 M. — Heine's Werke, 
Ausg. mit großem Druck, 18 
Bde., eleg. geb., nur 30 M. — 
Hirzel's Haus⸗Converſations⸗ 
Lexicon, 1861, 6 Bde., elen. geb., 
ſtatt 35 M. nur 15 M. — 
Meyer's Hand⸗Lexicon, 2 Bde. 
mit Illuſtr. u. Karten, ſtatt 15 
Mark nur 9 M. — Klenke's 
Schriften: Haus⸗Lexicon der 
Geſundheit, 2 Bde., eleg. geb., 
3. Aufl., 12 M.; die phyſiſche 
Lebenskunſt, eleg. geb, ſtan 6 

. nur 3 M.; die gebildete 
Hausfrau, eleg. geb., (ſtatt 7 M.) 
3 M.; die Mutter als Er⸗ 
. eleg. geb., (ſtatt 7 M.) 

M.; Diätetik der Seele, 

ſtatt 7 M.) 3 M. — Neuter's 
Werke, 13 Prachtbde., wie neu, 
(52 M.) nur 40 M. — Shake⸗ 
ſpeare's Werke, Illuſtr. Pracht ; 
Ausg. (Schlegel⸗Tieck) 8 Bde., 
eleg. geb., ſtatt 32 M. nur 21 
Mark. — Schloſſer's Welt⸗ 
geſchichte, neueſte Aufl., 19 Bde., 
eleg. geb., ſtatt 78 M. nur 50 
M. — Gartenlaube, 1867 bis 
1876, a 3 M. — Fliegende 
Blätter, à Band 4 M. — 250 
colorirte Stuttgarter Bilder⸗ 
bogen in Mappe, ſtatt 50 M. 
nur 12 M. — Wappaeus Hand⸗ 
buch der Geographie u. Statiſtik, 
7. Aufl., 10 Bde., geb., (ſtatt 
85 M.) für 40 M. — Boſſe, 
Blumengärtnerei, 3. Aufl., 3 
Bde., (ſtatt 42 M.) für 20 M. 
— Koppe, Unterricht in Acker⸗ 
bau u. Viehzucht, 1873, (16 
M.) 10 M. — Settegaſt, Thier⸗ 
zucht, 2. Aufl., eleg. geb., (15 M.) 
IM. — Ferner: Mendelsſohn, 
48 Lieder ohne Worte, Pracht⸗ 
Ausgabe v. Kullak, 2 M. — 
Chopin, 8 Walzer, 1 M. 50. — 
Reich, Heimliche Liebe, Gavotte, 
1 M. — Dreana- Renz Walzer, 
1 M. — Bücher- und Mufika⸗ 
lien⸗Cataloge gratis — offeri⸗ 
ren gegen Sinfendung des 
Betrages. [3971] 


Wilh. Jacobsohn 
u. Co., 


Buch⸗, Antiquariats⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 44, 
Ecke Schubbrücke. 


En détail. 


A. Süssmann's 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft, 


Breslau, 
Nr. 58. Albrechtsſtraße Nr. 58 


Gweites Haus vom Ringe), 
parterre, I., II. und III. Etage, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon ſämmtliche erſchienene Neuheiten, 
von dem einfachſten bis zum eleganteſten Genre, n enorm großer Auswahl zu den allerbilligſten 


Preiſen geneigter Beachtung. 5 3970] 
En detail. 


Zu Einſegnungen 
empfehle als 151 8 8 ö 
Schwarze Seidenſtoffe, Meter von 3 Mark bis 50 ff. 0 ante von 4 Mark 
Schwarze, echte Sammete, we von 4 Mart 50 Pf. bis 20 Mart. 

Schwarze Cachemires in rein Wolle, oh 


Eine größere Partie Reſter schwarzer Seidenstoffe, die zum 
Arrangiren älterer Kleider ſich vorzüglich eignen, ſind zum „billigen 
Verkauf“ geſtellt. 13989] 


D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 
Sammt⸗ und Seidenwaaren⸗Specialität. 


Proben nach außerhalb verſende franco. 


...... [mu jaja} 9 Jam fa) [am mn) jan) on Fo Jan) mn un I et ſich vom 


1 8 g 5 5 5 Mein Kohlenplaßz b 
es unübertrefflich bei Husten, Heiſerkeit ꝛc. eo; 


efind 

1. April d. J. ab Friedrichſtr. 39, 

. 2 E = Eing. auch Gartenſtr. 12 (Fabrik der 
Schloß Theres pi = a 31. December 1877. 


HH. Gebr. Bauer). Die noch vorhand. 
1 7 Fe kl, Rule 
Ew. Woblgeboren erſuche ich, mir wieder 3 halbe Flaſchen Ihres rieskolen Stand berkeuſs, umdam 
rheiniſchen Trauben⸗Bruſt⸗Honigs, & 3 Mark, welcher ſſc in Shin \ zu räumen, unter dem Roftenpreife. 
Familie gegen Halsleiden, Huften ꝛc. ſtets bewährt hat, ſchicken zu . P h. Tarrasch, 
wollen. 3 Achtungsvoll ? % jegt Louiſenſtraße 39. 
Carl Freiherr von Ditfurth, Hauptmann a. D. Ein junger Detonom want fd 
Wer fein gutes Geld nicht für werthloſe Nach⸗ mit einer im Alter von 20 bis 24 
ahmungen wegwerfen will, achte beim An⸗ 3 Jahren ſtehenden Dame, welche ein 
kauf auf nebige Verſchlußmarke des gerichtlich aner⸗ 7 disponibles Vermögen von 5⸗ 6000 
kannten Erfinders des allein echten rheiniſchen Tblr. beſitzt, zu verheirathen. Gef. 
Offerten mit Photographie poſtlagernd 


22 


Billigſte Preiſe. 


der Freunde. 
Sonnabend, den 23. März or., Abends 8 Uhr: 


® 
20. d., Abends von 6—8 Uhr im 
[3854] 


Kaufmännischer Club. 


Sonnabend, den 23. März er., im Hötel de Silösie: 


Schlussfesi: Souper mit Ball. 


Anmeldungen nehmen bis Freitag, den 22. März er., die Herren 
Albert Adam, Neue Schweidnitzerstrasse Nr. 1, und Adolf Krüger, 
Albrechtsstrasse Nr. 14, entgegen, 


8. G. 300 Liegnitz erbeten. [1122] 


ine alleinſtehende ältere oder jüngere 
Dame, welche ſich in Penſion 
geben möchte, findet freundliche Auf⸗ 
nahme und liebevolle Pflege in der 
Familie eines Beamten, der ein eige⸗ 
nes Haus nebſt Garten in einer Kreis⸗ 
ſtadt Schleſiens beſitzt. 1 
= > = Gefällige Offerten find unter A. Z. 
Broſchüren mit vielen Atteſten gratis in allen Depots. 32 in den Brieffaften der Breslauer 
ene in | Zeitung niederzulegen. 


ieteo/ e/ el/oojelseie! 
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[4039] Der Vorstand. 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Auszug aus den Nechnungs Abſchlüſſen ſeit Gründung der Geſellſchaft, 


mithin für die Nechnungs jahre 1845 — 1877. 


Summe der in Rückprämie für Auf die Reſetve für 2 | Prämien⸗ 1 
Rech⸗ Zahl der dae dem betreffen: . tr bei anderen Zahl Brandſchäden angemeldete] Zurück⸗ Geſammte | Reſerve der Bezahlte 
m gels be geweſe⸗ kae Naben Prämien⸗ Riſtorni⸗ Ealſch dene der Bezahlte u 17 nicht 5 Reſerve⸗ 5 noch zu Jahres⸗ Divi⸗ 
K 1 „laufend gewe⸗ f : geſchloſſene . ber: iquide rä mien⸗ vorhandene verein- j dende pro 
jahr. iche⸗ ne ſenen Verſiche⸗ Einnahme. Prämien. Nücver: | Brand: Brandſchäden. Mherung Brands reſerve. Fonds. Reſerben. nabmenden Gewinn. Actie. 
rungen. fungen. rungen. ſicherungen. ſchäden. gedeckt. e 176 Prämien. 
| . eee RA R€l AUR ALM OO Al RO Al Al Al Re 
1845 9,292 9,292 84,498,090 267,799 44 5,702 15 — — 24 15,444 30 — — 18,000 0⁰ 145,168 49 27,795 51 190,964 00 141,896 57,439- 31 27 
1846 14,050 15,538 191,990,439 444,547 28 17,908| 96 — — 221 143 925 18 — — 75,000 00] 230.382 25 39,998 64 345,380 89] 408,776 53,044 23 39 
1847 17,108] 21,363] 258 009,597“ 584337 34] 27,666 16 — = 348 364,065 08 — — 198000 00 304,667 [05 — 1 502,667|05] 553,939 ae = 
1848 16,227 22,781 295,974,627 586,959 135 35,380 70 — — 374 424,015 53 — — 90 00 O0 308,451 |46| 13,089 00 411,540 460 500,052 132,411 65 39 
1849 17,604 25,589 340,470,801 696,005 29 33,146 13 — 396 353,877 80 — — 120,000 00 360,140 380 37,365 76 517,506 13] » 441,150 108,347 03 81 
397,767 95 5,642 32 61,800 00] 474,947 70 76,784 78 613,532 488 376,259 186,505 91] 132 
4 


1850 25,283| 33,6160 416,935,401] 90438809 50,379 28 50 87 0% 364 
1851 37.623] 47.8980 511,437.276| 1,137,68668] 4321167 20986110 403 
1852 58.169] 78.253] 699,406,016] 1.579.519 86] 63,780 47] 255,269 75] 769 
1853 59.897] 92.228] 883 926,507] 1,889,090 163] 76,192 65] 44113660] 775 
1854 73,971] 107819 1083535911] 2.290804 19] 107107 74] 675.239 90 1,278 
1855 140.776 190,350 1,709,638,971| 3,705,968 560 349 980 60| 893.479 20 1.277 
1856 105,287 172.223] 1/916,143.074| 3.582.958 10] 235,879 00] 858 890 20 20001 
1857 [117867] 197.649] 2086 2853380 3.938.855 18] 253,341 86] 898,120 92] 2,296 
1858 [113865] 203,135 2,261,231/916| 4219,338 14] 236,806 83] 1,054 45476] 2126 
1959 | 102,118 201.862] 2,446,814,763| 4,606,648 28 300,854 44] 1,038,804 20 2,253 
1860 95,091] 189,552] 2,839,098,018| 5,185,355 57 359,684 43] 1.245,08 20] 2,137 
1861 | 113,190] 217,349] 3,189,872,9614 5,918,459 98] 389,149 22] 1,207,753 90] 3.260 


2 
— 

Ha 

— 
A 
[er] 

— 

7 

E 


419,919 79] 80,819 667,909 165] 166,609/4a44 976,280 52 540,975 

800,037 23] 146,532 02] 253,929 14] 850700 43] 199,866 52 1,304,496 08 927,770 |: 
1,042,761,63| 232,263 12 227.562 30 1,066,904 800 275,141 75] 1,569,608 85 1,349 978 
1,930,707 04] 601.457 760 815358 801,227,054 84] 74,728 41 2,117,142 05] 1 813,889 
1,788,52801] 566 126 260 353.955 00 1,686,977 880 157,440 45 2,198,373 330 27506840 
2,408,232 03] 663,099 180 427,335 311,721,316 400 103,422 53] 2344074 230 2,807,687 
3,184.580 21] 803982 400 345,822 76 1.828,286 530 112,437 61] 2 286 546 90 3,197,800 
3.617.989 71 1201118 22J 430.159 50 2019838 09 386626 48] 2.486624 080 4.092,713 
3,525,997 05 1089088 21] 208,693 26 2,139,014 94] 82.642 34] 2.430,50 54 4,981,074 
2,657,552 82] 677.379 19 413,339 472.426.399 99] 216,938 22 3.056677 68] 5.254.817 
3,724,629 23] 968 846 90 635.664 49 2665 683 19] 320,130 10 3 621,477 78] 6 823 488 


166,984 180 90 
196.476 09 132 
195,023 28 132 | 


704,786 72 105 
153,620 46| 55% 


* 


679513 11] 165 
394,565 63] 99 


1862 112,728] 232,065 3,775,617,120| 6.391.205 23] 488,774 93| 1,676,010 30] 2,879 4.47787 84 1;096,116 54] 469,141 16 3045,820 03 409,626 135] 3,924,587 153] 6,879,320 338,859 |16 84 | 
1863 142,964] 268,919 4,225,825,119 7,164,708 60] 489,675 46| 1,797,33730| 3,142 4,039,413 21J 1,016,482 56 666,692 63 3,305,760 68 546,964 37] 4,519,417 68] 7,204,609 608,101 40] 150 
1864 146,756 | 277.685 4,564,852,581] 7.938.093 80 566 15148 2,541,359 70] 2947 4,060,828/12 1,101,733 81] 584.843 183,779,464 01 1.878.067 37 6.242.374 560 7,810 339 1,245 33178 219 


469,381 87 84 
1334689191 | 234 
1.578 919 58] 277% 

600 963 93 108 
1,324,357 47 231 
1.340.352 24 237 
1.578.975 93] 270 

480,354 857¼ 


1865 | 178384| 318257 5.085, 474,747] 9.389,279 25] 784,548 05] 374,676 400 4.013 
1866 [179,475 332,369] 5.822.068.2780 9,744, 54100] 689,587 65 3,688,250 10 3.842 
1867 [231,029 400,549] 6,510,677.352| 11.181.699 10] 937.593 90] 4.250.647 40] 3918 
1868 | 298,158 486.154] 7,700,146.617| 12.633.851 07 1.298519 00] 4. 800,649 57 6.087 
1869 | 272.490] 493,082] 8'820,972,630| 13,568,090 95 1.309,97 55] 5,300,048 90] 5,515 
1870 | 208,587] 456,157] 9.263.385, 71 18,679,712 24 1.431182 27] 5410,76 60] 4,932 
1871 [ 224,245 476,144] 9,722 284068 14,680,759 94 2,013,124 32 5,830,229 40] 5,140 
1872 [ 213,315 466,608] 9.970 294,473 14.514. 44103] 1,558,548 38 6,540,217 90] 5,571 


5.815.193 22041503 45 856,329 414,287,072 02 1878007 37 721,468 80 8,773 661 
9, 183898 48 2852710 |56| 937,797 00 4404677 00 1,878,067 137 | 7,220,541 8810.228881 
5,415,835/17.|.2;186,834.02]. 839,439 00 5,055,453 60 1.878567 137 7.772.950 98 11,111,147 
9.148.630 27,531,230 18 1,349,928 80 3.588,35 69 4878967378756. 07 14,023,896 
8,586,792 52 4010417 54 1,736,292 00 5,864 972 189] 1,878,067 37 9 479.331 77 16,687,551 
7,476,636/07 | 8.412641 172,118,135 0% 6,006,138 53 1,878,067 37 10/002 340 90 15,145,934 
8,469,632 13] 3,933'848 07 1,587,147 00 6150882 75, 1,878,067 37 9 616,047 130 16,153,894 6 
10.374654 71 5,502,776 77 1,367,145 00 6,323.41 55 1,878 067 37] 9,568 553 93 15,712.845 


Sen 
er) 


b. dem Verwaltungsrathe: 
Geheimer Regierungs⸗Rath. a. D. Kleffel, Vorſitzender, 
Commerzien⸗Rath ID. Coste, Stellvertreter des Vorſitzenden, 


Oberschlesischer Gredit-Verein. 


Die Direction. 


1873 204,532] 462,704 10,508,807, 313] 14,975,823 38 1.636.207 82 6,483,007 30 4,770 7,560,01053 | 3,724,019 641,498,344 ‚00 6,634 436 98 1,878,067 37 10,010,848 36 19,593 647 1,539,106 |01 | 270 
1874 218,955] 480,753] 11,163,016,587 | 15 625,374 85 1.580,369 32] 6,942,558 50] 5,272 | 10,095,695166 | 5,254,709 58 1.553.682 00 6,977,340 24/ 1.878 067 |37 10 409,089 \61] 19.087,496 |30] 1,058.65164] 186 
1875 | 250,599] 489,955 | 11,951,577,000) 16,810,368 65 1,763,291 10 7.263,952 53 5,206 -9;591,076,59 | 4,879,011 39 2'117,362.00] 7,434,043 591,878,067 |37 11.429.472 96 19.275,226 |47|-1,038.663 135 | 183 
1876 233,034] 511,318] 13,434,513,379 | 18,369,051 187 | 2,307,633 43 7,599,778 41] 5,386 11.778.357 81 6,042,241 [15 2.353.131 007 747,449 49 1,878,067 37 11,978,647 86 21,226,880 673,392 361 118 
1877 255,683 | 548,339] 14.249 667,514 19.536.817 80 2.381 056 39 | 7877, 16112] 6,470 10 920,035 60 5,411.684 62 3 082,135 00] 8.135,841 |42]| 1.878.067 37 13 096 043791 25 797.069 '; 758 62987 133 
Summa 7487 8528527540 = 1247,742,540 122 123,852,359] 34] 90,314,767] 392 | 149,785,506[53 163,034,377 1] E — r — 1-119,305,895 125 14,069 
Magdeburg, den 31. December 1877. abzüglich d. Verluſte im Jahre 1 mit 12,02 5 g 
1 ” " * 7 
8 5 0 \ 1857 „ 88,165 86 
. 759,11 
Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft — IF: ©) WORM =) 
Für den Verwaltungsrath: Der General⸗Director: >; 118,546,777 125 
Schrader. Friedr. Knoblauch. re „ 
ag ＋ 1 
Magdeburger Feuer- Werſicherungs-Geſellſchaft. Bilanz ultimo December 1877. 
Nachdem die Verwaltungsbehörden der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, in Folge F . 
des ihnen ſtatutgemäß zuſtehenden Rechts, ihre in dieſem Jahre ausſcheidenden beiden Mitglieder, die Activa, . | Passiva, 
Herren Ober⸗Bürgermeiſter Haſſelbach und General⸗Director Fr. Koch, laut notariellem Wahlprotokolle] Cassa-Conto....».. «- f 110,510 330 Actien-Capltal-C onto 1,200,000 00 
vom 9. Februar er. wiederum, und zwar abermals auf die Dauer von drei Jahren bis zu unſerer] Mobillen-Conto .... Saldo M. 3,600. 00. enen eden. Soon ee 
ordentlichen General⸗Verſammlung i 2 Abschreibung „ 600. 00. 3,000 00 Aocepte-Conto: . | 
: g im Jahre 188 1, in unſern Verwaltungsrath deputirt haben und 14 Im Umlauf befindlich M. 62.981. 35. 
nachdem in unſerer geſtrigen ordentlichen 43. Gene kal Verſammlung die Herren Kaufmann Aug ſſt Abatdeken ont Bess 4% Bürgschafts - Accepte r 
Kalkow hierſelbſt und Bernhard Freiſe in Neuſtadt⸗Magdeburg, deren Wahlperiode in dieſem Jahre 976.095 30 für unsere Kunden „ 171,519. 00. | 234,500 35 
abgelaufen war, als Mitglieder unſeres Verwaltungsraths wiedergewählt worden find, trat der leßlere] Lombard-Conto .....ccceeeceeen.. 2721300 [ Depositen-Conto ...... TA 308,920] 82 
geftern, unmittelbar nach Beendigung der General⸗Verſammlung, Behufs feiner Neuconſtituirung für das] Ausländ. Wechsel-C ont Br. 29 Dividenden-Conto pro 18788 16200 
Jahr 1878/1879 zuſammen, fo daß bis zur nächſtjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung unſere Debltores . . 874,938 16 Creditor es. 2212.794491 
Geſellſchaftsbehörden, wie bisher, beſtehen aus: e and die mu N | Reingewinn. nnnchraneene SL. 
6 8 stehenden M. 234,500. Accepte uns 
a. dem Geſellſchafts⸗Vorſtande: Verpflichteten inbegriffen. Be 9 58 
Major a. D. Schrader, conttolirended Mitglied des Verwaltungsraths, 208288115 12,082,654| 15 
Commerzien⸗Rath Friedr. Knoblauch, General- Director; Ratibor, den 26. Februar 1878. 


Major a. D. Schrader, controlirendes Mitglied des Verwaltungsraths, 0 W- Polko. M. Tarlau. j 
Ober⸗Bürgermeiſter Hasselbach, k aa, Die eber iet ien 6 Bi n den Büchern der Bank 
8 r i scheinigen: uli . F. . 
General-Director der Magdeburger Hagelberſicherungs⸗Geſellſchaft und der Magdeburger Allge: | ”° 5 Mit der Kerision beauftragte Delegirte des Aufsichtsrates. 14002 


meinen Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft Fr. Koch, 
Director A. Marcks, 
Kaufmann Franz Overlach, 
Kaufmann August Kalkow, 
Commerzien⸗Rath Bernhard Freise; 


6 der Direction: 


Commerzlen⸗Rath Friedrich Knoblauch, Genetal⸗Director, 5 
Rob. Tschmarke, Sub⸗Director, Stellvertreter des General⸗Directors, 


R. Berndt, | Olkectorial⸗Bevollmächtigte, won denen je zwei gemeinſcha ftlich den 


Der | IE 


— Billige 2 Mal täglich 
Berliner 


erſcheinende Zeitung Berlins. 


E. Holtz . ir 
E. F. Mi ethik e, General⸗Director vertreten. 


Magdeburg, den 13. Mürz 1878. [3986] 


Magdeburger Feuer⸗Verſtcherungs⸗Geſellſchaft. empfehltysich bei bevorstehendem Quärtalswechsel zum Abonnement, Unentbehrlich für jeden 

NI 4 Ki ren und jeden A der Fülle seiner financiellen, industriellen und commerciellen 

Für den, Anneke Der Seneral-Direciot + Informationen vuogen. dpi T 8 ein Central: Organ von hervorragender Bedeutung für 
21 A Ader. e — 1 le Ur. 20 auc! 5 unser gesammtes wirthschaftliches Leben. 


Vollständiger Courszettel von ausserordentlicher Uebersichtlichkeit, telegraphische Cours- 
berichte von allen Plätzen, Eisenbahn-Tabellen, wöchentliche Verloosungs-Liste, alle Europäischen 
Loospäpiere umfassend. . 

Während so die Abend-Ausgabe der Börse, der Industrie und dem wirthschaftlichen Leben 
gewidmet ist, gehört die Morgen-Ausgabe vorzugsweise der Politik und dem [4010] 


Feuilleton. 


* enilleton iſche Theil umfaßt Beſprechungen der pikauteſten, feſſelndſten 

are Art — Gchie 4 ten and geſellſchaftlichen, des politi- 

A varlgmentariſchen und focialen, Lebens, Gerade er Juhalt feines Feuflletous, 

$ alles Jutereſſante und Bemerkendwerthe bon allen Gebieten und aus allen Ländern 

in origineller eee de i ad dem Berliner Börſen⸗Courier mit die ganz außer⸗ 
a 


1878er Biliner Sauerbrunnen 1878 
erste Frübjahrsfüllung, sowie Biliner Pastillen und Saidschützer 
Bitterwasser traf in Breslau ein bei Herren [4022] 


Hermann Straka, Herm. Enke, I. Fengler, Oscar Giesser, 0. Hlmer, 


Ring, Riemerzeile 10. Tauenzienstrasse' 78. Reuschestrasse I. lunkernstr. 33. in 25. 
‚Moritz Fürst Lobkowitz'sche Industrie- Direction zu 


Bllüner und Saidschützer, Marienbader Kreuz-, Egerfranzens- und Salabrunnen, Emser Kessel,, 
Kränches-, Schwalbacher Wein-, Stahl-, Paulinenbr; Fachinger, Geilnau-, Gleichenberger Constantzus-, 
Weilbacher Schwefel- und Natron-Lithionguelle, Adelheids-, Carlsbader Mühl-, Schloss-, Theresien-, Neu-, 
Felsen-, Kaiser-, Sprudelquelle, Vichy, Wildunger, Schlesische Mineralbrunnen nebst Pastillen, Quellsalz, 
Seifen, Badesalze und Mutterlaugen, sowie Fruchtsäfte, Laabessenz, Cacao-Masse, Eisen- und Gesundheits- 
Chocolade von Suchard in Neuchatel. 4023] 

Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, iu 
Mineralbrunnen, Cofonialwaaren-, ‚Südfrucht-, und Dellcatesswaaren-Handlung. 


I] 2 palse : arena Br - 8, IM. 
" Echt polnische. Brotkuchen 1 Once: sm &03 
1 } 7 ! . a ’ re 
empfieblt die Pfefferküchlerei des Albert Müller, Neu ſcheſtraße 5 Manmerden mal mit Goldſchrift 30,00, 
und "Gatenfr. 30% Beſtellunzen werben pünktlichſt ausgeführt. 


ordentliche Beliebtheit: verſchafft, deren er ſich erfreut. Die politiſche Tendenz des 
Blattes bleibt dauernd entſchieden freiſinnig. 
Auf sehriftliche Anfragen erhält jeder Abonnent, sobald er Abonnements-Quittung 
einsendet, ein objectives, sachliches Urtheil über jedes bezeichnete Papier. 5 
Abonnements bei allen Postanstälten und Zeitungs-Spediteuren. Probe-Nummern versendet 
auf Wünsch gratis und franco die Expedition, Mohrenstrasse 24, Berlin W. 


Hgoegen Einsendung der Abonnementsquittung wird dem neu hinzutretenden 
Abonnenten sowohl in Berlin wie ausserhalb der „Berliner Börsen-Courier“ vom 
Tage des Abonnements an bis zum I. April; auf Wunsch gratis und franco geliefert. 


Photographie auf Porzellan. 
Blechkränze u. Guirlanden. Perlkränze, 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, a. Stader 


Billige 91 E gilligſte | 


zwei Mal täglich * zwei Mal tüglich 


20 bis 25 Ballen ſchönen, feſten Pack⸗Schrenz Frühbeetfenſter ende Vi kr naeh oe 3 uuaa ra scheinende N 
Colon g & bei 1 had I EA pnnementst 
hm ebe . u eu von en eee Zeitung Berlins... bonn rr Zeitung Berlins. 


en. 
i 3. 5 
n \ M.G. Schott, Matthiaöftr.28a. 


Nechnungs⸗Abſchluß 


agdeburger 


A. Haertel 8 Hotel zum m goltenen Stern, 
Forſt i. L., am Mark t, 11115] 


uf das Comfortabelſte eingerichtet und allen An Wii Neuzeit ent⸗ 
nt, empfiehlt ſich hierdurch dem geehtten e üblikum. 


Die Hof Wagen⸗Fabrik 
bon E R. Dressler & Sohn, Biſchofſtr. 7, 


empfiehlt eine . 1 05 1 als: a 
Landauer, let 


ir Wagen, 
2 eine neue Art Vi pe a aan 
\ Ichem. Verded, über den Aan reichend, dabei leicht 
2 2 an lagen, desgl. ein wenig gebrauchter Kutſchir⸗ 
92 5 wagen und eine Droſchke billig zu verkaufen. 


Do 


Marz Käufe ub 


rst J. J. 
1054) 


cuerverſicherung 8⸗Geſellſchaft 


A and Nechnungs⸗ 


Jahr m 


40 


i % |% 
Bita 
tanz. 
1 5 ” 
Activa, 
1) Darlehnsforderungen gegen Je BEN PN % 4:6 142,150/00 
2) Effecten im Nominalwerth von Ay: 5,308,784,00, in Rechnung geſtellt zum Courswerth von 4,291,91044 
3) Wechſelbeſtand . e ee ee ee ee eee 132,453 37 
4) Badrer Kaſſenbeſtand und Guthaben auf Giro⸗Conto bei der biefigen Reichsbank⸗Hauptſtelle. 476,017 
5) Die Grundſtücke der Geſellſchaft in Magdeburg, Karlstühe, Comprachtſchütz und Straßburg i. G. 
nne nenn nee none unuenenmeinnneenne 1,596,961,67 
6) Werth des Inventariums in Magdeburg und ſämmtlichen auswärtigen Comptoiren und Agen⸗ 
turen der Geſellſchaft (Anſchaffungswerth dr 635,976, 40) Inventurwert h 391,505198 
7) Guthaben an Zinſen, welche erſt 1878 zahlbar werden, bis 31. December berechnet 70,067 57 
8) Guthaben bei den General⸗ und Haupt Agenturen der Geſellſchaft 20er 1,401,904 42 
9) Guthaben bei verſchiedenen Rückverſicherungs⸗Geſellſchaftee n.. 756,972.38 
10) Guthaben bei Banquiers und anderen Debitorernnnnn 669,357 82 
11) Inventurwerth der auf dubiöſes Schulden⸗Conto übertragenen nothleidenden Forderungen der 
et 2 ee ee ed ME ET e 4,000 00 
12) Depotwechſel der Action dre 5 r AR 12,000,000 00 
13) Hamburg⸗Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchafts⸗Actien, 1200 Stück a Rx 500,00 mit 
78 pet. Wen . nenen e 450,000 00 
14) Hypothekariſche Forderungen des Reſervefonds „„ N 1,872,000, 00 
Guthaben bei der Magdeburger Feuer⸗ Besserung, ⸗Geſellſchaf . 17 6,000, 00 
Guthaben in einem Sparkaſſenbuche der bieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe. ... 1 67231 [1,878,067 37 
15) Retroceſſions⸗Reſerve⸗Conto: 
Effectenbeſtand deſſelben (Nominalwerth Ay 1,034,000, 0) zu den Courſen vom 31. December c. 
e emen, _855,134125 
Summa |25,117,08654 
Passiva. er 
1) Orund:Capital in 5000 Stück Actien à RE 3000,00 4 15,000,000. 
2) Beſtand des Reſerve fond ö 1, 878,067.37 
3) Beſtand des Retroceſſions⸗Reſerve⸗ Conta 855,134 25 
4) Burüdgeftellte Prämien-Referbe-- u... -- HH.» 44 ss H0nennennennnunnennnnenennnnnenennne nen 4,239,224 94 
5) Reſerve für angemeldete, noch nicht regulirte Brandſchäden S 1,560,000 00 
6) Guthaben verſchiedener Rückverſicherungs,Geſellſchaften . 693,928, 42 
70 Guthaben von Banquiers und anderen verſchiedenen —— 39 Side Bela hir en 125,767|15 
8) Abgeſetzt zum Gratifications⸗ und Dißpofitionsfonds «+... +... mente: NR 19,740,97 
aus der diesjährigen Tantieme überwieſenn .. „ 3.694,50 
Beſtand deſſelben ult. December uã““““““ ““ é nn „ 38.733,04 32, 168051 
9) Tantieme an den Verwaltungsrath und an die Direction I Rd Ay 73,888,90 
abzüglich des bereits gezahlten, garantirten Minimum M 4,800, 00 
und abzüglich der dem Gratifications⸗ und Dispoſitionsfonds über⸗ 
wieſenenn n ad „ 3,694,80 2 8494,50 65,394 
10) Zurückgeſtellte Dividende der Actionäre auf 5000 Stück Actien à Ay 133,00.... N 665,000,00 
nicht abgehobene Dividende aus 1872, 1873, 1874 und 187555 „ 2.401,80 667, 40150 


Ueberſicht des Geſchüfts⸗ Betriebes 
im Jahre 1877. 
1) Geſchloſſene Verſicherungen: 


vorgetragen a. d. Jahre 1876 Ay 7,732,076,373,00 Verſich⸗Summe mit Prämie.. 
im Jahre 1877 in Kraft ge⸗ 


1) Prämien ⸗Einnahme: Cimmapıe, 
für 548,339 in Kraft geweſene Verſicherungen, worunter 255,683 Nets e und zwar: 
412, 288, worunter 188, 122 neu e aus Nubert 90 00 te, 5 7 N 
indirecten (Rüde älte 9 — 
NR 4,975, 358, 824, oo Verſichet. eine aus dem F b chäfte Prämie Ay N 1 05 180 
22 1542, 232,317,9 „, Aae e AR nn 295 87018 * 
9% 6,517,591,141,00 Verſicherungsſumme, wurde 1 1 580,817, 80 
Berfiherungöfumme, euch Bel ene em Rachen ee 926 
77732. 076,373, 00 Verſicherungsſumme mn Bra e. 747, 449,49 
Fr 14,249,667,514,00 Beriiherungsfumme . -....--u-.ssemeenceene an Pram 284,207,209 
abzüglich der von vorſtehender Prämien⸗Reſerve aus 1876 
in Rückverſicherung gegebenen 
77 2 139, 930, 995,0 v0 Verſicherungsſumme en aan der: a’ ela'aın mn Prämie „ 3,841,325,92 23.442,94137 
Nach Borjaprinem Rechnungs⸗Abſchluſſe zurückgeſtellte Reſerve für noch nicht Ara 
regulirte Brandſchäden e „„ N 2.353,13 1,00 
wovon durch Rückverſicherung gedeckt Mir 5 1.328, „131, ‚00 1,025,000.00 
3) Merge Zinſen: , 
aus dem laufenden Bear Reg TODD SEGA EN hr N a 160, 78 
pr Aus dem Reſervefonds . „ es Spann 7 1 150,00 
0 Mietbe und Grtragnif e der Geſcüſchaftagrunbftück Se 5 609 35 362,870 11 
4) Ueberſchuß an Probifion ꝛc. aus den Seitens der Geſellſchaft direct Vermalieen General⸗Agen⸗ 2 
Police e e e enge fer 120,451|75 
5) Ueberſchuß aus de 0 Verwaltung der Geſellſchaftsgrundſtücke „„ „„ 8.472074 
6) Uebertrag des Gewinnes vom Retroceſſions⸗Reſerve⸗Conto aus dem Rechnungs jahre 1877 8201680 
Summa 25041752 77 
40 Ausgabe. e 
I) Agentur⸗Proviſion und Tantieme aus dem Mee 15 indirecten Geſchafte e ee 3.629.336 66 
2) Ehmmilice Verwaltungskoſten für den diesjährigen Geſchäf ſisbettſeh trieb BR! 
an Gehalt des Controlirenden Mitgliedes des Verwaltungsrathes, des Vor: 
1 im Verwaltungsrathe und ſeines Stellvertreters, des ee 
irectors, des Sub⸗Directors und der 3. Directorial Bevollmächtigten 62,100, 00 
an Gehalt für 289 bieſige ol: ausſchließlich A 39,183,53 für 59 * 
welche in dem Compfoir der Generalagentur Magdeburg und Rx 324, 794,82 } 
für 240 176 755 welche in den 19 auswärtigen Comptoiren der Geſellſchaft 
angeſtellt ſind. e „„ „ „„ „„ „„ „„ 7 363,731,28 
10 Wel Miele einſchließlich der Dienſtwohttungen r IE IR ee ” 31,307,29 
eee ieee ee Se a ne a 1 87 801,48 
2: F „ Tc 17 16,515,54 
für Ausrüſtung der Agenturen zum Geſchäftsbetriebe, Beſtände 
Au... Janne , eee 54,474,688 
18, ihangeſchafft für . 48 „ 12,93909 N 
r 67,413,77 
Beſtände am 31. December a. ł «. 15 38, 538, 93 
© Ad alſo abgeſchrieben „644 „ 15 28,874.84 
an Bücher und S reibmaterialien, Beſtände am 1. Januar a. c. f 18,381,907 
N ert 7 7005,58 
— RR 25,387,62 
Beſtände am 31. December a. +. re ccneenenneeen- 0 825 „ 17,995,94 
d alſo abgeſchri eben.. 1 nun. h 7,391,58 
an 1 0 gehe am 1. Januar a. ..... aq 179,433, 03 
7 neuangeſchafft füũnnn ne: — ECM 
9% 203,098,50 
Beſtände am 31. December a. Obo. 17 176,102, 95 
es find alſo abgeſchriebe n 2 26,992,34 
an Koſten für N e Druckſa chen. 75 30,072,43 
für kleine Bureaukoſten 4 nenn 7,108,127 
an Inſpecttons⸗ 1. a Reiſeſpeſen und andre allgemeine Geſchäftskoſten „ 302,490,118 914.3854 3 
3) Beiträge zu gemeinnützigen Zwecken: ! 
ie 1 an Reikungsvereine, Feuerwehren, für Löſchapparate, zur Penſionskaſſe der 
11 en 1ũü:T]Mũ᷑ %%% „44 30,610 20 
4) Bed e Steuern: 
an verſchiedene Staatsbehörden und Commu nenn Nx 44.294,40 
an Gewerbeſteuern für Agen len. q ꝗ nennen. 7 60,06 44.354 46 
5) Die Geſellſchaft iſt in dieſem . von 6470 Brandſchäden betroffen: 8 
vergütet wurden bis 31. December „„ de, 10,920,035,60 
abzüglich des Erſatzes aus den Rückverſcherungen ä —*—*24ũ 8855 62 
7 50,98 
mutllägenett wurden: 
für noch nicht regulirte Branbſchd ee 3,082,135,00 
abzüglich des Erſatzes aus den 1 —ͤ— V * 122218570 „ +,1,560,000,00 | 7 088.350'98 
1. Sn der Geſellſchaft find mithin an Brandſchäden, incl. Koften, in Rechnungsjahr.“ 
cast LE irn e 2,001,927,57 
auf Brandſchäden aus dem laufenden Rechnungsjahre - ‚8318, 708,03 
zurüdgeftellt wurden für noch nicht liquide Brandſchäde = — 00 
6) a. Rucdverſicherungs⸗ ale für die bei anderen Geſelldaſten 1 Betfiherungen, in in 
Höhe von Ir 2,532,440,948,00 Verſicherungsſumme, Prämie, abzüglich des vergüteten Rabatts | 5,870,782ʃ05 
b. Riſtornirte Prämie 112 wieder aufgehobene Verſicherungen, und zwar: 
aus dem virecten Geſch ajfe EEE d N 1,766,090,13 
aus dem indirecten (Rückberſicherungs⸗) Geſchaft . use 48048. 2887708639 
7) Zurückgeſtellte Prämien⸗Re 0 vn. 
für Ag 8,078,277,605,00°% fc umme ar eau Ny 8,185,841,42 
abzüglich der hiervon in Rüdverfiherung gegebenen 
8 2,220,277, 177,0 Ver icherungsſumme „ Ad- edge logos Prämie „ 3.896,616,48 423922494 
von der 17608 eigene Rechnung zurllckgeſtellten Er = ar 
IE. e ee TEN 60 
fur ale Jahre „e dee e ee dee een 523 438, 34 
4,239,224,94 5 
8) 1 178957 auf dubiöſe Schulden teſp. nicht einziehbare Inge der 20 00 I 
BL „„ eee e eee, RG: ER 110,48 
We Vr leich erlaſſene Forderung an . in Liquidation befindliche „Salus“, 
e d an Sy in Trieſ rr. 65 30,465, 28 53,575 176 
9 Ae (ide des A me den Adminiſtrationskoſten der gefam Alten Trundſücke ir Ge: 14 
e su ODE era asien are eee "8.417274 
N late an Agio en ac N. a RE 37 kan; 9 38.303,87 P 14 
106 75 auf Valuten G—)“ẽVñũ-lUmĩ1Uœ—U!NU.1TUnu PHP 333353333 1 4 669, 72 42 973 59 
11) age zum inn und 7 ueloub für die Beamten And Agenten der Geſell⸗ N 
ſchaft, laut $ 48 des tevidirten Nute CCTCVCCCCCCCVC En die zen 19,740197 
12) Reingewinn des Rechnungsſahres 1 5 
a. Tantieme an 9 Mit iglider des e an den General- Director, 
Sub⸗Director und 3 Directorial⸗Bey 9920 135 . . e 73,888.90 
b. Dividende für 5000 Stiick Actien à W 153,00 cð &h. r 4 665.000,00 ME: 88890 


Summa 25% 041 75277 


Hiermit bechre ich Nan er 
11 Hotel „zum schwarzen A 
am 1 ernommen, sowie vollständig renovirt habe; 
Indem ich mich einem hohen reisenden Publikum empfehle, ver- 
‚spreche ich unter Zusicherung guter Bedienung sowie. solider 
Preise allen gestellten „ nach jeder Seite hinzu 
bee um um so den guten, alten Ruf 15 Hauses zu erhalten. 


„den 6. März 1878. ns 


A et dass ich das 


weſene 548,339 Verſicherungen 
— worunter 255,683 neu ges 
ſchloſſene — und zwar 412,288 
— worunter 188,625 neu ge⸗ 
ſchloſſene — aus dem directen 


Summa 25,117,086)54 


7,747,449|49 


Ieſchafte . MEN no. „ 4,975,358,824,00 1 „ „ H 16,241,802,19 

136,051 — worunter 67,058 

neu geſchloſſene — aus dem 
indirecten(Rückverſicherungs⸗) 

Geſchäfte «near o sone ner- „ 1,542,232,317,00 „ „ „ . 395,015,861 19,536,817 80 


Summa der in dieſen Jahre 
laufend geweſenen Verſiche⸗ 
rungen n 


2) Ferner wurden auf mehrere Jahre mit jährlicher Prämienzahlung berfichert : 
gu 2,714, 839,532, 00 Verſchtkunbsſumme und ſind dafür an Prämie noch zu vereinnahmen 


„Wagbchüts⸗ den 31. Bere 1877. 


Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungsrath: Der Öeneral = Director: 
— ‚Schrader. 
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r Für Damen. 


ad’ Ich babe m tene [4054 
Hötel ‚nun s so {Warzen Adler“, ur Nio € a 1 


ti L. zu fehr ſoliden Pre 


Schott, Modiſtin, 


Earlsſtraßs Nr. 1 


ler“ — am Markt gelegen 


empfängt ununterbrochen direct von den Quellen in 
frischester Füllung und empfiehlt [4061] 


chachtungsyolls .i] 
August Mohr. ‚Oscar Illmer, Kupferschmiedesir. 25. 


* 14, 240,667,514, 0 Verſich⸗Summe, der vereinnahmten Prämie 27,284, 267/29 


25,797 069044 
Geſammt⸗Prämie 53,081 ‚836173 


Ragdeburger Feuerverſicherungs⸗ 


Friedr. Knoblauch. 


] 


1 MIneralwässer ser 


Königliche Gewerbeſchule zu Brieg. 


Beginn des Sommer⸗Semeſters, bei dem neue Schüler in die untern 
Klaſſen aufgenommen werden, den 25. April. Auf Anfragen ertheilt über 
Einrichtungen und Ziele der Anſtalt durch Zuſendung eines Proſpects nähere 
Auskunft [1141] Der Director Noeggerath. 


Landwirthſchafts-Schule zu Liegnitz. 
Beginn des Sommerſemeſters den 25. April. Aufnahme neuer 
Schüler Mittwoch, den 24. April. Durch vollſtändige Abſoloirung 
der Anſtalt kann die Berechtigung zum Einjahrig⸗Freiwilligen⸗ 
Dienſt erworben werden. Nähere Auskunft ertheilt [3494] 
Dr. E. Birnbaum, Director. 


Höhere Töchterschule und 
Fortbildungsklasse, Teichstrasse 23. 


Die neuen Curse beginnen im April. Anmeldungen erbeten zwischen 


12 und 2 Uhr, [2707] da Kunitz. 
Höh. Töchterschule, Zimmerstr. II u. 13. 


Fernere Anmeldungen zu dem am 1. April beginnenden neuen 
Cursus erbittet von 1—3 Uhr Nachm. [3762 


Marie Hausser. 


En gros. | 


Für die bevorftehende Frühjahrs- und Sommerſaiſon empfehlen wir unſer 
gut aſſortirtes Lager von 


Jaquettes, Paletots, Kaiſer⸗ 
Mäntel, 


Kinderjaquetts, Regeumäntel. 


Ning 


Fichus ꝛe. 


in neueſten Fagons und geſchmackvollſter Ausführung bei äußerſt ſoliden Preiſen. 


Rosenberg & Mugdan, 


Damenmäntel: Fabrik, 
Nr. 34. 


En detail. 


[4046] 


storzjugf-punsg gun sd 


En dötail. 


Höhere Töchterſchule Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Der neue Curſus beginnt den 25. April. Die Schule ſteht r 


eitung des Herrn Senior Matz. 
ae = Marie Fischer. 
Mädchenſchule Neue Matthiasſtraße Nr. 5. 


Beginn des Sommer Curſus und Eröffnung der 5. Kli 


1. April. Anmeldungen nimmt entgegen 36 
Eugenie Richter, 


2 Sprechſtunde: täglich von 2—3 Uhr. 


Für meinen Handarbeits- Unterricht für Töchter gebildeter 
Stände nehme ich noch Anmeldungen entgegen. 12861] 


A. Hoflmann, e ad Baier” 
Kath. Penſionat St. Ursula, 
Berlin SW., Lindenſtraße 48, 


verbunden mit d. h. Töchterſchule des hochw. Herrn Propſt Herzog. Penſtons⸗ 
preis 1000 M. Näheres im Proſpectus. 1. April Anfang des Schuljahres. 


[1113] Wanda Anderssen. 
Anmeldungen 


zur Vorbereitung für das Einj.⸗Freiwilligen“, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗ 
Examen, ſowie für meine Privatlehranſtalt (deren Ziel Tertia) und die 


Moderne 
andarbeiten. 


Handarb, für Point- 
Lace, neue Kragen und Stul⸗ 
pen, Cravatten ꝛc. Sämmtliche 
Neuheiten in Brüſſeler Spitzen⸗ 
arbeiten leine höchſt dankbare, 
das Auge wenig anſtrengende Ar⸗ 
beit). Die neuen altdeutſchen 
Kreuzſtichborten (waſchecht) zu 
Decken, Schürzen und Kinder: 
kleidchen (fertige Gegenſtände ver⸗ 
leihebereitwilligſt zum Nacharbeiten). 
Alle Neuheiten in Häkelarbeiten 
und Filet-Guipure, aufge- 
zeichnete Weißwaaren. Trim 
mings u Embroiderys 
nur in befter Qualität, vorzüg: 
lich in der Wäſche. Wiener 
Strumpfſeide und Baumwolle 
in allen modernen Farben. Preis 
für Seide Loth 45 Pf. für 
Damenſtrümpfe nur 5 bis 6 Loth 
nöthig. Mohairwollen. 


J. 
Fuchs janior 
20 


Ohlauerſtr. 


der Bihoſſtraße. 


Franzen, Knöpfe, 
Marabonts, 
ſowie ſämmtliche Kleider: 
zuthaten ſolid u. billig. 
—— — lä — 


damit verb. Elementarklaſſen nehme ich täglich in meiner Wohnung, Schub: 
brücke 32, entgegen. [3513] Inſt.⸗Vorſt. Dr. Schummel. 


Zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen 
und für untere reſp. mittl. Klaſſen d. Gymn. u. Nealfchule bereitet vor 
u. gew. Penſion Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. [3641] 


Nachdem in der gekrigen General⸗Verſammlung unferer Aetionäre 
die Dividende pro 1877 auf [4001] 


sechs Procent 
feſtgeſetzt worden ift, erfolgt die Einlöſung der Dividendenſcheine 
Nr. 6 mit 18 Mark von heute ab 


in Natibor bei unſerer Kaſſe, 
in Breslau bei der Breslauer Wechsler⸗ 


Bank. 
Ratibor, den 14. März 18 


Gberſchleſſſcher Eredit-Verein. 


Ich zeige ergebenſt an, daß, nachdem ich die Sub r Direc⸗ 


tion der Oldenburger Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


ſchaft übernommen habe, meine bisherigen Beziehungen zur 
Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gelöſt find. 


Geor 8 F. Müller, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17, 


1. Etage. [4038] 


Trunkwahnſinn, ſowie Trunkſucht heilt unter Garantie, auch 
ohne Vorwiſſen des Patienten, Th. Konetzky, Droguen⸗ und 
räuter⸗Handlung in Berlin N., Bernauerſtraße 99. Tauſende danken 


meiner Erfindung den ſichern Erfolg, wie glaubhafte Atteſte beweiſen. [1150 A. 1 


Hämorrhoiden und Magenschwäche. 


Siecke b. Dahlenburg, 19. Novhr. 1877. Mit 
Dank erkenne ich es, dass ich durch das Hoff'sche Malzextract- 
Gesundheitsbier von meiner langwierigen Magenschwäche völlig 
geheilt worden bin. Frau Louise Mylius. — Eichberg, 
22. Oetober 1877. Das Hoff’sche Malzextract hat auf meine 
Hämorrhoiden eben so wie auf mein anhaltendes Magenleiden 
höchst wohlthätig gewirkt. F. Schneider, Lehrer. — Ber- 
lin, 15. December 1877. Meine Verdauung lag ganz 
darnieder. Auf ärztlichen Rath nahm ich noch Hoff’sches Malz- 
extract und seine Malzchocolade, das rettete mich, der Magen 
ertrug diese Genüsse und ich wurde wieder kräftiger. Tietz, 
Kgl. Hofrath, Louisenstr. 51. — Bei Husten sind die 
Brustmalzbonbons, bei Lungenschwindsucht das concentrirte Malz- 
extract ärztlich empfohlen. Die Kaiserliche und Königliche Hof- 
Malzpräparaten-Fabrik und Malzextract-Brauerei von Joh. Hoff 
in Berlin. ; 

Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erieh & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen. 


B 10.0 
80 


Bi 
1 
8 


1 18 


Durchfrachtſätze von Antwerpen 


Herr Eugen Rüdenburg in Stettin. 


enſtonäre finden in einer gebildeten 


nahme unter mäßigen Bedingungen. 
Gütigft empfohlen durch Herren 
iner Dr. 
nafiallehrer, Feldſtraße 6. Offert. erb. 
sub M. 9 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Söhne achtb. Eltern finden in einer 
Flügelben., jüngere Knaben Nachhilfe 


in Schularb. durch einen Ober⸗Secd. 
(Sohn des Hauſes) Palmſtr. 42, III. 


on einer leiſtungsfähigen, größeren 
Breslau ein ſolider, umſichtiger Ver⸗ 


treter geſucht. Adreſſen sub J. R. 2234 
beförd. 


Strumpf⸗ 
Fabrikation 


auf Strickmaſchinen. Längen und 
Strümpfe in großer Auswahl von 
Eſtremadura und gewöhnlicher 
Baumwolle vorräthig und auf Be⸗ 
ſtellung extra Anfertigung. 

Füßlinge zum Selbſtanmaſchen 
an noch gut erhaltene Längen ſind 
billigſt vorräthig (viel vortheil⸗ 
hafter als Anwirken). 


Corſets. 


Gewöhnliche Fagon 1 M., 1 M. 50. 
Wiener 2,275: 
Cüraß⸗ „2.50 bis 5 M. 


in allen Farben und Weiten, auch 
für kleinere Mädchen, vorräthig. 


7 TEE. d yd DEE TEE TEE 


Im Detail 
Zu den billlgsten Engros-Preisen. 


Sämmtliche Kleiderzuthaten für Damenſchneiderei. 
Knöpfe aller Art, Franſen und Borden mit Regenbogen ; 
und Mondſchein Perlen. Marabouts in allen Farben, 
ſowie alle in's Poſamentierfach ſchlagende Artikel. 
Ferner offerire zu noch nie dageweſenen Preiſen: Taillen- 
futter, breite ſteife Gaze. Echte Eſtremadura von Max 
Hauſchild in weiß und ſämmtlichen bunten Farben auf 
Knäulen und in Lagen. [3485] 
Mignardiſen. Trimmings, echt und unecht Mafchinen- 
garn und Seide, Primawaare, äußerſt billig. 


M. Charig, Blücherplatz 18. 
Filiale: Ring 49 (Naſchmarktſeite). 


Schmiedeeiſ. 


beſt aſſortirtes Lager 


— — nn 


I. Träger, 


3307 


Siegmund Landsberger „ Reuſcheſraße 48. Rotbes Haus 


Bauſchienen und Bauguß offerire zu billigſten Preiſen. 


Geſchlechtskraukheiten 
und Syphilis 


werden in kürzeſter Zeit nach der 
neueſten Methode der Wiſſenſchaft 
ohne Berufsſtörung und ohne üble 
olgen von einem in dieſen Krank⸗ 
eiten ſehr erfahrenen Specialiſten 
ründlich geheilt. Strengſte Discret. 
onorar nach erfolgter Heilung. An⸗ 
fragen unter Dr. med. 1012 poſtlagernd 
Breslau erbalten ſof. Antw. [3133] 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, den hartnaͤckigſten]! 


weißen Fluß, Pollutionen, die 
70 olgen d. Selbft- 
efleckung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Duedfilber 
nach neueſter Methode geheilt 
dom Special⸗Arzt 12877] 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Auswärt. werden brieflich behandelt. 


v. Staate conc. zur 
gründl. Heilg. hart⸗ 


Klinil 


Abi Iten Geld. S 1255 
n zftcing woran. os, Bedutatn, <änate 
Dampferverbindung ypoth, Ten Fuzi "Fu ehr Bam ge 
bon Antwerpen zes P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. Nr. 63. Auch brieflich ohne Berufs. 


D. „Alexandra“ Exped. 28. März. 


Für Capitaliſten. 


Ein junger, feſt angeſtellter 
Staatsbeamter mit einem Jahres⸗ 
Einkommen von ca. 7000 Mrk., 
bedarf zur ſchleunigen Deckung 
verſchiedener ihm aus dem Ver⸗ 
folg ſeiner Carrière erwachſenen 
Verbindlichkeiten eines Capitals 
von 1500 Mark. Capitaliſten, 
welche geneigt ſind, dieſe Summe 
gegen gute Zinſen und mit 2⸗ 
bis jähriger Amortiſation vor⸗ 
zuſchießen, belieben ihre Offer⸗ 
ten, mit Angabe der Bedingun⸗ 
en, sub A. K. Nr. 3 in der 

edition der Breslauer Ztg. 
niederzulegen. [1134] 


nach Breslau. 


[4004] 
General⸗Agent 


De Leeuw & Philippsen 
in Antwerpen. 


jüdiſchen Familie liebevolle Auf⸗ 


ab⸗ 
Joel und Dr. Korn, Gym: 


geb. Familie liebev. Aufnahme u. 


Billardfabrik Berlins wird für 


udolf Moſſe, Berlin SW. 


J. Duebecke, Beuthen 0.-S., Wilh. Sehoepke, 
Rawitsch. 


[3980] a 
e 1 nrr EEE GE KEN 

mit und ohne Prolongation gegen 

Sicherheit von Hypotheken, Waaren 


Darlehn u. andern Werthſachen im [1297] 


Lombard⸗ u. Commiſſions⸗Geſchäft neurserr.57. 


Prämiirt 197. Hohn's Srämitt 1877. 
olz⸗Zug⸗Jalouſien⸗Fabrik, Friedrichſtr. 84/86, lt ei kti 
Holz⸗Zug⸗Jalouſien · F — empfiehlt ei gene 2 905 


Ein Fabrikant in Annaberg, Sach⸗ 


Gef. Offerten 8. Victoriaſtr. 19, 
I., Breslau. [2834] 


Ein erſtes Berliner Manufactur⸗ 


Breslau wohnhaften Agenten, der 
Schleſien regelmäßig bereiſt. Nur mit 
Kundſchaft u. Branche wobl bekannte 
Reflectanten wollen baldgefl. Offerten 
unter K. K. i 
Berlin C., Königftr. 50, niederlegen. 


vergeben. 


E. Lewy, N 6. 
fen, ſucht Verbindung mit einem . Neumarkt 


Poſamenten⸗Engros⸗Geſchäft be: 
hufs Lieferung we Artikel 25 Ein⸗ 2000 Thaler 
kaufspreis gegen 2% Proviſſon. zu Johanni zur erſten Hypothek auf 


ſien 
die 


eſucht. 
ped. der Bresl. Ztg. 


waaren⸗Geſchäft ſucht einen in 


jeden Plafond 


Ermler, 


bei Rudolf Moſſe, 1 
Schweidnitzerſtr. 54. 


1500 bis 2000 Thlr. 
und 3000 Thlr. 


ſind auf ſichere hieſige Hypotheken zu 


[4053] 


eine gut rentirende Apothele in Schle⸗ 
Adr. unter T. A. 11 an 
[1153] 


Spinnenbeſen, 


in Haar und Borſten, empfiehlt für 
14050 


ftörung. Prospecte gratis. [3299] 


Auch brieflich [323] 
werd.in3—4 Tagen frische ch mo 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Welssfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. 10 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12— 14, 6-7 Nehm. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Sptcialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, G2 lechts⸗ und Hautkrant: 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [922] 


Für Wiederverkäufer 
offerirt billigſt: 2686] 
Getreide: und Mehlſäcke 
Kleeſäcke, Kartoffel-, Zucker⸗ 
und Stärkeſäcke. 
Grasſamen⸗Züchen, Guano⸗ 
und kleine Samenſäcke, 


Wollzüchenleinen, 


ollkoffer, 
fertige Strohſäcke, 
a leger 
er 5 
9 11 Mark . 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke 10. 


deiten, ſowie Mannesſchwache, ſchneb | T 


Gänzlicher Ausverkauf 
49 g wegen Aufgabe 


KV Gefäafts 
EEE 17 


Florentiner 


in Figuren aus 
8 fen⸗ 
beinmaſſe 
von 


Gnerucci 


aus Italien, [3004] 
Königsſtraße Nr. 3, Paſſage. 


1 


3 


Kinder „Wagen, 


die neueſten und eleganteſten, 
zu ermäßigten Preiſen. 


Vor jährige 

babe ich, um damit zu täunſen, im 

Preiſe bedeutend 3982 
zurückgeſetzt. 


M. Caro, 


Ohlauerſtraße 80. 


Gardinen 


in Zwirn und Tüll werden 
ausverkauft. 


Glacé⸗Handſchuhe 


und bunte Stickereien 
auffallend billig. [4058] 
Corſets à 1 Mark. 


Kalischer, “ Ban 


ch kaufe jeden Poſten zum Frühjahr 
J u Fe e n 
11 ande der Heerden. Bitte 
um rechtzeitige Offerten. [2862] 
L. Epstein, 


2 p 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Zu einem ſehr rentablen Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein Compagnon mit 
15002000 Thaler Einlage geſucht. 
Offerten unter B. 12 an die Erpe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. [2911] 


Sebr gut reſtaurirte antique Möbel 
aller Arten, Glas⸗ und Metall⸗Kron⸗ 
leuchter, ſowie Fayencen des 16., 17. 
und 18. Eb entt verkauft 

Mackenthun Sohn, 
Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 

3907 Stralſund. 

Photographien werden auf Verlan⸗ 
gen franco überſandt. 


Spiegel 


D 
. 


Grabgitter, 8 
Grabkreuze, Sch latten, Zeichn. 
und Preis⸗Courant fr. und gratis. 


A. Dowerg's Eiſenw.⸗Fabr., Gleiwitz. 


Ein eleg. Carrouſſel 
zum Reiſen it veränderungshalber 
billig zu verkaufen bei iedrich 


Ein paar braune, 
flotte Wagenpferde 


2% 5, u. 6fähr., fin’ 
ei Biſchofkr. 7 zu ver? 


berg, 


Vierte Beilage zu Mr. 129 der Weg Lager- Zetung. ll den 17. Mir; 


Breslauer Kälber Impfinſtitut, Zur Einſegnung und Ausſtattungen ß; 


27 R 4 12 0 Nr, 5 N 7 n N elteir 36 
iegelgaſſe 1, nahe am u uſtapla 8 empfiehlt ſehr billig Seidenzeuge, / breiten, ſchwarzen, prachtvollen Bi — Brestau Nele Wetter "sort. 
J ba Siegelge I 5 we abe ver A re EN Cachemir, Zerno, Alpacca wie Seide 5 u. 6 Sgr., elegante Kleiderſtoffe, I 8 1 — Speclalltat in W²asgen jeder Grösse, 
ein Kälber⸗Impfinſtitut eingerichtet, deſſen Zweck die Cultur und directe] türkiſche Shamwltücer, Jaquets u. Jacken von 1 Thlr. ab, Möbelitoffe, Gar⸗ uc gon steuekion dier Gsroritis 


5 bon Kälberlymphe bom Kalbe auf den Menſchen, bebufs dinen, Fenſter 20 Sgr. til. Bettdecken 20 Sgr., 100) St. gediegene Haus: Ko 1 „ eelgemg ss billiast 
n den (vom Menſchen entnommene) Lymphe leinwand, das St. 4% Thlr. darunter Drilliche, gute Züchen, Inlets 2% Sgr., 95 n „ 
übertragbarer Krankheiten ift. 2871) Cbiffon, Jowlas, Wallis, Piqué, Sbirting 1/4 Ser., Oberhemden, Nacht⸗ n 

Der Bezug der Impfkälber aus dem Zuchtvieb von Landwirthen der Um: hemden, Röcke 17% Sgr., Decken 5 Sar.“ Strobſäcke 12 Sar., Rouleaux * Ie weg. 
gegend von Breslau und die Futterung und Pflege in einem, mit dem 8 Sgr., Piquees, Kattune 2 Sgr. J. Berliner, Schmiedebrücke 55. N > EN 2 


Kuhſtall des Herrn Rittergutsbeſitzers Struwe⸗Pürſcham in Verbindung 


o 

ſtehenden Locale bieten Gewähr für die geeignete Beſchaffenbeit der Thiere. Zur Linderung der AMrbeitsnoth 

Directe Impfung vom Kalbe auf den Menſchen findet von jetzt an jeden N 1 Be 
Montag und Dinstag, Nachmittag von 3—4 Uhr, im Inſtitute, Ziegelgaſſe 1, verdient wohl der Frauen ⸗Arb.⸗Verein beſondere Aufmerkſamkeit des geehrten 
an den anderen Wochentagen zu derſelben Zeit mit der von den Kälbern Bublitums, Schweidnitzerſtr. 41/42, 1. Et. (vorm. Clifabeiftr.). a9 Grube 
tnommenen Lymphe in meiner Wohnung, Neudorfſtraße 10, ſtatt. Waſchelager bietet eine reelle, billige Waare von beſter Arbeit in tauſenderle 
5 T. M. II. F nd Artikeln von Sommer: u. Winterſtoffen für Groß u. Klein, nebſt Ausſtattungen 
NA. . reu 4 für Neugeborene ꝛc. Alle Räbarb. feinſt. Ausſtatt. werden angenommen. (3279 


Zu dem Tarife für die directe Beförderung von Perſonen und Reiſe⸗ 


ack zwiſchen Stationen der unterzeichneten Verwaltungen vom 10. De. BE FCC. 3 SEN 7 2 
Eh 1876 tritt am 1. April c. der Nachtrag I in Kraft, enthaltend: ur > 5 5 f 1 1 8 
Preiſe für directe Billets zwiſchen Landsberg a. W. einerſeits und Königs: | ME 8 % Ki m | 
berg N.:M., Greifenbagen und Stettin andererſeits, via Cüſtrin, ferner Ur un er 1 E! = — ai: 20 
einen Kilometerzeiger und Beſtimmungen über die directe Expedition von ' 
Extrafabrten x. 2 den Total⸗Maſſen⸗Ausverkauf aller erdenklichen Sorten Schuh 18 1 AT m A ＋ 

Bromberg und N RE [4028] | waaren wegen 

oͤnigliche Direction der yn. N ud | 70 5 — von . — 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. vollſtändiger Muflöſung en REN F g ER, 
— unſerer biefigen Filiale unter allen Umſtänden bereits am K% N Julius V ahsner, 5 N 


\ 


DH nn 


Kain 
7 


5 
2 
> E 


15ten c. zu ſchließen. f Ei 
Wenngleich bei den jo enorm reducirten Preiſen es voraus zu } 
feben war, daß unſer Lager raſch geräumt fein würde, müſſen wir Bi . 
dech gefteben, daß der Andrang jelbit für unſer rieſiges vager ein Di b Neueweltstr. 37, eie 
zu rapider und ſtarker war, jo daß wir binnen Kurzem ganz 8 a 
deſſoriirt waren. ES empfiehlt ihr reiehkaltiges Lager neu eonstruirter 


r 6 tllards zu zeitgemäss billigen Preisen, 
Was blieb 865 übrig 2 Uustrirte Preiscourante gratis und franco. [2916] 
\ Um das noch Vorhandene zu verkaufen, mußten wir für ein N 2 
nchnges Sortiment in allen Gattungen und Größen Sorge tragen (% Er Strohhüte! 
und jo waren wir denn bedacht, die bereits vergriffenen Sonder⸗ werden nach den neueſten Formen zum MWafı 


heiten durch D 
neue, gediegene Waare 


zu ergänzen. — Hierin wurden wir namentlich dadurch unterſtützt, MM 
daß unſer Berliner Mufter- Atelier mit den Nouveautés fü 
kommende Saiſon bereits fertig war, jo daß wir im Stande waren, 
die bereits jüngſt annoncirten ; 
ER 5 Speecialitäten u . 

zu im Verhältniß geradezu fabelhaft niedrigen Preiſen zu offeriren 
73 00 Und wir können auch mit Genugtbuung fagen, der Abſatz der 
Waare und die Anerkennung, die dieſelbe von Seiten eines verehrl. BES 
Publikums fand, ließen nichts zu wünſchen übrig. 2 = 
Aus vorhergeſagten Gründen haben wir uns entſchloſſen, den 
Ausverkauf erſt am 


30. März zu ſchließen. 


Da bis dahin der Laden unter allen Umſtänden geräumt ſein 
muß, rathen wir Jedermann, die noch vorhandene Auswahl möglichſt WR 
raſch auszubeuten und von nachſtehend niedrigen Notirungen 
Gebrauch zu machen. 


Wir verkaufen: . h 
Specialitäten 
16“ hohe Serge⸗Damenzugſt. Fagon Thusnelda.... nur Rm. 58 
. s * D 


Breslau, 8 


verkauft werden. 0 ; | 

Pc it ein Termin auf Montag, den 1. April er., Vormittags 
9 Uhr, im untengenannten Bureau angeſetzt. a 

Kaufluſtige wollen ihre Offerten mit der Aufſchrift: 

„Verkauf alter Materialien“ 

bis zum genannten Termine hier einſenden. 3 

Bedingungen liegen zur Einſicht hier aus, können auch gegen franco 
Einſendung von 50 Pf. unfrankirt zugeſandt werden. 

Oels, den 9. März 1878. 13981 


Central⸗Materialien⸗Verwaltung. 


Wichtige Anzeige. 


Der Verkauf aller Arten Leinen, Tiſchwäſche, Handtücher, 
irländiſche Taſchentücher, Dowlas, Chiffon, Shirting, Ne⸗ 
gligeeftoffe, Teppiche, Carpets in den ſchönſten Ausführungen, 
engliſche Gardinen u. ſ. w. [8537] 


der zwei Engländer, 
Blücherplatz 15, im Laden, 


beſchränkt ih nur noch auf wenige Tage. W Um nun den Rück⸗ 
transport, den hohen Zoll und die Unannehmlichkeit einer öffent⸗ 
lichen Auction zu erſparen, werden wir, um ſchnell und gänzlich 
zu räumen, für jedes nur irgend annehmbare Gebot verkaufen. 


T. & A. Cohnreich Brothers, 


= 
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ee — 
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Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


ie hier angeſammelten und nicht mehr zur Verwendung kommenden 
3 als: 1) die bis ult. 1876 nicht reclamirten Fundſachen, — 2) die 


\ : N ; 3 7“ hohe Serge-Damenzugit. $agon Melanie 25 De f 3 
ee ee na vege : > sopglg Fels, Lafe, London und Belfast in Irland 
e Er i ten⸗Wohnhauſe hohe echte Bronce⸗Damenzugſt, Talon Louis XV.. 10, if ü 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung im Beamten⸗Wohnhauf 7 babe glace Cheberraum Jugſſl, Lackbeſa z. 10 Sonntags iſt das Geſchäftslocal geſchloſſen. 


. BEN 2 
aufluſtige werden bierzu eingeladen. Rn 
Bels, den 9. März 1878. [3985] 


Central⸗Materialien⸗Verwaltung. 
Eckersdorf⸗Warthaer Chauſſee. 


FGlücherplatz Ur. 15. 
Für nur 10 Mark 


folgende 8 Gegenſtände: 1 feuervergoldete, gut gehende Taſchenuhr ſammt 
feinem Sammt⸗Etui mit Schloß, Ubrſchlüſſel und Zjährigem ee 


et DB Obige Sorten ſollen nahezu das Doppelte oſten RER 
S Es ift dies das Neueſte und Eleganteſte der Saiſon. WE 


| za Spfenfchoner, a: 5 
eigene Erfindung und deutſches Neichs: Patent, verhindert das 
Feuchtwerden und Abſcheuern des unteren Beinkleiderrandes, 


1 i inwei $ 42 des : re 5 1 maſſive Double.d or ⸗Ubrkette um den Hals zu tragen oder kurze Kette, 1 ſebr 
Fe A V anche durchgenäbte Filzſohle . . Mt. 45 u 1 Album, N Ian vergoldet und ciſelirt mit vier ese 
ordentlichen General⸗Verſammlun %%% o 
5 : \ Bocklederſchnürſtiefel, an Keil gewendet, ftark-... = 70 8 Weichſelrohr 1 maſſiver eee eee aaa 
im „ gien er Waltha ee ans u guter Lederſohle . FUN 28 und 1 Garnitur Chemifetten und Maniheitentnöpfe echt ſeueremallirl. Die 
U 4 x der: eſelchen 4 2 —,954 Z& j 97 1 5 „ln 
RER ce ass HR Bee ee at. 5 TE Walinne Sum äcet sur © Orenkiten un ie mur 10 Marie 
Wartha, den 14. Marz 1878. Echte Lad» oder bunte Safſian⸗Obrenſchuhe „ 2.) Fan gegen Einfenbung des Betrages ader auc Nachnahme zu beziehen durch 
D Di ; ee g Müller's Import-Geschäft Wien, II. Weintraubengaſſe 12. 
as reetor Muse | Deren an u 75 bie Mk. —— bis 1 Tr . eee ; Br 
; ichslederſchnürſtiefel auf Randjohle ... =» 3— 3, l = 
öranfenftein = Silberberger Chauſſee. Chagrins ober Olacec-Knovflictel.... 1378 18 7 Klee-Säe- Maschinen 
Die geehrten Herren Actionäre werden zur [1155] Straminbausihube, gewendet » 5 185% 98 - 2 3 
\ 2 Straminbausſchube mit ſtarker Sohle... = 3,— 2.850 Breit-Säe-Maschinen 
ordentlichen General⸗Verſammlun AnabenWicpleverihaftfliefel -. +... „ A ) 
uf den 20. März e., Vormittags 11 Uhr, Knaben⸗Wichsſtulpſtiefel, Lackſtulpe 5,50 775 8 8 Drill- Maschinen 
9 7 


in Umlauf's Hotel zu Frankenſtein, 
mit Hinweiſung auf den § 42 des Statuts ganz ergebenſt eingeladen. 
Frankenſtein, den 15. März 1878. 


Das Directorium. 


Uuteracker-Maschinen 


empfiehlt [3847] 


[Carl Ziegler, n Serie 36, 


Vorzügliche Damenlaſtingzugſt. Mk. 4,— bis 4,50 Kl. Nr. 
Prima⸗Laſtingknopſſtiefel, eleg. 5,— 6,35 ür 
Ausgezeichnete Herrenzugſtiefel = 7,— = 8,— Confirmanden. 


Royal Cord⸗Hausſchuhe, Lederfutter, ſtark Keil. Mk. 1,85 


Eine große Partie ER [3339] A 1 5 6 10 6 1 Mafhinenr. = 2 
eder⸗Promenadenſchuhe, Gummizwickel 28565 — rg — 
8 Tuche und Buckskings 5 Leder⸗Nandbausſchube, ftarte Qualität .......... 2075 
in vorzüglicher Qualität, theilweiſe engl. und franz. Habrilat, offerirt Laſtingſchnürſtiefel, ohne Abſatz auf Keil 2,957 m Tu” Ed tenswert 
in Folge billigen * dein Rokeupreie A eee * ea ve 323252 . 9 .— 8 + 
2 e u altingsDamenaugitieiel mit und ohne Spize e In einer ſchönen Provinzial und Garniſonſtadt, Ei Stati N 
Julius Neumann, e it’ein vines 897817 
Carlsſtraße 40, nabe der Schweidnitzerſtraße. Spangenſchub ff. Leder und auch echte Bronce. . 6,75 8 Möbel 5 Magazin mit großen Vorräthen 
Echte Seehundrippenleder ff. Abſa mm 8.75 ' 5 e 
. 0 Lorzagliche Glack Damenlactbeſaßſtieſei 10.— beiter Na gebracht, wegen borarcilten Niers Jaheen gründete und en 
T b izer B halle Ganz ausgezeichnete Goldlederzugſtiefel Tal. L. XV. = 10.— beiten dee lache, inegen borgerhetten en eee 
re Di ler N S 10 1 1 er Leipzig e 13. Sollte Reflectant einen Socius wünſchen, der praktiſche Kenntniſſe beſißzt, 
1 [ N weeian 89 LE S NN 1 5 iſt ein ganz paſſender junger Mann mit dem nölhigen Einlage⸗Capital * 
Tauenzienp aß * 14. Ruſſiſche Leinen ⸗Sommerſchube 20000... Mk. 1,75 fort bereit, beizutreten! — Auch kann das Gebäude, welches eines der 
Hiermit erlaube ich mir auf den Vertauf des jetzt namentlich Strain gtell⸗Hausſchube, Reſſelfutſer 1 größten und ſchönſten am Platze iſt, vom Verkäufer durch Uebereinkommen 
wieder vorzüglichen dunklen und hellen Melton⸗Filzſoblenſchuhe, durchgenabbtunt 31 mit Emule dtellenunten wollen gef. ihre Adreſſe an die Annoncen-Gr 
Trebnitzer Lagerbieres in Flaſchen, e Doppelfoblentnopitirel ern de 2 e a dition von Rudolf Moſſe, Breslau, ſenden unter P. 894. 7 
24 Flaſchen für 3 M. frei ins Haus, auſmerkſam zu machen. VT 545 2 
Verſandt nach außerbalb in Kiſten von je 50 Flaſchen für M. 6,25. Vervorſchuhte Herrenzugſtiefel, ſtarkes Leder „6,55 0 
Wiederverkäufern böchſten Rabatt. 3983] Militär⸗ und Arbeiterſchaftſtiefel, dreiſohlig 8,65 3 
D S. Breslauer. Ropleder:Nagelzugftiefel, doppelſohlig : 8518 
Biegen, Kalbleder⸗Randzugſtie fen 10,35 °# 8 — 
D 1 959 e fe = 5 i 5 Im ; 
e Rindlackzugſtiefel, ſtarke Doppelſohle, ff.. II, 
N m M hin Bergſteig⸗, Touriſten⸗, Jäger⸗Univerſalſchube - - „ 12,50 
a p f asc ell, Leder⸗Knie⸗ und Wafferttiefel. . von ME 12,75 bis Mk. 24,50 Die Ri ed er 1 a 9 e 


1-50 Pferdekraft, 
transportabel und siationalr, mit 
Field’schem Hessel, 


Specialität von 


N Köbner & Kanty, 


reslau, 13301] 

pred Maschinenbau- Anstalt und 
— Renaratur-Werkstatt. m 

Einrichtung von Mahl- und Sohneidemühlen, Brennerelen und Brauereien, 


der Deutſchen Thonröhren⸗ und 
Chamotte⸗Fabrik 

empfieblt beſte innen und außen glaſirte 
Thonröhren 


nebſt 921 Dazu, ehörigen . 
otte-Platten, amotte⸗Steine und Chamotte⸗Mörte 
san rn billigſten Fabrilpreiſen ab hieſigem Lager bei [3807] 


. Stiller, 
Breslau, Albrechtsſtraße 35. 


N. dc. 
Die Preiſe ſind unbedingt feſt. 
Preiscontrolle von Seiten des geehrten Publikums erwünſcht. 


ier & Rosenfeld, 
Schuhwaarenfabrikation, 


Breslau Scweibniperftraße 27 
Ecke Zwingerplatz. 5880 


Der Laden iſt zu vermiethen, die 


adeneinrichtung zu berfaufen. 


Bekanntmachung. 

Weber den Nachlaß des am 4. De⸗ 
zember 1877 zu Breslau verſtorbenen 
Kaufmanns 1 174] 

Carl Friedrich Anguſt Lenke 
iſt das erbſchaftliche Liquidationsver⸗ 
fahren eröffnet worden. Es werden 
daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗Gläu⸗ 


Bekanntmachung. Bekanntmachun 

Die zur Kaufmann Joſef Jacob] In unſer Firmenregiſter 
ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen, un⸗ J. eingetragen # 
einziebbar geweſenen Außenſtände] Nr. 1736 die Firma 
im Geſammtbetrage von 11,488 Mark Adolf Wiener 
27 Pf. ſollen unter Leitung des unter⸗ zu Königshütte und als deren 
zeichneten Commiſſars, durch den Inhaber der Kaufmann Adolf 
Auctions ⸗Commiſſar, e Wiener daſelbſt; 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Guts⸗ und Hausbeſitzer 
1 7 80 Schneider gehörige Grund⸗ 
ſtück, Lange⸗Gaſſe Nr. 62, „Stadt 
Metz“, Band II Blatt 41 ves Grund: 
buchs der Viehweide, iſt zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 


Bekanntmachung. 
Die Koblen⸗Ver kaufspreiſe auf der fiscaliſchen Steinkohlengrube 


„Königin Louiſe“ 


bei Zabrze werden vom 18. Marz d. J. ab bis auf Weiteres loco Grube 
folgende ſein: 3967 


Tin, 


biger und Legorare aufgefordert, ihre] Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ Piper, j Nr. 1737 die Firma TIER 
Anſprüche an den Nachlaß, dietelben | Nusungswerth 3510 Mark. a am 5. April c., Vorm. 11 Uhr, Carl Steiner 81000 far 8000 a 
mögen bereits rechtshängig fein oder Verſteigerungstermin ſteht im Zimmer Nr. 47 im II. Stock des zu Königshütte und als deren Fettlohlen. N 4 165 
nicht! 5 am 10. Mai 1878, Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes bierſelbſt ubaber der Kaufmann Carl Stückko blend — ern 42 
bis zum 12. Mai 1878 Vormittags 11 Uhr, gegen fofortige baare Zahlung. ber: teiner daſelbſt; Würfelko blen. 6 40 | — |3 

5 5 einſchließlich vor dem unterzeichneten Richter im ſteigert Bureau XIla zn ZUR II. gelöſcht worden: AN ee RE 4 40 — 22 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ at im Bureau 7 a zur 1 aus.] Nr. 320 die Firma Fl 
melden. Wer feine Anmeldung ſchrift⸗ gerichts⸗Gebäudes an. Breslau, den 7 Marz 1878, D. Roth ammkohlen. 
lich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift] Das Zuſchlagsurtel wird Königliches Stadt Gericht. in Tarnowitz, Sn 71401 — 37 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. am 11. Mai 1878, Der Commiſſar des Concurſes.] Nr. 259 die Firma Würfel 83 40 3 
Die Erbſchafts : Glaubiger und Le⸗ Mittags 12˙½ Uhr, gez. Trieſt. J. Berger Förderkehlen „ 18 3 80 — 19 
gatare, welche ihre Forverungen nicht im gedachten Geſchäftszimmer verkündet zu Ober⸗Lagiewnik, Kleinkohlen von Krugſcha cht 3 401 — 17 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ ra Nothwendiger Verkauf Nr. 82 die Firma V d h AN 
melden, werden mit ihren Anſprüchen Der Aus 8 der St N Die dem Jabrikbeſi 8 din d Katz on den Porem aſchächten. | 
am den bo f bergeftaltausgeihlofen | geyfaubigte Uhfchrift des Grundbuch | Kunze gehörigen Grumdftice Mr. 21 in Mpslowig, F N Me 175 
werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be: blattes, etwaige Abſchäzungen und Mutel- und Nr. 66, 67 Ober⸗Peters⸗ Nr. 1618 die Firma FCC TTT 2 80 — 14 


friedigung nur an Dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger Berich⸗ 
tigung aller rechtzeitig e 
Forderungen von der Nachlaß⸗Maſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben 
des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
übrig bleibt. Die Abfaſſung des 
Präcluſions⸗Erlenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der 
auf den 25. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungs⸗Saale Nr. 21 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 7. Februar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 26 Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar der 
inneren Stadt Breslau Band : 
Blatt 57, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 5310 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 26. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
are Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. Juni 1878, 
Vormittags 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgeforderk, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 


ſteus im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 25 
Breslau, den 2. März 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 5b Werder⸗ 
ſtraße, eingetragen Band 43 Blatt 169 
des Grundbuches der inneren Stadt 
Breslau, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 3 Ar 60 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 4600 Mark jährlich. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 3. Juli 1878, 
} Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 

immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 6. Juli 1878, 

Vormittags 11%, Uhr, 

n gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 


blattes, Ans Abſchätzungen und 
r 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

Beben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 257 

Breslau, den 2. Marz 1878. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Bergen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſts regiſter iſt 

unter Nr. 63 eine Hau delsgeſellſchaft 

Noſenſtein & Prerauer 
zſt Landeshut unter nachſtehenden 
Rechtsverhaltniſſen: Die Geſellſchafter 
find: 1) der Kaufmann Max Nofen- 
ſtein, 2) der Kaufmann Joſef Pre⸗ 
rauer, Beide in Landeshut, 

Die Geſellſchaft hat begonnen am 
1. März 1878. Jeder der Geſell⸗ 
ſchafter iſt für ſich befugt, die Geſell⸗ 
ſchaft zu vertreten, heute eingetragen 
worden. 14008] 

Landeshut, den 12. März 1878. 


S. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. i Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Kgl. Kreis⸗Gericht 


4841 die Firma 


und als deren 
Reinhold Weidner hier heute einge⸗ 
tragen worden. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


heute bei Nr. 1142 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns 
mann 
Geſellſchaft 


bierfelbit erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 4842 die Firma 


mann Wilhelm Perſchke hier einge⸗ 
tragen worden. [262 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


beute eingetragen worden. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. 


einer am 27. November 1876 einem 
Obdachloſen abgenommenen goldenen 
Taſchenuhr nebſt Kette, einer ſilbernen 
Ancreuhr und 
aufgefordert, ſein Eigenthum an dieſen 
oder ſeinen Verluſt dieſer Gegenſtände 
ſpäteſtens im 265 


vor dem Stadt * nah Fürſt im 


ſeines R 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nr. 219 die Firma 


zu Neuſtadt OS. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann 
mann zu Neuſtadt OS. zufolge Ver⸗ 
ſugung vom 5. März 1878, am 7ien 
März 1878 eingetragen worden. 


andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
Be werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. [264 

Breslau, den 11. März 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4838 die Firma > [258] 
Franz Kionka 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Heinrich Franz Kionka hier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 13. März 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4839 die Firma 5 259 
oritz Sachs jr. 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Moritz Sachs hier heut eingetragen 
worden. 
Breslau, den 13. März 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In 10 5 Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
4840 die Firma 260 
Robert Henry 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Nobert Henry hier heute eingetragen 

worden. 
Breslau, den 13. März 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ke 


Reinhold Weidner 


nhaber der Kaufmann 


Breslau, den 14. März 1878. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


einrich Hoff⸗ 


ier aus der offenen Handels⸗ 


H. Hoffmann 


H. Hoffmann 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


reslau, den 14. März 1878. 


Bekauntmachung. 


Pniower 
263] 

März 1878. 

Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Der Eigenthümer oder Verlierer 


Breslau, den 13. 


7 Mark 30 Pf. wird 


den 8. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


immer Nr. 47, im II. Stock des 
ts⸗Gebäudes, bei Verluſt 
ts nachzuweiſen. 

Breslau, den 16. März 1878. 


tadtgeri 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iR 
H. Hülsmann 
einrich Hüls 


Neuſtadt OS., den 5. März 1878. 


beglaubigte 


hr? ale, euren DEGIBHELAN 8 neueſte beglaubigte Abſchrift des 


J 
Nr. 1057 Philipp Pniower hier als 
Procuriſt der hier beſtehenden, in un⸗ 
ſerem Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 457 
eingetragenen Handels⸗Geſellſchaft 


e⸗ 
agen Kaufbedingungen, etwaige 2 . 


ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem B 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 


oder anderweite, 


ein 
ma 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſton ſpäteſtens im Ber: 
Wee anzumelden. 


Zuſchlages ER 


in unferem Gerichtsgebäude, Sitzungs⸗ 
5 — von dem unterzeichneten Sub⸗ 


mögen der Handelsfrau 
Brauſe, Emilie geb. Demus, 
in Firma Eduard Brauſe in Frei⸗ 
1 iſt der Kaufmann F. A Schmidt] bei b 
hierſelbſt zum definitiven Verwalter] theils übercompleite, 
der Maſſe beſtellt. 


waldau ſollen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 
am 3. Juni 1878, 
Nachmittags 2½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle auf dem 
Grundſtücke Nr. 21 Mittel⸗Peters⸗ 
waldau verkauft werden. 

Zu den Grundſtücken gehören und 
zwar 1. zu Nr. 21 Mittel⸗Peterswaldau, 
Mühle (jetzt Spinnerei), 958 


und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 56””/,00 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 492 Mark 
veranlagt. 


Ar der] kungen: Nebenſtebende Firma iſt 
Grundſteuer unterliegende Ländereien] ändert in: 164 


Iſidor Kamm 
zu Klein⸗Zabrze. 
Beutben OS, ven 14. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
Folgendes eingetragen worden: 

Bei Nr. 124. Col. 6. Bemer⸗ 

e: 
7) 

M. Frhr. v. Sauerma, 

landwirthſchaftliche 
und Thonwaaren Fabriken 
zu Ruppersdorf 


2. zu Nr. 66 Ober⸗Peterswaldau, und unter Nr. 136 dieſes Regiſters 


Dreiruthengut, 944,80 Ar der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Fläche vond e / % 
Thlr. Reinertrag. 

3. zu Nr. 67 Ober⸗Peterswaldau, 
Bauergut, 1820.20 Ar der Grundſteuer 
unterliegende Fläche von 155% 
Thlr. Reinertrag und 180 Mark jähr⸗ 
lichem Nutzungswerth. 

Die Ar aus den Steuerrollen, 

bſchriſten der Grund: 
buchblätter, die belonberg geſtellten 
Kaufs⸗ Bedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffenden Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite, 15 Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit ede 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
elufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 545 

Das Urtheil über 

Zuſchlages wird 2 
am 4. Juni 1878, 
Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichts-Gebäude, Ter⸗ 

mins⸗Zimmer Nr. 8, von dem unter⸗ 

zeichneten Subhaftationg : Richter ver⸗ 

kündet werden. 

Reichenbach i. Schl., d. 11. März 1878. 

Königl. Kreiö-Gericht, 
Der Subbaftationd-Richter, 


von Bünau. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmannn Franz Kaſt⸗ 
ner zu Reinerz gehörige Grundftüd 
Nr. 375 Reinerz ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 
am 8. Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Sitzungszimmer, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 22 Ar 
83 Quadrat⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 2 Mark 28 Pf., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 336 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


rundbuchblattes, die beſonders 


chatzungen und andere das Grund: 


Bureau II wahrend der 


Alle Diejenigen, welche 1 

) zur Wirkſamkeit 
egen Dritte der Feubre a aß in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
ingetragene Realrechte geltend zu 
en haben, werden hiermit aufs 


as Urtheil über ee 5 


am 9. Mai 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 


ſtations⸗Richter verkündet werden. 
Reinerz, den 8. Februar 1878. 
. Kreis⸗Gerichts⸗ 
om 


Hk 25 
Der Subhaftationd-Nichter, 
(gez.) Göde. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
1646 


Sn 9. 1 1878. 


Ertheilung des 1 e 
am 


und wird na 


Lebens lauf ſind bis zum 1. April e. 
an 755 unterzeichneten Magiſtrat zu 
richten 


unter Einreichun 


f 
bei uns melden. 


Gräbſchenerſtraße 15/17 angezeigte 

Nr bon Brettern 11 iſt 1 

hoben 4014 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


werde ich auf dem 


von neuem eingetragen: 
Bei Nr. 136. 

Col. 1. Laufende Nr. 136 (früher 
Nr. 124). 

Col. 2. Bezeichnung des Firma⸗ 
Inbabers: Rittergutsbeſitzer, Kgl. 
Landrath Max Frhr. v. Sauerma 
auf Kariſch. ; 

Col. 3. Ort der Niederlaſſung: 
Ruppersdorf und eine Zweignieder⸗ 
laſſung in Breslau. 5 

Co. 4. Bezeichnung der Firma: 

M. Frhr. v. Sauerma, 
landwirthſchaftliche 
und Thonwaaren⸗ Fabriken 
zu Nuppersdorf. 
Sir-blen, den 13. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
zn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
auf Grund ene eng An: 
meldung sub laufende Nr. 126 unter 
der Firma: ß 4009] 
Linke & Comp. 
Otte Neu⸗Weißſtein unter nach⸗ 
ſtehenden Rechtsverbältniſſen: 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Kaufmann Julius Linke, 
2) der Kaſifmann Emil Hindemith 
zu Neu⸗Weißſtein, 
3) die Frau Kaufmann Ida Mor⸗ 

Walden geb. Harrwitz, zu 

aldeuburg. 
Nur die Geſellſchafter Julius 
Linke und Emil Hindemith ſind 
ein Jeder für ſich allein zur Ver⸗ 
tretung der Geſellſchaft und Zeich⸗ 
nung der Firma befugt. Die Frau 
er Morgenſtern iſt von der 
ertretung und Zeichnung der 
„Firma ausgeſchloſſen, 
eingetragen worden. 

aldenburg, den 7. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Vacante Lehrerſtellen. 
An der hiefigen Allgemeinen Stadt⸗ 
ſchule ſollen möͤglichſt bald, ſpateſtens 
am 1. Juni c. 2 katholiſche Lehrer 
angeſtellt werden. 644 
Das a beträgt 900 M. 
den allgemeinen Be⸗ 
Wangen aufgehöht. 
Bewerbungen nebſt Zeugniß und 


er 


oſel O.⸗Schl. den 13. März 1878. 
Der Ma t. ; 
Bartſch. f | 


ihrer Zeugnifli 


7 e ſo⸗ 
ort, ſpäteſtens bis zum 8. 1 * 
Striegau, den 5. März 


Der Magiſtrat. 
Dr. Vlaſeel. ö 


Bekauntmachun x 
Die zum 18, d. M., Vorm. 10 Uhr, 


Pferde⸗Auction. 


Mittwoch, den 20. März, 
Vormittags 9 Uhr, 
zum Dominium 


ſerde meiſtbietend gegen gleich baare 


e 
Zahlung verkaufen Lasten. [1046] 


Hicketier. 


Bretter ⸗Verſteigerung. 


Montag, den 25. d. Mts., Vormittags von 11 Uhr ab, 
werde ich im Gerichts⸗Kretſcham zu Dittersbach bei Liebau ungefähr 
25 Stück 5 Meter lange, + Millimeter ſtarke 


3 


4,700 5 
10,000 26 . 
2,1 * 
2 


wu... 
2 82 N 
E 


u u 


2 


19 
1,100 2 2 52 3 
Nadelbolzbretter aus dem 1877er Einſchlage, welche auf dem zur Naupach⸗ 
ſchen Dampfſchneidemühle in Dittersbach gehörigen Holzhofe lagern, öffent⸗ 
lich gegen Baarzahlung verſteigern. 1142 
Der Beſitzer der Schneidemühle, Herr Eckert, iſt bereit, auf Wunſch 
ſchon vor dem Termine das Holz vorzuweiſen und die Verkaufsbedingungen 


ÿ»mnun un uu un u 


N 


„n Mun 


mitzutheilen. 


Ullersdorf bei Liebau, den 12. März 1878. 


Der königl che Oberförſter. 


i 
Denzin. 


Höchſt vortheilhafter Kauf! 


Ein ſchönes De ange Landgrundſtück mit ſolider induſtr. Branche, 
in beſter Lage Sachſens, Bahnſtation, ſoll ſofort zum feſten Preiſe von 
150,000 Thlr. bei 50,000 Thlr. Anzahlung verkauft werden. 
Die Beſitzung iſt noch auf zehn Jahre für 10,000 Thlr. pr. Anno verpachtet, 
kann jedoch auch ohne Entſchädigung Ende d. J. ſelbſt bewirthſchaftet werden. 
Offerten unter F. Z. 567 an Haaſenſtein & Vogler in Dresden 
erbeten. 3818] 


Meine in Scharley bei Be 
fähigem Zuſtande befindliche 


Dampfſägemühle 


(Bundgatter und Kreisſage) bin ich Willens, entweder im Ganzen, 
d. h. nebſt dem dazu gehörigen Wohngebäude und geräumigem Lager: 
plate, ſowie vollſtändigem Inventar, oder auch Maſchine und Werk 
für ſich allein behufs deren Translocation zu verkaufen. 


8. Fuchs, Tarnowitz OS. 


uthen DE. belegene, in gutem, betriebs- 
11067 


Die Neſtauration 


einer Bierbrauerei mit Tanzſaal, großem Concert: u. Geſellſchafts⸗ 
Garten, Kegelbahn ꝛc., mit bollitändiaem Inventar, in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Schlefieng, Bahnſtation und Garniſon, iſt zum 1. Juli 1878 
an einen tüchtigen, cautionsfähigen Gaſtwirth zu verpachten. 
Selbſtrefleckanten belieben Offerten unter 6. 911 an Rudolf 
Moſſe in Breslau zu richten. [3973] 


p., Lincoln (England), 


empfehlen: 


Robey & Com 


Locomobilen, 5 Drill- 
Patent- Sümaschinen, 
Eisen- Breit · 

Rahmen- Sämaschinen, 
Dresch- Pferde- 
Maschinen, Rechen, 
Stroh- 2 Heuwender, 
Elevatoren, transportable 
Centrifugal- > Viehfutter- 
Pumpen, 
Cultivatoren, 


— 


Filiale Breslau. 


Prospecte und Preislisten gratis und franco. 


Das Ton eder Breslauer Filiale befindet sich 
cr, aD: 


vom 1. Apri 72 [3333 
20 Kaiser Wilhelmstrasse . 


(vormals, Kleinburgerstrasse). 


wächshäus 
N Glas- Salons und Benfter bon 
> chmiedeeiſen, 


1 pramitrt [3296] / 
mit ber goldenen Medaille ( 
THE u Special⸗Geſchaft von 


au⸗Ausſtellung) in Köln, 
Schott, Matthiasſtra 
Sfen⸗ Offerte... 


offerire 300 Stuck fein weiße Kachelöfen zur ſofortigen giefer 

1 911 verſchiedenen Muſtern und wird das Setzen, ſowie Pieſerung 
des Eiſenzeuges übernommen. 

Preisliſten, Zeichnungen und Probekacheln werden auf 507% 


"7 Joseph Mann, 
Ofenfabrikant in Gleiwitz OS. 


2 
Pie 


Sthe Nasen werden ſchnell 
u. dauernd blendend weiß mit 
Menyl, ein vorz. Präparat des 
Cbemik. A. Nieske in Dresden. 
Preis 5 M. Amtlich unterſucht 

und als unſchädlich empfohlen. [3735] 

Gründliche ſichere Hilfe. 

/ Bösartige Hübner: 

7 augen, kr. Ballen, Horn⸗ 

. 


wuchs, Ueberbeine, ein⸗ 
gewachſene Nägel, kr. 
Beine, alle Arten Haut 
Ausſchlag, Haut⸗Aus⸗ 
wüchſe, Verhärtungen, 


n 
Magenl., Reißen, Frauenkrankh. u. ſo 
weitere Uebelſtände beſeitigt ſchmerzlos 
ohne Meſſer u. Nachtheil A. Rother, 
ärzıl. gepr. approb. Fuß⸗Operateur aus 
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Leipzig. Sprechſt. b. früh 9—5 Uh 
Jetzt in Breslau, Dresdener Hof, 
Albrechtsſtr.. und Altbüßerſtr.⸗Ecke, 
2. Etage, Zimmer Nr. 11. Aufentbalt 
vom 15. bis 24. März. 2866] 


Geſchlechts⸗Kraulheitcu, 
Syphilis, weißer Fluß, Samen 
flüſſe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
Grades ohne Berufsſtörung ratio 
nell gebeilt. e Tasche 

1 eue Taſchen 
E. Kiss, Nr. 10, parterre, 
von 9—1 und 2—4 (lauch Sonntag). 


Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
ch in ganz bei bi) Bora) 


ſchnell, 5 ah rationell, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 


ebenſo Frauenkrankheiten 
sub Discretion 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12. 
Sprechſtunden bis 4 Uhr Nachm., 
auch Sonntags. Ausw. brieflich. 


Sprechzimmer Pt. Syphilis⸗ 
kranke Ning 58, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8— 10, 2—4. 


2 Dr. Karl Weisz. 
Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis, Hautkrankh., Flechten, 
Schwäche, ſowie alle Unterleibs- u. 
Frauenkrankh. heilt brieflich nach 
langjähriger Erfahrung u. garantirt 
auch in den hartnäckigſten Fällen für 
gründliche Heilung Naturarzt A. 
Harmuth, Berlin, en 
Gegen die Folgen von 


tenſtraße 30. 45] 
Jugend - Sünden! b 


Vollständige und dauernde 
Hilfe bei Zerrüttung des Zeu- 
gungs- und Nerven-Systems, 
geistige und körperliche Er- 
hebung, 


„11231 
Nanneswürde 
Jugendfrische 


für Alle, welche an den trau- 
rigen Folgen jugendlicher Aus- 
schweifungen traurig dahin- 


siechen! Werin 
SoryonzerrütungJÜ end- 
und Schwäche 
schmachtet, be- Sp egel. 
ziehe das berühmte Original- 
Meisterwerk für 2 Mark von 
W.Bernhardi, BerlinSW., 
Am Tempelhofer Ufer 8. 


Hotel Verkauf. 

In einer Kreisſtadt Schleſiens ift 
Tod des Beſitzers das beſte 
Hotel der Stadt mit vorzüglicher Ein⸗ 


in Folge 


richtung, 16 Fremdenzimmern u. Saal, 
die Vertebr, bei Anzahlung von 6⸗ 
bis 10,000 Thlr. ſofort zu verkaufen. 
Nur Selbſikäufer bitte gefällige Off. 
unter A. 8. 96 an die Expedition der 


Das Logirhaus, genannt 


„Deutſches Reich“ 
in Salzbrunn, 


iſt ſofort unter ſehr günſtigen 
Bedingungen 800 


zu verkaufen 


oder zu verpachten. 


Das ai iſt 
bei dem Galdeſteter Ernf 


Feige daſelbſt. 


Fremdenzimmer, Garten, 


3: bis 5000 Thaler 

feft und zu 5% 3 

Jahren nicht kündbar. 
Unterhändler verbeten. 


Offerten abzugeben in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung unter 


Nr. 5. 


Gärtnerei 


u verpachten Matthiasſtraße 33. 


in Hotel in einer größeren Pro⸗ 
vinzial⸗ und Garniſonſtadt (Sitz 

des zu errichtenden Landgerichts), in 
beſter Lage der Stadt, Promenade u. 
Bahnbofſtraße, fein eingerichtet, mit 


Eiskeller u. 
Billard, gutem Verkehr, iſt ſofort 
unter günſtigen Bedingungen 1 he 


aufen. 

Mets 10,500 Thaler, Anzahlung 
Hypotheken ſehr 
inſen unter fünf 


Möbel. 


Der nachweislich einzige und reelle [2877] 


Mobel:-2funsverfauf wegen Separation 


muß noch dieſen Monat beſtimmt beendet ſein. Wir find däber genöthigt, unfer großes Lager 


Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren in Nußbaum u. Mahagoni 


ſchleunigſt zu räumen, ſtellen entſchieden die allerbilligſten Preiſe und leiſten jede Garantie. 


Ibich & Wartenberger, Neue Taſchenſtraße 32, Simmenauer Garten. 
FEE 


Ein in Breslau in beſter Lage 
gelegenes feines Spielwaaren⸗ 
geſchäft iſt ſofort gegen ernſt⸗ 
liche Käufer billig zu verkaufen. 

Näheres J. B. 44 Breslau 
poſtlagernd. [3994] 


Reeller Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein ſeit 35 Jahren mit gutem 
Crfolg betriebenes Specerei⸗ und 
Schnittwaarengeſchäft will ich Kränk⸗ 
lichkeits und Alters wegen mit Haus 
und Waaren⸗Lager unter recht günſtiger 
Bedingung verkaufen. Gelbitläufer, 
welche mindeſtens über 5000 Thaler 
u verfügen baben, wollen ſich ge⸗ 
ſalagt direct mit mir in Verbindung 

14066] 


ſetzen. 4 
Hobenfriedeberg, 
den 12. März 1878. 
J. F. Menzel. 


FP 
Für Reſtaurateure. 


Die zur Neuländer Dampf: 
brauerei gehörigen, ſehr ge 
räumigen Reſtaurations⸗Locali⸗ 
täten, Concert: u. Tanzſaal nebſt 
großem Geſellſchaftsgarten, Stal⸗ 
lung und Eiskeller, ſind vom 
1. Juli d. J. ab anderweitig 
zu verpachten. Das Etabliſſe⸗ 
ment liegt an der Chauſſee, 15 
Minuten von der Garniſonſtadt 
Neiſſe entfernt u. bietet einen an⸗ 
genehmen Spaziergang. Nähere 
Auskunft ertbeilt der Beſitzer. 
[1117] Ed. Pringsbeim. 


Steftauration, 


Eine in der Odervorſtadt zu 
Breslau an ſehr frequenter Land⸗ 
ſtraße gelegene, im Villenſtyl elegant 
neu gebaute Reſtauration, mit dazu 
ebörigem Garten iſt unter ſehr gün⸗ 
tigen Bedingungen bald zu verkaufen 
oder an einen cautionsfähigen Reſtau⸗ 
rateur zu verpachten. [3829] 

Näheres zu erfabren unter A. M. 
143 durch das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtraße 1. 


Zu pachten oder kaufen geſucht 


eine Deſtillation 
mit Ausſchauk 
oder Neſtauration. 


Offerten unter Chiffre A. B. C. 118 
find an das Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
reau in Breslau, Carlsſtraße 1, zu 
richten. [3949 


Eine Vrauerei 


in einer Propinzialſtadt Mittelſchleſiens 
iſt wegen Todesfall des Beſitzers bei 
mäßigſter Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen. 1 [2863 

Adreſſen unter Z. S. 100 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 
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Fahrb 


Hand ziegelpreſſen 


Enn Nachpreſſen, in b en 
igſt. 


onſtruction, liefern wir bi 

Auch empfeblen wir uns zur An⸗ 
fertigung aller Arten von Guß⸗ 
waaren zu den billigſten Breifen., 


Brieger 
Eiſengießerei und Maſchinen abrik. 
Kohrig & 


. Pzillas, 
17 


des Fürſtliche Forſtamt 
Carolath in Niederſchleſien 
vertauft dern J jährige Kie⸗ 
fern⸗Pflanzen mit vor⸗ 
züglicher Bewurzelung 


zu dem Preife von 0,70 M. pro Mille. 


Gleason-Kartoffeln 


ur Saat, ſehr ertragreich (100 — 130 
tr. 5 N) 7 W 
egen Krankheit, ſind noch abzugeben 
on Dom. Krempa b' Leſchnitz OS. 


Einjährige 


Kieferpflanzen, 


1000 Stück 1 Mark excl. Emballage 


franco Babnbof Guben liefert Ober⸗ Ul. gelb. Leutewitzer Nunkelrüben⸗ 


förſter R. Titze, Guben. 


Emser Pastillen. Bruſt⸗Caramellen, 
bekannt durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals⸗ und Bruſtleiden, 
ſowie gegen Magenſchwäche, ſind ſteis vorräthig bei 2692 Huſten⸗Tabletten, 
H. Fengler in Breslau, Cachou⸗Bonbons, 
5 Neuſcheſtraße Nr. 1. b Bruſtmalz, | 
Königliche Brunnen: Verwaltung in Ems. Eibiſch⸗Bonbons, 
20 116. Sauptfendung Sa , Bonbans 


mittel bei catarrhaliſchen Be⸗ 
ſchwerden, ſowie alle anderen 


Alter Malaga-Wein. 


75 & „als: 13001 
Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stär⸗ ] Zuckerwaaren, a 
kung, Kräftigung des Körpers für Greiſe, Schwache, Pommeranzen, 
Kranke und Geneſene! Vorzüglich bewährt ſich der⸗ K 
ſelbe mächtig, nach der Mahlzeit genoſſen, bei U mus, 
Nerven- und Magenſchwäche, Magenkrampf, Appetit: und Schlafloſig⸗ cand In ber 
keit. Auch dient der Malaga zur Erhaltung der Geſundheit und zur Er⸗ + 90 
heiterung des Gemüths. 5 Macronen 
Huldvolle Anerkennungen und Empfehlungen von hoben Herrſchaften ’ 
und, e ‚Hessen 11055 e dae Ei ai, WEN gebr. Mandeln, 
reis à Flaſche art 50 Pf., Flaſche f., in ½/ Anker iter fl 
45 Dart, Past 24 Mark. [4040] Kinder⸗Confect, 
upt⸗Depot: 3 1 
en: Eduard Gross in Breslau, feinſte Deſſerts ꝛc. ꝛc. 


balte in beſter Qualität zu billigſten 
Fabrikpreiſen anempfoblen. 


S. Orzellitzer, 
Autonienſtraße 3. 


Zum Kaiserfest! 
Poulardes de Man, 


Steiersche Capaunen, 
Riesenvögel, 


Gemästete Puten, 
Birk-Hühner, 
Schnee - Hühner, 
Hamburger Kücken, 
Rosen-Kohl, 
Stangen-Spargel, 
Junge Schooten, 
Schnittbohnen, 
Blumen -Kohl, 


am Neumarkt Nr. 42, 
Commiſſions⸗Geſchäft für alle ins u. ausländiſchen Waaren, gegründet 1836. 


a Maſchinen⸗Putzmaterial mm 
\ jeder Art empfehlen billigſt [2860] 


Ludwig Thilo’s Erben, Neue Taſchenſtraße 29, 2.Etage. 


Super phosphate 


aller Art, auch eine bewährte Zusammensetzung mit Kali und Stick- 
stoff zur Kartoffel- und Rübendüngung empfehlen 


Chemische Düngerfabrik, 
Mann & Co., Breslau, Ohlauer Stadtgraben 27. 
Fetten ger. Lachs, Holſteiner und engliſche 


Speck-Bücklinge, Gänsebrüste, A us t er u, 


Astrach. Gaviar, Fr. Trüffeln, 


Tyroler Aepfel, Straßburger Gänſeleber⸗ u. Wild⸗ 


& 10 bis 20 Pf. per Stück, P t ten Französischen Kopf-Salat, 
as e Endivien 
Bin ;DEAnge 1 amerikaniſche ’ Radies, 5 
2 1 ER 8 
u ers Apfelninen | Fleisch- Rheinischen Waldmeister, 


Frische Morcheln, 
Soupe à la gardiniere, 
französische Suppe, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Westphälisch. Dauer-Schinken, 


Kisten, von neuen Zufuhren 
billigs bei [4073] 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33, 


Südfrucht- u, Delicatessen-Handlg,, 


Conserven, 


ſteierſche und boͤhmiſche 


Capaunen, 


junge Hamburger 


eee Hühner, Ae e 
T. | "ee. 
Eau de Liegnitz Rosenkohl, Seedrsch, 

a | ala, | 

ah 80 f Radieschen Roquefort, 


Olmützer Käschen, 
Parmesan-Käse, 
Maccaroni Amalfi, 
Eier-Fadennudeln, 


Eier-Präparate, 
sowie feine Suppen-Einlagen von 
Knorr, nebst div. Recepten, 


und in Blechbüchſen eingelegte 
fertig gebratene 


Rebhühner, 


Möwen⸗ und Kiebitz⸗ 


Bier 


ſowie in allen Städten Deutſchlands. 


Als Vorzüglichſtes 
f. Säuglinge u. kl. Kinder empfehl. 
Timpe 's Kindernahrung 


a 


Araſtgries, empfieblt: itz Rheinisches Anne, 
ausgezeichnef bewährt und billig, Grünkorn-Extrac 
Se Est. Schelte, „eee 
ſtraße Nr. 34: ferner zu haben Schweidnitzerſtr. Nr. 50, des Fra. Tse waffen. *. 800 M. 
bei E. Störmer, Breslau, Oh⸗ Ecke der Junkernſtraße. Ne 
Innerfraße Ju. Ban 4. IGarten-Honig!! 
Tauenzienplatz Nr. 9, €, u 9 Die Liqueur⸗Fabrik von feinste, wohlschmeckende Qualite 
Zerboni, Bismarckſtr. 12. [909] Rheinisch 5 

& sackur einisches Kraut, 
— e 14003 Senf- und Pfeffergurken, 
F. Schmidt's patentirte Friedrich⸗Wilbelnſtr. 72, Saure Gurken, 


Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 


Französische Früchte 
in Zucker, lose und in Krausen 
von 3 bis 20 Pfd., 


empfiehlt ihren, ſich allgemeiner 
Anerkennung erfreuenden, wohl⸗ 
ſchmeckenden Kräuter⸗Liqueur 


Breslauer 


Glanzſtärke, 


bekannt als vorzüglich bei richtiger 
Anwendung nach der jedem Packet 
beigedruckten Gebrauchs⸗Anweiſung, 


namentlich 55 un Walde, 19200 Bitter Söhnitibolnen, 
in friſcher Sendun 5 in 27 Original- Li et 
zum en a Pfd. 00 di. 25 r Schnitthohnen 
zum Warmftärten & Bid. 75 Pl. Niederlagen bei den Herren: in Salzwasser, 
S. G. Schwa Z, Osw. Blumen N 12. Bowlen - Weine, 
önigsplatz 3. 


weiss und roth, [4072] 
der Liter 1 Mk., bei 10 Ltr. 90 Pf., 
Niederlage der beliebten 
Vöslauer Gebirgs-Weine 
von Schlumberger, die Fl. 1,25 M., 
Messina-Apfelsinen, 

15, 20 und 25 Stück für 3 Mk. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34, 


W. Dlugos, pla 
W. Gerlich, Nicolaiſtr. 33. 
Reinhold Gruhn, Gartenſtr. 7. 
„Knauer, Tauenzienſtr. 46. 
duard Moſes, Neudorfſtr. 26. 
M. Matuſcheck, Tauenzienſtr. 70. 
ranz Scholz, Am Oberſchleſiſchen 
Bahnhof 1. ; 
L. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63. 
Nobert . Tauenzienſtr. 72. 
„Am Wäldchen 10. 


Ohlauerſtraße Nr. 21 
und Alte Scheitnigerſtraße Nr. 6, 
Ecke der Adalbertſtraße. 


Eine Partie gelb gewordenes 
etroleum / echt pennſylvaniſche 
gare, offerire à Liter 20 Pfennige, 
à Elr. 12 Mk. 822 
A. Gonſchior, Weidenſtraße 22. 


Dom. Stachau 


i Steinkirche, Reg.: Bez. Breslau, Haupt-Depöt 
bei Stege en | Herrſchaftl. Meubel! aer Franz sogeph-Bitterquelie 
10 compl. Zimmer, darunter bocheleg. bei Budapest. 


I. Saatkartoffeln: 


a. Red-Skin-Flourball, b. Late-Rose, 
c. Extra -Early- Vermont, 
d. The Ashtop Fluke. 


Polſter⸗Garnit. in Plüſch⸗ u. Seiden⸗ 
bez., Trumeaux, Buffets in antik, 
Mabag. u. Nuß b., Beitſt. m. Sprung: 
federm., Schränke, Patenttiſche ze. 


Ein eleganter, wenig gebrauchter 


halbgedeckter Wagen 


Il. Feinſte weiße Speiſekartoffeln. | offerirt durch Gelegenheitskauf, auch b. iſt zu verkaufen. 4055 
ben: Hälfte Anzablung reell u. allerbilligſt] Näheres Tauenzienplatz 11 beim 
[3698] Jſamen 1877er Ernte, beſte Qnalität. W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, Portier. 


F 
“ 


er) 


Litolid, 


pat. für die k. k. österr. Monarchie. 
Bewährtester Anstrich für neue 
sowie schadhafte Papp- u. Metall- 
dächer. Haltbarkeit garantirt. 
Schlesische Dachpappenfabrik 
Emil Pfleckner & Co., 
Breslau, Comptoir: Höfchenstr. 9. 


m" 
Für Bauunternehmer. 
Kiefernes u. ſichtenes Bauholz, 
ſowie Bohlen und Bretter; ferner 
Thür⸗ und Fenſterbeſchläge, Stab⸗ 
eiſen, Bleche ꝛc. werden dillig ver⸗ 
kauft auf dem Bauhofe an der 
Charlottenſtr. an der Kleinburgerſtr. 
ö Echte Harzer Kana⸗ 
rienhähne, ſowie Weib⸗ 
chen, ausländ. und ge⸗ 
I 778 Vo 4 die Stücke 
ui pfeifen, Wellenpapageis, 
— r aller Art ꝛc. 
[2819] Franz Aſche, Oderſtr. 20. 


Zwei junge, 


iprungfäbige 
Zuchtſtiere, 


ſchwarz und weiß geſcheckt, Olden⸗ 
burger und Holländer Kreuzung, 


hat zu verkaufen 


das Dominium Grambſchütz 
bei Namslau. [3902] 


50 Schock Karpfen⸗Samen, 

2: und Zjährig, 
verkauft das Wirthſchafts 
Beilau bei Canth. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


1 geprüfte Erzieherin 
wird ſofort oder zum 1. April geſucht. 
Photogr. und Atteſte werden gewünſcht. 

Offerten unter E. R. Nr. 10 an die 
Exped. der Bresl. Zig. 11521 


Eine Kindergärtnerin 
wird zu zwei kleinen Mädchen nach 
Oeſterreich geſucht. Gefällige Anträge 
mit Angabe der Befähigung und der 
Honorar⸗Anſprüche nebſt Beiſchluß der 
Photographie erbeten bis Ende März 
unter Adreſſe: C. Hladiſch, Bau⸗ 
gewerke in Mähr.⸗Oſtrau. [1156] 


Eine im Putzfach tüchtige Ver⸗ 
käuferin von anſehnlichem Aeu⸗ 
ßeren findet ſofort oder per 1. April 
Stellung. er [2882] 
Bazar J. Schäffer's Nachfolger, 
Ratibor. 


: Amt 
[2880] 


11 mein Tapiſſerie⸗ (Hauptſache), 


ol: & Kurzwaaren⸗Geſchäft fu 
per 1. April eine Bl 


tüchtige Verkäuferin. 
C. Quander, Schweldnitz. 


FCC EETT TLTIER 
1 gewandte Verkäuferin 


von vortheilhafter großer Figur, 
die im Schneidern firm iſt, findet 
für mein Coſtumes⸗Lager in der 
Schweidnitzerſtraße Engagement. 
Anmeldungen Carlsplatz 4 bei 

12879] Grünthal. 


Eine junge Dame 
aus gebild. Fam. ſuͤcht unter beſcheid. 
Anſpr. bald oder ſpät. Stell. als Ge⸗ 


ſellſch., Stütze d. Hausſr. od. Repräſ. 
d. Hauſ. dieſ. iſt muſikal. ſowie fäh. 
jed. Anford. weibl. Arb. und Wirth⸗ 
ſchaft zu genügen. Off. unter 2. 7 
in den Briefk. der Breslauer Zeitung. 


Geſucht werden: 


1 Repraſentantin in ein f. bürgerl. 
Haus I einem Wittwer mit 3 Kindern. 
Wirtbſchafterin für Privat und Oeko⸗ 
nomie zur ſelbſtſtändigen Leitung. 1 
N Mädchen aus guter Fami⸗ 
ie als Stütze der Hausfrau, Familien⸗ 
Anſchluß geſichert. Feine Bonnen 
mit Sprachkenntniſſen, Kindergartne⸗ 
rinnen, Jungfern, feine Stubenmäd⸗ 
chen erhalten günſtiges Engagement 
durch Frau „ 
Büttnerſtr. 33, zu den drei 


Bergen, 
Hof 1 Tr., rechts. 12889 


1 gebildete Wirth⸗ 
Geſucht ſchafterin zur ſelbſi⸗ 
ſtändig. Leitung pr ein f. bürgerl. 
Haus, I gebild. Mädchen aus guter 
Famil zur Stütze der Hausfrau, 
Familienanſchluß geſichert, 1 feine 
Bonnehb. bob. Salair; Kindergärt⸗ 
nerinnen, Kammerjungfern u. feine 
. g. San ins 
nga nt. dur rau Schwar 
Breslau, Sonnenſtr. 14. 40875 


— nn —— — 
wu Frau, im kräftigen, geſetzten 
Alter, aus achtbarer Familie, wel⸗ 
cher über ihre Tüchtigkeit und Zu⸗ 
verläſſigkeit die beſten Empfehlungen 
zur Seite ſteben, ſucht als Stütze der 
Hausfrau oder zur ſelbſtſtändigen 
Führung eines Hausweſens oder 
Geſchäftes, zum 15. April geeignete 
tellung- Dieſelbe iſt in Küche, 
Wäſche und jedem Zweige der Haus⸗ 
wirihſchaft woblerfahren und auch den 
Kindern zugethan. 
Gefällige Offerten wolle man franco 
unter No. 100 poſtlagernd Gleiwitz 
abgeben. [1109] 


Nappaport, Breslau, 


vertreten, 


Ein durchaus tüchtiger, 
erfahrener Karmann, 


Deftillateur, ſucht einen poſten zur ſelbſiſtändigen Leitung eines] Telegr. Zau-Anſtalt von 
größeren Deſtillations⸗Geſchäſtes, oder ein ſolches auf der Reife zu 


11146 


Streng rechtlicher Charakter, feinſte Referenzen und au; 


Verlangen Caution. 


Gefl. Offerten sub L. B. 6 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein 
Proyiſions⸗ 
Reiſender, 


welcher für ein erſtes Hamburger 
Tuchhaus Schleswig⸗Holſtein u. 
Mecklenburg 4 Mal jährlich 
regelmäßig beſucht, wünſcht noch 
die Vertretung eines leiſtungs⸗ 
fähigen Hauſes zu übernehmen. — 
Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 

Offerten unter U. 3 74 wer: 
den an Rudolf Moſſe, Ha g. 
erbeten. ] 


e t KuK 
Gamaſchen⸗ Fabrik. 


Ein tüchtiger, mit der Branche 
und Kundſchaft bekannter 
Reiſender ſindet ver erſten 
April c. Stellung. Offerten sub 
S. 922 an Rud. Moſſe, Breslau. 


mbur 
[4000 


Ein Medicinal⸗Droguen⸗Geſchäft 
en gros ſucht einen erfahrenen 
Magazinier, welcher mit der Branche 
genau vertraut iſt. Adr. mit Angabe 
bisheriger Thätigkeit bef. unter F. Z. 
574 Rudolf Moſſe, Berlin W. 


Kaufleute, Oekonomen, Förſter, 
Brauer, Brenner, Techniker ꝛc. 


placirtdas Bureau, „Bavaria“, 
Breslau, Gräbſchnerſtraße 21. 


Ein in der Leinen⸗ u. Wäſchebranche 
erfahrener Verkäufer mit Correſp. 
u. Buchf. vertraut, ſucht Stell. Gef. 
Off. 8. L. Breslau poſtlagernd. 


ür mein Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich zum 1. April c. 
einen chriſtlichen, polniſchſprechenden 
Commis. Off. unter M. 10 poſtl. 
Roſenberg OS. [1159] 


in Commis (Spec.), der einf. 
Buchf., Correſp. u. poln. Sprache 
mädht., im Beſ. d. beſten Zeugn. und 
ſchön. Handſchr., ſucht Stllg. in irgend 
welcher Branche od. Comptoir. Gef. 
Off. unt. A. B. Schelitz OS. poſtlag. 


Ein junger Kaufmann, der ver⸗ 
gangenen Herbſt ſeine Militärzeit 
beendet und dem gute Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, 5 ohne Gehalt für 
das 1. Quartal bald oder per erſten 
April Stellung. Gefl. Offerten sub 
D. 8 i. d. Briefk. d Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann (Speeeriſt), der 
ſeit % Jahren eine Commandite 
ſelbſtſtändig leitet und dem die beſten 
Empfeblungen ſeines bisherigen Chefs 
zur Seite ſtehen, ſucht per 1. oder 
15. April c. Stellung. [1124] 

Gef. Offerten unter Chiffre N. Z. 
100 poſtlagernd Orzeſche OS. 


j. M., d. v. K. ſeine Lehrzeit 

+ in einem Kurzwaarengeſchäft bez 
endet bat, findet ſofortige Stellung. 
Conſtadt. [1147] H. Freund. 


Iniändisohe Fonds. 


| Amtlicher Cours. 
4 97,00 


Ein junger Mann, 
flotter Expedient, der Correſpondenz 
und Buchführung mächtig und der 


ſcon felbffländig ein Mode: 
waaren⸗Geſchäft a 


ſucht per bald [4069 
ellung. 
Gef. Offerten erbeten sub II. 21018 


— 


an die Annoncen⸗Exped. von Haaſen ⸗ p 


ſtein & Vogler, Breslau. 


Geſucht 


ein junger Mann, mit dem Wein⸗ 
ſtuben⸗Geſchäft vertraut, wo mög⸗ 
lich etwas polniſch ſprechend. [4052] 

„Germania, Breslau, Schweriſtr. 6. 


G 


ſaubere Arbeiter, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, enden Beſchäfligung in der 


te> au. 


Mechaniker⸗Gehilfen, 
C. Herzog, 
13963 


Ziegelmeiſter, 


mit Caſſeler Oefen gut vertraut, 


zum 1. April c. geſucht. 
Offerten sub H. 2973 an Haaſen⸗ 
ftein & Vogler, Breslau. [3840] 
Einen in jeder Beziehung 
ſehr fleißigen, tüchtigen und 
umſichtigen [4036] 


Kunſtgärtner 
kann ich hohen Herrſchaften 
auf das Gewiſſenhafteſte em⸗ 
fehlen. 

Herrſchaft Gwosdzian bei 
Guttentag DS. 
E. Bieder. 


Mir als zuverläſſig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


ledig u. verheirathet, weiſe ich jeder⸗ 


j. Mann gel. Materialiſt, zeit nach und bitte, ſich unter An⸗ 
eſtill. u. Buchf. vertr., ſucht gabe der Anſprüche und des zu ge⸗ 


geſtützt auf pr. Zeugniſſe per 1. April | währenden Gehalts an mich wenden 
Stellung. Näh. Aust. erth. Ludwig zu wollen. Emil Kabath, In⸗ 


Röder & Co., Neuſtadt O.⸗S. Dffert. 
find erb. unter E. G. Zielenzig poftl. 


Für das Bureau einer Brauerei 
[4065] 


Re Arſſiſtent 


eſetzten Jahren bei mäßigen 
prüchen geſucht. 


in 
An 

Offerten werden sub T. 923 an 
die Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Ein Zuſchneider 
für Herren⸗Garderobe! 


nach akademiſcher Ausbildung mehrere 
r der thätig und erfahren, 
ucht ver April oder i a. c. 
Stellung. Gef. Offerten beliebe man 
unter Ch. B. 97 in der Expedition 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


E 
und tbeoriſch gebildet, 32 Jahre 
alt, wünſcht, geitügt auf gute Jen s 
niſſe, als Werkführer oder Werk ⸗ 
meiſter Stellung. Auch wäre der⸗ 
ſelbe nicht abgeneigt, eine Monteur⸗ 


baber des Stangen'ſchen Annoncen- 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Brauchen Dienſtperſonal empf. 
Fr. Ceblin, Nikolaiſtr. 25. Da⸗ 
ſelbſt melden ſich bald gute Köchinn. 
nach Auswärts und bier. [2918] 


Dienſtboten aller Branchen em: 


pfiehlt ſtets das 
Vermiethungs⸗Comptoir Fr. Becker, 
Altbüßerſtraße 14, daſelbſt melden ſich 
50 tüchtige Köchinnen, tüchtige 
Stubenmädchen, Mädchen für Alles, 
Ammen, hübſche Kellnerinnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, welche polniſch ſprechen, 
Billard: und Kellnerburſchen. [2873] 


Für mein Engros⸗Geſchäft in 
Hutfournituren ſuche ich einen 


Lehrling 


mit entſprechenden Schulkenntniſſen. 
[4071] Kahlert, 
Schuhbrücke Nr. 74. 


Für ein Droguen⸗, Chemikalien und 
Farbewaaren⸗Engros⸗Geſchäft wird 


Lehrling 


Stellung unter günſiigen Depingungen mit ſehr guter Schulbildung geſucht. 


anzunehmen. 068] 


Offerten unter L. 1988 befördert 


Offerten unter H. c. 0 1088 beför⸗ das Annoncen Bureau Grüter, Bres⸗ 


dert die Annoncen⸗Expedition von lau. Riemerzeile 24. 
Haaſenſtein & Vogler in Hamburg. _ 


[4045] 


* — Be} 


Für ein 
Bergwerk in Galizien 


wird ein Beamter geſucht, der die 
techniſche und commercielle Buchhal⸗ 
tung und Correſpondenz gründlich 
verſtebt; ebenſo wie die Verwaltung 
und Controle der Magazine und Be⸗ 
rechnung und Vermeſſung von Erd: 
arbeiten u. ſ. w. 2912 

Kenntniſſe der polniſchen Sprache 
erwünſcht. 

Nur Offerten mit ausführlicher Be⸗ 
ſchreibung der bisherigen Thätigkeit der 


Lehrling. 

en baldigen Antrtt wird für ein 
bieſiges Farben⸗ u. Droguen⸗Engros⸗ 
Geſchäft ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen als Lehrling geſucht. 
Offerten unter F. G. 81 ſind in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 
tn U 02 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Aſpiranten u. vorzüglichen Referenzen [Ein ſehr anſtänd, gebild. j. Mann, 


werden berückſichtigt und find u. Chiffre 


R. W. 13 Exp. d. Bresl. Ztg. einzureich.! ſucht Freiburgerſtr. 5, III. bei Nabmer. 


moſ., wird als Stubencollege ger 


Breslauer Börse vom 16. März 1878. 


Isländische Elsenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsaotlen, 
Amtlicher Cours, 


einer anflöndigen Wittwe b. 
Zimmer billig 
poſtle.gernd K. 


Far Marktbeſucher ift bei 
Ring ein 
8. vergeben. Haupt⸗ 

. 16. 128995 


Oblon ue 12 e. neu renov., com⸗ 
fortable Wohn. (5 Z., Zwiſchencab., 
viel Beigelaß) 3. Etage, per 1. April 
auffallend billig zu verm. 


2775] 
Neue Taſchenſtr. 22 


iſt die 3. Etage, neu renovirt, ſowie 
Stall, bald zu vermiethen. [2893] 


SGartenſtraße 290 BE 
ſind per Oſtern oder Juli c. billig 
zu vermiethen: 2895 

1 W mit Saal im 


. Stock, 
1 große Wobnung von 5 Zimmern 
im 3. Stock, 
nebſt Water⸗Cloſets und Zubehör. 
Näheres beim Conditor part. oder 
bei J. 3. Hamburger, Graupenſtr. 1. 


Be 6 ſind größere und 
kleinere Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermietben. 2896] 


E 
„ Johanni 
iſt der erſte Stock ganz oder halb zu 
vermiethen Kloſterſtt. Id bei Zügel. 


Palmſtraße 33 


iſt die 2. Etage, mit allem Comfort 
und Gartenbenutzung, ſofort zu bes 
ziehen. Näberes im Souterain. 


Umzugshalber 
die herrſchaftliche Wohnung von 5 
Zimmern, Madchenſtube, Badeſtube 
und Beigelaß ver bald oder 1. April 
zu verm. Gartenſtr. 5, 2. Et. links. 


Tauenzienſtraße 22 
iſt die Hälfte der 2. u. 3. Etage per 
April c. zu vermiethen. Näheres daſ. 
1. Etage rechts von 1 bis 4 Uhr. 


Freiburgerſtraße 33 
ſind mehrere große und freundliche 
Wohnungen mit ſämmtlichem Beigelaß 
per bald oder 1. Juli c. zu bermieiben. 
Näheres daſelbſt 1. Etage. [2906] 


Ring Nr. 16 


iſt per Oſtern die 3. Etage zu ver⸗ 
mietben. Näheres daſelbſt in der Wein⸗ 
handlung des Herrn Suſt. [2892] 


Die erſte Etage, 


Ohlanerſtadtgr. 21 (Ecke Kloſterſtr.), 
beit. aus 8 Zimm., 1 Saal, Küche ꝛc. 
auch für gewerbliche Zwecke ſich eig⸗ 
nend, iſt per 1. April c. zu vermiethen. 
Näheres Junkernſtraße 11 bei 
2904 Leinert. 


Die zweite Etage, 
Kloſterſtraße 1b (Ecke Oblaueritadt: 
gr.), beit. aus 6 Zimmern, Cab., Küche 
u. gr. Beigel., iſt v. 1. April c. ab zu 
vermiethen. 2905 

Näheres Junkernſtr. 11, bei Leinert. 


Große Feldſtr. 6, parterte, 


iſt umzugshalber eine Wohnung, bes 
ſtehend aus 3 Zimmern, Cabinet und 
Küche, vom 1. April ab billig zu ver⸗ 
miethen, auch würde ſich dieſelbe zum 
Comptoir eignen. 2891] 


Ausländleche Eisenbabn-Aotian und Prieritäten, 
Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours. 


&eichs- Anleihe Carl-Ludw.-B.. 5 104,50 @ — 
Press, cons. Anl. 4 | 105,00 B 5 - 855 & 50 bad Lombarden ...|4 2 ult, 124,00 6 
do. cone. Anl. 4 97 0 125 e Oest-Franz- Stb. 4 — alt. 433,50 0 
ee a e ee de e, e 
Pree. Präm.-Aul. 37 138,75 6 eee Warsch.-W.st A 4 — — 5 
Brosl. Stdt.-Obl. 4 — Br.-Warsch. do. 5 3 do. Prior.|5 — — 
d 8 d 1 4 1 1.5 rr AALE Menc Kanne, 4 2 8 
Sani. Pfdbr. altl. 8 88740 1 inländische EIsenbahn-Prloritäts. N d 2 A 1 
do, Lit, A. .. 37 84,00 B Obligationen, Krak.-Oberschl. 4 — — 
0. altl....... 4 90,35 6 Freiburger. 4 | 91,25 G do, Prior.-Obl. 4 | 83,75 etbz I - 
do. Lit. A. 4 95,25 B do. 3 97,35 B, G 96 ba } Mährisch - Schl. 3 1972 
do. do. 4 101,60 G do. Lit. H. 4 94,10 G Centralb.- Prior, |5 | — | — 
do. Lit. B. 3 — 80. Lit. J. 4 94,10 6 
do. do. 4 — do. Lit. K. 41 94,10 & 
do. Lit. G. 4 I. 96,30 6 do. 5 102,00 B Bauk-Antioa, 
do. do 4 II. 95,20 B | Oberschi. Lit. B. 31 85,40 B Brel. Discontob. 4 | 59,50 & — 
do. do 444 101,50 6 do. Lit. C. u. D. 4 93,00 G do, Wechsl.-B. 4 70,00 B > 
do, (Rustical). |4 I. 95,60 B do. 1873. 4 91,30 B D. Reichsbank 4 | — 75 
do. do . 4 II. 95,00 B do. 1874. 434 100 B Sch.Bankverein |4 79,50 6 5 
do. do. ... 4 101,50 bd do. Lit. F. 4 101,00 B do. Bodenerd. 4 89 = 
Pos. Ord.-Pfdbr. | 4 95,05 bz de. Lit G. 444 100 B Oesterr. Credit |4 — ult. 391,50à93,503 
Bentenbr. Schl. 4 96,10 bz do. Lit. H. 101,40 G | 139302 
do. Posener 4 95,80 B do. 1869 5 101,25 bz 
Schl. Pr.-Hilisk. | 4 98,50 b2G do. Neisse-Brg. 3 — Närs.Zwg. — ; 
a 4 101 B de. Wilh.- B... 5 103,00 6 indastrie-Aoties, 
Schl. Bod.-Ord. 4 93,50 bz R.-Oder-Ufer .. 4 99,65 bz Bresl. Act.-Ges. 
ee 99,80 bz — für Möbel] 4 — = 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 5 Wechsel-Caurse vom 15. März do. do. St.-Pr. 4 = — 
Köche, Rente | — Amsterd, 100 fl. 3 kS. 169,0 ba do. Börsenact. 4 — — 
a 5 do. do. 3 De 167,90 6 ar * % — 2 
olg. Pl. 100 Frs. 2 4 — | 0.Wagenb.-G |4 — — 
Ausiändleohe Fazds, a 27 2. — do. Baubank. 4 — — 
Amerikaner 6 — London 1 L.Strl. 2 kS. 20,40 B Donnersmarkk. 4 — N 
Italien. Rente .|5 | — do. do. 2 |3M. 20,305 bzB | Laurahütte....|4 | 73,50 6 uit. 73,25 & 50 ba 
Dost. Pap.-Rent. 4½ | — 1 100 Frs. 2 kg. 1,15 B Moritzhütte . 4 — 5 
do. Silb.-Rent. 4½ 56,60 B do. do,. 2 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 32 8 
do. Goldrente 4 63,10 à 15 bz Worsch. 1008.R. 54 |8T. 220,25 6 Oppeln. Cement 4 — — 
40. Loose 1880 — | — $ Wies 100 Fl... 4% kS. 170,35 G Schl. Feuervers. 4 — =. 
zo. do. 1864| — — do. do. 42 E 168,75 6 do. Immob. I. 4 — el 
P sin. Liqu.-Pfd. 4 58,60 G — do. de II. 4 — — 
do. Pfandbr. 4 er Früwae Valuten. do, Leinenind. 4 — — 
0. do. 5 67,00 B Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — 83,25 G 
Rate. Bod.-Crd. 5 — 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — 90,50 6 
do. 1877 Anl. 5 84 52 Oest. W. 100 f. 170,75 bz uit. 170,50 bB I Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Kuss, Berkbill, 220026 Ver. Oelfabrik. 4 — — 
100 8,-R. 220,50 bzB | 220 & 20,50 & # Vorwärtshütte. 4 — 


— — — — — — — — — 


ſind elega 


5 zu 25 
ebenſo ein Laden mit Schaufenſter 


Taremienſtrage Nr. 83 (Ecke 
L Zauenzienplag) iſt per 1. Abril e. 
eine Wohnung im dritten Stock, be⸗ 
ſtebend (aus 6 bis 9 Zimmern und 
Zubehör, mit Waſſerleitung u. Cloſet 
zu vermietben. [2908] 
9 17 und 18 


ſind freundliche Wohnungen zu 
vermiethen daſelbſt beim Hausmeiſter. 


Albrechts gr. Nr. 4 iſt per 1. April 
die 2. Etage zu bermietben. 


blauer⸗Stadtgraben 27 iſt die 
halbe 3. Etage zu vermiethen und 
1. April zu beziehen. [2898] 


Gr. Feldſtr. 6 mehrere Wohnungen 
zu 4 u. 5 Zimmern preismäßig. 


arierre links und 2. Stock rechts 

P Sonnenſtraße 24 je 3 Zimmer, 
Cabinet, Mädchenſtube ꝛc. per 
1. April ſehr billig zu verm. 


Graupenſtraße 4/6 


iſt ein Geſchäftslocal und ein großer 
Lagerkeller per 1. April zu vermiethen. 

Näberes vis-à-vis bei Herren Gebr. 
Frankfurther. [4033] 


Graupenſtraße 46 
gr: Wohnung zu vermietben. Näh. 
s-à-vis bei Herren Gebr. Frank⸗ 
further. 4034] 


Gartenſtraße 9 


iſt eine Mittelwobnung zu vermiethen. 
Näberes 1. Etage. [4035] 


Sprettbiaskr. 81 iſt eine Wohn. in 
2. Etage für den Preis von 
230 Thlr. zu derm. Näheres daſelbſt. 
Kl Fürſtenſtr. 6 iſt 1 Wohnun 
Rl. im 1. St. für 170 Thlr. und 

im 3. Stock für 50 Thlr. zu vermieth. 
Näberes Matthiasſtr. 8 bei Ad. Baum. 


Roſenthalerſtr. Nr. ! a, 


im erſten Stock eine Wohnung, beſteh. 
aus 4 Zimmern, Küche, Entree u. Zu⸗ 
bebör, vom 1. April d. J. zu vermieth. 
onnenſtr. 32 iſt die halbe erſte 
Etage, 3 Zimmer, Alcove, Küche, 
Entree und Zubehör per 1. April zu 
vermiethen. 2856 
Näheres bei Frau Sureck, parterre. 


Reuſcheſtraße 52 
iſt der erſte Stock per Oſtern 1878 (fünf 
Stuben, Cabinet u. Küche mit Waſſer⸗ 
leitung) zu vermiethen. 
Näheres im 2. Stock. 139813 


r TT 
Blücherplatz 11 

1. Etage zu Bureaux, Reſtaurants, Ge: 
ſchaftlichkeiten — 3. Etage — Lagerkeller 
— Hausflur. Näh. Telegrapbenſtr. 7, J. 


Telegraphenſtraße 3 5 


ſind elegante Wohnungen von 280 
bis 700 Thaler bald oder zu Johanni 
zu vermiethen. [2851] 


Ohlauerſtraße 65 


find große helle Räume, zu geſchäft⸗ 
lichen Zwecken geeignet, in 1. und 
2. Etage zu bermietben. 3892 


Tauenzienſtraße 39 


nte Wohnungen mit allem Comfort im 1., 
oder geiheilt, mit Gartenbenut ung per Ditern 

r miethen, 
und daranſtoßenden Wohnungen. 


2. und 3. Stock, gan 
135956 


Bonn d An iſt 19 Fr u. 3. Ek. 
eine Wohn., 3 zweif. Zimm., groß. 
Cab. und Zub., ne Oſtern zu Bu 


Schweidu. Stadtgr. 24 


iſt die herrſchaftliche Parterre⸗Wob⸗ 
3842 


nung zu vermiethen. 


3 Stuben und Zubehör 210 Thlr., 
— 2 Stuben, Cabinet und Küche 
125 Thlr., — 2 Stuben und Küche 
90 Thlr. Neue Matthiasſtraße 5. 
[3917] Richter. 


Zu verm. u. Johanni zu bez. der Zte 
Stock Schuhbrücke 53, ferner zum 
1. April zu bez. eine kleine Wohnung 
und ein Geſchäftskeller. [2752] 


Sp euborfktenpe 11, dicht an der 
Gartenſtr., iſt der balbe 1. u. 2. 
Stock, beſt. aus 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, Ile mehrere kleine Wohnungen 
zu vermiethen. Näberes Neudorfſtr. 
Ib, parterre. [3689] A. Heſſe. 


Zu vermiethen: [3972] 


Zwingerplatz 1 


ein großes Geſchäftslocal mit 
eleganten Schaufenſtern (bisher 
Buchhandlung), 


* 
Zwingerplatz 2 
2 große, zuſammenhangende Ge⸗ 
ſchäfts⸗Locale mit eleganten 
Schaufenſtern, im Ganzen oder 
getheilt. 

Näheres Ring 32 bei Moritz 
Sachs. 


Läden, Geſchäftsräume, 
parterre und erſte Etage; 

1 große Wohnung 

in 3. Etage, für ein Lehrinſtitut be⸗ 

ſonders geeignet, zu vermiethen 


Carlsſtraße II. 
Kloſterſtr. Nr. 16 


ſind zu vermiethen: 
1 großes Gewölbe mit großem 


Schaufenſter, 
2 berrſchaſtliche Wohnungen 
und 1 großer Lagerkeller. 


Näheres bei 
Oblauerſtraße 8. 


Per 1. Juli 1878 


11 5 Br früber 3 

ein belles, geräumige 0 

mit daran foßenden Lagerrdumen, 

ſowie ein luftiger, heller, gewölbter 

Keller mit bequemem, geräumigen 
[4070] 


i 
51200 


Eingange 


geſucht. 


1 von 2 größeren Zim⸗ 
mern nebſt Cabinet, Entree und Bei⸗ 
gelaß, Cloſet und Waſſerleitung er⸗ 
wünſcht in demſelben Hauſe zu 
finden. Offerten erbeten unter sub. 
H. 21,017 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. März 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


. 2 1 
257 22 5 
2 t. 3825 Wind. Wetter. Bemerlungsz. 
Ss 35 3 2 
222A | 
Aberdeen 778,5 0,6 SW. ſtill. wolkenlos. See ruhig. 
Kopenhagen 774,6 —2,1 NNO. mäßig. wolkig. 
ckbolm 770,0 —6,0 W. leicht. bed 
aparande 765,0 —3,4 S. leicht. 1 
eiersburg 767,0 —8,4 N. ſtill. Nebel. | 
u 757,1 —5,8 N. leicht. Schnee. 
Cork 778,0 3,33 20. ſchwach. balb bedeckt. Seegang leicht 
Breft 776,0 400. leicht. bed Seegang leicht. 
b % 18 ect elt beet 
5 „5 N. leicht. e 
—4¹¹ 775,8 —0,6 NND. leicht. heiter. Dunſt. 
winemünd⸗ 795 m 2 1 4 8 bedeckt. Seegang mäßig 
er 5 — 2, eicht. wo 9 
N 768,3 —3,4 NND. ſchw. wolkenlos. Seegang leicht. 
i 7749 0% . mäßig. balb bedeckt. 
efeld 775.7 —2,5 NO. leicht. wolkenlos. Reif. 
loruh⸗ 7733| —5,2 N. leicht. wolkenlos. Morgens Schnee. 
Wiesbaden | 772,7) —2,0 NO. ſchwach. wolkenlos. | Geft. Schneegeſt. 
Kaſſel 777,8 —2,9 NND. leicht. wolkenlos. . 
Eine e 
i 48| —2, lei . r 
Berl 3.3 —13 N. lei ‚balb bedeckt. Nachts Schnee. 
Wien 770,2 —3,0 N. leicht. | ollig. 
Breslau 770,1 —3,9 N. mäßig. Schnee. 
erſicht der Witterung 


In Nordſchweden iſt das Barometer gefallen und die Temperatur ge⸗ 


ftiegen, in Hernöſand über dem 


Gefrierpunkt. Sonſt bat der Luftdruck 


rößtentheils noch zugenommen und auf den britiſchen Inſeln ungewöhn · 
liche Höhe erreicht, die kühle, veränderliche, aber vorwiegend heitere Wilte⸗ 
rung dauert dabei im Allgemeinen fort, in Central⸗Europa und am Canal 


bei meiſt ſchwacher nördlicher oder nordöſtlicher Luftſtrömung, die den 
‚gebt 15 Im Süden Deutſchlands iſt die 
riedrichshafen meldet vom Morgen Mi i 


bis nach Frankreich gebracht 


ſtreng geworden, 


Nat 


Minus mit localem 


ſtürmiſchen Nord⸗Nord⸗Oſt, in München war die Temperatur bis Minus 13 


gefallen. 


Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord» 
Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3 N 


ittelʒ⸗Curopa ſüdlich 


dieſer Küftenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Wei 


nach Dit eingehalten. 


Verantwortlicher Redacteur; Dr. Stein. Dru von Graz, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


